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Sr. Excellence
D en

Reichs-Frei-Hoch-Woblgebohr:
nen Herrny

|

HERRN

SintiChri�tian
Edlem Herrn

voStnclenbera,
_Jhro Róômi�hKay�erl.Maie�tät

hochbetrauten würcklichen
Reichs-Hoff-Rath,

�einem

__ Hochgebietenden
Hoch�tzuverehrendenGönner



ividmet

die�eBlätter

mit

geziemenderEhrerbietung

|

und

“dffentlicherDan>�agung
|

für die
|

�ehr\{<äßbahrenMer>mahle
unverdienter hoher Géwogenheit..

Sr.Hochfreiberrl,Excellence

treugehor�am�terDiener

Dreyer D.



SPA) Fort�ezungder vor ei-

nigenJahren angefan-
genen Abhandlungenin dieHände,
und erkenne michdenjenigenGöôn-

nern und Freunden, welchedie�e
einer �ogeneigtenAufnahmege-
würdiget, und meine Ab�ichtmit

�olchenGedanken ange�ehen, wel-
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Vorrede.

cheallemahlzumeinemobwohlohn-
verdienten Vortheilausge�chlagen,
höch�tensverbunden. Was ih
hierinnengelei�tet, werden meine

Le�er�elb�tbeurtheilen,und ih
habenichtnôthig�olcheszu erzäh-
len, weil ichglaube- daß�iemit

mir auf gleicheArt geden>en,und

denjenigen,der von �ich�elb�tre-

det, niht ohneEkel und Ver-

drußhöôrénwerden. Die�esaber

mußih doch �agen, daß ih in
der er�tenAbhandlungeins und

das andere ge�chrieben, womit

ih den Setzer gewißniht bemü-

hethabenwürde, wenn er anietz0
mein concepr erhalten�olte;we

nig�tenswürde man auf der Seite

738. nichtgele�enhaben,daßdas

ob



Vorrede:

ohniweitLübe>gelegeneSach�en-

Lauenburgi�cheDorf Sieben -

Bäumen mit der villa parochiali
�eptemquercuum (SiebenEichen,)
deßenin regi�trodecimarum Ra-

ceburgen�iumgedachtwird,einer-

ley�ey.Jh ge�tehe,daßmi das

Frrlicht der conje&ur zu die�em
�olocci�moverleitet , und ebendie-

\e Conjeduren �ind, wenn man

�ieaus�chweifenläßet,den Gelehr-
ten allemahlgefährlicheSirenen,
welchemit ihrer verführeri�chen

Stimme anlo>en , öfftersaber

dermaßenbetriegen,daßman �ich
wegen des zu die�enMa�quenge-

�eztenVertrauens am Ende �elb�t
die �tär>�tenVorwürfe machen
muß, So aufrichtignun mein

X 4 Ge-



Vorrede»

Ge�tändnißi�t,�oaufrichtigwer-

den auchmeine Le�ermit mir han-
deln , von denen ichmit Rechtver-

langen kann , mit mir nah dem

Urtheildes Scaligers 1) zu ver-

fahren: Quumtria objicipo�lint,
hallucinationes, errores et teme-

rationes �iveinterpolationes,�ciant
omnes, quum aliquem hallucina-
tum e��edicimus, hoc ad ullam

ejus contumeliam minime perti-
nere. Hallucinationes enim per

incogitantiam, errores’ per in�ci-

tiamz reliqua peraudaciam com-

mittuntur. Hallucinationes ex-

culari debent, errores tolli, te-

merationes ca�tigari,eo tempera-
mento adhibito, ut contumcliæ

�u�picio
1) Tn prolegomenisfuperEu�ebiumPÞ»4



Vorredé.

�u�picioomnis ab�it.
*

Uebrigens
aber wird der Werth , welcher
meinen eigenenAuf�äzenabgehet,
�owohldurch die Abhandlungdes

�eel.Hrn. von Melle (deßenih
niemahlenohneHoh�chäzung�ei-
ner Verdien�tegeden>e) als auh

durch die Den>mahle der Teut-

�chenRechte, welchehie�elb�tab-

gedru>etworden , vollenkommen

er�ezetwerden. Fene i�teigent-
_lihein Haupt�tú>desneunten Bu-

chesder von dem �eel.Manne mit

gans unglaublichemFleißeverfer-
tigten ausführlichenBe�chreibung
der Kay�erl.freyenund des H. R.

Reichs Stadt Lübe>; 2) welche
X 5 mir

2) Es hatte al�odie \{äßbahreArbeit eines

Mannes, der �einLeben mit dem allgemeinen
“Ruhme



Vorrede.
mirvon deßenHerri Sohne, Ut

�ermberühmtenPhy�icus,D.

__ Frank Facob von Melle, als
__

Be�igerndie�er�auberge�chriebe-
nen Uhrkunde,gütig�tmitgetheilet

_ worden,dem ih dahero für die

“zum gemeinen“Nugzenvergönnte
Bekanntmachnng,hiemitden ver-

bunden�tenDan ab�tatte,Jh

E �on�tnicht, daßdie Ar-
beit

Ruhmeeines unermüúdetenFleißesundticbe
zu ddenVaterlands- Ge�chichtenbis auf das 84-

“Jahrgebracht, mit recht verdienet , daß�ie
von �vge�chi>tenFedern be�chriebenworden ,

als von un�ermberühmtenund um das Reich
der Wißen�chafftenunendlichverdienten Hrn.

Lic, vVoN SEELEN în einem an den Hrn.
Prof. Richeyin HamburggerichtetènSchrei-
ben (in Athen. Lubec. Part. IV. p. 615. �.)
und von dem gelehrtnnHrn. D, BÚNFKAY

in der ihremVerfaßerzur Ehre gereichenden
und den hie�igenAnzeigen vom vorigen
JahreeingerucétenNachricht von den Hülffs=

Mitteln zur MENHi�torieS. 202. gé:

�chehen,



Vöórrede.

beit des Ruhm-undVerdien�tvol-
len Mannestheils aus ver�chiede-
nen �ub�idiisnummi�maticisdo-

me�ticis,3 ) theilsaus der �elte-
nen

3) Es würden hicherinfonderheitgehören1) die

Múns- Proba’ions- Ab�chiededes Nieder�äch-
�i�chenKrai�es, welche a. 1490. 1504,
1500. 1512. 1513: 1558. 1561. 1567.
1569. 1570 1571. 1572. 1574. 1575.
15710, 15780 1579, TOO 1062, TOI 2.

1614. 1615. 1616..1617. 1619. 1620,
1621. 1622. 1673. 1681. 1641. zu Li-

neburg, Möllen, Wismar, Braun�chweig,

tübe>, Halle, Halber�tadt,und Hamburg
errichtet; 2) die Münb-Recelleund Verord-

nungen der corre�pondirendenStädte tbe,
Hamburg, Lüneburgund Wismar d. a. 1461.
1463. 1467. 1492. 1497: 198. 1501.
1502, 1504. 1506. 1512, 1513/1567.
1609. 1618. 1620. 1622. 1645. und 3)
der Stadt Ube Münßs-Mandatavon 1478.

1531+ 1533, 1538- 1546. 1569. 1579
1008. 160g. 10612. 1614. 1616. 1618,

1619. 1620. 1621. 1622. 1629. 142.
1643-. 1645. 1646. 1649+ 1650. 1653.
1673. 1680. 1681. 1692. 1705. 1724.
1725. 1727: 1728. 1729. 1739.



Vorrede:

nen Samlung Lübe>�cherMün-

en 4) des Hrn.Gerhard Bra-
‘chen,welchereine feineKentnis
der Numismati>und der mathe-
mati�chenWißen�chafftenmit der

Kaufmann�chaftbey uns rüùhm-

lig�tverbindet,wichtigeZu�ägte,

MIE dieNachrichtvon den

Lübe-

4) Aus die�em�chönenVorrathhat der Hr. Car-

�tens, ein würdiger und Hoffnungs voller

Sohn Sr. HochEhrw. des Hrn. Pa�toris

Menóò Liicol. Car�tensin dem wohlgera-
“

thenen Schedio de �andtoLubecen�ium rute-

lari D. Joanne Bapri�taeinen raren und dem

Hrn. von Melle ganß unbekant gebliebenen
Lbecfi�chenPortugale�ervon 1636. be�chrie-
ben. Solte ich bey die�erGelegenheitden

Herrn Be�ißerer�uchen, das Ver�prechen
�ämtlichein übe> von Anfangge�chlagene
Müngtender gelehrtenWelt im Abrißvorzule-
gen, zu erfüllen;�obin ih zum voraus ver-
�ichert, daßalle Liebhaberder teut�chenMu-
mismati> ihreWün�chemit den meinigenin

die�emStücke vereinigenwerden,



_Vórredé.

Lübe>�chenGedächtnis-Münsten5)
aus des Hrn, L. von SEELEN

hie�elb�ta. 1735. gedru>tenSeledtis

nummariis, guteErläuterungbe-

kommen fkônne, und ih war auh
anfangsent�chloßen,die Melli�che
Abhandlungmit meinenAnmer-

dungener�cheinenzu laßen. Da

ih aber, wie ich bereits einige
Bogen entworffengehabt, bemer-

det,
Y Die�eni�tdie neue�teGedächtniß-Münbefa

zuzehlen, welche E. Ehrw. Mini�terium bey
Gelegenheitdes von ihremtheurenOberhaupte
und um díe Kirche Gottesun�terblichverdien-

ten Theologo, Hrn. D. und Superinr. Jo.
Gortl. Carpzov Hochwürden,gefeierten
Amts -Jubiläiim Jaht 1754. prägenlaßen,
auf deren einen Seite das Bildnis Sr."Hoch=
würden mit der Um�chrift: To. Gortl. Carpzo-
vius S, Th, D.et Superint. Lubec. Auf der

andern Seite die Auf�chrifft:Monumentum
pietatis er laetitiae mini�teriiLubecen�is anno

iubilaeimini�terialisMD CCLIV. D, XXIII
. Noy.zu le�en.



Vorrede,

det , daß�elbein den Raum,
welcherdie�emBandebe�timmeti�t,

niht füglih einzu�chließen�eyn
würden:�ohabeih dies Vorhaben
an�tehenlaßen,und meine Beyträ-
ge bis zur andern Zeit zurüe �e-
ßenmüßen.Womit ichdenn mich
von meinen Le�ernbeurlaube,um

nichteineSamlungkleiner Schriff-
ten durcheinen langenVorbericht

_ zuver�tellen.Lübeckden 9, April
1756.



ER x V3 SD

Inhalt
der in die�emTheilebefindlichen

IL,

TTT,

Abhandlungen.
D. Joh. Carl Henr.AOceneriVer�ucheinerAb=

handlungvon dem Nusender heidni�chenGot=

tes-Gelahrtheicin Erklärungder Teut�chen

Rechte undGewohnheitenmittler Zeiten

P- 547-904,

DeßelbenAnmerkungvon der Be�timmung

der treuen Hand, welchedurchUntreue verrüz-

>et wird, zur Erläuterungdes art. 1, 2. Tite
-

3- Lib, TIT. und ‘des art. 1 2. Tit: 1, Lib, TI,

des tüb�chenRechtes. p-905-926.

Jacob von Melle, weyl. E,-E. Mini�teri

zu bec Senioris und Pa�torisan der St.

Marien Kircheda�elb�t,Ybhandlungvon den

übecki�chenMünken, P92 7-1000

IV. Co-



FuB
IV. Codicillus juriumGermaniæ �tatutariorum&

provincialiumineditorum adhuc, illu�trationi

Juris Germaniæ maxime infervientium.

1, Gerhardi & Nicolai comitum Hol�atiæLeges

de poenis homicidiorum, maxime a ruren-

�ibuscommi��oruma,1392.Pp.1007-1016«

2. Jus provinciale Femariæ a. 1326,

P.1017-1030e

3, Jus provincialeFemariæ a. 1558.

Pe IOZI-IO526

4. Jus Neomona�terienledioece�anum,

P- 1953-1106.

5, Jus IV.hardarumFri�icarum,PeITr1-1I128«

A 2 KN 2 e
VS KNS #4

I. D. Joh



|

E
2

; R

“

Ver�ucheiner Abhandlung
|

von.demNuten

der Heidni�chen|

Gottes-Gelahréßeit
in Erklärungder Teut�chenRechte:

‘und Gewohnheitenmittler
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EL
EF:‘enVerfa��ernder Zu�tinias

HA Rechteivird ge
i / het, daß�iein die�em.un-

ter der Autoritäteines c<<ri�tlichenKay�ers
verfertigtenGe�esbuche�oviele nach dem

2

heidni�chenUnrath�chmeckendeBrocken ein

fließenla��en,1) und es �indwohl einigegat
auf die Gedanken gekommen,(2) daßdie�e
heidni�cheUeberbleib�eldie Religiondes rur-
BONTANI �hondeutlichgenugverriethen,
wenn uns gleichweder nxsYCcH1vVs, (3)

noh sVIDAS, (4) ausdrüdli<belehret
hâtten, daßdie�erStaats-Mini�terden heid-
ni�chenGräueln beygepflichtet.‘Ob nun gleich
die�eseine der handgreifflich�tenUnwahrhei«
ten, und die vortref�licheMänner pon L v=

D

MEH (SD) HEINE CCIVs, (G6)

Mn 2 :

KNORR,
4



E

5481. Dreyers Ver�ucheinerAbhandl.
KNORR, (7) HOFFMANN, (8) u EL:

w1G, (9) cHIFFLET, (10) �olche’von

dem thdrichtenPROCOLPITO (11)zuer�tecr-

�onneneVerläumdungaufgede>et, und in

ihrer natürlichenBlößedarge�tellethaben; #0
_

bleibet das er�teredoch unverneinlich, und

der bekannte i4coB MAESTERTIVS (12)
hat dagegen mit �einer�eichtgenug gerathe-
nen Schub--Rede�oviel als nichts ausgerichs
tet. Mann

_

bedarf eben keines Vergrôße-
rungs-Glaßes,den ausge�treuetenSaamen
des heidni�chenUnkrauts zu erblicken.Die

“

Eintheilungder rerum divini juris in res fa-
cras, �andas et religio�asi�in ihremgan»

ßenUmfange aus dem Heidenthumeentleh-
net. (13) Aus �olcherunreinen Quelle i�t
der Unter�cheidinter �acrapublica et: privata
�.familiariage�chópfet,und in 1 9. $. 1.D. ad

-

leg.Tul. pecul.1. 6. $. 3. D. de R. D.1. 24.
D. de contrahend. empt. eingetragen.(14)
Daß die in 1 1. D. de ritu nuptiarum von

der Ehe gemachteBe�chreibung(15) �ih<auf
die heidni�cheSâäßegründe,nachwelchendie

Frau ihres MannesHaus-Gödßgen( Penates,
Lares) auf die Art theilhafftigwurde, (16)

-

gls andre der Gewalt des Mannés unter-

 {worfenePer�onen,(17)i� eben �oo�fenbahr,
‘gls es in die Augen leuchtet,wie A alle

(4

s

bers



v. dem Nuvwender heidn.Gottesgel.549

Uberlegungvon den Verfa��ernzu der Zeit ge-

wichen�eynmüße, als �iein 1. 66. $. 1. D.

_

de donar. inter virum et uxor:’mit der An-

nehmungeiner in des Mannes Haus ge-
brachten-Frauen beyWa��erund Feuer
(aquaet ignìaccipirur nova nupta) aufgez0-

“gen gekommen.(18) Wer �olltewohl ge=
dencfen können , daß dem Aus�pruchedes

heidni�chenJuri�tenvL y1ax1, nach-
welchemein den Dis �uperisgeheiligterOrt

(Locus �acer)die�eEigen�chaftverliert,wenn |

die Sacra evociret �ind,(19) in dem I. 9. $.2.
D. de R. D.eine Stelle ver�tattetworden ?

Wer �oltewohlin einem chri�tlichenGe�eß-
Buchedie juramenta per gentiumprincipis,

per capur, �uum et filiorum �uorum�uchen,
wie �iedochdarin in.1. 13. $. ult. La C14,
$. 43. D. de jurejurand. würflih angetroffen
werden, ohngeachtet�elbe�ichdochin chri�t-
lichenGerichten�owenig�chi>en, als

Humano capiti cervicem piétorequinam
Jungere �ivelit et varias mducere plumas.

Ih enthaltemich,mehrere dergleichenGrum-

pen anzuführen,welcheman ehe durchein

ewiges Still�chweigenzu unterdrückenund
|

der Verge��enheitzu übergeben,als zu Be- -

häâmungdes rR1B0ONIANI und �einer

Gehülf�enivieder quf die Bahnezu bringen

M m3 Ur�ache



550 1.Dreyers Ver�ucheinèr Abhandl.

Ur�achehat; und ih kann auchüberdiesdie-

�erBemühungfüglichüberhobenbleiben, in-

‘demder vormalige berúhniteRechtsgelehrte
zuRintely K4 EST NER, (20) und der

 Greiffswaldi�cheZuri�HELWI G, (21) éi-

ne ziemlicheAnzahl hievonzu�ämmengetra-
gen, und daëjenige, was icherwehnet , mit
“

vielen Gründen und

Et be�tär-
kethaben. j

(1) EbendiefenFehlerhabenIACOB GODO-

FREDVs in prolegomenisCod. ‘Theodo-
�anic. 1, p. 187. und der G4 R. 7H 0°

MASIVs in nævis. jurisprudent. anteju�tin.
L, IL c. 6. an dem Codice Theodoliano
ausge�eßet,und �olchesunter andern mit dem

_L'4. 5-6. de his qui �uperreligion. |. 4. 6.
de �epulcr.violar. erwie�en.So gehdretauch

der �ichvon CONSTANTINO M. her�chrei=-
_ bende I. 1. C. Th. de paganis, facrif. et tem-

plis in die�éCla��é,weil zwar die privata con-

venticula aru�picumaus einer befanntet
- Staâtsrai�on darinn verboten, die publica

aberzugela��enwerden. #, zos14vM hi�tor-
L. ILcap. 26. THOMAS1VMde fabula de

CONSTANTINO M. ejusqueChri�tiani�mo
“In ob�ervar.Hallens.TL Ob NNI Lr

(2) CASPAR BARTNIVSL.II. adver�.c.17.
LVDOV. CAEL. RHMODICIN vs antig. le-
Qion L. XXII. cap. 29.

_G)de vitisphilo�oph,DOZu

1

mp2)

Gd

(4) in



v. dem Nutender heidn.Gottesgel,55T-

(4) in lexic.voce Teiavavos.Beide nennen

‘ihmAma x44 &Deov, und die Ueber�eber-

-

HADRIAN IVNIVS Und WOoLFIÌVS geben
es per gentilem et atheum. Es vermeinet -

“

zivar 10ACH. ANDR. HELWIG- de paga-
ni�moTRIBONIANI.S$S:X, daßnochzwei=

-felhaft, ob.die wahreMeinungdes sv11NAx
und des n xsycu11 gewe�en,den TRIB0-

NI &N Vx durch den Ausdru> êXAnvæals ei-

__nen Heydenanzugeben, maßzndie Gri echi�chen
_Scribenten die Heydendixo benahmet; A=

Andæ abereigentli einen Griechen - bedeute,
und da viele, wo nicht die mehre�tenGriechen
�ichder Zeit‘conzum chri�tlichenGlauben be-

Éennet,
es unförmlichgewe�en�eynwürde,dess

wegen, weil einigeder�elbennoh Heiden,
die

ganke nation dafür zu �chelten.Alleinweil
doch die griechi�chenSchrift�tellervouosêA=
Anvixog. þro ritu ethnico nehmen,auch A=

AeuiCewden xasiangew entgegen �eßen, fet
ner CEDRENVSsS Annot. p. 366. von TRI--

BONIANO vermeldet, daß er Doy ua

TA EN xa] mages aigerems,eine Berz
_Folgungdes Heidenthumsund der Kegertyêl-
reget, �o�cheich nicht ab, warum man das
‘verläumbderi�cheVorgebendie�erBur�che„undAn
“welchesdie aus dem CEDRENO angezogene
Seelle �elb�tvernichtiget,mit einerGE :

überziehenwolle, /

(5) In vita IVSTINIANI M. cap. VIII. $: 17.

(6) In Hi�toriajuris civil. Romani L. I. c. 6. $.
389. und in opu�culisminoribusp. 2 18.�.

Mm 4 _2(4}In



5521. DreyersBér�ueinerAbhand
(7) In atilervacionikae:ad proëmiumIn�titut,Ju-\ �inianiImp, ob�,XII, p. 65. :

¿ _(g)In Hi�tociaj juris Romani Vol,I. p, 283°
(9) In di�p.de pagani�moTRIBONIAN?,ha-

bita Gryphswald,1728, |

(10) In Di��ertationeapologeticade j Jurisutrius-

que architeétis,welcheAbhandlungindes Herrn
Syndici o TT.ON1s T. I. rhefaur, juris zu

le�en,Adde HUBERUM digrell,Ju�ti-
nian, II, 16. GRAVINAMde origineju-
ris Þ. 95. BAILLET dans les Jugementsdes -

�cavantsT. VI, p. 182. &l SCH URT Zz

“FLEISCH in operibus Kidories ¿Baliiic:n,

43: JO GOTTLIEBOLEARIUM de uti-
litare & necellitate rei litterariæ in jucispru-

__

dentia, Regiomonti 1713. $. 8. not. XXX.

(11) In anecdatis p. 61,

(12) De ju�ticialegum Romanarum L, I, dub.Z
X,

(13) DIETERIC: HERMAN. KEMMERICE
de natura &u�u divi�ionum rerum inres di-

vini et humanijuris, illarumquein �acras,re-

ligio�as& �antas 36. �qq.GERHARD

N0O0DT T. ILoper, p, 37: HEINECCGIVS
antiquit, Roman, „�yntagm.L.-IL, Tir, 1. 8.

25: JUST. HENNING BOEHMER difp«
2. de variis facrilegü�peciebusex mente ju-
ris canon. GEORG. CHRISTOPH PLAZ

de teligione �epulcrorum._CHRISTOPH.
‘CRELL1vs de jure municendi urbes et refi-

ciendi munitiones 6. 5. 10, FRIED EI-
i

SE N-



v, demNugenderheidn.Gottesgel,553
SENHART de autoritate&u�u

ticks h

in jure. ¿. 6&1. �o

(14) c1CERO de legibusL. Il,c,18.�q,

(15) Nuprize�untcon�ortiumomnis vitæ divi-
ni et- humanijuris communicatio, welcheBe=

�chreibungdes MoDESTN1 mit dem jl. 4. C.

de crimine expilat,hæredit, zuzu�ammengehal
ten werden kann. Denn hierinnenwird die

Frau �ociarei humanæatque divine domus
“

genennet,

(16) DIONYSIUS HALICARN. L. II, antiq. -

Roman, p. 95- GERH. NO00DT probab.L.
Il. c, 9. GRUPEN de familia apud Roma-

‘NOS, BARNAB. BRISSON de ritu nuptiar.
“PP. 223. fL AYRER de jure connubiorum

apud Romanos,$. 26.

07) Daher�agteman, daßdie Sinden:ive a

fichunter der:väterlichenGewalt befundem,in
 �acrispaternis wáren, I ulr, C. de inoffic.

te�tamenr,1, ult. C. de curat. furio�. I, ult. C,

ad SCt. Tertullian. 1, 6. C. de bonis ma-

tern, Die adoperatitraten zu der Familie
‘des adoprantis,und befanien de��en�acra5

VALERIUS MAXIMUS L. VII, c, 7. Gins
gen beydeaus der Gewalt, �ohießes: ab�ol-

vuntur /�acrèspaternis1, 1, $. ule. C, de an-
nal, excepr, 1, 3 1, C. de fideicommi��,I, 12.
C. de collar, Wie ungereimt dergleichenRe-
densgarcen von den chri�tlichenRechésgelehr=

. ten beybehaltenund gebrauchtwerden,ROeinem jeden
i

in die Augen.
M5. (18 vAR=

Z_
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:

(18) vARRO apud Ss ERVIUMad Aeneid. IV,
V. 167. NONIUS MARCELL:Cap. 11. n,

874.PLUTARCHUS que�t.IL, 18, ANT.

“HOTOMANN- de ritu veter, nuptiar. c.
XVIIL p. 288. LOMÉLERde lu�trat:veter.

C. XX. p. 197. � FERNAND ARDUENS

1 Cxplicat.LL. TL P5831 Tom.I, Thel.jur.
el

0A Li vus LeV/ e; ‘21. MACROBIUSLe
“IU. facurnal. cap. 9. PLINIUS lib. XXVIII

i�tor.-c.2. JAC: RAEVARDVSLL1L-con=-
-

je. C. 17. BRISSON de formulisL. I. p.

63. CAMERARIUS horar. fub�eciv.cent,

UL. c. 13. Jo. GUIL. BERGER de evoca-

tioneDeorum,MÜLLER de devotioneVe-
ter. in bellis.

:

20)? In einer zu Rinteln a.LTTZAgehalten
: GDA de. jurisprudentiapaganizante.
(21). Jnder vorhingedachtenAbhandlungde pa-

“gani�moTRIBONIANI, add, jo. GRÖ-

_ NING de nævis corporis jurisc. X. cLa-

SEN de oraculis gentiliumL. TL. cap. 18.

BURCH GOTT STRU VV hi�tór.Jur, EW.
. UL$. 5. p. 292. �lvon WÉSTPHALEN de

juris Romaniindole & vobligandidiver�a ra-

tione Cc. 2. p. 155+ AYRER de €o quod
_ ju�tumeft circa avtocheiriam.

OL LE

A

\

Wer aber indeßennur einigermaßenbil-
�igzu denken gewohnt i�,ivird.dem TR 1-

BONIANUS

e
eine Ent�chuldigung

ivicder«
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555
wieverfahrenla��en,und die�eBrocken höh. -

�iensfürweiter nichtsals für redende Zeus
gen men�chlicherSchwachheitenund Unvoll-
Tommenheitenan�ehen,wovon kein Sterblis
cher.einen Freiheits:Brief aufwei�enkann.
Die Uebereilungund die Kürße der Zeit,

 worinnen die�erStaats- Mini�terund die
mit ihm gearbeitet , die�esgroße:Wer vol-
lendet , haben ohneZweiffel an den begans
genen und mit UntergelauffenenFehlernei
nen großen Theil gehäbt, und bey der weit-
läufftigenArbeit, �oviele hundert Schrifften
der alten Rechts:Gelehrtenund BVerordnutt«
gendurchzule�eny zu über�ehn,zu verbe��ern,
und'aufdie neuere Zeiten zu pa��en, hat den

Verfa��ernaller angewandten Sorgfalt ohn-
_geachtet-wohletwas entwi�chenkönnen,wel- -

ches von ihnen beymehrer Mußeauf noch|
malige Durch�ichtund nachnähererErwe«
gung �elbwürde durchge�trichen�yn. Er-

fahren tir nicht�elb�tdie WahrheitdesVir-
giliani�cyenVer�es:

Opere in longo fas e�t obrepereY _�omnum!

Wasgebrauchtes denn gegen den TR1B0-

NTANUM, der doch gewißfein Sy�tema
Theologiæ�chreibenwollen,ein fürchterliches

] es zu erheben,und einenMannwie-
2

der
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der Rechtund Billigkeitdurchdie Hechel zu

“

ziehn, de��enVerdien�tedochallemal preiß-
und verehrungswürdigbleiben.

Gat ¿LEL

Unddamit ichmichoffenherkig.erfläre,
je mehr ichdie�esAufhebenbetrachte, de�to

weniger finde ich, daßdie Teut�che“Rechts-
. Gelehrten Ur�achehaben, das Römi�che

Ge�eßbuchdie�erwegenzu verunglimpffen.
Sie tadeln die Splitter , welche�iedarinn er-

blicken, und die Balken, welche in den

Rechtsbüchernihres. eigenen Vaterlandes

�ind,wollen �ieniht �ehen. In der

That aber mußderjenige,welcherun�ersVa-

“ terlandes Rechte von jenemVorwurf frey
�pricht,entweder eine gar �chlechteErkennt:
nis von der Verfa��ungder heidni�chenRee

ligionun�cer�on|redlichenVorfahrenbe�ißen,
oder die Vorurtheilemü��enihmeine-Decke
vor das Ge�ichtgezogen haben, wodurch er

behindertwird, das Licht von Dunckelheit
und Schatten zu unter�cheiden.Ih

_

will

nichteinmahl von den Ge�egenun�ererTeut-

�chenreden, welchewo�ienichtnochwürck-

lich in den heidni�chenZeiten, (1) getvißaber

nichtlange nachdem eingeführtenChri�ten-
thum (2) verfertiget worden. Jh rede von

�olchenGeanund Gêwohnheiten, welche
: zu



1

v9.demNutender heidn.Gottesgel,Me
zu den Zeiten, da das Chri�tenthum\i<
durchgängigverbreitet hatte, ge�chriebenund

beobachtetworden. Man bemer>et nichtoh-
ne Befrembdung, wie auch darinnender

Aberglauben herr�che,und-wie die heidni-
�cheReligion den Schlammund Unrath auf
den teut�chenFeldern, die �ievormalsüber-
�chwemmet, zurückgela��en.Die Ur�ache,
welchedie Ge�e6geberzurúckegehalten, die�e
Ueberbleib�elmit Stumpf und Stiel auszu-

|

‘rotten, i�wohlfreylichdiejenige nichtgewe-
�en,(3) welcheun�ereGottes-Gelehrteanzu-
führenpflegen,wenn�iedie Frage beantworten
�ollen,warum die er�tenChri�tenihre mehre:
�tenAn�taltenaus den Judenthum entleh«
net, (4) und warum die mehre�teCere«
monien, �oim Pab�tthumgebräuchlichge-
we�en,und wederdie Andachtbefördern,(5)
noch�oneinigen Nußenhaben, im Luther-
thum beybehalten�ind.(6) Jh glaube
vielmehr, daßeine übelangebrachteLiebe,
von den väterlichenSitten �dwenig, als
immer möglich,abzuweichen,Vernunft und

Billigkeit zum d\tern verdrungen habe. Hier=
überaber mich weitläuftigzu erklären,i�
‘von meinem Vorhaben entfernet, und ih
werde michnur damit be�chäftigen, einigein
den teut�chenRechten und Gew0hn-

heiten
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heiten mittler Feiten vorkommende
Stücke - vorzulegen,welche aus der

Heidni�chenin die Chri�tlicheIurispru-
dentz(7) meiner Landes

-

Leuthe fort-
gep�lanzetworden. "Es wird �ichder Nu-

ken, den die Kenntnis der Gotttes- Gelahrt-
heit un�rer‘heidni�chenVorfahrenin Erfklä-

rung des juris germanicimedii ævi lei�tet,
daraus von�elb�tenoffenbahren.Jh wer-

‘de mich¿zudie�enEndzwe>>der EddæI�lando-
rum, eines fo würdigenund in un�renZeiten
fa�tunentbehrlichen®Ueberre�tesdes grauen
Welt-«Alters,haupt�ächlichbedienen, da ih.
inder That befunden habe, daßdie�edie

Quelle �ey,woraus dasjenige, As man

von dem Gottesdien�tder heidni�chen.Vor-

“fahrenmit Zuverläßigkeit�agenwill, mü��e
_ Ye�chdpfetwerden.

:

(1) Die er�teVerfertigungdesSali�chenGe�e-
�ees,welchesdie Francfen eben �ohoch,als

die Rômer ihre zwölfTafelngehalten, AbbE -

vERT@T di�cours �url'origine-desloix fali- -

ques, dans les memoires de litterature Tom.

IV. þ. 333. 336. und das �ichin �einemAn�e=
| heni

in undaußerhalbTeut�chland, ja �ogar
in Jtalien und Engellarò nochbisi ín das X.

__/ Xt, XT. und XII. Jahrhunderterhaltenhat,
“V. S1GON1IVsde regno Ital. L, VIIL p.85.
SPELMANNUS Axrchæolog®Pe 363 WIL-

:

LH

A

KINS
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KINS colleQ.Legum Anglo- Saxon. p:276.

- BALUZI�IUS in próbathi�tor. Bre�lanæp. 5.

215 -0TTO FRISINGEN Ss, Chron.L,. IV.

cap. 32. aP. UKSTISIUMS.R. Germ. T.L. Pe

98. AUTOR chron. veteris ex Tbris Pen-

theon excerptiap: MENCKEN-S.R. Germ.
LT.L p.'2. und die chartas beymFRANCI18C.
MARIAM in Marhildi comiti�l.L. IL. p. 44.
FR. AUGUST. DE LA CHIEZA in Hi�tor.

eccle�,Pedemont. p. 220.232. 243. GU1-

CHENON:probar.hi�tor.Sabaud.p, 14. 17.

18. ECCARD. origg. Habsp, p. 56. CHIE-

FLET in luminib, Salic. c. 6. MARTENE

TF. I. ‘colle@. amplii�p. 140. sAaMMAR=-
THAN0s$ Gallia Chriftian. T. TLp. 3. fállc
ohneZweiffelin die Zeiten, ‘da die Francken
annochin der heidni�chenFin�ternißherumge=
tappet und es heißetin der Vorrede ausdrü-

|

“lich,daßdie Franckendurchgewi��eAbgeord-
“nete,als den wIs0GAST, BOSOGAST,

SALOGAST, WINDOGAST (der autor epi-
tomar. ge�tor.Francor. c. IV. nennet �ieprio-
res gentiles)nac vorhergepflogeneaBerath=
_�chlagungein be�tändigesRechtabfa��enla��en:

cum adhuc tenerentur barbarie. -

Daßdie -

Schrift-Scellerdie�erZeitenunter �olcherRea
_ Densart die heidni�cheReligion ver�tanden,
�teine befannteund von CH1FFLETIO in

Ana�ta�i:Childericic. 5. p. 82. �chonausge=-
führteSache. Will man es mit vALx=

s10 rer. Francicar. LT. Lp. 119. und dem

Bs DANIELdansl’hi�toirede France T.
s Lp.
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Lp. ‘8. halten„und den Fränki�chenKönig

 CLoDOVEUM zum Urheber machen, �o
“mü�teman dem Sali�chenGe�esunter den Ge-

feben,o bereits im Chri�tenthumaufge�ebet,
dieStelle einräumen,maßenwie bekannt nur ge-

dachterKönig:CLoDOVAEUS der er�teFrän=
fi�cheKönig gewe�en,der das Heydenthum
verla��enund a. 496. zu Rheims um Weyh=
nachten,(wie�olchesaus Av1T1 VIENNEN-

s15 und des Pab�tsaNAasTAs811 Il. Glúcf-

wúün�chungs-Schreiben bey v’acuxzRvy T.
V, �picil.p. 582. zu ‘erwei�en�tehet,und

COINTE heb�tANTONIO PAGI fürtreff
licherwie�en,) von S. REM1G10 die Tauffs
‘eipfangen. HINCMARUS in vita S. RE-

M1G11 Cap. XXXV, ArmMo1N1vs Lib. I.

“Cap.XVI. GREGORIUS TURONENSIS
‘L. IL cap: 31 RORICUS chron. Lib. IL

fin, Jch �ehsaber keine Ur�ache,warum ich
diefen�on}vortrefflichenMännernbeypflichten
könne,und ihre Muthmaßungenhaben die

Stärke nicht, daßwir der gedachtenVorrede
und der alten Tradition nichtwenig�tensdarinne
trauen �ollten,daßdie Sali�chenGe�eßeälter
als der cLoDoVAEUS find. Beruft �ich
dochder KönigCU1LDEBERTUS in �einem
dectéto a. $85. cap. XV, ap: BALUZIUM

Capitul. reg. Franè, T._ IL p, 20. auf dem

tege de Chrenecruda, quam paganorum tem-

pore ob�erväbant,ur deincepsnunquam va-

leat , quia per ip�ainmultorum cecidit pote-
-

fas, und da ebendie�esGe�cbde chrenecruda
i

?

\ it
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in dem Tit. LXI.--Heroldi�cherAusgabeer-

�cheinetz�o[meineich; daß dem - ín-,die�en
Zeitenge�eßtenAlterdes Sali�chen/ Ge�ebes
mit Be�tandenichtesFônne-entgegen,ge�eßet
werden, Eben die�esbehauptenauchL1M-

NA EUS Notit. regn. Franc. L. I. cap. 8. lic.

€. HOFFMAN N Spec:conjed. de origineec

natur. leg.german, Sed,I. $. 2. P: 23-+H E 1-

_

“NECCIUS in-præfat.ao jurisGermani-
ci antig. praemi��,pl. 6. masaau in Ge-
�chichtender Teut�chenL. VII.$. 45. P. 241-
und des vormaligenHerrn Bi�chofszu Pa-
derborn.FERDINANDI FURSTENBER=-

«GER Hochwüúrden„in, Monument. Pader-
-

born.-p. L141. welchemichnur darxinn wieder-
�prechenmuß,daß der: von ihn aus demtir.

55. 1. x. Leg. Salic. hergenommenErweis garua Stich halte, da der ‘ganbeJnnhalt die-

�esGe�ebes.:Si quiseccle�iam�andificatam»

„vel-ubi reliquiæz�anRorumreconditæ �unt,
 incenderit, vel infra ipfa eccle�ia expoliatio-

_ nem de altari aut infra eccle�iamaliquid tu-

eric VIIE denaris , qui faciunt �ol.CC. culp,
¡iud..excepto capitali& delatura, augen�chein-
lich ergiebetdaß er „aus

-

der Clodoväi�chen
revi�ionin dem Sali�chenGe�esbucheeingeflo�-
fen. Ob nun gleich. auch�elb�t.die�erevilion,
welhe CLoDOVAEWS; als ev den grö�ten.

Theil von Gallienbezwungenund die ge�ammte
Nation ‘der Franen unter �eineBothmäßig-
feit gebracht, vorgenommen, meine Mei-

nung Gann undi zu
- den natürlichen -

Nn Schluß
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Schlußleitet , daßein �olchesRecht, welches

“CLODOVAEUS' zu revidirèn nôthig befun-
den „”exi�tirethabenmü��e;�omußih auch
nur eins noch mit wenigen berühren.Das

Sali�cheGe�e6i�taußerallem Zweiffelin ger=
Mania magna-odertransrhenana und zwar bez

reits in IV. Seculo gemacht, undi �olltegez
‘denen , daß, wenn gleich der G. Rath u £1-<

_NECCIUSs in hi�toria jur. L. IL.C.T. $. 10

ïn not. der �eel.Vice- Canbler k6ópypyin hi-

�or.jur. P. V. epoch, 2. the�.2. HERTIUS

_ motit. ‘regn.
*

Franécici*c. ‘5. $. 31. pe

414, indem �ieden s1GEBERTUM GEM< |

BLACENSEM in Chronogr,ap. ‘pis TO-

RIUM T. TS. R. Germ. p/ 707. gefolget,
“dieæram die�esGe�eßesiù “Anfangdes �ünf-

ten Seculi ohngefehr um a, 422. ver�eßen,
_’ dennochdas Zeugnisdes LIBAN 11, der im

Anfangedes vierten Jahrhundertsgelebet, da

/ die Fran>endie��eitsdes Rheins �tundenund
ohne einenKönigalleindurch das Band eines

unter �ichgemachtenBündnißesvereinigetwas

ren, und der doch in einer von WÄCHTER.

im Glo�flarioGerman. col, 1350. angeführten
beträchtlichenStelle �einesBaßlici der legum
fancitarum apud Francos gentem �upraRhe-

num Muvium ad Oceanum pertingentem�chon
gedacht, dem $s1GEBERTO GEMBL A-

cENs1 weit vorzuziehen,der beymEintritt
desXII. �eculigelebetund �cinChronicon mit
2. 1112, worínnen er ge�torben,be�chlo��en
bat, MagnumChron. Belgie,ad à, 1114.

Vos
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voss1Us‘de Script. latin, TL. IL p. 395,
‘ zumahlendenn die Erzählung,- welcheder ge-

“dachte SI1GEBERTUS, und ‘�chonvorhero
ADO VIENNENSs1s ætate VI, 1Vo GARNOTENSIS

apud FREHERUM corpor. hi�tor.Franc. p.
“

51 Und der a vTO0R dés Chronici Moi�liac,

p+ 131, beydie�er“Gelegenheitvon dem

Fränki�chenKönig pi ARAMONDEN, de�
�enRegierungeben durch die Wbfa��ungdes

Sali�chenGe�eßesberühmt‘gewdrden, aufdie

Bahn gebracht,"den grö�kenZweifelunter-

worfen, indem eines Theilsdie Vorrede des

Ge�eßesdes PUARAMONGH 1 Nichtgeden>et,
andern Theilsaber immet un�icherbleibet,was

Überhauptvon dié�emKönigeund Stifterder -

Fränki�chenMonarchievorgebildetwird , voie

denn HENSCHEN1US in exégelide bites:
’patu Tungrènfi& Traje@en�ie, 10. und der

_AVTOR der Anmer>ungde l'epoque de Ia
°

*- Monarchie françoi�edans les Memoires de -

litterature T. Lp: 370. bereits"zweifeln,ob
der Nahme irgend in einem aufrichtigenYahr-
buche, das -vor dem neunten Jahrhundertge-
�chrieben, fürkomme,und die Stelle des y R o0=

SPERIS AQVITAN:, Worlnnen bes Piras
RAMONDI am er�tengedachtwird, nicht
ohne Ur�acheverdächtiggemahet. I�tal�o

dasSali�cheGe�esin Germania magnaund zwar
“m vierten Seculo verfertiget,ès mag nun bie

Gegend, vo �olchesgé�chéhèn,von LE1BN1-
“

TZEN de origineFrancorum,ECCARD ad

leg Sál. pi 5, GUNDLING P, IL Gund

Nn 2
=

ling:
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: finge DiMe?IL. $e 19. FREHEROin origg.
Palatinis P. IL p. i7: 55-�.SCHILTERO

præf.ad I. Salic.T.II. antiquit. Teuc. p. 1. È
WETDLER de natali �ololegis Salic. Es TOR

in Anale. Hafliac. KUCHENBECKERcoll.

IT. p. 352. angegebenwerden, wie �ieimmer

will; �o“erbliéet mam dochdie Franen in

ikrinaniatransrhenanain die�enZeitenin dex
|

7

heidni�chen:Abgötterey-und Fin�terniß,E N-

NODUS in vita ANTONI Monach. Azor

vitæ $. ELIGII- apud du CHESNE S. R.

Franc. T1. p. 632. sPENER hbi�tor.Ger-
man. univer�. L. I. c. 6, $. XI. p, 99. wenn

gleich die chri�tlicheLehre�ichbereits in eben

die�enZeitenund �chonvon zweytem Fahrhun-
dert in Germania cisrhenana verbreitet hatte.
KUSEBHUS bi�tor,eccl. L. V. c. LL. GREGO-

-
R1Us Tauronenf�.hi�tor.Franc. L..I. c. 29.
IRENAEUS adver(, hære�.L. I. c. 3. SU L--

PIT1US SEVERUS bi�tor.facr. L. IL c. 42,

TERTULLIANUS adver�.Judæxosc. 7.
Wer nun aber auch die von dem cLoDoVAEO

unternommene revi�ion des Sali�chenGe�e-
bes betrachtet, wird mit Händengreiffenfôn-
nen, daßnicht alles heidni�che:We�en�oge<

{windeaus �einemHerkenverbannet worden ,

da �hondie articuli I, und IV. des XXII. Ti-

tul.’ und der arr. I. Tir. XXVII, deutlichzu
erkennen geben, wie �ehrder heidni�cheAber-

glauben dem Ge�esgebernochangehangen...
Die�esgetrauen�ichL1NDENBROG, WEN-

“DELIN, ECCARD,VOSSIUS de vitlis

�ermo-
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fermonis L. II. p.581. aus dem XVIIL ünd

XIX.articul. des Tir, IL L. Sal. gleichfalszu

erwei�en,und meinen, daßin den Worten :

Si quis majalem facrifum furaverit, & cum

te�tibus,quod /acrifusfui�let,porui�lerille,
qui perdiditapprobare. DCC. denar. qui

faciunt �olidosXVII. cum dimidio»culpabi-
lis judicetur , excepto capitaleet detatura.
Alium vero majalem, qui�acrifusnon fué-

rit, �i qui furaverit, DC. denár., qui fa-

ciunt �olidosXV. culpabilisjudicerur, CX=

cepto capicali& delatura , eine gar fênntliche
Ueberbleib�eldes Heidenthumsheraus gucke,
maßender porcus majalis �acrifusnichts an=

devs als der Kber gewe�en,welcher zu einen

Gösen-Opfferbe�timmetund geheiligetund

�on�tvon den rômi�chenScribenten porcus fa-

cer genennet worden. #+LauTVvs Menæchm.

a, 2. �c.2, VARRO de re ru�tic. LI. c. 4.
Nun bin ih zwar mit die�enGelehrteneinig,
daß unter dem porco majali an und vor�ich
ein ver�chnittenesSchweinver�tandenwerde,
und die Benennungdavon in dem alten Teut-
chèn,Gothi�chenund AngelSäch�i�chenWor-
te meben , meyen, mea, maitan, ex�cindere,

‘

zu �uchén�ey, wiedenn auchdie gelehrteBe=

nedidiner congregartionisS. Mauri in der
neuern Ausgabedes du Ff REsN E Glo��.T.

IV. p. 334. Die�eMeinung mit ihrem Beie

fall beehret; ich auchdaneben nicht �ehe, daß
dex Herr D. n 0FFMANN in ob�ervat. jur.
Germ. L. 1. c. 5. p. 44. da er-des EGCARDS

N 3 etymo-
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étymologi�che.Gedan>en verworffen, ‘be��ere

zu Markte getragen. Es i�tauchgewißund

den Kennern Nordi�cherAlterthümernicht-un=
verborgengeblieben, daßman die Gößenver=

mittel�t�olcherThiere, welcheder Erden und

den Feld-FrüchtenSchaden verur�achen, für=
“nehmlichzu vergnügenbemühetgewe�en, KE-

DER in explicat. mummi aurei Othini p. 345
Man weißauch, daßehede��enin hie�igenGez

genden dem FREJO und der FREJAE, als

Gebern der Fruchtbarkeitdes Jahrs , auf.dem:

¿mMonathFebruarü ange�telltenJuel «Fe�te
einen Eber mit großemGeprängegeopffert

ECGARND Tom. I. comment, de rebusFranc.

orient. Lib. XXIIL c. 26, PETR. ELVIUS

de veterum Sveo - Gothorum hiemali fe�to

Juliorum, RVDBEGK T. I. atlant. c. V.>p-
119, BIRGHERODIVUV Ss antiquit, Juliar.
di�qu.V. & VIL oTTO SPERLING (niché
BARTHOLINUS, welchemder Herr Prof.
HEUMANN in ob�fervat.de libis dulciariis

$. 7: pe. 328. opu�e.jur, Germ. die�esBuch =

zuge�chrieben)de nomine & fe�toJuel tam anti
quo quam hodierno, Hafniæ 1711. $.

KEYSLER Antiquit. Celt, p. 157. BAN-

G1Us hi�tor.eccle�.Sveo - Goth. L. VI. c

25, und dabeyin dem tollen Wahnge�tanden,
�o wohldaßderjenige ; welcher�olchemOpfer

__ beywohne,unter andern in Ent�cheidunggerichtz
licher Hândel- glüflih �eyn,sCHEFFER

Upfal, antig. c. XVI. p. 301. CHRIST: AR-
NOLD de Düs Saxon, p. 13. 52, ARNKIEL

y

C in
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in der Cimbri�ch.HeidenReligionp. r77. „als

-

auchmit der Gabe, aus Träumen gewiswahr-
-

zu�agen,beliehenwürde,wenn er �einMacht-
Lagerin dem Stalle eines �olchenFuel - Ebers

aufge�chlagenhätte,sNoR Ro P. IL. Chron.
Norvag, num. 6, in vita regis HALDANI

P-«37- wie denn auh vERELIUS in notis

ad Hervarar Saga p. 130. des von den

Schwedi�chenBauren. nochheutehierausbey-
- behaltenenAberglaubensgeden>et, da �ieein

auf Weihnachten/ gebacknesBrodt, welches
die Figur eines Ebers vor�tellet,mit großer
Sorgfalt bis auf den Frühlingzu bewahren

|

pflegen, da��elbedarauf bey der Saat-Zeit in

drey Stücken �chneiden, davon eines in den

Korb , woraus die Saat ausgeworffen-wird,
geleget, das andre dem Pflug-Pferde, und >

das dritte dem Pflug=Knechtzu verzehrengege-
ben wird, in Hoffnung, daß alsdenn eine

reicheErndteerfolgenwerde. Wobey ichmich
annoch erinnere,in D. CAELESTINI MIsS-

LENT Æ præf.admanuale Prutenicum von einem
nochbeymAnfangedes �echzehendenJahrhun-

"

Derts in einemgewi��enKirch�pielvon: Sam-
land zu obgedachtemEndzweckunter Herbetung

allerhand abergläubi�chenFormuln ge�chlachte=
cen Eber gele�enzu haben. Dem �eynun

wie ihm wolle, �oÉann ichmir dochnicht be-

reden, daßcLoDovAEUS, ein chri�tliher
Ge�ebgeber, einen �ore<t groben Brocken

- heidni�cherThorheit,der fa�tein we�entliches
und wichtigesTheildes Gößen- Dien�tesaus-

BR 4
<Q

gemas
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gemachet, , in demjenigenGe�eße,wörinnee
|

“�olchedoch auszumu�termwWillensgewe�en,�olle
zurückgela��en;und fa�tin einer“öffentlichen
“Verordnungder SchändeThürund Thor er-

“_

ô�fnethaben, welcheer einmahlverbannet ge-

habt. Jchleugne nicht und wird“�ichin Fol-
genden zeigen,‘daßes beydèn Franken zu An-

fang des Chri�tenthums�chwergehalten, dem

heidni�chenOpfer-Greuel das Garaus zu �pie-
len, und daß die Königewegen der Herbens
Härtigkeitdes Volcfs dffters etwas ge�chehen
la��enmü��en,welches�ieden Um�tändennach
auf einmahlnichtändern können. Es bleibet
aber doch beydemallen ein großerUnter�cheid,
ob ein Regent �olcheübleGewöhnheitenconni-

vendo ge�chehen“lä��et, oder ober’ �elbein ei

nem öffentlichenGe�eßebe�tätiget,Jh halte
demnachdafür, daß in dem beregten‘articulo
legis falicæ nur von dem Dieb�tahleines zum
�chlachtenaufge�eßtenund fei�tgemachtenEbers,
oder von einem Schlacht-Schwein,eigentlichdie

____Nede �ey,welchen! der lateini�cheUeber�eber
«des Sali�chenGe�e6esdurch einen porcum
_ majalem �acrificummit cben den Rechténaus-

drucfen fönnen , ‘als Pp LIN10Us hi�tor.natur.

XXVIIL 19. XXXVI.21: die abge�chlachteten
Thiere und Böcklein durch animalia lacrifi-

cata, facrificatas ‘capellas,gegeben. Der an

einem Ma�tund-Schlacht-Schweinbegangene
Dieb�tahl�ollal�omit 2, olidis höherver-

búßet werden , als ‘wênn Jemand eiñ noch
dj nichtfei�tgemachtesSchweinge�tohlen,

|

Be
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�eSumma würde gewisweit höher,ja wohl
bis. auf die Todés - Scraffege�eßet�eyn,wenn

der entwendete Eber ein zum Opfferbe�timm-
ter Eber gewe�en.Er�ichtlichi�tes, daßdie

“nichteinge�chenehomonymia facrificari, �acri-

fcium den Auslegernzu die�erirrigen Deu-

tung' Gelegenheitgegeben„ ohngeachtetdoch
�on�tin der Gothi�chenund Angel-Säch�i�chen
Sprache das Wort Lloran in beyden'Bedeu-
tungen , �owohl für ein Viehab�chlachten,

als

auch füropfferngebrauchec; ‘und Blotman,
|

Blotmadur eín Sacrificulus und Schlächter,
Blortkiälla,fontes quibus homines Diis immo- -

-

© lándi �olenni ritu’ immergebantur. OL AUS

“ VEREL1US Epit. hi�tor.Sueo- Goth, L, I.
“ P:'14. und der! November theils wegen der -

darínn hâuffiggebrachtenGößen-Opffer,theils
wegen den Vieh ab�chlachten,womit �ichdie

Haushältergemeiniglichindie�erZeitzu be�chäff=
tigenpflegen,

der Bloëtmont genennet worden.
‘STIERNHELMAglo�lar.Ulphil,/ Gothic. v

Blotar. vEREL1IUS in hi�tor.Gothic.p. 57.
RESEN1ÚS ad Witterlagh. ‘p.569. wE-

X10N1Us de�cript.Svec. X. 2 SUNDLER

de Nycopia, metropoliSudermann. p. 116.,
GUDMUND ANDREAE E Island.
v. luel.

S5 Ih rechnehieherdas' péfatniceDON HEROLD,
|

"SICCAMA Und GAERTNERN edirte alte

Ge�esder Frie�en.“Dennwenn“ gleicheinige
mit dem G, R. EiNEcc10: in hi�tor.jur.

Lv CEA 25- da��elbein. die Zahl der in

Nn 5
‘4 beib-
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heidni�chenZeiten-verfertigtenGe�ebe�ehen,

�o kann ichdarinn nichtbey�timmen.Es be-
düncfen mich vielmehrdieGründe , deren �ich

 CONRING de'orig. jur. Germ. c. XII. be-

__dienet „- vielzu wichtig, als daßih dafürhal-
ten �ollee,daßes zu den Carolingi�chenZeiten
‘verfertigetworden. Der|

�oheidni�chaus�e-
‘bendearticul, în addit. Säpienr.Tit. XII. qui
fanum e�regerit,&ibi aliquidde facris tu-

Terit; ducitur ad mare in fabulo, quod ac-

ce��usmaris operari �olet, finduntur aures

ejus & ca�ßtretur& immoletur Dis ; quorum
_templa violavit, wiíl die Sache nichtausma-

- "chen. Es �cheinet, daßdie�erArticul, der
|

�ich auf die âltere Zeiten und Um�tändeder

Frie�en,bey welchen {u-p1p1N1 und cAa-

ROLI MARTELLI Zeiten das Heiden- und

_ Chri�tenthumgleich�am”unter einänder vermi=-

__�chetwar, wohl reimet, nachherovon einem
- Liebhaberder Alterthümer*als eine hi�tori�che
“Wahrheit,hinterden übrigenFrie�i�chenGe�e=

Ken und Gewohnheitenaufgezeichnet�ey.#.von

__wICHT. in der Vorrededes O�t-

“Frieß,
tand

Rechts p05.
(5) �15446 CASAUBONUMExzteit.ad-

ver Baron, XIV. 43. T0. BAST. CASE-

 L1UM de ritibus Chri�tian,�acris c. 6. GREE-

_N4vM de ‘TheologisGræcorum86. Wer
beden>et , wie {wer es im gemeineneben

falle, dasjenige,was in �olangenZeitenWur-

bel ge�chlagen,auf einmahlgänblichzu vertil-

gen , wird’�ichdaesen, daßAEiche
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liche undfreyeVorfahren,welchenur blos
das Vorurtheildes Alterthumszu Sclaven ge-_

macht, in den er�tenZeitennachangeriommes
ner chri�tlichenLehre, dennoch�oviele und
rechtgrobeheidni�cheSâbe aufge�toßen, wel-

che man kaum mit der grö�tenMühe in dmn
�päte�tenZeiten unterdrückenkönnen. -

Quo �emele�timbuta recens �ervabie

odorem

Te�ta div - -
|

:

“Und maDeRvus urtheiletgar recht,wenn er

beyGelegenheitdes Aberglaubensder Reliquien
von der fliegendenUera, in nor. ad annal. Sa
xon. $. 4. �chreibet: Ecce tibi �uper�titionis
vim, ubi �emel radices- egerie. Nam vel

nunquam vel-difficulter tota euellitur, atque
Ut tollas corpus, remanet tamen umbra. Fun-

__den �ichdochin Dännemar viele, welcheans

fänglichdafürhielten, daßman wohldie alten
Götter Thor und Othin neb�tChri�tovereh-
ren föônnte,de #OLBERG hi�tor.Danic. T.

Loa
"

Schreibetdochder a vToR Chron.
Holfatiae veter, in des Herrn Geh.Raths von“

WESTPHALEN TT. IF, Monument. inedit,
P- 31. von den dur<h vICELINUM zum
Glauben gebrachtenHol�teinern:und wowoll
dat �eChri�ten wurden , dennoch hadden �e

mannigfoltigeafgöderie,und erden in Wol
den und Sprinckbornen.

- Die Muthmaßung
des EKHARD in monument. [utreboc.c. 3.

Pego daßman atfänglióauch im Chri�ten«-
chumden

J

Ing zewötdgulichenGrab�chrif-
ten
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_
143 cenund Leichen-Redentfar:til "Odeûs,abi
i

WI 2 vw

givdOthinum, woR'M möonum. Dan. L. Lc. 4.
witricf
Wili

14 behaltenhabe; wird’ hiedurchnicht wenig be-

SCHEFFERUßfal. antiq.c. 18. p. 362.
SNORRO in KönungHacon’Saga c. 32, bey-

i ve�tiget,‘So till’auh v'xR#® L1us hi�tor.

Goth. ac Rolf.c/2. gehdrethaben, daßman

�elb�tin den‘ aufgeklärtenZeitendes Chri�ten-
thumsdie“ heidni�cheBegriffe von der Woh-

“nung ‘der Helden in der Vallhallamit Eyfer
-) BPéhauptethabè, Die Franen waren chon
!feit CLODOVAEI Seitenbefehretworden,ünd

© gleichwohl�agetpRocoP1us de bello Go-

 thico L. IL ‘cap. 26. p. 448. edit. Claud.

* Maltreti von ihnen,daß�ie�ichin dem Zuge
“nach‘Jtalien,wie ClodovæiSöhne regieret,

der Men�chen-- Opffernichtenthalten.à (ag-
Pagosyáe évroi ( Franci ) yeisiavor ‘yeyo-

VV voresT& moa TI moaNaIedoEnsQo-
GS accduE , DuciausTÉ XgUeo:av POT »

moyJeXMa ou ‘oca LEgEUOVTES, TUVTITE

BOTAS MovTeEIRSTroLSIKeVOL.Nam ita Chriftia-
ri A8ifunt-i�tibarbari ut multas prif�èæ�uper�ti-
fonis vitús ob�ervent,humanas ho�tiasalia-

|

que inpiá �áecrificiadivinátionibus adhibentes.

 Man'hat um �oraehrUr�ache,dem pRoc0-

1:"pro hierinnenGlauben zuzu�tellen, ‘als noch
‘in dem Concilio aurelianen�ill.’a.533. ap.
HA RDUÉN UM ‘colle. concil. T. IL p.

‘1176. eben dié heidni�cheOpffermahle,
wör-

überder Apo�teli Corinth. VUL. v. 7. X. 22.

27. 28. M IULIA CorinthierndasGe-
| wi��enR, (

RE
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wi��enrüget, denen. Frankenvorgeworfen
und ihnen bey Straffedes: großen- Kirchen-
Bannes unter�agetworden, Eine dergleichen
von Vermi�chungdes Heiden- und: Chri�ten-
thumszeugende-Stelle-kommc,noch in den ca-
piculari:<A RoLI M.a. 769. c. 6. ¡Decre-
vimus. 'ut- �ecundum-canones unusquisque
Epi�copusin �uaparochia�ollicitudinemad-

hibear, adjuvanteGraphione, qui’defen�or
écde�ix eft, ut populus Dei paganiasnon fa-

Ciaty �edur omnes (�purcitiasgentilitiasab-
jiciat & re�picias,�iveprofana �acrifiicia mor-

tuorum, �ive,�ortilegosvel divinos;�ive

phyladeria;& auguria, five incantationes ,

five ho�tiasimmolatitias, quas �tultihomines
 juxta eccle�iasritu pagano faciunt �ubnomi-

ne �anédtorummartyrum vel confe��orumdo-

mini, Wie es mit-den Sach�enin die�em
Scúücke;ge�tanden,davon können das Capiru-
lare Caroli M. de partibusSaxoniae und der

dem Concilio Lyftinen�i-a.743« angefügtein- |

diculusfaper�titionum& paganiarum/inB a-

LUZ11 TL capit.reg.Franc. p. 150/TO01N-
TE Annal, eccleß ad a. 744. n. 8. undin

“FERDINANDI FURSTENBERGERMo-

nument. Paderborn. p. 308. zum Bewei�e
dienen. Die�esaber waren die Früchte,wel

che aus der Art die Völckermit Aufflegung,un-

erträglicherDien�tbarkeitenund Zehnten, ja
mit Feuer und Schwerdtzu bekehren,nothwen-
dig erwach�enmu�ten.Die Dragoner-Be-

fehrungin Frankreichi�tein Gegenbild von

jenem
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jenèmVerfahrengewe�en,wodurch�ichKay�ex

“

�telden Rückengekéhret, gänblichaufgegeben,
|

“

auch in einen unver�öhnlichenHaßund in den

Carl dex Größebey den Sách�en, und die�e
béyden Wenden�s�tinckendgemacht, und

verur�achethaben, daßdie Be�iegteden Glau-
ben „ den �iemit vem Muride durchäußerliche
Gewalt befeünenmü��en,im Herken verab-
�ceuet,,und �obald als die geharni�chteApo-

ent�e6lich�tenStürmen der blutig�tenVerfol-
gungen , womit alle Jahrbüchererfüllet�ind,

gegen die Chri�tenausgebrochen. av ENT1-

Nv

s

amnnal, Bojor. L. ILp, 147, HELMOLD

Chron. Slav. L 7. ADAM BREMENS-. IL, 4.
CRANZIVUS Metrop. L. IL c. 35. IV. 17.
VL 27, MABILLON ad. SS. ord. Benedi@.

*

“Sec, IL $. 1p. 360. Denn �oeinfältigwa-

ren die Heiden uicht, daß�ienicht mik Hän=
den greiffen�ollten,daß man ihnennicht�o|

“wohldie altéWhre, als vielmehrihre alte

Freyheit rauben wollte ; vor welche�ie�ooft
But und Blut aufge�eßet,RK AMER in der

Pommer�chenKirchen-Hi�torleLI. cap. 22.

Þ- 37: 8s TIEBER Meeklonb, Kirchen- Hi�t.
p- 46. und �iehatten nicheunrecht,wenn �ie

die Redens-Arten ein Chri�tzu werden,»
und �chzu �chwerenAusgaben zu bez

quemen, als �ynonymi�cheRedens - Arten an-

�ahen,nxL Mon, [, 26, ALBERT,STADENS,

nd a. 100% p: 112. Hi�tor,Archiep.Bremen�.

Ap» LINDENBROG S. R, Séptentt.p. 84»

Die�esmachtedieKriege�ehrhartnäckige,und

:
E és

|
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"es wurdeént�eßlihBlut vet‘Zo��en; ‘allein die-

�eshindértedie Für�tennicht an �olchenbluti-

gen Unternehmülisén{ déni dié Géi�tlichen,

welchedén größe�tenVortheilaus deñ erober-
ten Landen hatten,‘ütid niehr revenüés daraus

“erpre��eten,als ‘dié' Für�ten�elb�thieltènden

1

Todt�chlagder Ungläubigenfür keine Sünde,
�ondernprei�eten‘den Für�ten“�olchen:als ein
Gott géfälligesWerf an. Die Francen grif=

°

fen beyBekehrungder Alemannier das Werf
weit ‘vernünftigeran, und “eswäre nur zu
wün�chengewe�en,daßalle nächherigeBekeh-

per gleicherühmlicheMaas-Regelnzur Hand
gendommen,welche4G6AaTH1 as hi�tor,Franc,
L. k. folgendermäßenbe�chreibet: Allemannis
arborum cultüs & amnium colliumque& val

lium. Hæc“nümina placant’equis aliisgue
animalibus, “Verum perpétua cum Francis

con�uetudo �en�usquebenéficiorumpruden-
tiores emollice,trahirque in’ redtiora& pus=-

to  paularim‘univer�os
‘

evinéet.’ “ In�anum
enim illud- &-4 ratione  abhorrens opihionis y

etiam ip�is�e@antibus, ne fulti planehint,
in aperto eft, ue arbitror, utqué deprehen-
�a,ita extinQu facile, Mi�ericordiámagis
ac venia, quam ira €os pro�equi,par ef,

Qui a vero �aunedevii (eine guteLehrevor die
HerréènKelermacher). "Non enim volentes -

errant labunturque,�ed cu id, quod bo-
num e�t/*expetunt;judicio decepti in�tance

‘�emel creditiqualiacunqueea �uñt,perti»
naciter, Bey allen E mußichaberdoch

auch
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auchbefennen, daßdie Gemüthsfa��ung.un�rer
Vorfahren ebenfallsals eiue der haupt�aächlich-

| «�emUr�achenzu betrachten,warum nicht allein

„die- chri�tlicheReligion„-- �o‘viel Mühe�ich.
auchgleich die er�tenBakahuerder Säch�t=
�chenund Cimbri�chenVölcker,w11.1.18K0-
DUS, SVIDBERTUS, BONIFACIVYS,

WILLIBALDUS, LEBUINUS, RADBO-

DUS,  WILLEHADUS,  LUDGERUS»,' ARS5-

GARIUS; REMBERTUS, AUSGERIUS,

POPPE, VICÈLINUSs und andre mehr�chon
vom �iebendenJahrhundert

-

desfals gegeben,
|

allen möglichenWieder�tandgefunden, �on-
: dernauch beyder�elbenalle-heidni�cheGewohn-

heiten nichtuncerdrúcketworden. Die Stand-

‘ha�tigfeit'war eine eigenthümlicheTugend.un-
�rerVâter.-- Aber eben die�eStandhaftigkeit
nahmoft die Ge�talteine Hals�tarrigkeitan,

daß der Pab�tzAaCHAR 14 sín einem ad Walt-

gerum“ A�olfi comitis filium abgela��enen
Schreiben, de��enUENR. PHILIPP, GUI-

‘DENUSsin ob�ervationibus ex hi�toria-S. Bo-

nifacii �eleQ.$. 2. geden>et, �ichüber die |

Saxea Saxonum‘corda niht ohneGrund be-

�chweren-konnte. Die�esäußerte�ich�onder-
lich in der Religion, ‘und wer weißnicht, was

ein un�innigerReligions-Eyfferauszurichten
'

vermòge.-Schon von den Scythen,un�ern
uhr�prünglichenVorfahren,berichtet1.x R 0-

Do TUS hi�tor. Lib, IV. capitis ‘�upplicioin

eos animadverti�íle,qui novos ritus } nova-

que inftituca ad patriamreligionemtansferre
\ ani
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: au�ifuerint, Dazu fam das �clavi�cheVor-

urtheil des Alterthums, "Die-Kirchen- Ge:

„�chichteergiebetüberhaupt, daßdie Heidenden
“Grund ihrer Religion blos auf den Rohr�tab

des Alterthums ge�tüßet,und die chri�tliche
Religion �chondeswegen,weil fie ganz etwas

neues, auf eine.gehäßigeSeiteange�ehen,

*

PRUDENTIUS contraSymmach,L, IL v.277. 6.

CENTURIATORESMAGDEBURG,Cent. I. c, E56

P-270. CentaglV.c.15.P.1535-1 5 40, Cen.

V. c. 15. p: 1510, No00DT comm, ad f,

tir. dèleg. HerrHofrath PE RTSCH in der

“Kirchen-Hi�torie1. Sæc. cap. 20, $. g:Il. SeG,

_c, 14. $. 2. Ob�chondie Chri�tennichtübel
darauf geantwortet, das Judenthumgebe zu
erfennen, daßdie chri�tlicheReligionalt �ey,
womit �ie�oviel �agenwollen, der Chri�ten
Religion�eydie Jüdi�che,nur wären die viele -

_Ceremonien und Vorbilderauf Chri�tum
_gânblichau�gehoben,TERTULLIANUSad

Nationes L. I. c. 10, CLEMENS AL EX-

A N Þ R. annal. L. I. Mit die�emVorurtheil
‘des grauen Alterthumswa�fneten�ichdie Nor- -

di�chenVölcker. sNoRR 0 Chron. Norwag,
*

PL O ROCAS 220. UND nahdie�em
Vorurtheil�ebteder \treitbahreKönigin Dän-

nemar>, Gottrich �einenRuhm darinnen,
daß er diealte väterlicheReligion�teifund fe�te

beybehaltenund vonden Göttern�einerVor«

“fahrennicht abgeidichenwäre, poNTaNvs

hi�tor.Dan..L..IV. p. 92. Der aus �olchen
unreinen QuellenabgeleitetenEnt�chuldigung

:

MO “pill
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will ich nicht,einmahlgeden>en, womit die

alten Boier und Vindelicier �ichvon ihrer
Nerbindlichkeitlosmachenwollen' u. welches da-

hinausgehet,daß�iedie ReligionihrerVäter ,

welcheihnen�oviele Siege ver�chaf�et, ohn«
möglichverla��enfönnten,überdem die neue

chri�tlicheLehre�ichwedervor �treitbahreund

tapfere Soldaten \chi>e, nochdem gemeinen
We�enzuträglich�ey.Sie i�tvon dem ÁVEN-

“TiN o Annal. Bojor.L.ÆII. p. i151. FAtL-

CKENSTEIN Antiquit. Nordgav. $.I.p. 9g3-

“und den Herrn Prof. scunvTz de cruentis

“

Germanor. gentil. viQim, human. c. 8. $. 5.
weitläufftigvorgetragen , und eben die�erge-

“

Tehréeund um unferVaterland �ehrverdien-

ter Mank hatin �einerzwoten Sammlung
der Schuyz�chriftenfürdie alten Teut-=

�chenp. 99. 1. noch einige andre Gründe an-

gebrachtwelchefüglichangewendetwerden kfön-

nen, wenn die Ur�achedern den ältern teut-

: {hen“Ge�eßenzurüf gebliebenenheidni�chen
Ueberbleib�el�ollausfündiggemachetwêrden.

(4) BUDD A EUs de rit. eccl. Latin. judaic.in
ParetgisTheolog.p. 6. ff SIMONVILLE
dans lès ceremonies ét coutumes qui, s ‘ob�er-

vent jourdhuy parmis les Juifs, ‘Chapier,Va

HOOPER a di�couríe concerning ‘Lént. p.._

149. SPENCER de leg.Hebr. ritual, L.

JILDi��E.c: 2. �e. 4. DoODnwELL de iure

Laic,Sacerd. c. II. $. 20. denti das Chri�teno
thumi�túberhauptnichtsanders, als-eit refor
mirtes Judenthum,und die allerer�teGemeine

zu
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zu Jeru�alem,auf welche/andre Gemeinen¿
als eine allgemeineMutter �ahen,wurde aus

‘lauterJuden ge�ammlet.Die�eGläubige
waren Eyferer über das Mo�ai�cheGe�c
Aétor. XXI. 20. �. und hielten�ichanfangs
neb�t‘den Apo�telnzum Jüdi�chenGottes =

Dien�t,4207. IL 46. UL V.12. VL 42.

“Nl, 2. XV. x. die Heiden�ahendaherdieJü=
den und Chri�tenvoreinerley Glaubens - Ge-

no��enan
,

und vermeinten, die Chri�tenwz
xen nur eine gewi��eSecte ‘derJuden, sE L-

 DENUS de Sÿnedr. Hebr, L.. ILc. 8. & de -

Düs Syris Sync.Xl. c. 17. KÖRTHOLT in

pagano obtredatore IL.c. 10.j.c. 3: & de
per�ecur.eccle�.primitiv.c. IL p. 16. Herr
Senior’ SCHARBAU in judai�modete. M
4. ‘Daraus denn leichtlichabzunehmen,daß,

als die Gläubigeendlichgenöthigetworden,
�ich‘von den Juden zu trennen , �iein. ihren
be�ondernZu�ammenkünfftenver�chiedeneAns

�talten�oin den Jüdi�chenSynagogenüblich
“

Tgewe�en,und �ichbey’denen chri�tlichenVer=
“�ammlungenanbringen ließen, beybehaltenha-
beit, CLERC Bibliothèqueuniver�.Vom,M
art. 4. P- 101. S.

:

(5) Woven s AMUEL STRYOKdee Sab=

-barhi c. 4. gehandelt, : Was mak, nachdem
‘die�eAbhandlungzum,Vor�cheinfonunen , fúr
einen Lerm gebla�en,"i�tbekannt. : Jch, habe

“ aberín alle den Schriften,�odagegenheraus
gekóminen,‘wenigdder:garnichtsgansfins

E önnen,
|

i “Od2 (6)uxo::



580 1. Dreyers Ver�ucheiner Abhandl.
(O) THEOPHIL, GROSGEBAUER in der

Wächter -Stimme c. Il, p. 207. der �eel.
-

_

SPENER läßt �ichdarüber in �einenTheologi-
_- �chenBedencéenPV. 1. c. 2. art. 5. �ed. 13.

al�oheraus: „So�eheichnun die�eszumvor-

„aus,daßwohl zu wün�chenwäre,daßbey
„derReformation von allen Kirchen, wie es

vonden mei�tenOber*Teut�chenge�cheheni�t,

„diemei�tenCeremonien,�oim Pab�tthumge-

bräuchlichgewe�en,und nicht eben einen �on-
„derlichenNußennoch Andacht haben,wären

18 rausgela��en, und der -Gottesdien�tzu einer

» mehren Einfalt der er�tenKirche , ehenoth
“die�elbe�onderlichin dem Pab�tchum-mit einer

“großenMenge der Ceremonien über�chüttet
„worden: Da man'hingegenan vielen Orten

„dahingetrachtet,daß, die invidiam der Ab-

“weichungder römi�chenKirche zu ‘vermeiden

oder zu vermindern,un�erGottesdien�tdem

„römi�cheni in den äußerlichen, �oviel als mög-
__„lich-wäre,ähnlichbliebe.welcheAb�ichtda-
„mahtihre feine Ur�achegehabt, und ichun-

„�ereliebeVorfahren, �ojene vor Augenhat-
„ten, ihres Thunswegen nicht �traffenwill;

“Inde��en�ehenwir doch:die Folge.
M

(7) Daher werde ichnur von gerichtlichenGe-

bräuchenreden, und michmit ven Ceremonien
welchein gottesdien�tlichen,privat, und außer-

gerichtlichenHandlungenentweder aus dem Hei-
‘denthumganßbeybehalten, oder aufdie chri�t-

liche Religion gedréhetfind, nichtbefa��en,
wovon MVSHARD in der’ gründli-

2 : chen
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chenVor�tellungder aus dem Heidenthum‘in
die Kirche einge�ührtenGebräuche,Av 7.

_ ANONYM. dans l’hi�toiredes Ceremonies &

des �uper�titionsqui �e�ontintroduitesdans

VPegli�é,“J0.VvALCKENIER,. FRANECK,
WALPURGER Und NICOLAUS HUN=-

N1Ÿ s i ihren Tractatende. apo�ta�iaeccle-
�iæzRomanz , de.Ethnico pontificiaconfor

mitate, de Rômapaganizanteund des Herrn
GESNERS a. 175€. in Göttingenedirtedi�p.H

de ritibus , quos romana eccle�ia a Majori-
bus �uisgentilibusin �ua�acratran�tulit,nah-
zu�ehen.Jh könnte�on�tdie in Nordenbis
auf die �päte�teZeiten üblicheGewohnheiten

|

hieherrechnen, auf das Anden>en des großen
Gottes, Chri�ti,des heiligenGei�tes,Mariæ

der Märtyrerund andrer Heiligen.in öffentli=
-

chenZu�amntenkünftengewü��eBecher (heilach
rar brenn inkar pikar, pocula �acro�an@tæ

trinitatis)auszuleeren/ BIRCHERODIUS
palæ�traantiquar. p. 128. �.-TERPAGER

de facris veter. Danor. vigilüsc. IL p. 17.
IV. p. 19. KEYSLER[tinerar.HOU 1. IL,

P. 1061. REENHIELMad Oddonis vitam
Y. Olai p. 65. 66. �-RHABANUS opu�c.de
evchari�tiaap. MABILLON ad, Ss. Bened,

Ordin. Sæc.IV. P. II. P- 593.maßenein je-
der, der �ichdieMühenimmt,dasjenigenach-
zulefen,was in der WACON ADALASTEN
Saga C. 18. HERRAUDBOSA Saga€. TL,
P- 49+ OLAF. TRYGUES, Saga €: 24.-P-

102. und von Cl. RUDBECK10Specim.
i

Do _“u�us

1



582I, DivesVer�ucheinerAbhand.
u�uslingu. Goth. p. 100. PETR.DÜCK-

"MANN añùtiquit.ecclef, Suet. c. 25. p. 346:
SUNDLER de Nycopia metropoli Suder-

manniæ PP;ING 3: Gp 1aG CALVO ER

Saxon. infer. geñtil PLL IL p75. 92.
“

von der �ogenannten Bragefall, Bragebegere

MNSCzEOME; „den die heidni�cheVorfahren
_zu Ehren ihrer Götter,des ‘Thorsund Othins,

__getrunkên,�ichbe�cheidenwird, daß nur

. nachhindie heidni�cheGötter. weggela��en, und

Dafür die Nahmen“der Per�onengöttlicher
Dreyfaltigkeit,‘wieauch der Heiligengebrau=

het, �olcherGe�taltder alten Abgöttereyeine
"

neuere und auf die chri�tlicheReligion ‘gerich-
tete Ausdeutungbeygeleget worden. Fus au=

lie. Norvagor. Hirdfkara c. XLIX. p. 338.

abrogavit rex Magnus multos inutiles mores

&conftituit illorum loco, ut biberetur æterni
“Dei & Domini noftri Je�uChri�tipoculum,

Wie die Dad�i�æ,oder Todten- und Seelen

Spei�en,welchejeßtbelobterca LvoëR I. c.

P-. 74: �. SAGITTARIUS antiquit gentil,
Thuriog. p. 26. MICH. CHRIST. HAN‘O-

v1uUs de flicerniis �@. I. $. 6. be�chrieben,

¿hreUeberbleib�elbey den Nordi�chenVölckern

nachgela��enund der heidni�cheSauerteig in

“die�emSrückenicht ausgefeget�ey,‘bezeugen
BECKERin Livonia in ritibus nonnullis con-

�iderata ‘c. 3. $. 4. KELCH Chron. Livon,

P-. 28. ROTHI1IUSsde alrunis p. 56. und wird

Zweifelsohne von den Herrn D. 1EN1CHEN

în �einervor einigenJahrenans ticht ge�tellten
Abhand-
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Abhandlungvon den Todten- und Begräbnis-
Mahlengleichfalsbemercfet�eyn,Und da aus

dem sCHOLIASTE antiquo ADAMIBRE=-
MENs1s ad librum de fitu Daniz n. 97. p.

154. SAXONE L. UL p. 43. SCHEFFERO

in Uphal.cap. 18. p.206. befannt,daß den
Ver�torbenenneb�tSpei�eund Trauck das

Fähr- Geld und andre kfo�tbahreSachenzum

Behuff der’ langenRei�enachder Vallhalla
mitgegebenund ins Grab gelegetworden; �o

bezeugenvon NETTELBLADT dé vais �e-

‘peliendi‘modis the�.26, Ho STU s de re

aummaria veter. cap. XI. .p. 24. GOTTL.

LEHMANN in dem 1709. ans Üht ge�tell
„cen Bedenken von einigen gefundenenRen- -

:

desburgi�chenNaulis c. 4. $. 24. auchRH0-

Dex in dem Cimbri�ch-Hol�teini�chenantiquir,
remarques, daß noch in den mittlernZeiten
die Geroohnheites zum Ge�eßegemachet,den

Ver�torbenenmit der ge�egnetenHo�tieund

mit Blech - und Hohl- Müntein dem Mund

zu ver�ehen,dafürhaltend, daßdie-Seelen der

Ver�torbenenalsdann de�tocheden �eeligen
Ort betreten, und weder herum irren, noh in -

den Häu�ernein Gepoltererregen "würden.
SEYFFERT de munmis in ore defundorum
repertis Len. 17496 SCHMIDIUS de evcha-
ri�tia  moribundis ec mortuis olim data,

s c Hü 7T z von dem ehr - Begriffder alten

Teut�chenund Nordi�chenVölker , von: dent

Zu�tandder Seelen nachdem Tode l. p.162.
1 Auch in Chri�tenthumi�tdie Mode beybe=
halten, daß die Sachen, welcheder Ver�tor-

O94. bene



$41DreyersVer�ucheinerAbhand.
hene ín �einemteben am mei�tengeliebet, mit

“

‘dem�elbenbegrabenwerden mü��en,BARTH 0-

L1 N. antiquit. Danic. L. IL c: 13. Þ- $578.

welche Gewohnheit.�ichbey den heidni�chen
Vor-Eltern �oweit er�trecket, daßman 1we-

der der Schâäßbeno< der Waffen nochdes

Geräthesnoch des Spiel -Zeuges ge�chonet,

wenn die zerbrechlicheHüttedes Leibes eines

“7 Helden, eines Handwercksmannes,und eines

Kindes auf dem Scheiter-Hauffenzer�köhret
werden mu�te.EDDA mythol.43. 44.
Ss TIEF dé’ Urnis Lignic.P. 60. RUDBECK

Atlant. T. I. c. 24. DuU1SBURG Chron. Bo-
« ru��,P. IL c. 5. sNoRRo Chr. Norvag. P.

I. p. 63. Von der in einigen Orten und tan-
|

den ,
als in Leipzig,Halber�tadt

,

Sach�en
-

und Thüringen,entweder nochibooder vor nicht
gar langer Zeit, am Sonntag Lâtare von den
Pöbel vorgenommenen, und offenbahruach

dem Héidenthum�{mec>kendenTodten - Aus-
treibungverdienen sCuNEIDER Chron,

Lip�.L.IV. þ. 143- .ZEUNER de dominica

Lætare$. 19. FRENTZELIUS de dis So-

. raborum Sed. 2. c. 29. 812. und in�onder-

“heitdes*HerrnGeh. Raths von We�tphalen
Vorrede LT.1. Monument. inédit. p36
nachge�ehenzu werden, Wurden die Oracu-

_la der Götter, Oclins, Schwantowits, Pro-

nonis von dem leichtgläubigenAlterthum�ehr
häuffigum Rach gefraget, nE LMoLDUS

Chron. Slav, IT. 22. 53. 84. CRANTZIUS

Vandal,HIL, 37. s 4X0 hi�tor,Dan. L. VII.

Þ. 137.
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P- 137: 138. VI. p.102. sNoRR 0 Chron.

Norvag. P.I n rp. 4. MESSEN1IUS
Scandia illu�tr.T. L p. 11. �otrug man fein

Bedenken ein gleichesmit den Heiligen zu-

ver�uchen,da ‘denn kein Zweifeli�t,daßdie
Pfaffen die Nolle des Betruas �omei�terlich/

“als die heidni�chePrie�ter,werden ge�pieletha-
ben. GREGORIUS TURON. LV.16. V. 49.
AUTOR MIRACUL SS HUGBRERTIT

Epi�c.Tanger.c. XVIIL BERNEGER Ob-

�ervat.mi�cell. 27. Ueber den Lermen, den

man hach Art der blinden Heidenwegen �ich
begebendenMondfin�terni��en, aus Unwi��en-=

=

heit der natürlichenUr�achenerreget, beklaget
�ihS. AVDOENUSs und das alte pœniten-

tiale Thuanum,de��enDu ÉERESNE Glof
far, TT. IV. p. 288. geden>et, und als man

vorhin beyEintretung/desneuen Monds, der

überhauptein �tar>erGegen�tandder: Abgötte-
rey gewe�en,TABRETT biblioth, Lubec,

Vol. TL p. 48. cLuveERUs Germ, antiq.
L. Lc. 277 50. éín heiligesFeuer angezún-
det und zuweilendurchgetanßet;#0 erwehnet
OLAUS MAGNUS ‘hi�tor. gent. Septentr.
Lib. YI. cap. 6. daßin den mitternächtlichen

Gegendennochnach'Einführungdes Chri�ten-
thums �olcherFeuer- Tanß_ublichgewe�en.
Sollte ich alle heidni�cheabergläubi�cheund

“

thôrichteMeynungen, womit �ichdèr gemeine
Mann noch ‘heuteherum�chleppet, berühren,
�omöchtei viele Bogen damit an�üllenfôn-

nen, Jch mü�tebemer>en, daßdie in der

AO Se EDDA

“s

E



536 1. DreyersBer�ucheinerAbhandl.
EDDA mythol 4. 27. 28. 45. �o�cheuglih

“und heslich als boshaftbe�chriebenenxLa y

die Ober - Auff�eherinüber die Hôlle, (der zu

Ehren das hölli�cheZucht- Haus, eigentlich
NILFLHEIMUR genannt, den Nahmen'Hôl-

Te, elved überkommen,) ihr abergläubi-
{es Andenken bis auf die �päte�teNachkom-
men�chaftin den Schleswich�chenumd Nordi-
�chenGegenden fortgepflanbet, da nach den

beglaubten Zeugni��enARN Kr1ELs- in der
Cimbri�chenHeydenReligion P. I. c. 9. $. 2.

KEYSLER

Ss

antiq. Sept. p: 131. und des

__ Herrn Bi�cho��spon TOPpP.IDAN1in ever-

riculo fermenti veteris c. 1. $. 7. p. 21. �q.
der Pöbelnoch da�elb|in dem Aberglauben
�teten�oll,ob�ollteder Hel, der Tod �elber,

und zar ein wahrhaftes�elb�t�tändigesWe-

_fen�eyn,�obey Pe�t-Zeiten auf einen-dreyfú=
ßigtenPferdé (Helhesl) herurreiten und die

Men�chen- Kinder erwürgen�oll,Wenn an-

�te>endeSeuchen gra��iren,�agtder gemeine
Mann: der Zell gehet umher. Wenn

die Hunde alsdenn des Nachts ungewöhnlich
>

heulen, hei�tes: Der gell i�tbey den

Hunden. Wo die Pe�tan einem Orte an- -

fänget,�agtman: Der Hell i�tda�elb�E
angekommen ; wo die Pe�tgufhöret,�pricht
man: Der sell i�tverjagetz wenn je
mand todtkran> lieget, �agtman: Lr hat
�eineHel�ooty das i�t, eine Kranéheitvon

Hell oder Tod zugefüget;wenn aber ein Todt-
|

Kranker wieder auflömmt,heißt es: Lr

har
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Hat �ichmit demszell abgefunder. Jch
würde der Verwandlungder Men�chenim

Wölffe, oder Wahrwölffeerrechnenmü��en,"
/

denn wer- weißnicht, daßdie von den heidni-
�chenDruiden

, damit die�eihreSchelmereyen
de�toungehinderttreiben könnten , ausge�onne-
ne und dem unver�tändigenPöbeldurhgehends
weisgemachteIycanthropie, aller die�enAber-

glauben in den’concilüs entgegenge�eßtenVer-

ordnungen ohngeachtet,LE BRUN hi�toire
des �uper�titions,s c H ü z E von dem Aber-

glaubender alten von den WährwölffenLT".Il.

der Hamburg.vermi�chtenBibliothec: p- 409-

_L.auf eíne-Zeit in die andere bey den leicht-
gläubigentand - Leuthenfortgepflanßetworden,
�odaßnochin die�emJahrhunderteaus dein be-

nachbartenAmt Neumün�ter, wo jemändfich
eingebildet,einenWahrwolfzu er�chießen,in-
de��en�einenNachbahren in Arm getrdffen
hatte, die Ada an die Juri�ten- Facultätzu-
Kiel zum Spruch Rechtens ver�endetwordenz

|

ja jenen chri�tlichenSchäfereine�oäng�tliche
Furcht vor - den Wahrwölffeneingenommen
hatte, daßer �ieauch zu gewi��enZeiten nicht
nenten wollte,daherer �einenPredigerWolff
al�oanredete: guten Tag, Herr Unthier, ih
wollte gern mein Kind tauffenla��en,welche
conte pour rire ‘ih.auf Glaubendes �eel.

“ReQor wALTHERS in der obgedachtenAb-

“handlung.von der teut�chenMoedrenach$: 4.
beruhenla��e. Wie dieFraßen“von dem

Tiothfpr, igne fricaro, woraus ih der
2 j

y Pöbel
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Mel Wunder-Dingewieder-dieBezauberung'

des Viehés ver�pricht, “ent�tanden, zeiget
CONRING epi�tol.ad Baluz. XII 10.

“_REISK1Vs in Unter�uchungdes heidni�chen
Notfyrs. Die ‘U�airenwelchezs, p1c-

GARD T. IL des �uper�titionsanciens&

modern. p. 326.mit den Parcennichtuneben
vergleichet,die Alpen, HDRKOTTEN,

N VERGAE»bô�eunterirrdi�heGei�ter,�ollcn
den heidni�henVorfahren beynächtlicherZeit
viel Ungelegenheit, Verdruß, ja Schaden an

“Ge�undheitund ¿ebenverur�achethaben, x D-.

DA mythol, 46. oLAvs hif�tor.Sver. LI

Þ- 27. sNoRRO chron. Norvag. P. Lc. 6.

_-* und der Herr scuürz führetin der fün�ten
Exercit. ad Germaniam gentilem $. 17. pe

248. �an,daß man die�enunartigen Gei-

�tern,um von ihremunangenehmenBe�uch
_ver�chonetzu bleiben , geopfert. Jun der Ro-

>en-Philo�ophiemachet das nächtlicheMar=-

reiten, das Albdrücken , oder wie es der

«Fränki�cheund Schwäbi�cheBauer nennet ,
das Drutdruken, ein gar an�ehnlichesStück
aus und wieder die�eoperationes der unterirr- -

di�chenGe�pen�ter�olldie �ohochberufeneEi-

chen - Mi�peloder die Marentacken , Alf:
“

ran>en, ein gar bewährtesMittel abgeben.
Man begreiftauchhieraus, wie die Alfanse-
reyen von dem Drutenfußauf der Schau-
Búhne getreten, obgleichM. jo. GF oR&G.

PERTSCH in Origg. Bon�idelien�.P. IL. c.

>

D: APR
28 BRS Düs Germ.

Î

Syngr.
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Syngr. 2. Cc. 9. und ALTHAMER ad Tacic-

Pe 31, �olchevon: den Druiden herleiten wol-

len. Die Púcke,Lti�e-Púckar,Sposlin-
gar, oder die Gei�terwelcheden „Leuthen
vorhin allerleyDien�teim Hau�egethan, jo.
BILBERG Tr. hi�toric.philol. de pygmaæis
edit. Up�ak1681. pp. 77: 0L. MAGNUS
hi�tor.gent, Seprentr, L. lI, cap. 21.p-113:
�indnoch bis auf die�eZeitennicht aus dem
Reich.des Chri�tenthumsund der Vernun�tver=

jaget, �.SchleswigHol�teini�cheAnzeigenad a. -

1751. n. 8.p: 123. [de WESTPHALENSpe-
-

cim. document. inedir. Mecklenb. p. 157. L
-

Von den albern Grillen,welcheden Schwedi-
�chenund Nordi�chenBauer in Ab�ichtder
ODENSHAESAR f. SLEIPNER, (€equo-

rum Othini) benebeln, fann ARRHEMIUS -

de temploUphalæP: 3. JO. IHRE de,re
numaria ejusquein hi�tor.’Sveo - Goth. u�u

¿Várt Le. 4. $ 255 nachge�ehenwerden,
und eben -der�elbe\c{hweretnoch“Stein und

Bein , daßaus dem Bey�chlaffdèr Men�chen
der Wald - und Fluß - Teuffel: (Skrögzra,

 Skogz�nufworockBackamanner) die Nie�en
(Rear, Jettar) gezeugetwerden, MAGNUS

RYDELIUSs de gigantibus Lundin. Goth. -

1731. $. 12. Und damit ich in die�enlocum

communem nict gar zu weit fomme , �owill

ich meine Le�ernur-aufden wo Rz in Mu�æo
reg. p. 77. von sCH WARTZ; in der Geogra-
phiedes Norder - Teut�chlandesp. 211. #4 AN-

_NEMANNI di�] de�uperßitionevererum
Go-
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thorum, edit. Kilon.'1706. TENTZ EL in

 monathlichen Unterredungenad 1690. p. 878.
248. GUNDLING ih GundlingianisP.

XXX. ni 1. HILSCHERS Abhandlungde

exercitu furio�o,vulgo dem Woden -Heer,des
Herrn Regierungs'-Raths sc#107Ts Fa-
�tel- Abends Sammlungen p. 16. VEN

BRÍNG Monument. Scanen�.p. 209, TER-

PAGER Ripis Cimbr. p. 723. des Herrn
G. Raths von wxs5 TPH ALEN Excell, ‘T, I.

præf. monument. ined. p. 17. MELLINI

Svev. gentil. p. 34. MERLIN von den

 Wa��er-Nixen.xR1cK11 comment. de Drui-

dis P. I. þ. 84. mARTKNOocH di��ert.�e-
le. hi�toric.XI. $. 8. p. 178. AYRMANI

di��,dé cultus idolatrici veteram Germano=-

rum origine & incrementis Gie�l +1727.
OMEISI1 dif de Germariorum vetefumthec-
logiapagáña Altorf. 1693. ECCcARD "Vol.I.

derebus Frane. oriental. p. 407. �q.und in-

�onderheitauf casp. caLvoERs Saxon.

gent, & chri�tian..L.IL c.6. PCL pe 73 Den

Herrnvon FALCKENSTEIN T, IL.anti-

guit.“Notdgav.p.269. und andere voit F a-

BB RFC 10 biblioth. græc.Vol. XI. p.479.
BUDDESô in biblioth. Script. rer. German.

1p, /22.und auf die Auslegerdes indiculi pa-
“' ganiaruín& f�üpér�titionumverwei�en,? wor-

innen maw eine zahlreicheMengeallerhand ab-
1 “ge�chnia>terheidni�chenMeinungenle�enkann,
1 welthe-nicht“allein bey--demer�ten“Anblickdes
eta

E Uchts desR) /
damir die Rô=

-mi�ch=
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wi�ch- Catholi�chePfaffen ihre betrügeri�che
Ab�ichtbey dem tummen Pöbel de�to"eherer=

reichen könnten,beybehaltén,�onder&auh
nächder Re�ormatiónbis auf un�reZeiten,
und noch wohl gar etwas vermehrter;j fortge-
pflanßketworden,

(8) Jchhalte das. Urtheil, welchesder gelehrte
EngelländerRo BERT SCHERINGHAN de

Anglorum gentis origine c. XII. p.265.
hiervongefällechat, ganß gegründet‘Certe
i Edda non fui�ffec,�hreibt‘er;majorum no-
�trorumfada ob�curitate & cáligineobruta,
oblivioni traderentur. Nam ad hi�totiz �e

-  rieminutilis'ut fit, in éeadem tamen ‘Theolo-

gia, religio, mores, & ¿on�uetudines'veri�-
‘úime de�cribuntur. Antiquitatem Eddæ in-
�upermulta te�tantur,illud inprimis, quod
circa tempora i�ta,quibus Wodenùüs borea

les plagasadit, omnis hi�toria fabulis invo-
luta- erat. Ne gentilium ritibus diutiws infi-

�tam,ip�iHebræi magnám Theologix�ue

partem fabulis- obduxerúntquibus feripta
‘Talmudica ubique �catent. Parabolis etiam
&allegoriisip�afacra �cripturaabundar, qua-
rum partem aliquamex parabolis & allegoriis
‘Talmudicis decerptame��e,nos in præfatio-

ne no�tramon�travimus,1n omnes ; ‘curio=-

fius rimari nolo. Id �anenon eft inveti�imi-

le, nec magis id Chri�tianoindecorúm,quam
Ex lacra �cripturaaut ratione conciones & di-

> Qa �ua
E

cum inillis ‘prudentia
i

in

Hgnis& intemerata veritas exi�tac
3 quibus
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7 �ubfiis per�onis„- rebusquehon ge�tis, re-

_ conditus�en�uslacet, Bekanntlichhabenwir

die�eStückeder theogoniæ.-arâoae der-Sorg-
falt des SAEMUNDI und dS SNORR O-

-

N15 zu dancfen, obgleichnichtzu leugnen,daß
_

beyde chri�tlicheMänner , wie �iedie Edden

“zu�ammengetragen ,
| darein von den Wahr-

“heitenihres allerheilig�tenGlaubens�ehrvieles

gemi�chet,und die Pflichteneines Ge�chichts-
“Schreibers.nichtallemahlbeobachtet,von wel-

«hemman fordern fann, ‘daßer in gewi��er
Ab�ichtweder Religion nochVaterland haben '

mü��e,DievormahligeZierdedes gelehrtenNor-
dens Jo. PETR. RESENIUS hat�elbeder Ver-

ge��enheitzuer�tentri��en,und a. 1665. zu Co-

penhageneine mit einer Däni�chenund Latei-

¡ni�chenUeber�ezung, auh mit Anmerungen
- ver�eheneAusgabeveran�taltet,welchezwo

Abtheilungenhat, Und 1) des 5N0RRONIS

Eddam ,'2 )*diepoeti�cheBenennung der Göt=

‘ter; 3)die Vaticinia Sybillæ, oder die Volu-

�pamund 4) Havamaal in �ichbegreiffet.Fch
zweifleal�o,daßder großeKenner der Nordi-

�chenAlterthümex«xv sL ER zu der Zeit,wie

“er die antiquitates Celticas verfertiget,einen
rechtenBegriff vou die�erRe�eniani�chènedi-
tion gehabt habe, wenn ex �elbep. 20. al�o
be�chreibet, daß�iéin zroo Abtheilungenver-

( fa��et,davon die er�tedie älte�teEddam des
_ Sæmundi,und=«indie�erdie Volu�pam,vati-

“_¡€inia,Llavannal,præcepta ethica Odini, ru-

na capitula,�cientiamvel magiam,die rei

|

aber



\

vv, dem Nutenderheidn,Gottesgel,593
aber die Eddambes Snorronisvor�telligma»
che:- Die UHavamaal(welche �on�tJo N.
RUGMAN ins fteini�cheüber�eßet-undmit - -

philologi�chenAnmerkungenerläutert,N10 L.

NA Li: in Spec,de antiquar, Sveriæ Holm,
1724: Pl 4. SCHEFFER Uplakantiq. ps,
306.) und die Volu�pai�tnur ein Stüc der
Eddæ SA EMUN DI, -welchèdurchgehendsin.
einer \ râth�elhaften; verworrenen und unver-

�tändlichenSchreib- Art,deren Ver�tand�elb
gebohrneJsländeröfftersnicht erreichenfön-
nen, eingeÉleidet,wie ich-denn auchglaube,
daßebén die�eEdda Sæmundi in dem alten

auf der Wolffenbütteli�chenBibliothecvorhane|

denen codice be�chrieben,der, wie in den Alis

erudicorum Liphienf,ad a. 1697. M. Jan. p.
52. vermeldet wird, weitvoll�tändigerals die

_ Re�eni�cheAusgabe feyn�oll,und. ‘nachdes
N1G0L80N11 Bericht in rhe-Engli�chhi»
�toricalLibrareyP;I. p. 53. von dem: damah-
ligen Bibliothecario-HAN1510 für ein altes

Moßcoviti�chesManu�criptausgegebenworz

_den. Eines �olchenge�chriebenencodicis Eds
dae �turleanæ,der von dêr Re�eni�chetiediz

tion abweichenutd �ichauf der Univer�itäts=

___ “VibliotheczuUp�albefinden�oll,gedencfen
RUDBECK T. TLAtlante. c: 22: pr 540.
und MoRrnoFr im Unterrichtvon der teut�chen
Sprache P.IL cap. 2: p. 425: So viel i� ges

wißund berichtetuns s TEPHANIUS in n0=

tis ád Saxonem p. 16, daßder geléhrtèJa
länderuñòBi�choffzu SkorlothM, BRYN

Pp _OLFVS



e

P
Be

5941DreyersVer�ucheinerAbhandt.
OLFUS SVEONIVUS, den TORFAEUS in

addend.hi�toriz Vinland.antig,lit. g. als ei-

‘nen in der altenSprache ungemeinerfahrnen
“Mannprei�et, die Sämundi�cheEddam aug=

zugebenWillens gewe�en.

“

Es i� aber die�es
niche ge�chehen, und ob der gelehrteSchwede

0. GORASSON �olchesohnläng�tbe�chaf�et
habe, ‘kann ich nicht�agen,weil mir de��en

"

neue Ausgabe der Eddæ bis dahero nicht zu

Ge�ichtgekommen. Son�tenward a. 1745.
eine neue Ausgabe der Eddæ zu Up�alunter

dem Titul ver�prochen: Edda, hoc ef hyper-
borum âtlingorum �.Sveo - Gothorum &

Normannorum I. Theologia gentilis agens a)
de nominibus �upreminuminis b) de ejus-
dem attributis , ut xternitate &c.'c) de ope-

xibus ut creatione, providentia & guberna-
tione omnium rerum d) de immodctalitate
animæ humanz e) de gaudio æterno bonos

manfuro,f) de æternisautem pœnismalo-

rum. PorroI�,)hi�toriacreationis, diluvii
& antiqui�limorumin �eptentrioneac Germa-

nia regum & incolarum ut & cognitione de

interitu hujus univer�iper ignem,IL) Poe-

ús corundem , artificio�i��imistitulis regulis-
que huic �cientiæin�ervientibus in�tru&a,nec

non eleganti��imorumPoetarum floribus lo-

cupletiilimanunquam ante hac edita. LV.)
CatalogusSkalldorum �euantiquorum Poeta-

-_ „rum, V) Havámaat,�ivephilo�ophianioralis,

VI) Volu�pa,�euSybilleGothicæ/,‘carmina

vatidica, non f�appo�ititiailla mendacia,
e

: Que
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Quæ accurati�limede�cripta�untex Mann-
�criproBibliothecæ Uphlien�ispervetu�to&

corred@iflimo , et ver�ioneSvionicá arquelati-
na donata.AdjiciturT)di�quificiode origine &

æœtate MusRS Germanicae,& Anglo-
Saxonicæ. II.) Syncagmauniver�eTheolo-
giæ hyperboreorum gentilisper �ingulosarti-

culos eundo ad ordinem a celeberriniis Theo-°

logis Chri�tianis receptum. - Ucbrigensda �o
viele waere Männer -als Tu 0RM. TOR-
FAEUS in �erie dyna�tarum& regum Daniæ

L. I, c. 2- p- 14. 6 hi�tor.Norvag. T.T. p-
361. OL. RUDBECK Tom. III. atlant. p.
11. 141. 284, SALANUS in notis ad Egil.
li & A�mundihi�tor. p.158. BARTHOLE-
Nus in Antiquit.Danic.p. 143. BIOERNERin

introd. in antiquit. hyperbor. Gothic. p. ‘I1o03«
&in epi�tol.ad oL. CELSIUM p. 6. MOLLER
in hypomn. ad Bartholin. p. 405. � & in Ifa-
gog. ad hi�toriam.Cher�on.Cimbr. P. [LIc. 1.

Þ.'5. L SIBBERN. in biblioth, Dano- Nor-
vag. �e. I. c. 1. p.73. 77. VEREL1IUS
in nor. ad Hervar. (agap. 5. CLEFFEL
Anciquir. �eptentr.p. 454. ( OL. wORM in

Centur. I. epiftol. medicar. Bartholini n. 90.

PP. 376. PLACCcIUs Thearro Anonymor.
N. 2708. RESENIUS n præfacad Gud- -

mundi Olai leg. Island. p- 14. 15. MA GN.-
BERONIVs de Eddis Islandicis, uns mit al
len dienlichenNachrichtenvon dem Alter, Fnn-
halé, und Ueber�eßungendie�ermythologie
an die Hansgegangen;�omeine ich, daßzu

Dp: un�ern
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“un�ernZeitendergleichenVergehungenbey die-
“�emBuchenicht�oleichtezu ent�chuldigen�eyn

_ werden, welche �ich-auchgroßeMänner ent-
>

‘wederaus Unacht�amkeit, oder aus Erman-
_  glunggnug�amerMNachrichtenehede��enzuSchul-

den kommenla��en.Die�esi�tdem T 10M.

BARTHOLINO in �einemânno 1645. iedoch

“noch20. Jahr vörher, als REsEN1 us mit
“

der Edda zum Vor�cheingekommen, edirten

Ob�ervationibusde unicornu c. 54. P-_259-

begegnet,wo er die Eddam als einen Dâni=
__ �chenGe�chicht�chreiberallegiret , wiewohler -

nachhinvon �einenSchwager 0 L. w0RM,
în demobangeführtenBrieffe eines be��ernbe-
lehret worden. Ohnläng�that der HerrCon--

�i�torialA��e��or's € u v z zu Altona in den

„SchleswigHol�teini�chenAnzeigenan. 1751.-
n. 38. p. 597. eines �olchenVer�toßesdes

Herrn Re@or wALTHERS in der Abhand-
lung von der Teut�chenMoedrenecht p. 38-

“und des 0511 in epi�tol.ad REINESIVM
“Pp.36x. erwehnet,welchedie Eddam n einen

berühmtenNordi�chenhi�toricum umgetauffet.
Des 80811 Jrrthum hatte auh KEiSLER

in antiquit, Cele, p. 20. bereits aufgedeet.
Ob der Herr Profellor K01L, den man �on�t
�einegroßeBücher- Kenntnis nicht ab�prechen
kann, mit in die�erGe�ell�chäftgewe�en, la��e
ich andre beurtheilen.Wenig�tens�cheinetmir

der Edda LIslandicus autor, den ih in des

Herrn Profelloris �on�t�ehrwohlgerathenem
Speciminetheologiæcimbricæpuriorisc. 1+

Y / $2.
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D -2. Pe T1. Gp. 18,6 4.5, 1. Pe 50.
und al�ozu -dreymahlenantreffe,eben �oein
unbekannter Mann, als des von LUDEw16G
Scriptor juris Abglicani; FLETA: Keiner
aber hatroohl die Welt mehr belu�tiget, als
der ‘ vorige Profellorzu Kiel D. n AaNNeE-

MANN, als er in den TraQatde Auro p._
1 42. der Edda Bein-Kleiderangezogen und �ie

zu einen gelehrten,durchSchriftenberühmt
gewordenen Frauenzimmer,ja wohlzu einr

_ philo�ophamadeptam-gemachet,MOLLER
homonymo�cop.þp.I1. LILIENTHAL
Seled, hi�tor.& litterar. ob�.X. p. 365. Ein
recht�elt�amerEinfall. Hätteer von den Nor-
di�chenSagis etwas gehöret,�owürde er die.

Zahl der Alchymiltendamit vermehrethaben.
/

Womit aber�icheiner des Tagesbe�chäfftiget,-
davon pflegecihmdes Nachtszu träumen.Der

|

gute Manngieng be�tändigmit der arte fine
arce um, und daheromogte es ihmnicht be��er

ergehen , als dem aRoNOVv10, der mit ele
nem Kopf pollerAntiquitätenzu Bettegegan= -

gen und wieder aufge�tanden,und daher �ich
ihmleichteinbilden können,daßdie ihmvon
Ms, DE N EUFVILL

E

gezeigte hölßerne
Puppe, \o einen Säch�i�chenBerg - Mann

vor�telligmachte,ein teut�cherOpffer- Prie�ter
�ey,ge�talter die Figurunter �olcherBenen-

fung in den Tom, Ill, Antiquit.Græcar,würds
lichin Kupffer�techenla��en.

ti Pp SV



598L DreyersBer�uch.einerAbhand,;

0
Einefündigeund ausgemachteWahr-

es heiti�tes, daßdie Grund�äßeder Religion
in allen Zeitengemißbrauchetund zuMitteln

__ ongewendetworden, um dem gemeinenWe-

�eneine �olcheGe�taltzu gében, als es den
;

Ab�ichtenam gemäße�tenwar, (1) und man

würdealle eigene Ueberzeugungfa�tverläu-

gnen mü��en,wenn man in Abrede �tellen
wollte ,' daßdie�erverehrungswürdig�ter.

Nahme nur zu ofte einen Mantel und Decke

abgeben.mü��e,wenn die Leichtfertigkeit
|

und Boßheiteines Ueberzugesndthighätte,
umihreSchandevor der Weltzu bede>en und

__ni<t in der aller�cheußlich�tenGe�taltzu er-

�cheinen.(2) Demver�chlageneno Tr n1x,(3)
- welchem Klugheit und Verdien�tenachhin
die Ehre derVergdtterungzuwege gebrachte
(4) war bekannt, daßder Begriff der Gott-=

heit in den Herkender Men�chentief einzge=
*

'

graben�ech,und in den�elbenvon Natur ei-

nen �tarkenEindru> der Ehrerbietung und -

Unterthänigkeitmache, dieharten und un-

handelbahre-Gemütherunter das Joch der
Vernunft und Ge�ekebiege, ihnen da��elbe
erträglichmache, mithin dem Staat gute
Bürger ver�chaffe.Er bediente �ichdaher

der Religion zu einerglücklichenAusfüh-
“_xung
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rung �einesEntwurfes (5) und er �ann
�olcheMittel aus , welche�eineMaas -Res

geln auf das kräfftig�tezu unter�tüßenvér-

mögendwaren. Hiezu dauchte ihm nichts -

vortheilhafter, als wenn er. das gei�tliche
mitdem weltlichenundrichterlichemAmte ver»

bünde,oder nach der gemeinenArt zu reden,
wenn er das Sacerdotium cum regimine ci-

vili in einer Per�onvereinigte. (6) Zu dem

Ende übertruger XII. ange�ehenenMännern

�owohl die Be�orgungdes Gottesdien�tes»
als auch die Handhabung der Gerechtigkeit.
(7) Man kann die�ePer�onenmit den rd-

mi�chenPontißcibus in Vergleichung�tellen.|"
Durch ‘die�esMittel ward-den heidni�chen
Gei�tlichender Thron beve�tiget,und ihr

An�ehenerreichteden höch�tenGipffel. Kein

Staats - Ge�chäfftevon einiger Wichtigkeit
“

ward ohne. ihnen zu Stande gebracht, (8)
die Ju�tis- Pflege war in ihre Hände“ge-

-

�tellét,�ie�prachenin bürgerlichenund pein-
lichenFällenRecht, (9) und die�eAus�prü-
che machtenbey dem einfältigenPöbel den

lebhafte�tenEindruck von deren Rechtfertig-«
Feit, je mehr das Gerüchte,daß die Drui-

den einen genauen Umgang mit den Göttern
hâtten,(10)dasblinde Volk zu dem Vorurtheil
unvergleichlihvorbereitet hatte, daß {iede-,

74 ren
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ren ge�eßlichenWillen ambe�tenzube�timmen,
die von den Göttern�elb�tgemachteGe�esé
(11) ‘am gründlich�tenauszulegen, (12) und

nach der verchrungswürdigenAb�ichtder

Gôtter beym Urtheil�prechen-anzuwenden
vermögend,Daßal�odie Gei�tliche�ichin

dem heidni�chenTeut�chlandin denBe�ißdes

Ranges und des Vorzugesfür andre ge-
__drungen, i�twohl unverneinlich. Nun�oll
te man zwar geden>en , daß, nachdemdie

_— Keut�chendie Wahrheit der chri�tlichenRe-

ligion erkannt, beyden�elbendie Erkenntnis
- aufgegangenwäre,wie gar weit alles die�es

von dem Amte der Gei�tlichenentfernet, ja
man �olltefa�tvermeinen , daß, wo nicht
die �owichtige. Vorwürfe ihrer Be�chäfftis
gungen, dennoch gewiß die LehreChri�tiund

der Apo�telihnendie Betreibungdes Staats
-

und richterlicherAmts - Sachene>elhaft ges

machethâtte, woferneuns nicht die Ge-

�chichtedie�erZeiten belehreten, daß die

chri�tlicheGei�tlichedie�esvon den Drui-
den zubereitete Gericht viel zu �chmackhaft

befunden , als daß�ie�olchesverderben la�-
�en,und nicht mit einer neuen Brühewie-=
der �olltenaufgewärmethaben, Sie nah-
men al�vden Po�ten, woraus �iedie Drui-
den hachvielemWieder�tandverjaget, ein,

E

*

BR ST und
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und �iebe�chüßstenden�elbènmit eben den
Rânken, mit eben den ge�chärftenWaffen,
womit �ichjene {0fürchterlichgemachethats
ten. Gingen doch in �olchenZeiten fa�talle
Staats - Sachen (13) dur die Händeeines
Gei�tlichen,(14) den weiter nichts als die
Kutte und ein wenig Küchen:Latein: (15)
von den Lagen unter�chied, was will man

�ichdenn viel darúberverwundern, daß #0
wohl die Lehr -(16)als Richter- Stühle(17)-
mit die�enLeuthenbekleidet worden? Denn
was föônnteman �ichnichtvon den Rath:

*

�chlägenund Urtheilen derjenigenvor�tellen,
welche nian fa�tals Statthalter göttlicher
Maje�tätmit der grd�tenEhrerbietigkeitvex-

ehrte, und die im Stande waren ihren Aus-
*

�prüchendurch erdichtete Mirakel das grö�te.
Gewichtezu geben?Die Gemüthsfaßung.der
Teut�chenwar viel zu �chwachgegen �olhe
Er�indungund Aberglaubenzu kämpffen.(18)

|

Manerwege demnach,ob nichtdie�oli�tige
heidni�cheEr�indung,das Prie�terthummit
dem richterlichenAmte zu verbinden,in den

mittlern Zeiten un�ersVaterlandes trium-
phirethabe , und �obemerketman gar balde,

“warum mít den Ehren-Nahmen und Prädi-
caten, Druiden, Drotnar, (ig) Aesga
(20) Etten, AteoWül�eManne, (21)

A A Pp 5 _ Ewart,
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Part (22) Frohnen,(23)Herren, (24)
Gödar (25) u. �.w. ein gedoppelterBe-

griff, \0 wohlciner gei�tlichenals obrigkeit-
lichenund richterlichenPer�onverbunden ge-

we�en,oder warum die Richter mit �olchen

Benennungenbeleget, welcheihre Rück�icht
auf ein dem richterlichenAmte anklebendes
_ gei�tlichesWe�engehabthaben.

(1) vöôtt E YNCKERSHOECGKde religione

SA
„ in opu�culisvari argumenti

240.

(2)Es wird die�ehi�tori�cheWahrheit auch
�chwerlichjemanden an�tößigvorkommen kôn=-

nen. Denn�omöchteichwohlfragen: War=

um haben die Juden un�ernHeilandgekreu-
_biget? warum Stephanumge�teiniget? war-

um �uchten�iePaulum umzubringen?War
es nicht der Vorwand der Religion? Wo-
mit �inddochdie Verfolgungender Keber, der
Walden�er,der Wilefiten, der Hußiten,der

Albingen�er,der Hugenotten, der Mauren

und Juden, ín Teut�chland,Pièmont,Franz
reih und Spanien anders be�chönigetroorden,
als mit vorgewandtenSäßender Religion?
von MOSHEIM de pœnishæreticorum, J 0

LEGER 7? hi�toiregenerale des egli�esdes

Vallées de Piemont. |. 3. josEPH MEDUS

in Clave Apocal.p. 91. Warum gebrauchte
der unruhigerömi�cheZunftmei�terv. cL 0-

DIUs die ausge�onneneU�t, daßer verordne-
j

4: te,
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te, mán �olle�einesFeindes, des cICERO=-
N 15 Hausder Minervæ heiligen?Ji es nicht
wahr, daßes in feiner andern Ab�ichtge�chahe,
alsdaßCiceronialleHoffnungmöchtebenommen

_

werden, �einHaus jemahlenwieder zu befoma-

“men,als welches-durh die Con�ecration al=
“

lem men�chlichenEigenthumenßogenwa r? Wo-
mit haf ca ROoLUs M, unter andern�einge-

_walt�amesBekehrungs-Werk und �eineuner-

�ättlicheBegierde,“das Fränki�cheReich zu
erweitern anders beflei�tert,als mit dem Vor-
wand der Religion? sCHURTZFLEISCH
de pietate Caroli M. cuRIST. GUIL,

FRANC. WALCH in hi�toriacanoni�ationis

Caroli M. $. 20. p. 71. Was �{chreibetdoch
THUANUS L. I. hi�tor. von Ferdinando
catholico: in eo nihil merito de�ideres,præ-

terquamfidem , qua �ubcolorereligionis,
quam omnibusGs aQionibus �emperprære-

xebat, ad ambicionem ‘et ineXplebilempro-

pagandi imperi cupiditatem mira calliditate
abu�us e�t.vid. jo, CHRIST. HEZER de.

violent. religionispropagar. ip�ojure natura-

li prohibita. Was �chobendenn die Pâäb�te
in den Ermunterungenzu den fatalenCreuß=
Zügen,womit �iedoch die unlautere Ab�icht
hatten, Kay�er,Könige, und Für�ten, von

Geld , Volk und Macht zu entblößen, vor ?

Zeigennicht die von #ARDUINO Tom. VL

P. 2. colleQ. concil. p. 1725. MATTHAEO

Pari�,ad 1093. Þ- 15- BAL UZ1IO L. IL
— epiftol. Innocenti IL. p.752, G UR T-

LER
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A LER in hi�toriabelliVlero�olymir,ind

cANISIUM Tom. IV, led. antiqu, ad a.

1210. P, VI. aufbehalteneErmahnungs-Re-
den undSchreiben , der Päb�tevu RBan1 II,

“

INNOCENTI1 ITL.und des Ci�tertien�erAbtes
“ MARTINI, daßes die Religiongewe�en? Wenn

“die catholi�cheCleri�eyihrenEhr - Geiß, ihre
verdammlicheGeld�chneidereyen,und Rachbe-
gierde bemänteln wollen,�ohatdie Religion

_herhalcenmü��en.�o.ENR. Vvdn BA L-

 THASAR de eccle�iaRomana�acrilegiicon-

vida, WENDLERUSde divitiis ampli�limis,
quas Clerus Romanusin ditionibus auftriacis

poflidet$. 17. Jo. HENR. SUMMER--
“MAN de origine & progre��uté�tamentorum

apud Romanospariter ac Germanos p. 3 1.

add. BOEHMERT. LT.P., 1. con�ult.& deci-

�ion. n. 106. p. 378. �q,SolchesVorhan-
- ‘geshat der Pab�tlnnocentius IU, �icheben-

falls bedienet,und unter dem Schein, daßes -

�einprie�terlichesAmt betreffe, allerhand Súns
denzu verhüten, fich in die Streitigkeitender

- grô�tenPotentaten gemi�chet,�ichdabey auf
das Exempeldes VALENTINIANI, THEO-

-

DOosST1 Und CAROLI bezogen,anbeydie Hos
“

heit�einesAmtes, welchesüber alles in- dex
Welt gienge, vorge�chüßet.

(5) Wie die ver�chiedeneThori mit einander
vèrmi�chetworden, �o�indebenfallsdie Odini,
derensCHEFFERUS Uplal.antiq, c. 7.»
woRM L. TL.Monument, Dan. c. 4. BRY-

NOLFFUS in colle&. ad Saxonem apud
STE-
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STEPHANIUM in not. L.I, p. 4. Ô. jiveene

- ‘oder gâr drey zehlen, von den alten Scriben-
ten vermenget und die Thaten, welcheder eine

‘verrichtet,auf die- Rechnungdes anderñ ge-
�chriebenworden, s Px GEL hi�tor. ecclel
Suet,P, 2. L.. 3. c. I. Þ: 273. ALGÁROTH

& SCARIN hi�tor.Sveo - Goth. deficient.&
"re�taurar.p. 23. Hier, da ih des 0THINI

eèwehne, ver�teheichden Ochinum juniorem,
welcher nach der Tradition der ED DAE in

præf. € 3. sNORRON1S Chron. Norwag.
P- 4 und- des ARNGRIMt1 de pritnordiis
Island. c. 4. p. 328. vor Chri�tiGeburh
aus A�ienis Gadpriéke,welchesRußland
�eyn�oll,von da nachSach�en, ferner nah
Fúühnênund endlichin die Nordländermit ei

nem Haufen Volcksgekommen,
-

obtoohlmir

„nichtunbekanntwasmaßen"der Herr von
_ECCARD in dem von dem berühmtenHerrn
Geh.Ju�tiß-Rathsc x15 ohnläng�theraus

;

gegebenenBuche de origine Germanorumpz

361, in Betracht, das zwi�chenRußlandund
Sach�en�oviele Provinbien liegen,das Ga- -

daricke, woraus Othin �einenWeg nachSachs
�engenommen, nicht für Rußland, �öndern
'�ürdiezwi�chendet Nieder - Oderund: dexEl-
be liegendeProvinßen, welchewegender vies

fen darinn be�indlichenFlecfenund Städte-
Gardaricke , regiones villarum improprie ges/
nennet worden , annehmen; utid das beruffene
Asgard hincerder Oder �uchen, mithindafür

haltenwill, daßEE �ovielais O��a,

e08 “Az.
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_A�fæ-villa�iveregio,von dem �ichin den�inum

Garden�emérgiefiendenFlußO��a,‘�on�tA��a

genannt , �einenNahmen erhalten;daher denn

der dem Othin beygelegteNahme Aharicus

aus Jrréthument�tandetindem die Altennicht
gewu�t,wo �iedie regionem A��orumfinden
�ollten.Jh kann mich anjeßoúber die�edes

Herrn EcCCTARDTs Gedanfen nichteinla��en,|

und berührenur, daß nochlange vor die�es
Othini Ankunft, der ältere Othinus ‘in ganz

Teut�chlandund Norden unter dem Bilde der

Sonnenverehret worden, ToRFAEUS in �e- -

zie regum Daniæ p, 118.124. 125i RUD-

BECK Atlanc. P. IL, c. 5. und daßdie�ereben

derjenige�ey,welchendie Longobarden, Fran-
>en , Sach�enund Schwaben, �on�tWodan,

“Voden, Ghodan, Gothan , Guodan, Gno-

te, Gote, Ote, Wi�odan,Eowthen, Guo-
deven geheißen, v. Epitome. FREDEGARIL

Scholia�ticic. 65. Þ. 573. ADAMUS BRE-

MENs. de fitu Danie p. 143. jJoNAs Mo0O-
NACHU s Bobien�is,vita -S. Columbani.i

“WHELOC in notis ad Bedz hi�tor.eccleß.p. |

495. MARESCHALLUS ob�ervar.in ver- |
�ion.Anglo-Saxon. Evangel. p, ‘514:70D0=-|
RICUS VITALIS hi�tor.ecclefialt, in |
ANDR DU CHESNE Scriptor. hi�tor-

“Normann.p. 517, PAUL, DIACONUS hi- |

�or. Longobard, LI. c. 20, GODOFRIÓ

VITERBIEN Ss,Chron. P. XVII, p. 44-

Mich wundert, daß EL1as sCHEDIUS
in �einenvier $Syngrammatibusde Düs Ger-

i

nano»
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manoruim von die�ernHaupt- Gößennichesaus-

 geführethabe> und ARNK1EL în der Cim-

bri�ch.HeydenReligion p. 89, Ll,KEŸY5LER
in di�lerc.de ‘cultaFreji et Othini, welche
der neuen Ausgabedes Schedi�chenWertes

 begefügeti�t,die�eLikeer�terfüllenmü��en.
Des er�ternMeynungaber , wéltheer von

_dem Namen des Othins heget, und den er

aus den Wörtern oeda, auda,de�truere,
Wode das i�t,Unheil und Verderbetntz
ableitet, i�tmeinem Bedüncken nach von aller

Wahr�cheinlichkeitentfernet,obwohler hierin-
nen CLUVERUM in German. antiq,L. TC,
26. P. 214. WORMIUM monument. Dan.“
L. I. c. 4. p. 11. RUDEECKIUMT.I at

lant. p. 724. zu Vorgängernund den Herrn
Von ECCARD C-l.p:395. zumNach�olgerge=-

habt. Esi� die�eAbleitungmit dem Begriff
nichtzu�ammenzu �een,welchendie Heiden
von die�emGößengehabt, den �iedie Schöpf-
fungund Erhaltungaller Dingeund die mäch-
tig�teVor�ehungzuge�chrieben,und. welchen
�iedaher mit den verehrungswürdig�tenNah-
mêl Allfadir, oder xæT eon Vater, bea
leget haben,EDDA Island, mythol.3. 18.

- 59, SCHÜTZ de blando patris cognomine,
�upremoGermanorum gentil, numini �acro
$. 6. in Exercit, ad Germ. Gentil. p. 73
Die�emgelehrtenManne gebe ichal�omeinen

Beyfall, daßeben die�er‘Vater - Nahme in

der BenennungOthin und Wodan verbor=
gen liege,bevorabha gus desULPHÍLAE

Euan--



aa È;:iDvidieVer�ieeinerobhandl.
EvángelioLucaecit. vw 59. JahGlicine

na a far namih attins is Zakariam , et voca

‘banteum nomine patris �uiZachariam, zu Ta-

ge lieget; daßAziz einen Vaterbedeute
OL RUDBECKÍ5 Olai flü, Arlant,illu=

frat Die formulae imprecandi,Oden eige
‘dig, omne malumte po�lidear,und daßdie

- Dânenheute unter dem Odin den bö�enGei�t

ver�tehen,wollenjeneGedanken nicht rechtfer
“tigen,und man mußwi��en,daß�olchein

dem Chri�tenthum‘ent�tanden,da man aus

Haß gegen das Heidenthumdie Nahmender

heidni�chenGötter in einer verächtlichenund

__�{limmenBedeutungmetamorpho�iret.-Außer
demjenigen, was �on�tKEYSLER, ARN*

KIEL Il cc. von FALCKENSTEIN Chron,

‘Thuring:p. 151. STRUNZ de �ylvahercin,

28
iG: SVENO BRING Monum. Scanic. P«-

18: �lSUNDLER de Nycopia Suder-
tan. metropoli P. po�t.Pp:114« �qq.FREI

__Ta@ de �actisGentium in montibus p- 25«

“HELVADER-Encolp.L. 3p. 303. BAR®

TH OLIN antiq: Dan. p. 340: des Herrn
Geh.Raths von wEsTPHALEN- Excell:
praef: T-IV, Monument. inedit. p. 210. 6

“voti der göttlichenVerehrungdes Orhins in

Teut�chland, Norwegen, Schwedenund Js-

láñd,utid vön �einemAngedencken,welchès

“fichin den Nahmendêr Städte , Wälder und
- Herter,Oden�ee,Lutin oder Othin,Oders-

lof, Odenwaldy Oden�aß,wie auch des

vierten Tages in débWoche,PDE
Bel, We
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u. �w.erhalten,bemer>ethaben,�ühreih noch
an, daßToRFAEUS hi�tor,Norwag T II,
Þ. 383, von des OchiniVerehrungbeyden

Wendengehandelt,und za 6105 hi�tor,

ecclel, Sveo-Goth, p. 206. wEXxiONIUS

 de�cript.Sveciæ L, 10, c. 2. FABIAN
TOERNER de origine& religioneFenno+ ‘

- tum Upß,1728. c. 2. $. 3. �olchengleichfalls
in Finland, Carelieù,und Tava�tiengefuti-

“den,wv er unter dem NahenTumaleverehz
ret worden, Wenn auch in der hi�toria

GEIRRAUDI JARLI C. 2, vermeldetwird ,

daßdie Sirca��eñin Serkland denOchin vereh-
ret, �oi�tleichtezu erachten,daßdie�esVöickhiere

innendie Religton der Gothen, welche�ichin
die�emLandeniédergela��en,nachgeahmethabe,

(4)ERICUS IUL,. BÍUERNERKintrod, in an* -

 tiquic. hyperboxr,Goth, p. 157: Origove-_
ro omnis primæ tam fuper�titionis,quam
idolatri#veri��imenobis exhibetut ‘in libro

fapientineC. 14. V: 15, nimirum,quodcum

gives in defundorum regum, vel parenites in

_liberorum,&hi vici��imin illorumaliorum*

que Tibi charorumuti heroum,‘{cientiarum

artiumqueinventorum »; urbiurkconditorum
ac patriædefen�orum,cippos, Îlaruasae

imagineserexi��ent, tandem �uper�titio�aatmâa-

bilis affeâusinCliógtiode‘abrepti, tanquarn
DEO

5s

honoribus eos affecerint,ut in �imu*

lacris ac �taruis,vetius imaginationeac qua�i
ræ�éntes �bi & opiculatoresf�aruereht;

Damp�owiepie Griechenund die Römerthre

_Q q Kn!ge
-



‘61LLDae vis einerétibu
: “Kônige, Helden,und andreMänner,welche

| �ichdurthKlugheitund Tapferkeitvor allen

unter�chieden, in die Zahl der Götter nach ih-
rem Tode brachten:So machtenes un�reVor=-

‘fahren,wie auë den exemplis apotheo�eosin

BARTHOLINI. Antiq. Danic. L. IT. c. 11.

 P- 531. ARNGRIMI IONAE in Crymo-

gen. C. 4- Pe 31.C. 7. p. GC. I. TORFAEX

Groenland.c. 16.p. 116: NETTELBLADT
Biblioth. Svet. P. I. p. 99. JORNÁNDEde
rebus Geticis p. 458. woRM11 fa�tisDan.
L. I, c. 15. Þ. 37- CLEFFELS antiquitat,
�ept.p.475. wie auch aus de��ena. 1749. ge=
druckten le�enswürdigenAbhandlungvön den

Verehrungen der alten Liordi�chen
Völker gegen ihre Rdnige $.15. zu erz

 Fennen. Dahero �chreibetADÁMUS BR E-

MENS, de �ituDaniæ c. 223. beym L1N=-

DENBROG Script. rer. �ept.p. 61. colunt

(Saxones)&. Deos ex hominibus faûos»

quos pro ingentibusfaQis immortalitare do-

nant, �icutin vita S. Ansgarülegieur, He-

_xicus'rex feci��e,omnibus �cilicet Diíïs attri-.
| butos �acerdotes,qui �acrificiapopuli o�e-

runt, Bey welchemloco mir einfällt,daßdes

vortrefflihen MABILLON in ais SS. ord.

BenediQ. �æc. IV. P. Il. p. 100. geäußerte
Muthmaßung,daßin die�erVelleji�chen‘Aus-=

gabeáâl�obefindlichenLesartein Fehler�teen

mü��e,vollkommen gegründet�e),maßendenn

in dem codice membranaceo AD AMI, Wele

chex�ichEe
in der Poi e

We
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thecfzu Copenhagenbefundenund a. 1728, im

Feueraufgegangen,an�tatt:legiturHericus

rex, leguntur Hericum regem, an fatt:
�cilicet,itaque, und an �taccattributos, at=
tribuunt ge�tanden,wie die von MAGNAEO

aufgezeichnete,und von dem �eel.HerrnOber -

Confi�torialA��e��orLACKMANN in di�de
”

codice Bibliothecæ Hafnien�ismembranaceo,
in quo Adami Bremenfis opera in�criptafue-

runt Þ. 3 5. ans Lichtge�tellteleQiones varian-
res die�esCodicis. und des Lindenbrogiani
bezeugen.Von den Verdien�tendes Ochini lä�z
�et�ichsNoRR0O Chron. Norwag. T.I. p. 6.
al�overnehmen: cum Odinus afiaticus in ar-"

âtoas has plagas cum divis �uisperveniret,
vere proditum e�t,eum illas artes induxi��e

ac docui��e,quas homines longo dein tem-

pore exercuerune. Odinus tanta gaudebac
�ermonisfacilitate ac venu�tate,uc quicupque
eum loquentem audiebant, etiam verba ejus
verillima cen�erent, Otknia�uarhiythmis
Jocutus e�t,prout munc compo�itumef, quod
Poë�itvoGituIp�e& reliqui /acrorum &S

legumpræfidesLioda�imidir, hoc ef, carmi-
num magi�triappellaneurz;. haec enim C�cientia
illis in �eptentrioneno�tro primamoriginem

Gebet. Omnes hasartes runis & carminibus,
quae magica dicebantur, docuie, & hinc
A�iGalldra�tnidirh. e. incantationum inven-

“ torem denominati �unt. Wie es nun beyein-
|

fältigenLeuten zu ergehenpfleget, und das

BE der alten Americaner beyErfindung
qa der
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der neuen Welt be�tätiget, daß, "wenn �ie
zwar die Wür>ungeiner Sache �ehen,die

Geheimni��eaber und' deren Ur�achennicht

&

begreiffenfönnen, �ie�odannvon übernatürli-
chen und Zauber-Kün�ten�prechen; o i�wohl

ohn�chwerzuerrathen, daß�chóndas my�te-
xium fitterarum vermögendgewe�en,beydem

Pöbel den grô�tenEindru> von des Othini
- übernatürlichenund göttlichenKün�tenzu ma-

chen, und. ihm wohlgar dieVergöttèrungzue
wege zu bringen.

(5) Daß durchdie�eAnlage dio Grund-Säge
der Religion in dié bürgerlicheVerfa��ungdes

gemeinenWe�etsden �tär>�tenEinflußge-

habe, lä��et�ichchon alleinaus dem Lehr- Bez

Cifdes Othins und der Druiden ‘von dera

Zu�tandeder Seele nachden Todeerkennen,als

womit die�elbedie angebohrneNeigung zur

 Tapf�erkeit,wodurch�ichder Staat die grôö�ten
Vortheilever�prechenkann , unterhalten, verz

« mehret, und per indireQum die grö�teCon»
“

quecen,. welcheun�reVölcfer in den mehre�tett
römi�chenProvinßengemachet,beförderthaz
bén,und �chreibetTO RBAEU's Serie rege

Dan. L. Lc. 1. gar recht:Hac religioneper-
�ua�ospo�teros,quis ampliusmiretut, ad

omnia periculaobeunda praefrado& ob�ti=

nato animo praeditos imperium �uumlate

propagal�e.Denn da nach dén' Grund - teh-
ren der Religiondie Un�terblichkeitder Seelen,
die�efortis & alacris philo�ophiaCeltarum &

Galtiberörum,wie E VALERIUSMAXI

MUS
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Mus rer. mem, I’. 6. nennet, als dasbe- -

quem�teMittel ange�ehenworden , um die Ge-
démücherzu eincrgrosmüthigenVerachtungdes

“Todes anzufri�chenzCAaEsaR de bell, Gall.
L, VIL c. 14. MELA de �ituorb. UI. 2. a M-

MFANVS MARCELL. hi�tor,L. XV. c. 9g.
BRUCK ER hidtor, philo�oph.T. I. L. IL e.

9. Þ+ 1342. da aus eben die�emGrundedie

himmli�cheFreudenur durcheinenglorreichen
Tod in der Schlachterworben,und den tapf-
fernHeldender ewigeundangenehmeUmgang .

mit den Göttern in-der glänßendenVallhalla,
 ünd denzaghafftenSeelen die Hella und Na-

 �trondzur fün�tigenBewohnungangewie�en,

EDDA mythol, 33, Jov1KING Sagac. 4,
. HERVAR Saga C. 5» JOACH. WIELAND

de Thoroprincipe veterum �eptentr,idolo

p: 14, auch diejenigeHelden , welcheetwa
an Alter oder an Krankheit, auf dem Lager
des �chimpflichenalten Weiber - Todes(Kerlin-

L

_ gadaue) oder wie das Vieh ge�torben,von

‘den Freuden der Vallhalla ausge�chlo��en;s a= -

- x 0-hi�tor,Dan, L. 7. RESEN1Wvs ad

Volu�p.froph. 30. sc Hu TZ Chron. Pru�l:
Liiulle P+ 3: LIN DENBROG

E rel.
�ept.Pp:293. VALERIUS Max:IL 6; da

der Rang und die vorzüglichgeehrtenPläbe
(ondwegi)in der Vallhalla- nah der Anzahl
der von den Helden (Eincheriar) mit eigener
HanderlegtenFeindebe�timmetund abgeme�-
�enworden; vid, epiced.REGNERI LOD-

BROCK �troph.I in woRMIr licterat,
UI Runic,
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%

- Runïc.Append. p. 206. BARTHO LIN ane

i tiquic,Danic: L, IL -c. XI. p. 531. da die

in der Religion begrúndete�chmeichelhafteHoff=
nung, die Bru�tun�erbetrogenenVäter begei-
“�erá;daßdie durch ihre eigeneHand entleibte

-

Feinde in jenem teben ihre Knechtewerden

müßten;sNoRR0 hi�tor. Ynglingc. 27.

BONIFIDIUS rer. Ungar.dec. 1. L. 10. de

NETTELBLADT de variis �epeliend.mod.

the�.18. da ferner fich alles nah dem von

“den Göttern be�timmtènund theils von den

Parcen, (Norner genannt ,) theilsvon dem

“_OthindirigirtenSchicf�ahlrichtenmu�te,nach
welchemLeben und Tod fo be�timmet, daßnie-

mand vor der be�timmtenZeit�terben,�ondern
unter dem Schußder Nymphe, Hlym,-in al

le Schlachtenund Gefahren „in der fe�ten
Ver�icherunggehenkonnte, daß fein Pfeil -

- noch ander Gewehrihm den Lebens - Fadenvor

�olcherZeit ab�chneidenkönnte; xD DA my-

_thol. 15. 30. HERVAUD OC BOSA �agac.

S. Pe 17. STEPHANIUS ad Saxon, L. VI

P+ 134. SALANUS ad Egils oc A�mund

Sag. P:120. REENHIELM ad Thor�ten

Wikings�onSagac. 5. p. 100: .So gebrau-
chet es nur ein mäßigesNachdencfen, um zu-

erreichen, wie die�eheroi�cheDenckungs-Art

diejenigeheroi�cheWürkungenhervorgebracht,
welchefichin allen Handlungengeäußert,

und

wodurch.die�eherbhafteGe�chöpffe�ichihren
Feinden nicht weniger fürchterlichgemachet,

als denn/RuhmihrerAENnemme ta-en.
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ben. Sie eilten in der Schlacht demTode
mit Freuden entgegenund rechneteneinen Fei
genzundZaghaftenunter die ta�terhaftenund

unter die Mis - Geburthender Natur. Die-

�eheroi�cheReligionließun�ceVäter mit la-

chendemMunde und mit fa�tübertriebener
Freudigkeit�terbenund linderte ihnendie pein<
lich�teTodes - Schmergen, nALFSRECKA.
Saga C. 13. BIARCO ap- SAXON. hi�tor.

Dan, L. 2, und die Joms-Búrgerhatten 0
gar das Ge�eßevor Sterbende gemacht: Vir
nemo Jomsburgi exi�tar,qui �abmortem ti-

moris verbaproferat. JOMSVIKINGA Sága
€. 14. Die�eund andre Folgen kamen al�o
lediglichaus den principüsreligionis,welche
die Soldaten zu genauer AusübungihrerPflich-
cen vorbereiten , und ermuntern mü��en,obgleich

|

__dabeyníchtzu leugnen, daßdie�eallzußeroi�che
und unvor�ichtige‘ehrezu einem ent�eßlichen
Misbrauch gediehen, und zu der unnatürlichen
Aus�chweiffüungdes Selb�t- Mordes zufälliger

__ Wei�eGelegenheitgegeben, Denn wer weiß
nicht , daß die ungezähmteU�t-Seuche un�rer
Vorfahren,in den Himmelder Heldenaufge-

__vommenzu werden, und die Begierde da�elb�k-
an des Othini Taffel�ichbeyMo�tund Bier,

bey Schweine-Flei�chund andern Le>er-Bi��en
Fecht was zu gute zu thun , die grö�teHelden,
wenn es ihnenunmöglichgewe�enin einer ôf-
fentlichenFeld - Schlacht, als auf dem Bette
der Ehren, zu �terben, veranla��et, entweder

ihrenMörderndas Schwerdtîn die Hände

4

Dq 4 “juge
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zugeben, oder in“ißreigenesSchwerdtzu faf-.
‘len, �i<mit dem Strange den Lebens- Faden

“ @zufürßen, und mit Weib und Kindern von

einem Fel�enheraäbzu�türßen, von welchemer-

�taunlichenUnhéuerkx vsLER antiq. �ept»

PP: 144: ARPIUS in Themide/ Cimbrica ‘p,

334. Herr D, BAVMGARTEN în den Ans

méer>üngenzur allgemeinen Welt - zia
�orié P. IV. p: 520. �.in�onderheitaber

VBARTHOLINUS de caufis contemptæ.aDa-

nis adhuc gentilibusmortis L, IL.c. 4. þ: |26,
'L und des HerrúProf. scuüTzENs Ab-

handlungvdi dem Lehr:Begriff der al-
“

ten Teut�chenund Lordi�chenVölker,
von demZu�kandder Seelen nach dem

Tode p. 251. nächzu�ehen, aus welchèrmit

“9

einernettenFederund mit ausnehmendenGes

[ehr�amkeitge�chriebenenWerte, ih ein vie-
les gelerntzu haben,aufrichtigge�tehe.

6). Das în der lautern Erfahrung gegründete
Urtheildes ç@RTr1 IV. xo. $. 7. ulla res

éflicaciusmultitudinem regit, quam fuper-
�titio, alioqui- irópotens, �æva,mutábilis,

-

- Ubi vana religionecapta e�t,melius vátibus,
quam ducibus �uispaxet, i�tfa�tbey allen

Völkern ein gemeinerKun�t-Griffdev alten

Regenten gewe�en,wodurch�iedên Zwe des

 LTaNvs variar.hi�tor,L, XIV. 34, judices

gerneinenWe�ets, den die �treng�teGe�che
by ‘cinemrôhenund unbändigenVolke zu be-

fördernunvermnögénd,nah und nach erhalten
haben. Von ben Aegpptiern bezeugeta x=

apud
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apud Aegyptiosüdem quondamfuerunt, qui
& Sacerdores, In his princepserat imaxi-

mus natu & înomnes �atuendiius habebaec.
Euin autem omnium hominum e��eju�ti��imum
& �inceri��imumvoportebar, Daß beyden

VOendi�chen/ Völ>ern.die Prie�terden

grö�tenAntheilan den richterlichenGé�chäfften
_ gehabt, lernen wie aus dem nExLMorDo

Chr. Slav. L. I. c. 73. p. 606, edit. LE1 B-

N1T11: Prater penates & idola+locús ille
�andtimoniumfuit univer�æcerræ, cui flamen
& feriaciones & facrificiorum vari ritus depu-
zati fuerunt. Llliecenim �ecundaféria popu-

lus terræ cum famine & regulo convénire �a--
lebat propter judicia. Und beyden Rômern -

_lag nachAnordnungdésNume den. Pontifici-
bus beyder cura �acrorumauch die Bé�orgung
der judicial Sachen ob, daßdaheroCICERO

in Catone c- 7. POMPONIUS/ inl 2. $. 6,
D, de ‘orig,jur. und VALERIUS MAXI-

Mvs IL 5. bezeugen:Jusciviléper multa �e-

cula inter �acracærimoniasqueDevrum im-
“

mertalzum abditum, �olispontificibus norum
fui��e,add, BARNAB, BRISSON 1s fled,
‘antiquit,LIV. c, 16, von BYNCKERS--/

HGECK- Opu�cul,iur, ciuil, p; 239, wie
“denn ‘auch bekannt if, daß die Kay�erdas

ober�tePrie�terthumdeswegenpe�ichgezogen,
und von Con�tantinoM. an -bis auf Gra-
tiañum ‘die�eTitel bey jhre Mahmenge�ebet

_ haben, damit�iedie Religionund alles, was

der�elbenanhängigwar , de�toteïchternach
À q N ihrem



(68LDreyersBet�ucbeinerAbhandl.
ihremMußeneinrichten möchten, um den Pô-

bel im Zaum zu halten.jo. ANDR, BOs1US

de pontificat maximo Impp. Romanor. cc.

"11. �qq,jo. JACOB, BOSIUS de ICtis �a

cerdotibus ju�titiæ.add. can. r.Di�t.21.No-

vell, VI, praeflL 32. $. 4. D. de recept. &

qui arbitr. So bildet uns gleicher Ge�talt
VIRGILIUS Aceñeid,II. v. 82..den Anium,
«inen.alten Königder Délier,alseinen Prie
fier ab.

Rex Anius,rex idem hominum Phœœbi-:

aue Sácerdos.

Vittis & �acraredimitustempora lauro

und von den Juden heißetes beym jUs71-
No hi�tor.XXXVI. c. 2, 16. Mos apud Ju-
dæos fuit, ut eosdem & régem & �acerdotes

‘haberent, quorum ju�titia,religione per-
mixta, incredibile eí, quantumcoaluerunt.

Siehe auch hiervon R055 XvM de religione
mundi quaæ�t.penult. p. 682. £ LIPSIUM

Polit. LV. c. 2. PERIZONIUM animad, ad

Aelian. p. 977. edit. Gronovüi.

MOWir wollen hiervoner�tlichden, 50 RR 0-

NEM STURLAESON in Chron. Norwag.
_P. IL.p. 9. vernehmen.oD1N �ckikade ofuer

offuer tölf heden�cke PRESTER af de al-

de�ta, �om�kulderaade for oferet, oi dome

imillem landsfolket. De blefue.kalla de

Diar , (det er ‘gudar eller Gudilommalige -

mend) eller Drotnar (det er herrar ). Odinus

�acrificiispræficiebatfacerdotes duodecim ex

�enioribus,quigubernarentfacra,& contro-

ver�ias
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ver�ias& cau�asincolarum dijudicarent.Vo:

cabantur autem Diar (hoc e�tDü aueviri di-

vini) ferner auch die.Vorrededer XDDAE
c. 3-in fine hôrentOdin�kikededer Höff-
dinger efter den Skick�omhaffdevoeritudi

Troja, hatte tol Höffvizmoendudi Byem,
cil at domme Lands Loo, oc �aaledis

�kickedehand atte Rettergang�omförre
haffdevoeret brugeligudi ‘Troja:ac Teveri
vaare wvaam, In: urbe SigtunenhQdinus

principesconftituit XIL (Hoffvitzmend,Hau-

fudmenn ) ad imitcationem Trojæz,-qui: leges
tuerentur & judicia exercerent �ecundum
con�uetudinés Turcicas ; auchwollenwir die

Anmer>ungnicht verge��en; welche;derHere
D. GEORGE WALLIN în der zuUp�al
1729. ans cht ge�telltenAbhandlungSigtu=-

"

na �tanset cadens tate x. $. 8. p- 20. über

die�eneue Regiments- Verfa��ungdes Othini-
in folgendenWorten verfa��et.HHabueratille

(Othinus) trans Tanaim in antiqua Alz fue

metropoliA�gardXII. magnæ audtoritatis
_viros Jegum fcilicet & f�acrorumcuratores,

Diar dios vel Drotenar,quorum primi
Niordus & filius ejus Frejus. Hos omnes

�ecumin nofras oras itineris comitesduxit ,

arâooquepraefecit populo„ qui ius ipfi di-

cerent &facrorum etiam -curam gererent,
�ervatis per omnia legibusmoribusqueÁ�iæ,

Wie nun auchdie Gedanken, welcheder gel.
Schwede Jacou wiLDE in Svetiæ hi�tor.

“

úber=
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> �bereinfommen:

“

Péætextui réligio �umta,

“ ‘Cujuscurandæcau�àXILpontificesmoreAfia-
“—

tico, çreabât, quialesA�gardiæquæ-Odini

dicebatúr patria“fui��ememorat. Sturlæzus,

“quiho�tidscederent & jus dicerent populo;

 �cil‘homineDeorum præfidumomnis| ju�ti-

_tiz, unde Diar vocati & Dratri ,/ �uo!cuili-

bet-officio re�pondeéntevocabulo, ‘illud enim
“

divini’, hoc arbitri �eujudicis involvie figni-
Keattiin,quali“hodie diceres de Rättare, a

râdice rätt, jus, nu�tum,reQum, vel rätta,
judicio’,arbitrio, con�filiisregere, compo-

nere & in ordiñemredigere: Daneben v E-

“RELIUS in notis ad Gautr, Sagap. 27, dar-

gethan,daßdie älte�teSatrapæundreguli der

“gleichendie FylckisKonungar ,
Harads Ko-

núungar, Näs Konungar, Wick Konungar,
Skalle Konungparwaren, in Norden �ich�o

twvhlmit Be�orgungdesGottesdien�tes,als

‘allerobrigfeit - und richterlichenHandlungen
abgegeben: So bemer>et man beydie�erGe-

legeiheitgar bald, ‘daßden Gei�tlichennicht
öhnepoliti�che.Ur�acheneindergleichenentwe-

der ‘von Gôttetn,vder eine Macht und Herr-
lichkeit, oder Ehrerbietungund Weisheitan-

zeigendeMahmen gegebenworden, um wo

möglichauch ‘durchdie�endugeeiiosdas

Vol aufmet>�am‘zu erhalten.

-

Denn o

fominenerftlichdie�eXI.Hoffdingar*), wel-

: chen

X) Selb�tauh die�eBenennungzeiget ein Pbtige

ENAundprié�terlichesAmt au, undi�tzu-

“�ammeus
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chen,Othin - das -prie�terlicheAmt neb�tder

Au��ichtúber den:bürgerlichenStaat-anver-
trauet hatte,in BEIMSKRIN'GLA C:.2. & 4.
unter den NahmenFyringar,Fyrar,Fyrdar,Fo»

rar, Forungìvor, �,PERIN Gs5K10OLD-Monus
ment. Upland. per Thiund, T,-L_p, 211.,
zweiffelsohneentweder von dem aus. der Edda

genung bekannten AbgottEFrejo„ dendie meh-
re�tenmit der Frigga gans unrechtpexmi�chen,
odder aber von fore, dux. princeps„præfes
Gus, in welcher:Ab�ichtOrhin in hi�tor,v N=

GLINGERs ‘C72, Skatfore, A�anidury mili=

tum dux genennet. wird. Die zwwepteBe-

nennung der Prie�terGodart , Gudar,, deren
“

sNOoRR0 an demvorhin angezogenenOrte?
Und -KE YSL ER, deiêultu Solis $, 1.5.erwäße
nen ; entwickelt�ich‘von,�elb�t;und_wasdie
dritte Benennungder�elbenAesga, aülanget,
immaßendenn die�eeinen Prie�terbezeichnet„

von w1cu7 in Anmerkungenüber das

Offtfrie�-Landrecht p. 121, p1cca RDT

in den, Antiguiteten von Friesland c. 1

$5

fi ESE

ts. O

�ammenge�eßket,von Hof, fanum ; delubcum,
VERELIVS in not. ad Herraulds 6gBo�a Sas

a p. 16, Daher Hofgydia, fani Dea.’ Wenn

übrigensdes Herrn; D.-104CH. ERDMANN

SCHMIDT de Longobardiseorumgue in Italia
regno $. II. p. 17. Meinung gegründet,�owas

ren die von AMMIANO MARCELL, L, 28.

ertvähnteproceres Burgundiorum, Hendini,
eben dergleichenHefding, HHoefdinge,Hefe

dingiar.
/ Af e
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GPweißein jeder , daßman zwar,alle'Götter
Ae�ur,Aa�ur, den Othin aber x7’ eo
Aas, de almeyíteAas génennet,

CHEF F E-

RU s Uplal: antiq. p. 78. f ARNGRIMUS

“JONA s in Crymog.L. L c. 7. p. 61% Ka
MUS Norwag.antiq.& ethn. c. 2. þ. 25.

|

VERELLVSs in notis ad hi�tor.Hérvar. p. 43.

PETER DÜCKMAN hi�toriské Anmarlkin-

gar ‘ofwer och af en detil Run�tenar i Sveri-

ge, angaende dhe Uhrgambla �viar och
©

Giotter, Kyrkie och Wertzligawa�endep.
' 825 107: 122. welches Woré,wie ‘ih bey-

läufigerrinnere, ‘die er�ternAb�chteibèrdes

49428JÖRNANDISnichtmü��en‘ver�tandenhaben,
ándem�ie in de��enBuche de rebus geticis L.

IL. c. 13. p.461: die proceresAa�ert,Aa�ur »;

quos‘Gothi, quaßiqui fortuna vincebant,
on puros homines, �ed�emiDeos vocarunt,

“n An�esgego��en,da dochAns in der gothi-
“�chenSpracheniémahleneinen Gott, �ondern

eine Gun�t,gratiam, bedeutet, Wie nun

Acsga im eigentlichenVer�tande,�oviel als

vir divinus bedeutet; auh nah woRxMII,

WILD11, Und du FRESNE Glo��,T. II. p.

2469.Erme��en,die vierte BenennungDiar
“ Ebenhierauf die Ab�ichthat; �oziehletgleich=-

falls‘die fünfteBenennung Pape, Pfaf-
Fen, Páb�te,(welche'nath

“migtAnzeigein Druiden Fuß c. 4. $. 51.

Heidenthumallen Gei�tlichen,iri Chri�tenchum
aber, eheGREGOoRIVS VII, �ich�elbigeallein

und vorzüglich¡ugeeignet,allen Bi�chöfenge»
mein
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mein

-

gewe�en,D. c#RIsT,; GOTT L,

KOCH de Cyriac. pontif. c 7. ABRA NH,
ECHELEN 81s Eutychii vindic., PII, p. 96.
MUHLIUS de voce Bitch p.- 29.) auf ein

göttlichesAn�ehen,und gefällemir die Méie

nung des Herrn Prof, sCHUZENs in Exer-
cit, ad German. gentil. UL p. 7x.-be��er,als
des BECMANNI' notit. dignit.illu�tr. di��,

. 16. c. 1. $. 3, daßdie�erNahme eigentlich
von dem ober�ten‘Gott ‘der Scythen, Pappæo,
de��en“0R16I1NEsadver�, Cel�umLV. er.

wähnet,ent�tanden,
: die�erAbgott„abet der

Nordi�cheOthin und der teut�cheWodan �ey,

welchenman, �owie den Pappæum-:a-patres
“Alfadir y Fadir , geriennef. EDD A mythol.

3. NIC. KEDER Us in nummo-Odini aureo

illu�traro. Mit der �ech�tenBenennungder

Herren, Heren, i�tnichtwenigerein auf eine

Helligkeitund auf ein göttlichesAn�ehen!zurüct-
führenderBegriff verbunden, Daß aberdie

Prie�terin den heidni�chenZeitendie�enNah«
men angenommén, glaubeichum �oviel eher,
veil doch�oviel un�treitigund gewißi�,daß
man �elbeinchri�tlichenZeitenmit die�emTitel
vorzüglicherWei�ebeehret, - Denn �owird
nichtnur der obri�tePrie�terbeymoTxR1Do
IV, 9, Hero�ßto, und der âlte�teinder Syna- -

.

goge beyeben dem�elbenIL i4. 12. IV. 12,

G8Zund beym NoTKERO P�alm,LXIII. 10.

FHeri�tother Ge�ammungegenennet, ‘�ondern
‘es fomiïntauch die�erNahmein den O�kfries
fi�chenLandre<ht EDZARDS [L.Il. c.

|

| 173
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7173 in gedachter-Bedeutungvor , -da es hei�
+ Met: „De: Mann, de up �yn-Kranckbedde

licht, ‘de mach nicht:mehrvergevenbuten der

z;Er�genaemWillen „den Hilligen(dat is der

»:Karcken)und den Heren (dat is den

Pre�tern) dan eine Engel�cheMar. „

Wozunoch kommt ,-daßman in mittlern Zee
fen nichtnur den vornehmenGei�tlichen, als

 SDBi�chôffen,Aebten, und Canonicis, �ondern0
77 gar auch den �chlechtenMönchendas Prädicak

Domnorum, Dominorum gegônnet,vid

IAM BECIUS in. not. ád Goaldon, in vita

7 So An�charii c: 46 ver�. 7. BÄRT Hv 5 ade

14 ver�at:NXIX. dg. BARONS annal, ad a.

1852. p.414. Chron. Wormatien�.'ap. de
e UUDEwrtG Religa: MStor: Te UH.p: 146.

auchdaßnochheutigesTages denen'Gei�tlichen
‘un�rerKirchendasPrádicatÆhrn vot den hó-

[13 henLahdes- Hery�chafftenund ihren collegis
“gegebenwerde , welchesdenn eine eben 0 bes

: Fanitte' Sache i�t, als daßman es vor Zeiten
“ER: ge�chrieben„wie.�olchesdieindès MA T-

THES11 concione VII. de vita & �cript.Lu-

¡theri vorkommende Per�onen:x 8° Zacharias
: “Weixner,Pfarrer zu Bruck, ER Brentius

E R Ecolampadius;zuTagelegen, vid. chârt«

‘#Þ. sTRUWIUM in Si�tori�chPolit. Ar.

chiw. P.:IIL p:263.: ECT ARD in cateche�,

“Theoti�c.p,ib2: DIE GMANN Spec. Glo��,

RhabaniMauri p25. EvaeN Opu�c.ps

‘609, Seße ich démnach,däßder Waffen
Varer, und der -obri�teBé�ehlshaber“e:

i
;

i rite
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Krieges - Heere, Othin, bey den alten Gothen
unter dem NahmenHerian, Herjan (dux
exercituum )- befannt gewe�en,vid. ED DAM

P. I, mychol.3,-und daßREGNERUS LOD-:

BROCK n �einembekannten Schwonen tiede
firopha 29. ap. woRM1UM Append.litter.
Runic. p. 206, den anmuthigen«Hoffdes-
Othins,oder/bieVallhalla,als eine Herinshalla

anprei�et:Heimbiuthe mier thyfir, �em fra
Herinshalla hefur Aothin mier �enthar,invi-
tant me Di�e, quas ex HerinshällaOthinus
mihi mific; Bemere ichferner, daßder Ab=

ge�andte,welchemOthin aus der Atzahl der

Götcheitenden Auftraggethan, die angefom-
mene Himmels-Gä�tezu bewillkommen der,
Hermoder gewe�en,ED D A mythol. 44.
s5NoRRO Chron. Norwag, €. 33; �ollich
auch noch hinzu�ügen,daßder beyden alten
Sach�enund We�fphalingern�obelobteHer-

man nichts wenigerals der Arminius, �one
dern der Hérjanoder Othin �ey:So permeine
ich, nicht óhneUr�achezu �chließen’,daßder

 Nahme der Herren von dem Gotte Uerjanin
gleicherWei�eauf die Gei�tlichegebrachtwor-
den , als �olchesmitdem Aesga von demGott
“Aasge�chehen.Und eine �olcheBewandniß
hat es auchmit der �iebendenBenennung
der Drottnar, und Dructin,welchei<hmit dem

SCHEFFERO in Uplal.-antiq.c. XVI.p.
310, und sNORRONE Chron, Norwag.P. I,

Pp. 14. für eben diejenigehalte, welchevon den

römi�chenund griechi�chenGe�chichts«Schrei-
1

Rr bern
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__ Hern Dkuiden genanntworden,Denn twie-

wohlmir nichtunbekannt , was fürver�chiede-
ne Meinungen,(davon man einen ganen -

Hauffenîn des Herrn ] 0. GEORG. FR I1-

CKENS comment. de Druidisvéter. occi-

dental. populor.philo�oph.P. I. p. 25:� jo.
CiRIST. WOLF 11 not, ad philo�aphemena
Originis p. 169. voss11 de orig. Idolatr.

“LL: 1. p:264. N1c. GURTLERI ‘de orig.
* mundi p. 272. ECCARDI præf.ad colle-

âtan. etymol. Leibhit. p. 21. & BUCHERII

Belgio Románo L. V.c. 4.$. 14. MARTIN

de la religion des Gaulois T. Lp. 176. s A L-

_ MAsS1I1 not. ad hi�tor. Augu�t.Pp: 237°
wACcHTER1 Glo�far-Germ. p. 311. R0-

_DERIC ÉLAHERTI Ogyg. dome�t, P. IL,

C. 22. THEOD. HASAEI fyllogedi�lerr.
& ob�ervat.philolog. p. 609. u. a, m. an-

‘treffenfanh,)die Gelehrtenhievonzu Marte

“gebracht, und daß�owie von allen, al�oauch
“

auch von die�eretymologiewahr bleibe,vas

AUGUSTINUS �chreibet:Ut �omniorumi in-

terpretatio,ita verborum origo pro cujus-
“

Ccunque ingenio prædicatur: So vermeine ih
doch der Sache näherzu kommen , wenn ih
mich folgender maßenerkläre. Die alten

Vorfahrenverehretenihre Götter gemeiniglih.
©

unter dem Bilde eines Baums ,
und �onder-

lich eines Eichen - Baumes. Dasi�twas Be-
Fanntes, Ein �olcherBaum wird in der alten

Celti�chenSprache Dar, Deru genannt, bey
den Me Se Treow, Trew, Tryws

E

ETOS
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Tro, Try, bey den GothenTra,Triu, bey

“den MNormannernTriw, bey den Fsländern
Treæ, Trie, beyden Dänen Trec, beyden

Sran>enDeru, beydenFrie�enTree, Die-

�eszeigen LEIBNITZ in colleQan. etymo=-

log. P. TL.p. 114. DICKINSON in Delphis
phœuiflant.p. 180. PONTANUS in ‘“gloll;
pri�c.Gallic. p. 292. JUN1Us Glo��Goth.
v. Triu p. 234. NICOL. pO HAVEN de

Anglo Saxonibus, £ Danis & Holfac. p.41.

BOoCcHARTin ChanaaneL. L. c. 42. p. 666.

und in �olcherBedeutungfinde ih noch das
Wort Dru in einem alten Schwäbi�chen,von-

dem HerrnProf. BoD MER, in den Proben
der alten �chwäbi�chenPoe�iedes drey-

_

zehnten Jahrhunderts, eingerücftenGe=
-

dichte, der Maëèner genannt, p. 228.
j

Da uuorte in reinhart Zeiner Dræ

© = = Ach Got wer ieglichkafs ein Dre.

Daß nun aber die�eeigentlicheBedeutungef.

nes Baums obgedachter Ur�achewegen in eí=

nen unförmlichund figürlichenVer�tandepro
Deo genommen , und al�oaus Dru, Drarts,
Druttin oder Derwyddon, wie sCHILTER

Antiquir.Teut. ‘TLT.IL p.212. die�esSyno-
nimum der Druiden beybringet,erwach�en,
hat um �oweniger Zweiffel,als noch�ogar
im Chri�tenthumder großeGott unter Dru-
thin, Drutis, Tryten, Drohtin, Drorten *)

Rx 2 daher
*%) Die Ervmolededes HerrnFRANCKENim“

alten und neuen Niel, L. I. ç. 23, D:1595
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“(daher in der gothi�chenSprachetroteur, vis»

potentia, trottungar , validus,) ver�tanden

wordeny welchespes‘aus dem oTFRIDO, -

KERONE, aus dem alten Angel- Säch�i�chen
EvangelioNICOD EMI und dem VEREL1IO

“gar leichtbewei�enfönnte,toenn nicht bereits

MATTH. FLACIUS in praef. ad Otfridum,
FREHERUS ad“ Symbol. apo�tol,JAEN-=:
cREN in gelehrten Pommerlandep.

29. GRETSERUS in Divis Bamberg.p. 1 30,
DIET. VON STADE ‘�pec.led. antiq. ex

Ocfrido p. 5. SsCHILTER T. TIL The�, an-

tiq. p. 212. und andre mir �chonlangedarinn

zuvor gekommen.
“

Hat man nu die Gei�tli-

‘he von dem Papæus, Papen, von Herjan,'
Herren, von God ; Gödar u. \. w. genennet ,

�o�eheich nicht ab, warum manihnen nicht
von Drot, Drut, den NahmèênProttar»,

Drotta, Drottneë,Drutter, Thrutin,“Tra-
“tings-Scaliche,mini�tïiDei, woraus dieRô-

mer und Griechenaus Unwi��enheitder Spra-
chen, Druiden gemacht, beylegen-fönne,um

�omehr da dochbékannt i�t,daßun�ereVor-

fahren ihre Regenten-unter die�enDrotnar
Nahmevérehret,Hi AL aa Rs Saga c. 1,P. 8

_GUDMUND ANDREAE lex. Island. h. v.

GEORG, HICKESIUSgraminat. Franco-

_ Theo-

“ob hâttendie Drotten den Nahmewrvon Drdô-
deln (�i beden>ecn)- welches�iebey Ent�chei-
dung gerichtlicherSathen vonnöthengehabt,ere

i: anped
kommt lächerlichherans.
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Theoti�c.p-94. OTTO SPERLING de

origine vocis Konnung,aus feiner andern
Ur�ache,als weil �iein ihnen das Bild:ihrer
Götter erbliéten,und weil �ie�chonin. ihrer
Theologieden Grund- Sas angenommen ,

daßdie Landes- Für�tenihreHoheitnichtvon -

einigen ohngefehr-�icheräugendenweltlichen
Begebenheiten, �ondernallein von denun�terb--

lichenGöttern hättenz welchesdenn auchihuen
Anleitunggegeben,das Ge�chlechts- Regi�ter
ihrer Königebis aufdie Götterænigmatice
hinauszuführen,v. NENNIUS ap. GIESON
Chronic. Angl. Saxon. an 415. SNORRO
in YnglingaSaga, & HACO JARLS Sagas

“ VERELIUsS ad Herwarar Saga C, 2. Pp.38
TORÉFAEVUVS ferie reg. Dan, p. 101, Wie
nun auf �olcheArt beydeMeinungen, wodurch
man die Druiden entweder von Drau, oder von

Dnuúthin,in �ofernedie�eWörter Gocctoder

etwas göttlichesbedeuten , ableitet, zu�ammen
genommen“werden mü��en,�ohat der Eins

wurf,welchencALVoOER. in Saxon, infer. an-

tiq. éentil.& Chri�tian.PL 4e AsP- 68.
und der Herr FRICK Ll. c. p. 26. not. d. in
fin, machen,

-

daßfein zureichenderGrund an-

zugeben,warum dieheidni�cheVorfahrenihre
Götter und Prie�termit einemNahmen-�ollten
belègethaben, nichtviel zu bedeuten, Jh
habe aber die�enGrund zur Gnügedargethans-

und �owenig man es den Chri�tenzur ta�tge=
___ leget, wenn �iedas in den er�tenZeitenvon

dem

vla
Gort gebrauchteWortDominus,

is MES AE
Md:
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“du FRESNE T: IL Glo: p: 1612. placi-
“tum CLODOVAEIUI. ap. MABILLON

T. II. Anale@, p. 401. &' T. IV. Ador. SS.

Ord. Bened. p. 617. f, na<bin‘den Für-
 �en‘’und_Gei�tlichenbeygeleget;�owenig i�k

auchdaraus etwas zu machen, daßdie Heiden
Jhre Götter und Gôtter- Diener unter einent

_Noahmen be�chlo��en.“
(8) Die“Religionhate al�odie�enSthulnioriars

chenden Thronbefe�tiget,und es iene, daß
“die in den Aberglaubeneinge�chläfferteRegen-
ten’ nur lediglih‘däzu‘gebohren!gewe�en,die

Ekñé�chließungen,welch die Götter ihren Dies
nern und Handlangerneingegeben,- ohnealle
Wiedetrede zur Voll�tre>ungzu bringen, p10.

*

QURYSOSTOM. orat. XLIX : AbsqueDrui-
 dibus nil fas erat régibusexequi, ac ne con-

Lultare quidem,adeo ut re ip�aregnarent
Druidae, reges autem e��entqua�iip�orum

_ apparitores & mini�tri in exequendisdecretis,
Von den „Gothi�chenPrie�tern“bezeugen

“OLAUS MAGNUS rer. Sept. L, ULc, 8g.

70. MAGNUS hiftor. Sveo-Goth, L.Ic. 13.
“

RAz1Us hi�tor.ecdle�.L.I. c. 2. tántam ha-

__BHüi��eautoritatem, ut quicquidülli �ua�if�ene

ju�li��eneque,qua�ide cœlo �onui��et,rex &

populus alacres exequerentut. Von dem

Burgundi�chenSiñi�to *) Sacerdoteomnium

maximo,

A Nurglaube:id,daß,tvofernenicht Azt1a=
_NvVs �elb�tal�oge�chrieben, de��enAb�chrciber

die�esWortverdorbenundaus sini�than,
‘riesu [N
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maximo , perpetuo, obnoxio nullis di�cri-

|¿dittadiasut reges, hafuns AMMIANUS.
MARCELLINUS Lib. XXVIIL p. ‘404.

edit.:Lindenbrog.eingleichesbenachrichtiget,
‘und’ von Hildega�to,pontifice ac vate

Francorum, hat TRI THEMIUS de orig.Fran«
cor. aus dem ‘HUNIBALDO aufgezeichnet-

i quodtantae apud Francos opinionis& repu-
 tationis fuerit, ut ab ombibus tamquam nu<

men aliguod audiretur, imperaretque& re-

gibus ducibusque & univer�o’populo Fran.

corum íicut Deus & Dominus, , HACHEN=-
BERG Germ. med. dil. VIIL $. 33. p. 205

Und von den Rugianernbeglaubigetuns 1E L-

"MOoLDUS- Chron\.Slav. L. I. c. 37. 6. in

LÉIBNI1TIS. R. Brun�v.Tom. IL p. 568.
Rv 4 4/543

ni�terSolis,vonAt Sun, ‘Fonbeund than,
Angl. S. thegn, Fr. thegan, mini�tro,VE-

RELIUS in ind. Scyth, Scand. v. thegn. LE1B-

NITZ T. I. ortigg.Guelphic.L.L. c. 12. p. 52.

BENSONvocab. Angl, Sax, v. Thanus. SPEL- .

MANvita Aelfrèdi p. 118. OTFRID V. 22.

Sini�tumgemachek.Der M1CRAEL1USs haf in

�eincmalten Pommerlande L. I. F. 12. p. 15-
“in einer unrihtigenAuflageSina&us

Eint nnd.

+meinet’irrig, daßes der Nahmeeiter gewi��en
Per�on�ey.Dex Herr FRANCKE i�t im alten
und nenen Wedl. L. I. c. 21. p. 122. auf das
Wort �innig,�till,�itt�am,eingezogen, weil
die heidni�chenPrie�tereine �tilleLebens-Art ge-
führet, verfallen. Ob aber die�eerymologieet-
was

O 2 fidführe,magcin anderer
urtheilen,
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543. Flaminem�uum;non minus quam re-

gem venerantur, und LL. c, 12./p.16274
Rex apudéosmodicæ æ�timationiseft,compa-
ratione flaminis, Ilie enim re�ponharequirie

_&'eventus �ortiumexplorat. Ille ad nutum

�ortium& porro rex:& populus ad illius nu-

“rum pendent. Man’ vergleichemit die�en
Zeuguüi��en$. RE Me ERTV AMvita S, An�chari

C. 6 Pp. 55 AVENTINUM Annal, Bo-

jor. L'I. c, 2. p- 5. Herrn Kox UL ER in

-  Porbereitung zur ‘O�t- Fränki�cher
Special- Si�torie& 22.p.295. LEHMANN

-
Chron; Spirenfß,‘IL 157 ¡und des Herrn Prof.

SGH UTZEN-S Abbandlung von den
gi

S7 Freypden>ernoder- �ogenannten e�prits
forts ‘unter den“ alten Teut�chen:und

Wrordi�chenVolckern p. 12. und erinnre

�ich,was sCHATEN in hi�tor. We�tphal,/-

L.' Vill p. 445. uid Me160 m de Irmin�ul,

Saxon,Cc. 4, ‘Tom, TI. S, R. Gern. p. 10,

von dem An�ehen:unddem großenAntheil,welz-i

‘hes. die Pfaffen zu Eresburgin-politi�chenund
© Regiments-Sachengehabt, ex ingolarum per

manus traditis.relationibus & veterumfrag-
mentis berichtetz Sed nec hi ( Sacerdotes

_Eresburgen�és)a politicisrebus ab�tinebant,
imoi�eillis- maximeingerébant,quod tamen

nec principes ipf, nec populus‘aëgteferebat,
cum per�ua�umhaberent, quicquidagerent,

- tanquam �upreminuminis mini�tri.& hiero-

phantæ,id nunquam felici �ecundoqueexi-

tu cariturum. Erat tum temporis Saxonia

omnis
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“omnis divi�a in pagos, incolæ Gauenvoca-

bane, pagi vero �inguli�uoshabebant præ-

hides, quos Gowgraveni,e. di�triQus*ilius

judices dicebant, Hi omnes a Sacerdotum

Eresbergianorum collegio con�uetudinein-

veterata con�tituebantur, Similitermy�tæilli

de�ignabantjudicesagrarios, qui annuatim
faris diebus judicia-ru�ticana�nubdio exer-

centes controver�iasinter agricolasde ne-

moribus, agris,pa�cuis,hortis , -fontibus-
que rivisquedecidebant. Daß beydenPreu: -

Fi�chenöffentlichenZu�ammenkün��tendie:Prie-
�teroder Waidelottenvieles vermogt, gié-
bet HARTKNOoCH in Alt und Er, Preu�s
�enP. 1, c. 27. Þ.:$39- zu erfennen; Jh

-

�oltenoch ‘hierwohlvon dem großenAn�ehn
des, CRIvE reden,der bey den alten heidni«
�chenPreußen einen Hohen- Prie�ter-vorge-

Fellet, und �eineSigónorenunter �ichgehabt.
Ich will aber nur her�eßen,was PETR.-A

DUISBURG in Chron.Boru��.L, IL: p. 79,
von die�emPatron meldet: Criue, quem co-

lebant pro papa, quia ficut Dominus Papa
régit univerfalem eccle�iamfidelium, ita ad

__i�tiustiueum �eumandatum non �olumgentes
__ prædiíæ�ed& Lethowini& iliæ nacionester-

ræ. Livonicæregebantur,Tantæ fuit außo-

ricatis, quod non �olumip�evei aliquisde

�anguine�uo,verum& nuntius cum baculo
�uovel alio�ignonoto tran�iensterminos in-

fideliumprædidoruma regibus& nobilibus
& communi populo.in magna reverentiaha-

M5 beba-
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bébatur. Was-pv1sBuR e von vem Stabe

des Crive gemeldet, be�täretde��engroßes
“An�ehenund Gewalt de�tomehr, als die Tra-

“

gung des Stabes beyden teut�chenVölkern

„als ein Symbolumeiner verliehenenMacht und

Gewalt ange�chenworden, ÄNNAL. BER-

TINLAN. 2d $49. apuddu CHESNES. R,
Franc: T. UlL.iþ.209. Das pedumepi�co-
‘pâle,oder der Bi�chofs- Stab, welchenauch

“einigeAebte und Aebti��innenführen,bedeutet
ein - Kennzeichen“gei�tlicherGewalt, vid.

ECKARD de: pedo’epi�cop.$. 2. cIAM-

PIN LIin veter. monument. ubi poti��imum
‘Mu�iva illu�trant. c. XV. DURANDUS L,.
TI. ration. divin. officior. c..15, ‘und ih
�tellees demnachdahin, ob die�eBedeutung =

‘des baculi pa�toraliser�tin den'neuern Zeiten

‘aufgekommen,wie der Herr Hoffr.DERTS Cx

“în der Kirchen -sHi�torieSæc. I. c. X �ed.

4. $. 43. vermeinet , wenig�tens�ichetman

«doch,daßauch in denheidni�chenZeitenMeter ‘dem baculo Crive- eben dasjenige,
* nichtein mehrers,vorgebildetworden, was bar,
“nachdie Camboca, ‘oder Cambutta bedeuten

“follen. MABILLON Ador SS. Bened. Ord.
_Sæc. IL’ p. 245. Îzc. LIE.P. IL pi: 192, A0

vi�itationisSimonis Archiepi�c,Bituric. ap.
BALUZIUM L.IV. Mi�cell, p. 208.

(9) cas aR de bello Gall. L. VI, c: 13. De

omhibus controver�iüs publicis privatisque
© con�tituurit( Druidæ)& �iquode�tadmi��um

|

facinys»
�icædesfacs>»fi de hereditateESÀ

n
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finibus; controverÑaelt, zidem& decer-
nunt: præmia/pœnasquecon�tituunte; und

ferñerbewähretder�elbe, daßdie - Druiden
alle Jahr in dem im Hayn des $ylvæCar-
notenúis zu�ammenberufenen Land - Tage Ges

richte gehalten ‘und Urtheileabge�prochen:Ii
certo anni tempore ‘in finibus Carnutorumy

quæ regio totius Galliæzmedia habebartur,
conlidunt in luco con�ecrato,.Huc omnes

undique,qui controver�iashabent conve-
niant: eorum iudiciis decretisqueparent.
Daß aber die�esnichtin einer blofienNotion
be�tanden,�onderndaß�ie�ichdie Voll�treckung
der durchUrtheil

“

und Recht zuerkannten
Straffen in Kriegs-und Friedens- Zeitenan-

gemäßet, erhelletaus folgenden:Si quis au=
—

'

tem aut privatus.aut publicus, eorum decre-
to non. �tetit , -�acrificiisinterdicunt. . Hæc

pœna „apud eos gravi�lima&c. Wennnun

gleih JULIUS CAESAR in- Be�chreibung-

-

der Teut�chenSitten nur gar zuoffte überdie

Schnur. gehauen, �owird doh wohlNiemand

an der Aufrichtigkeitdie�erErzählungetwas

aus�ebenfönnen, weil TAcITUs de Morib.

Germ.c. 7. & 12.,uns eben die Nachriché

hinterla��en,‘Nequeanimadyertere,neque
vincire, neque verberare quidem,ni�i�acer-

dotibus permi��um,non qua in pœnam,
�ed velur Deo imperante, quem. bellantibus

ade��ecredant, Silentium (in comitiis ) per
_ Hacerdotes,quibus

|

tum & jus coercendi»
__ imperatur. Man kann hiebeydie Anmer>ung,

“e
| welche
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welchePETR. LESCALOPERIUSin theo-

“

logia veter. Gallor. ce XIV. GossEL1NUS

hi�tor,Gallor. veter; $. 20. de officio&ju-
_risdid, Druidar, cLUVER Germ; antig-L.24.

überden locum des Cæ�ärisgemachét,nachle=
�en. Nachdemauchder HerrVice - Præ�ident

‘VON ENG ELBREGHT in delineat.-�tatus

 Pomeran, Svet. p, 227. aus des KANZO-

WENN'S ge�chriebenenPommer�chenChronico
“

auszgefúhret, roie bey’den Wendi�cheHeiden
die Händeder Für�tenin Dictirung'peinlicher
Sétaffegebundengewe�enund �elbelediglich
von ‘den Pfaffen’�o:wohl zuerkannt,als auch
von �elbenan den Mi��ethäternUncer dem -Gö-

“enBatinier würélichvoll�trecktwörden; �o

“wü�teich nicht,warum in An�ehungder Sach-
fett dâs von Ss TANGELFOL10 /annal,cir-
‘

cul’ We�tphal.cal VvoER Sax, antiq. P. I.

Eid, € 4, SCKLÖPKEN Chron, Bardow,
¿PD a 7: P- 91. KRESSIO de varüs iùris-

di. crimin, in German. generibusp, 9,

ME1IBÓM de Irmin�ulaSaxon, ‘c, 4; p, 10,

“PUL SR. QG;angeführtealte Säch�i�chetied

nicht die Stelle eines-gutenBewei�es.vertreten

�ollte,roorinnen éín gewi��erSäch�i�cherPrins,
der �ichin der Schlacht nichetapffergehalten,
�einSchicf�ahl, welchesihnden Händender

Prie�terzu Sresburgzum �hmählichenTode
übergeben,“ in folgendenAusdrückenbeklas

ge
|

Soll ich nun in Gottes -FronenHände
Jnmeinenallerbe�tenTagen

: |

Geben
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Geben werden und �terben�oelende

Daßmußich wohlhöôchlichklagen.

Wenn mir das Glück fügethâtte-
Des Streites ein gutesEnde
Dürffte ich nichtlei�tendie�eWette.

Netzen.mit Blut die hire Wände. -

© Wiewohlnun coNR1NG de jadiciis reï-

publ. Germ. 6. 9. 22. CA LVOER l.c.p.43. -

CHR. HEN R; WE1S1USinantiquit.Mi�nico-
°

Saxonitis L. II: c. XI. p. 286. die�eErzäh-
lungin ihrem Werth oder Unwerth,beruhen
la��en,�oer�eheih, daßder Herr Prof.

SCHUTZ in Tr. dé cruentis Germánor.gen-
til, viimis c. 4. $ 3. not. d. die�emGedich=
te allen Glauben: benehmenwolle, und ich
leugnenicht, daß'es, theilsaus den Reimen, -

theilsaus der Schreib:¿Art anfänglichwahr-
�cheinlichwerde, daß es eine Hirn -Geburth

�ey, welchein neuern Zeitenausgebrütetwor--

den. “Dem ohngeachtet.glaubeih doch, daß
die�erSchwonen Ge�angälter �ey,als ex

äußerlich�cheinety und daß er nur in’ neuern

Zeiten in eine an�tändigereForm und Mund-
Art gego��enworden. Der Herr Geh.Rath

BOEHMER in Francffurthhegetinder fchô=
nen di�putationde executioníspœnarumcá-

piralum hone�tate$. zo. n. f. andre Gedan-

>en, und meinet,daß aus die�erStelle die

_ Gewohnheitdie Gei�tlichenzu Voll�trefung
der Todes - Straffenzu gebrauchennichtfüglich

zu erwei�en�tünde,-

�onderndie Redens-Art:
in Gottes froþnennde gegebenLT

LS Ven
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den , nur �oviel, als in Gottes Zerren

_ Hânde, und ín GottesGericht gegeben -

Werden, �agenwolle, maßenFrohnnichts
anders bedeute,als was im tateini�chendurch
dominicum ausgedruet werde. Mun gebe
ich gar gerne zu ; daß ‘das Wort Frohn.eine
zwiefachéBedeutung habe. Denn es bedeu-

‘éet-entwederdominum, dominicum ,- oder et=

‘was eiliges, EccAR D in catheche�.theo-

ti�c.p. 75. JUNIUsGlo��Goth, p. 251.

POTGIESSER de �tatu�ervorump. 218.
“

KILIANUSs in etymologicop. 120. 0T-
FRIDUS Evang. L. IV. c. 35. Man nehme

"nun an, welche man will, �o-föônnenunter

-beyden die Gei�tlichever�tandenwerden.

Daß man �elbeHerrengenennet,i�vorhinge-
__ zeiget, und warum �olteman ihnenden Nah-

men der Frohnenver�agethaben, da �ie

_dochmit gei�tlichenund heiligen Handlungen
“umgegangen. Weolteich weitläufftig�eyn,

"fo dúr��tees nicht �chwerfallen, zu bewei�en,

daßdie beydelebteStrophendes Liedes,
__

Déúrffteich nicht lei�tendie�eWete
Neben mit Blut die hire Wánde,

Wo besHerrn Geh.RathsMeynunggerade ent- ‘

gegen �eyn,und meine Erklärungallenthal-
ben be�tärcfen.Denn daßVOerte diejenige
fatisfacio �ey,welche der Uebelthäterdem pu-
blico prâ�tiret,weiß ein jeder, - der nur die

Aufangs-Gründeder teut�chenRechtsgelehr=
“�amkeitbegriffen, und weil (in Betrachtdaß

bey den Frantfen das Wort Wan ein Gebre-

24 “then
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chenbedeutet,sTA DEN n Lrflärungeini-
ger alten teut�chenWörter 5 p. vcr. |

702. TATIANUs CLXVI,) unter den bo-"
hen Wänden noh heutigesTagesdie zum

" Zent und der hohenGerichtbahrkeitgehörige
Verbrechen ver�tandenwerden; �okann ich
hire Wände nicht anders als für -�hwere
Verbrechen, pro facinore devoto &'rerribili,
aus dem Celti�chenhir, hiré, her, hehr, er-

klären, "welchesalte, inde��enno< von dem |

�eel.LUTuERO Phal. CXI. gebrauchteWort,
man pro facro�anQo, terribili & FORE
genommen, WACHTER Gloflar.: Germ. p.
708- MARTIN Lexic. p.824. SCHOTT EE-

L1vs von der teut�chenSprache p.-
1227. DANNHAUER in Panegyr. Uran. ;

Conc. 5. P. 53. und �olche�einealte Bedeus

tung u Harezit, -Herezit d. i. den heiligen
Tagen,Ueregeld, nummo �an&o,desglei-
‘chenin dem Herrewerck,Herverck, Hare-

“wirck,�oín den Cimbri�chenund Dâni�chen
Rechtenpro crimine fraâzæ pacis ec vis publi- ’

cæ, rerum �anQarumviolationis vorfômmety
erhaltenhat.vid. PARV. THORDONEM'in
concordant. iuris Julici $. 47. 85. 92. Jus
JUYTICUM L. ILc. 30. UI.41. 48. 49. 50.
SIALANDICUM Il, 20. VI. 7. oT. Jr
COBS BULL Alphabeti�kRegi�terover

Dan�ckeog Norske Lov. v. Herwerk. Wie
nun dée Krieges- Verbrechen, und in�onderheit
die den martiali�chenTeut�chen�ohôch�tunan-

�tändigeSUTER,
unter ‘die hohebiteire



GP
I.Dreyers18Ber�ucheinerAbhand

hire Wände gerechnetund mitder äußer-
�tenLebens-Straffeange�ehenworden,Do L+

MARUSsad jus Aul, Norwagor.c. 10. p. 69

€. 19. P: 129. C. 27. p. 164; -die
eaber über dergleichenVerbrechen,�owohlals

die Vollziehungder darauf ge�eßtenStrafen;
„nach den- dürren Worten des Tac1+71 de

_ M.G. e XII. denen Druiden beygefommen:

Prodirtores & transfugasarboribus�u�pendune.
_]gnavos & imbellés& corpôréinfamescœno

ac palude; injeÂainfuper crate méxrgunt:
So meine ih hiedurchgénug�amgedectétzu
“�eyn;wenn ichdie Srelle die�esSäch�i�chen
“Liedes ju einem Beweis mit gezogen habe,
‘Wenn ih übrigensmichdahingeäußert, daf

den Gei�tlichen> wohldie cognitionals die
Voll�treckungder peinlichenStraffenbeyKriés

_ges-Zeitenzuge�tanden,�oweißichzroar wohl,
‘daßeinigegelehrreMänner , �owillig�ieauch

*

�ón�tdas obrigfeiclicheAmbt der Gei�tlichenin

PORE.Zeitenzuge�tehen, ‘dochin An�ehung
der Gerichtsbarkeit-in Krieges- Zeiteneinen

Wieder�pruchin den Worten des TA C1T1

und des CA EsAR1s bemerd>en,und einige
mite dÉBEL de praetore, quem ju�titiarium

__bellicum�eu: auditorem vocant, c. 1. $. 3°

den locum-TACc1T1 von
n

Friedens- Zeiten,und

‘denlocum des CAESARI1Svon Krieges- Zei-
fen ver�tehenz andre aber,wie WiLL1GCH ad

“

Tacit. c. 12. þ/ 48. DITHMAR ad eund. p.

44. die’*Gei�tlichenur zu bloßenNachrichtern
- 4ndDORERderpeinlichenUrtheilmachen,

vere



v. demNutender heidn.Gottesgel.64x
ver�chiedeneaber ihre Verlegenheitdarüber
nicht bergen und die Sache in Zweiffella��en
wóllen, #E1NECcIUs Elem, jur. Germ.
T. IL p: 355. coNRINEG de ducibus &

comitibüs German. $. 5. LT. II. Contingian. -

P- 756. & in notis ad Tacit. T, V. p. 286.
Meines Erachtens aber hat der Herr jo.

GOTTL. LAURENTI11 in der gelehrtenAbe

handlung von den KBrieges- Gerichten
der alten Teut�chenp. 45. © allen Zweif=
fel glücflichgehoben,und die Scelle des ‘Ta=

citi-und Cælaris al�oge�chi>tvereiniget, daß
bey einem angehendenKriegegewi��eÖbrigkei«
ten gemachtworden, denen man den Befehl
îm Kriege und die Ausúbungder peinlichen
Hals - Gerichte aufgetragen, die�eaber aus

m

Herbßogen,welcheszu der Zeitein AON ale
/

mne war, und aus den Prie�ternoder Druf=
den be�timmt, welchezugleichder Teué�chen
ihre Rechts-Gelehrcengewe�en.Wie nun die

erboge oder Feld-Herreneigentlichmit dem

Commando zu thun gehabt,al�oden Prie�tern
dle Gewalt úber Leben und Tod zu �prechen
beygekommen.Die�emachtenal�o,als Rechts-
Gelehrte den Kriegs-Rath, oder die Kriegs=
Gerichteaus , und ihreGerichtbarkeiter�trecfté
�ichüberalle Krieges-teutheund überalle im

lde begangeneVerbrechen Außerihnen
durffteniemand �traffen,binden oder zu�chla«

, gen. Doch �oltees niht das An�eheneiner

Straffehäben,nochwenigerals wenn es auf
'

Befehldes Hergogsge�chehen,denn die�er“
Ss Übers
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‘úberließdasverhafiteStraff-Ametden Druí-
den’, ohnbe�chadet�einerhohenWürde;�on-
detnals wenn �olchesauf �ondevbahreÉiinge=-

bung der im Kriege gegenwärtigenGöcter

al�o�eynmüßte.-_
Und hiemiti�tauch Herr

MULLER in der Abhandlungvon den- alten
:

Teut�chehFeld-Prie�teræp.280. bis auf
einige wenigeNeben-Pundcteeinig.

a) DIODORUS/SICULUYS nennct fiedaher
divin naturæ con�cios& quaßicollocutores
cum Deo v, BUCHEER11BelgiumRomanum
L. V. c.-3. $: 4: Þ: 157.

-

GleicheEinbil.

dung hatten�ichdie beidni�cheVorfahrenvon

der Vereinigung,worilinen das Srauenzim-y

mer �ichmit den Gdeterin be�ünden, in den

Kopf ge�ehet.| TAac1TvM de M. G. c.

VII MARTIN de la religiondes Gaulois
‘T.I.L. 4. c. 12. ROTH de imagunc.Ger-

manon. magicis AlrunissHERM, EWICHI!

-
de�cripr.Ve�al,p. 10. ALB. GEORG, von

 ‘sCHwaRz de eloquentia purpurat. cum ve-

“ teris orbis tum Pomeraniæatque Rugiæ,dum

gentilesfuère c. 1. $ 13. JO4 PICCARD

Antiq. Drenth.di�tin@, VIII. p. 46. XIV. p.

66. Herr Ho��rathA KER de Gynæcocra-

tia tutelar, viduar, illu�tr.P. L c. 3. $.'r. und

__ in�onderheitdes Herrn Prof. sCHüTZEN5S
“A2 OPTE Sammlungder Schug-Schriff-

ten für die alten Teut�chenn. ULp. 85.
desgleichende��enmit ausnehmender Gelehr-

�amkeitverfaßteExercitationem de Velleda

virgine Germanor. diviniscelebratahonori-
j 25A bus
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bus in Syilog.Exercit.adGerman. Gentil,
facient, p: 27. �qg:Und tvie �ie.aus die�em

_

Grunde ihneneine große"Gewalt in gei�tlichen
Sachen eingeräumt,�le'in den Orden der

Druiden aufgenommen,vo®15Cvs inAure-
liano C. 44. AELIANUS LAMPRIDIVS \

in Alex. Severo c. 60. CAESARde bello Gall

50. LESCALOPERIUS Lc, C. 20, 5C1PIO
DUPLEIX in commentariis Galliarum ; ihnen
abgeme��enePflichtenbey den Men�chen- Opf«
fern aufgetragen; sc Hü Tz de cruentisGer«

-

manortum viimis c. 3. $. 6.7. ARNKIEL
voi güldenenAorit PIL ci 6G a

"�ogar die Fabel - Schmiede die Ober - Herr-
�chafftdes Othins in der himmli�chenRepubli>,
als eínmit andernGöttinnen überhaupt,und

insbe�ondremit �einerGemahlinnder Freya

(wovonehrwürdigeMatronen den Nahmen
der Frauen, Freyer,“Fruer, ererbé)getheil-
tes Regiment ausgegebenhaften, EDDA

*

mythológ.12. 22. VoLUsv Aa ‘firoph.33,
SNORRO. LT. L Heimsk, p. 13. BANG1US

hi�tor.eccle�.-SveoGoth. L. 5. e 11. So
i�tnicht zu verwundern,warum das ‘�chône
Ge�chlechtnicht nur in zwei��elhaffcenFällen
um Rath gefraget,�ondernauch in den vèrwörz
ren�tenRechts-

-

Händelnals Schiedes-Richter
erwähletworden,pLUTARCHUS dé virtut,

— mulier. c. 7. p.518. POLŸAENUS fratag,
L.. 73 waruni man �elbigeden Für�tenals
Richter an die Seite ge�eßet,TAC1TUVs L.
IV,hi�tor.c. 6

5 und

“e
die

IN rmSs 2 Händel
R

“
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1 Händeldurchihre Händeum �oehergehenei

la��en,als mehr die �treitendePartheyenmit

deren gerethtenund wöhlge�ebtenAus�prüchen
vollkommen zufriedenwaren. Die�emit �ol=
cher Ge�chicflichteitbegabteFrauens - Per�onen
wurden Alrunen genannt. Es �cheinetal�o,

daßder Vorwurf de imbecillitare �exus bey
- den âlte�tenVorfahrenkeinen Eingang gefun-

den, und �icham wenig�tenauf die Ge�chöpffe
ge�chi>ethabe,- welchean Frömmigkeit, Ge«

rechtigkeitStandhafftigkeitund an andern

Tugendenund preißwürdigenEigen�chaften
den Männern: den Vorzug �treitiggemacht.

Die�e Arc �ovortheilhafftvon den erhabenen
Gemütchs-Gabendes �chönenGe�chlechtszu gé
den>en , hat�ichauf die Nachkommen in mitt«

lern Zeitenfortgepflanßet,unddie Wür>un-

' gen davon fallen �o-gleichin die Augen.v._
0

Di�coursde l'e�time,& de lá con�iderätion,

que les anciens Germains avoient pour les

femmes de leur Nation, dans l’hi�toirede

_ V’Academiedes in�criptionsT. Il. P- 498
Manhat kein Beden>en getragen , die Richte

_ Stühlemit dem Frauen -
- Zimmerauszuzieren,

und’ �elbein den wichtig�tenStreitigkeitenzu

Schiedes-Richterinnenund Obmanninn zu er-

fie�en,welchesbeydesbey den Rômern �ówohl
vor als nachJu�tinianiZeiténetwas unerhöôrtes

war, wie GERH. No06T Tom.IL Oper.
P-. 136. wieder cUuJAaCIUM Und RADUL-=-

PHUM- FORNERIUM um�tändlicherwie�en,

1, fi C. de
m Aehinzh2. D,de R, D. Bey�piele,

“welche
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welchedie�eserwie�en, �indin den Uhrkunden

und Jahr - Büchern in zahlreicherMenge an-

zutreffen. Jn nN 11 Metrop. Salisb. T._
4. p. 166. fommt das Exempelder Eli�abeth,
einer Gemahßlinndes Herßogszu Bâyernvor,
welche in dem Rechts- Streit , worinnen ihr
Gemahlmit dem Bi�choffzu Frey�ingenbefan--
gen war, das laudurn ex compromillo:abge-
�prochen, und �olchesgégen‘ihrenGemahler-

füllenla��en.Jm Jahr 1263. compromit=
tirte Andreas, Abbas Liuncellis Domus und
Petrus Sablon auf die Flottam,Dominam'
de Roianis, tanguam in amicumcommunem,

Í

quæ vi�is& auditis, que partesproponere
voluerunt, di�cordiam concordavit. s A M»

 GUICHENONBibliorh, Sebußan. Cent. I. n,

28. in HOFFMANN 1/nova Scriptor. & mo-

_nument, collet, T. Lp. 69. Eines �olchen
compromi�lès,welchesdie Graffendon Waldek,
Adolph, Gottfried" und Otto Gebrüdere a.

- y

1271, auf die Heßi�chePrinße��iin Sophia
_ ge�tellet, geden>et vLxToR in der Wal-
_deckti�chenEhren -Rettung p. 130, und

PRASSERUS in Chron. Waldeccen�. beynt
_ HAHN10T. IL collet. monúment,p, 815,

welchem nochein anders Exempelaus der He�-
�i�chenHi�toriebeyge�ügetwerden kann, wo

die beydenGebrüderé und Landgrafenu EN-
_

RICUS FERREUSUNd LUDEW1G,zu Erle-

digung der unter ihnenwegen der Regierung
ob�chwebendenMishelligkeit,auf die Thüringi-
�chePringe��

in Eli�abetheompromittiretha-
SLE ben,
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ben,JAN. HENR. SCHROETER de'ori-

gine He�l: ‘Landgrav. in des - Herrn Geh.
Raths pon wisTPHALEN Tom. Il. ine-

dit. rerum Megapolen�.& Cimbr. p. 1457.
Mit aller die�erHochachtung,welchedie heid=
ni�cheVorfahrengegen das Frauen - Zimmer
geheget, �cheinetdoh der harte Saß, wors

nach man �elbigesvon der Vallhalla �oun-

barmherßigausge�hlo��en,nicht zu vereinbah=z
ren, Mit den Unverehlichtenverfähretzwar

-

die EDDA mythol, zo. ewas glimpflicher,und

eben die�elbe�telletmythol. 15. 31: die Val«
"

Kyriur oder Nornen, welche die �terbenden
Helden äuf dèm:Wegeënah der Vallhallabez

gleiten, ‘als Jungfrauenvor, REsEN1Us ad
© Volu�pamfiroph: 30. s N.0 RR 0° Chron,

_ Norwag. P. Lc 53. Wobleiben aber die
« verehlichte?FJch:antworte.

-

Die Aus�chlie«
ßungderWeiber von der Vallhalla hat die alla

“gemeineRegel zum Grunde: daß Niemand -

als tapf�reHelden auf die Vallhalla Msmachen:fonnen. Die beyden Mittel ,

‘durchdie Männer zu die�englücf�eeligenOre
gelangten, eröffnetenauch den;Weibern hiezu
den Weg.Dié�eswar nun, ‘wievorhin gez

“dacht, entweder der Tod in einer Schlacht,

oder der Selb�t-Mord. -

Wer nun etwa �olta
‘verge��enhaben, daßdie Frauen ihre Män=

ner auf den Kamp�f-Pla6begleitet„ und �ich|

“durchmännliche:Täpfferteitgros und vereh=z-

« rungswürdiggemachet,kann nur den s TR A-

RONEM Geogr, L 3. vR0s1VU Mhi�tor,

L. Ve
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LAVv.O, 2 NICETUM in Manc. comm.
L. I. p. 67.-CAESAREMdebell, Gall.T,

Sf. SAXON, GRAMM hi�tor,Dan. L.IV.p.
59+ wieder nach�chlagen»und die von ER=

POLD LINDENBROG. hiftor. belli Cim-
 bror. in des Geh, Raths von wEsTPHA-

LER Excell. Monum, ‘inedir.LME Pe:414°
aus. dem FLORO und P LUTARÇCHOgeo

gene Nachrichtvon dem Helden-Muth,:den

die Cimbri�cheHeroinen in dey Schlacht ad

-Aquas Sextias blicfen la��en, nachle�en.Nach e Le
i

D10NIs in hi�tor,Roman, p. 134. Bericht,
�indaufder Wahl�tadtcorporámulierum ar-
mara angetroffeny welche�ichal�oin-ihremLe-
ben �owenigfür der ha�tacarnea. ‘alsferrea
mü��engefürchtéthaben. conf. FALCKEN=--
STEIN Antiquit. Nordgav.veter. T. IL p.-

33. innot, Die Rômer verwunderte �ichübet
die�esSpeÎacle, aber cinemder Teut�chenSa-

chen Ver�tändigenwird die�eseben �owenig
_ wunderlich vorkommen, als daß-man die

Friggam, des Othins Gemahlin, mit einem

umgürtetenNieder-KleideundBogen, neb�t- -

_Schwerde und Köcherabgebildet,oa vs M. -

hi�tor.�eptentr.III 5, STEP HA N,:adSaxon,
 L. V.p. 53. quoniam &�exusmuliebrisapud
nos quondambelli �tudiumampled&ebarur,

vie oLAI VERELI1 in Epitom,hi�tor.

Sue. Goch. L. Ip, 18, und MESSEN11 in

Sueopent. p. 18. Worte lauten.“Daßaber
- auch die Weiber die ehelicheTreue gar bis

gufdenSelb�t:Mord ausgedehnet,und die

S4 -— „alí
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alteGewohnheit,nachwelcher�owohlVers
ehlichteals ‘auchverlobte BrâuteihrenMän-

nern in die Ewigkeitnachgefolget, die betrúbte

Ge�talteines nothwendigenGe�eßeserhalten,
*

QLOFF-TRYGWAZON SagaCc. 9. p- 7.
SAXO L, VIL p. 132. pRocoP1us debel-

Jo Goth. L.IL p, 256. MELA de �ituorbis
IT. ‘2. �olchesgehöretunter �olcheWahrheiten,
welche einem mittelmäßigenKenner der Teutz
�chenAlterthümerohnmöglichkönnen verbor-

gen �eyn.Jch habe davon in di� de e�e-

Quum matrimoni civilium termino a quo p-.

P44 gehandelt,womit der Herr Cammer-Rath
 VIETHEN in der Be�chreibungvon Dits

mar�chenP, II, c. 10. pi 124, HAR T-

RNOGH dil, hi�tor,XII, 6.6, von NET-

TELBLADT de variis�epeliendimodis unb

Herr sanvz 1. c. p. 263. zu veveinbahren.
Solchemnach �cheinet,daßdie Aus�chließung
von der Vallhalla nur diejenigenWeiberbetrofs
fen, welchedie ihrem Ge�chlechteigeneZärts
lichkeit„nichtverläugnet,maßendennauch die-

�ein ihrer übrigentebens - Zeit Schimpffund

_ Schande, wie der Schattenden Körper,bes

gleitethat.
(ir) Wie L1v1vs und ovrn1ws fa�tor.I,

Vv. 275. offenherßigge�tehen,daß NUMA

voriL1vs durch die vorgegebenenUnterre=

dungenmit der Nympha Egeriadas Volck
_ vorkrefflihvorbereitet, alle neue Verordnun=-

gen wohlaußzunehmen,die er einzuführenge=

dachte;aléwenn�ie«aavon den Göttern ein=

SN
:

gegte
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gegebenworden: So wird auchdie�es�ltrata-

. gema politicum von den âlte�tenGe�eßgebern
ZALEUCO, ORPHEO, LYCURGOUnd M1-

Nos erzählet, welcherleßtere�ichoftenächei
ner Hôlebegeben,und dem Volk den blauen
Dun�tgemachet, daß er �ichvon dem Jove in
der Kun�tgute Ge�eßeund Anordnungenzu
machenunterrichtenließe.nomMx Rus Ody��,
T. v.179. VALERIUS MAXIM.L.I.c, 2,

und ohnläng�t‘hatdex Herr D, cARoL,

FERDINAND, HOMMEL in einer zu°
Ueipzig1747. gehaltenen le�en8würdigendi-

�putationde Apolline jurisperito $, 18. 22,

dargethan, daß in den berüchtigten�acxis
Eleu�inüsüber die Ge�eßeberath�chläget,und
die Oracula în den âlte�tenZeitennicht�owohl
wegen fünftigerBegebenheiten, �ondernum

Ertheilungrichterlicher Aus�prüchegefraget
worden, Es i�t.mitBe�tandezu behaupten,
daßdie heidni�chenPrinúvenund die Druiden
in Teut�chlandund Norden, hinterdie�erMas

chinegleichfallsge�pielet,um ihrenGe�eben
und bürgerlichenAn�taltenein An�ehenzu ver=-

�chaffen.- Die alte Runen - Schrift , “welche
man zu Oreting'îinSeeland entde>et und bey
dem woRm10 Monument. Danic, Pp. 117.
und in. fa�tisDan. L, TL. c, 15. al�olautet x

Efde Difa Logurer gru, Kerdi dia hid. d. i,
- Weil Di�a Ge�etze�indwerth, klagten

fc hieher, be�tärcetdie Wahrheit de��en
�ehrmer>lich. WelcherGott,oder Göttin nun
unter dex Dia ver�tandenwerde, darüberzer-

Ss5 heilen
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“theilen�ichun�ereAuslegerder Alterthümerin

„ver�chiednenMeynungen. woRMI1Us �tellet
�ich eine Gôtcin und Vermähltedes Othinsvor,.

_

welche die�enNahmen geführet.

-

Die�esi�k

wohl offenbahrirrig > weil außer!der ordentli=
… «henEhe- Gattin des Ochins, als der Freya»
„Fine andre bekannt: i�t,

- no< weniger aus

der EDDA zu er�ehen,daß �ichOchin ein
__

Kebsweib‘aus den drey Lrtornen oder Par=
_

een, Urdr, Vérdandi und Skülld genommen,
welche in xDD A-mythol. 15. VIGAYLANS'

Saga c. 11. ÉIGLA Sagac, 5. Di�ægenannt
= werden und bisweilen um Rath: gefraget wor -

„den. BARTHOL IN. Antiq. Dan. L. III. c.

A OLAUS MAGNUS hi�tor.gent. �eptentr,
Ul. 9, Der feel,Prob�taRNK1EL- in Cim-

_ bri�chen<eidenthumL. 1. c. 8. p. x04

„welchenauchJj 0. GOTTFRLIED-LE H-

MANN in den Anmerkungen überdas
“

_Hol�ten-Land=-Rechtp. 2. gefolget, ma-
chendaraus eine Gottheit männlichesGez

“_�chlechis, nemlih den Tui�tonem,welchendie
> Teut�che, als ihren Stamm-Vater noh TA-

c1T1 Zeugnisde M. G,.c. 2. und auchdie
Gallier unter dem Nahmen Ditis, wie CA E-

SAR L, VI, de bell. Gall. meldet , verehret,
“und den man unter vielen rühmlichenTugen=

den,
- auch die Gerechtigkeit,die Anordnung

der Ge�eße, die Anlegungvieler Gerichts-Stel
len zu-«ge�chrieben.AVENTiNUsAnnal, Bo»

"jor, L. L p. 38 Wenn ih meine Meynung
�agen�oll,�o„vermutheichnichtohnee d

<
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daß Dila der Othin und Othin der Ditis,
‘oder Dis, der Tui�to.oder Teut �ey.vw. sC1-

PION DUPLEIX Memoires_ des Gaules L.

IT, c. 2. welchen die Griechi�cheScribenten
Apollincm hyperbororeum genennet, D10-

DOR. SICULUS Bibl, IL 11, Denn erftlih
lieget die ToAvorouia des Othins aus �ovie-

len de��enBenennungenFrode , Aun, Audu-

rus » Mundilfarur,
- Nagzelfarge:,_ Askus,

“Heimdall,Hermod, Balder , Freyus , Pan-

topater, Norus, Anarus, Dellingus,Bo-

reas , ‘Yme und andern mehr,zu hellemTage,
woraus unver�tändigeLeuthebe�ondreGöben
ge�chnibet, und die Zahl der heidni�chenGottz

: heitenohneNoth vermehret.vx RELIUS noc.

ad Schefteri epi�tol.defen�. p. 21. Rv D-

BECK T.- IL Atlant.-p.154. Und darnach
treffeich in dem Theilder EDDA E Sæmuhdi,

welcheincantatio corvina über�chriebeni�t,$
18. den Ochinunter den MahmenDitis an,

woher die Poeten‘Tys-attungus, Deorum
_proles, Tysdagur, Dei �ummidies, Ty-

vaskur heroicus, divinus in der Zu�ammen-
�esunggebrauchet,und hezeugeto6aGuvs in la-

pide Runico, BIOERNER in Antiq. hy-
perb.Goth, p. 6. daßvorhinGott unter Tis,
This, Dis in Nordenangedeutetworden. Jn
der EDDA mÿthol.4, wird des Thu�li,

Thiali, Thya�i,als eines Stamm «Vaters

der Rie�en,welche�ihnach ihn Thu�li,
*

Thyafli genennet, gedaht. Da-nuu Thy,

Dy, Dier, ThußinCelti�cherund Gothi�cher

Sprachs
8
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Sprache glebam,terram, rerum omnium

matrem bedeutet, 1 1LLER Syntr.Herm, þ.

124. und aber ferner in xv na mythol. 7.

wie auh in det voLusPvA Éroph.17, die

Emblhaund der Manus Askumals Kinder,
�oaus dem Blute des Vini Thulli erzeuget;

“angegebenworden: So la��eih einen jeden
urtheilen, wer der Tui�ta,Deus terra editus

& filius ejus.Manns �ey,welchedie ‘Teut�chen
als origines gentis conditoresquevetu�tiscar-

minibusgeprie�en,wie dieWorte des T ac1-

T1 ‘heißen.-

(62)sTRABO Geogr. L.IV. Tnaioraras de

LT Ag} die TuTO TIS eUovTAL,Tag

Te DiaTIKES KgITEIS, KG TÍs xowag. Die= «

“fs i�twohldie Ur�ache,daßdie Druiden,die

auch das Lehr-Amtver�ahen, die Jugend in

der Nechts-Gelehr�amkeit,und zwar ohne
allen Zweiffelmit de�togrößermNußbenunter-

richtet haben,je größereund lebhafftereEr-
kenntnis der Sitten und Gewohnheitenihnen
die Erfahrung în Gerichten �elb�tzuwege ge-

brachthate. sCuv Tz von von den wei�en
Schul

-

An�talten der ‘alten Teut�chen
$. IT cAFrs'aR de bello Gall. ad hos ma-

gnus adole�centum numerus di�ciplinæcau�a
“

Concurrit, magnoquei �untapud eos hono-

re; nam fere: de omnibus controver�iisjudi-
cant, Was aber Msr. TALLEPIED in der

a. 1585. in’ 8. zu Paris gedru>tenhi�toire

d’etat & republique des Druides von bem

Fyltemareder Rechts- Gelahr�amkeitder Druiz

den,
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den, welches er in 20. Articuln,\Ordonnanz
‘cesdes Druides Juriscon�ultesabgefa��et, in
den Tag hinein ge�chrieben,wird bey allen

Ver�tändigennichthöher,als für eine Würz

>ung‘einerübertriebenenEinbildungs- Krafft
gelten, und mit der Erdichtungdes xRaNn-
CISCI MEINARD1I Frifu fibér cinen Lei

�tenge�chlagenwerden mü��en,welcherin eis -

ner a. 1614. zu Poitou gehaltenenRede ver«

�ichernwollen, daßman den Druiden ein ot
_ dentlichèsSalarium aus dem gemeinenFi�co

entrichtet,und �olchesdurchdie güldeneSiz
chel, womit die Druiden die Eichen-Mi�tel
abgemehet, angedeutet werde. BE

A

(13) Da �chonin den heidni�chenZeitendex
NitaQube mit als ein Reichs - oder tand=
Stand ange�ehenworden, und das An�ehen

der Prie�terauf den Reichs-Tagen�ich�oweit
er�trecfet,daß�itder ver�ammletenMenge,

damit bey denen Berath�chlagungeneiner des
andern Wort “vernehmenmöchte,ein Still -

�chweigenauflegen; ja, gleichden heutigen
Mar�chällen,beywährendemReichs- Tage die

Jurisdiccion ausúben können, denn dahin i�t
Zu deuten, wenn TaciTvs de M. G c. XL
von ihnen�chreibet:Quibus (Sacerdotibus)
tum et coercendì jus eft. conf. SORBER dé

comitiis Germ. P. Lp. 54. L �owar es nach=
gehends bey Einführungdes Chri�tenthums
der catholi�chenCleri�eyum #6 viel leichter ,

den�elbigenPo�tenunter den Titul des Prâla-
ten - Standes wieder zu behaupten, und 44: én
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den Reichs- und Tand - Tagenden óhietin:
�tenSis und Stimme , wie beyden Franken

“ge�chehen, zu’evhalcen.s € n TEN hi�tor,

We�tphal,L. 8. p+ 495. GODFRID, M0-

NACH.ad 1188. ap. MARQVARD FRE=-

HERS. R. Germ. T. T. p. 349 ‘chattaap.
dW CHESNE-S R. Franc T.IL'p. 323.

“ pRUN O '‘bi�tor,belli Sax. ap, FREHER c.

‘'T. p. 229. Von der tänd-Stand�chafftdes

gei�tlichenOrdens in Bäyernmeldet «xwoL«
DvUs ad Hundii Metropol. T. IL p. 231.
Sunt autem regni f. ducatus Bojariæ f�arus

more jam inde'a Tha��ilone,Carolo M. ante

Äs

etiam & po�trecepto ad no�tratempora deri

vato, tres di�tindi, “Primus Clericorum (ber
Gei�tlichkeit, der Pfaffheit, oder des Präla-

ten - Standes)alter nobilium (der Herrn,
Ritter�chaft,und von Adel,) Tertius der

Stadt oder Markt, und AVENTINUSs An-

Hal, Bojor. L. T'c. 2. p. 5. Quod�ihujus-
modi res (belli novique vedigalis indidio)
�eualiud incon�uetum inciderit, omnes ü

juli & vocati die locoquepræ�criptocoeunt

atqueconveniunt. Eguidem f�ingulaex qua-

que civitate unus vel bini, collegia�acerdo-

tum eum qui prze�t,mittunt.  Ebenmäßi-
“

ge Verfa��ungwär hiebevorin Schwaben,
DITHMARUS Mer�eb. L. IV. p. 358, in

Sach�enund Magdeburg, Dx LUDEWwI1G

 Religu. MSter. T.IL. p. 340, in der El�as,
res ge�tæBertholdi ap. uURsTISI1UM/ SR,

Germ.p: 177, in derMar Brandenburg,
_ SCHE=-
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sCHEPLIZ con�uectad.Brandenb. D.I, Tic-
‘F. n.2, � aNoN YM. epi�tolaad amicum
dé prælatisin imperioRomano-Germ. p. 29.
iù He��en,vid. HerrD. kocu beubhrfun-
dete Tachricht von dem teut�ch:Or»

deits - aus und Commende Schiffen-
berg p. 37. ibigue in Adjundé.n: 37. in

Ponimern, VALENT. WINTHER. hi-
�toriá epi�cop.Caminen�,in Pomeran, von

SCHWARTZ Pominerfche und Rugi�che
Lehns-Hi�koriep. 856. 867. 947, to er

die Nachrichtertheilet, daß der Bi�choffvon

Caminals ober�ter-Prälat beyallen tand-Ta=
gen in Per�oner�cheinenmü��en.“Wie in

‘—
“Hol�teindie Prälatenden vornehm�tenLand-
Stand ausmachen, �oglaube ih auh dem

GOLDASTO in memorand. veter. Holfat. P/
I. c. 1. $. 1. p.878. um �oeher, daßder
Bi�choffvon Lübe> als der er�teStand die�es

- Fúür�tenthumsvorhin betrachtetwordén , je
deutlicheraus den tand.- Tags - Handlungena.

1583. zu'er�chen, daßdie�erzu dem allgemei
nen tand - Tage, gleichandern Mit-Ständen

: beruffenworden, und noch a. 162 3, die übriz

gen Stände bey der aller -und höch�tenHerr-
„hae �ichgeäußert; was ge�talt‘die gez
5„\ammteLand�chaftund Stände der Für�ten-
_ythümerSchleswig-Hol�teingewidmet und

___ 4fundéret,al�oauh, daßin �peciedie Biz
-

5; \chöffezu Schleswig und Lübeck�olchehoch-
»nüblicheUnion mit ‘berath�chlagen, . bez

„ließen und vollziehenhelfen. Das -vor-
;

4A

mahlige
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; mahligeAn�ehenderDäni�chenBi�chöffealsMit-

�tändedes Reichsi�t�owohlbekannt, als daß
in Engellandthe SpiritualLords’ bey den Par-

lamenten als der vornehm�teReichs- Stand

Sis und Stimme haben, xc x a NN notit,

dignir. illu�tr.diff XV. c. 2. $, 2. und von

den Schwedi�chenheißetes bereits beym Aa D (=

MO BREMENS1I de fitu Dâniæ p. 18. 19.

Prædicatores autem veritatis, fi ca�ti, pru-
dentes & idonei �unt,ingenti fovent amore »

adeo ut in concilio populorum communi y
"

quod áâbipfis Warph, a nobis Thine voca-

tur, Epi�coposintere��enon renuant. Und

�on�t�cheinetes
, daß der Vorzug der heuti-

gen Er6-Bi�chöffein Teut�chlandin Verwal

tung der Reichs= Angelegenheitenebnermaßen-

- von dem An�ehen‘derPrie�terbey den alten

Teut�chènherzuleiten�ey._ Siehe auch Ul, *

sTRUBE Ob�erv.jur. Germ. IV. $. 2. de

CocGEJI1 Jur. publ. c. IO, $. 3, DITMAR

de orig. EleÊor. Mos ERs Staats -Recht
P. XL $. 19. �,ab moLze de �tatujuribus-

que Epi�coporumGerman, p. $0, HELM-

STETT ER anf�tatuseccle�ia�ticihabuerint re-

galia tempore Francorum $. 1, BUDER dê

i capitulat. epi�cop.Germ. $. 7. i

__ (14) Es �cheinet, daßdas Staats - Secretariat

von ‘demgei�tlichenOrden �olange gepachtet
gewe�en,bis �ieendlih von den Dosoribus

jufis Romani daraus verdrungeînwördét.

Denn beyden Merovingi�chenund Carolin
- gi�chenZeitenwurden die Cappellani, welche

vié
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die Hoff- Gei�tlichkeitausgemachet, und zur
Königl. Capelleund deren Dien�t, auch zu
Bewahrungder in palatioregio aufbehalte-
nen Reliquiengewidmetwaren, zu Ausfertiz

- gung der Königlichenund Kay�erlichenUhr«-
kunden angenommen, und' wurden dahero
Notari, oder auch,weil �iein der Cansley,

welchegleichvor des Kay�ersZimmerwar,
�aßen, Cancellarii genennet;MURATORIUS

‘

Antiquit. Tcal.med, æœviT. L p. 956. � Du

“FRESNE Glo�l.med. & infim. latinit. v.

Capella. CLAUD. FLEURY hi�tor,eccle�.
T. XIX. in di�cur�.præl.810! ANTON,

MATTHAE1 anale, veter. æv.'T. Lp. 55.
de GUDENUS Syllogevarior. diplomact,p.
505. fl BIGNON ad formul. Märculphip.

512, Und�overhieltees �ichauch‘an den Hôf=

fen der Teut�chenFür�ten.So gedenc>etHen-

ricus . Marggraf n. Meißen in eíner beym
von LUDEWw1G Reliqu. MStor. T, ILp.

82. befindlichènUhrkundenan. 1256. eines -

Mei�ter Chri�tophs, �einesObri�ten

Schreiber; der tand-Graf Albert von Thüs
ringen desProb�tenM. de Hein als �eines
Staats- Secretairs ,

in dipl. a. 1268.ap. jo
BASIL, A GLEICHENSTEIN Tom. YV.

Gothæ diplomat.p. 194; der Fand-Graf
‘Theodoricuseines M. Johannis, �einesHof
fes Obri�tenSchreibers, ‘în chart, a. 1297-
beym LUDEWwWI1G|. c. p. 1815; Johannes,
Graf von Hol�teinundStormarn, eines pa-
rochi und plebanizu Oldenburg, Johannis

Te Crum-
+
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Crumbeck. als �einesCapellani�cribæquecu-

riæ �uæzDie Hol�teini�cheGraffen Adolph
und. Heinricheines Marquard Flotovven,
ihres Pre�kerstruwen Rathgebern und

Cancelleres ; der HersogAlbertus zuMef- -

- lenburg eines ¡Albertide Conau, præpo�iti
mona�terii in Eldena & Cancellarii. Andere

Exempel, welchein des �ecl.won Samms-
lungen zur Ober -Säch�i�chenHi�torie
P. VI. p. 589. in des Herrn Geh. Raths
VvÓIt WESTPHALEN præf.T. UI.Monum.

ined. p. 11. vorfommen, zuge�chweigen, wie

¿chdenn mich nicht einmahlzu de��enErweiß
auf das.vortreffliche Gedichte, der Reincke
Voß genannt beruffenmag, wo der B0-
cert ; ein vornehmerGei�tlicherbey dem Hof-

fe, als der Staats - Secretarius des Königs
Nobel mit die�enWorten aufgeführetwird:

Hewas Notarius und �inClerck
Bockert het he, dat was �inWer> -

He laßde Brev vom �chwareSpracke.
Dem Fräni�chenKönigeClodovaco hatte
REMIGIUS in epi�tol.ap. FREHER P. 187.
die Erinnerunggegeben:ut ad conlilia Cleri-
corum recurreret, und als die�eFränki�che

 Monarchènauùs der dritten Liniedie Chambre
des Requetes-aus einer gewi��enAnzahlRäs- -

then, woraus die Königeallezeitzweene ge-
nommen , die demHoffund der Königl.Suite

folgenmu�ten, -aufrichteten: �owurde unter

. folchenPour�üivansde roy (welche die Anna-

lesHilde�ien�esad an, 1036. p. 728. po�t-
i

A -�equen-
*
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|

| �equentaneosnennen) auh Gei�tlicheer
nennet , welcheverbundenwaren,�ichalle Ta-
ge zu gewi��enStunden und an einem gewöhn-
lichenOrt einzufinden;um die Klag-Ubéllen,
�oihnenangebrachtwurden, anzunehmen.du

FRESNE di�, IL ad Joinviliam apud pi-

8TORIV M amœnit.hi�tor.jurid.,P.I. D. 53°

In �olchenhohen Staats - Po�tenläßet uns

CHAMBERLAYNE notit. Angl. c. XIIX.

die Bi�chôffeund Gei�tlichein Engellander«
blien , wenn er �chreibet:Os Epi�copiora-

culuin;regis & regni, & rex ample@ebatur
univer�umClerum lata fronte & ex eo �em-

'

 per/fibi elegebatPrimos a confiliis, primos
ad officia regni obeunda, Primi igitur �ede-

bant in omnibusregni comitüs & tribunali-
bus EPI1SsCOP1 in regaliquidemPalatiocum

regni Magnatibus,in comicacuuna cum co-

mité» in Tarno cum vice comite, & in
Hundredo cum Dontino Hundredi, ‘fic ut in

promovenda ju�titiau�quequaque gladius
gladium adjuvaret, & nil incon�ultoSacer-

__ dote vel Epi�copoageretur. Daß die Vers.
-

fa��ungbeyden Höffendec Nordi�chenPrin-
ßen aufgleichemFußeingerichtetgewe�en,fann

uns MESSENIUS in Chron, Epi�c,p. 88.

ERI1Cvs Up�alien�,hi�tor.Suet. p. 195
“ uind infonderheit#4208? H colle. diplom.

veter. p, 73. aus dem Schreiben belehren,
welchesdie Schwedi�cheBi�chöfean denPab�t
erla��en,und’worinnen �ieo�enbahrherausge-

Yen, daß�iealsdieer�teund vornehm�teRs
F

Tr 2 E
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‘the, an allen Staats - Ge�chäfftenden wich
‘tig�tenAntheil von alter Gewohnheit‘genom-

“men, ge�taltes denn auchmer>würdigi�t,daß
der KönigMa cN vs IV. in feinen a. 1273.
gemachtenHöff-Rechte ( Hirdékraa)) das

Amt der Eanceller und der Hirdpreßta(Hoff
“

Prie�ter) in einem , nemlichîn dém zwanßkig-

LwHaupt= Stückeabgehandelt,und‘ heißet
davon p. 444. edit. RESE N, al�o:Rex’ præ-

terca duos Pa�foresaulicos (HIRD PRESTE-

RE) �ibiconflituet �apientia& prudencia
con�picuos,qui verbum Dei anmuntiare&

 prædicarelegitime norunt & virorum;qui
_zxegi fidem àdjuvaruntaliorumque€ejusmini-

ftrorumconfe�lionem audire, nec non alia
 obîiremunera ipfis debita & adpá�töraleof-

ficium �peQantia; îllos rex in arcánumfiuum
con�ortiumadmittet , im maximo pretio
apud regem ejusqueoptimates habeñdos.

“

Annuum illocum Kfipendiumerunt V. marcæ

\ & duo ve�timentacirca natalitia Chri�tidonan-

da, Tertia quoque pars irrogatæmult il-

lis adnumerabirur,fi qui eam viri Regijura-
ti & fideles ob commi�� didis aut fais de-

“TiQaper�olverint,Conf. yERELxIUS in notis
ad Herrauds og Bo�a Sagap. 28. Wié nun

auch indem Jsländi�chenRirchen-Rechte
(Chri�tendomsBalcker) c. 2. denBi�chöffen

“die Machtercheilet wird: ut in rebus ju�ti="

tiam�pe@antibus(rettra mala logliga)juni
» regidextram fidemqueporrigant, \o fönnen

wir den ANGR.
LE MPE de Island. P. II.

A

N 4 Re

�et. 8.
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�eA.8: und ANAMUM BREMENS. de �itu
Dan..c: 243. allen Glauben beyme��en„ wenn

�ieuns die Nordi�cheGei�tlicheals �olcheMän:

ner. vorge�tellecwelchedas Ruder im, Regi=
ment mit geführet/ und wird �on�talle Ver:

wuntderungaufhören,wenn uns die docuinen-
[ra mitéler Zeiten belehren,daßAbte,: Plebani

und Pa�tores,furnehmlihin den Städten,zu

Für�tlichenRaths- Bedienungenverbundenge-

we�en,als wovon uns unter andern die Unterz

�criffeder confirmation der Greiffswaldi�chen
privilegienin‘des Herrn Prof.v. sCuwARTZ

|

Einl. zur Pommer�chenund Rugi�chen
“Ju�titz-Zi�koriep. 32. überführet:-Hujus
reite�tes�untno�triconfiliarii dile@1lD,MA T-

TH1IAS, Abbas novi campi, UENKRICUS
V0 $5, in civitate Stral�und,ac JAG oB
GLAMBECKE in :Demyn:- Plebanus.- Die

Ver�ertigung-vernünftigerGe�ese.i�tnun wohl
eine der beträchclich�tenVorwür�fe:der Staats=
Be�chäftigung,

es i�taber: wohlkeine Sache
dem Wieder�pruchwenigerausge�ebet,als daß

#

die Gei�tlichehieranden grô�tenAntheilge=
nommen. “Jnder Fränki�chenRegierung
führten‘dieBi�chöffeund Aebte beyVerferti=
gung der capitulariaumdie Feder, MABIL=-

LoN de re diplomat. L. ILc. 2.811, und

INGULPHUS bezeugetmif THOM. RUD-

BORNE bi�tor.Winton. ap. HENR WHAR-

To N Angl, �acraT..I. p.529. daßder An-

gel-Normanni�cheKönig, WillhelmdepEro-

erer, dem
n Bi�choff:zu Yor a LKED0, und

Rt). dem
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Abhandl:
“demBi�choffezu éondennuvodie Müúhwal=-
tung aufgetragen,das" nachhinvon ihmpu-
blicirte Ge�eß-Buchzu verfertigen,worinnen
ex dann �einé’Vorfahren im Reiche, die Kô«

nigeWithraedum, Inan, und Aethelftarum
"gefolget, welche�ichzur Abfa��ungihrerbeym

WILKINs colle. LegumAnglo # Saxon. Pe.
x4. l 54. 61. LbefindlichenGe�eße,der Fe=
der der vornehm�tenErß-und Bi�chöffeals

bes Heddae, Eorckenwoldiì,  Wulfhelni,
Oswaldi bedienet hatten, So wenignun daz

hero sTIERNHOFCK de jureSueo- Go-
thor. vetu�t. L. [. c. 1p. 12. 13. unge�chickt

- muthmaßet, daß das We�tmanni�cheund

Dali�cheGe�eß- Buch von den Schwedi�chen
Bi�chöfenund Prälatenzu�ammengetragen z

�owenig findeich beyden Gedanken des Herrn -

“DAVID. NEHRMANN de: jurisprudent.
“Svioniæ pér codicem Fridericianum eméndata

$. 5. nor. d. etwas ausju�eßen, daßdie in den
alten Schwedi�chenGe�ehenhervorregende
hierarchia papalis eine �ichereAnzeigeabgebe,
daß die Gei�tlichedie�eGe�e- Bücher verz

fa��et,und ih wollte ebendie�esvon dem er�ten
Angel--Säch�i�chenGe�es- Buch , welches

 ETHTLBERTUS, na Zeugnis des BEDABD
hi�tor.eccle�.L. Il. c.'5. cum confilio fapien-
tum verfertigenla��en,um �oeh behaupten,
je deutlicher�chonaus de��ener�tenarticu=

lis de peculio eccle�iz Dei furto �ubtraQo

duodecies, Epi�copiundecies , Sacerdoti

novies,& Clericotriplo:emendando, �ichdie

leones
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-  GRANMMAT. hi�tor.Dan. LXI. BARONIUsS

è

D

leones ex unguibus erfennenla��en.
‘

Jü�on-
derheiti�tin Dännemar>,wo die Bi�chöfe
ehedê��envon Canuti Zeitenan�ehnliche‘Mit= |

glieder des Reichs - Raths gewe�en,s A x 0

T, XT, ad. an. 1081. deren An�ehenin die�em
Stücke gar weit gegangen. - Die vortreffliche
Vorrede des Herrn von wESTPHALEN
‘Tom. III Monument. inedit. p.10. , über:

hebetmichder Mühe, die Arbeit, welchedie

Bi�chöfezu Fonden, Sehleswich„-

„+ Rypen,

und Wiburg ,Eskill, Ab�olon,(welchender

Herr Baron von noLBERG in der Dâni=

�cheaStaats-und Reichs -Hi�toriep.

737. mit allem Recht den grô�tenMini�ter�ei=-
ner Zeit nennet ,) Vo, Olaus, Gunnar,
Jacob, beyVerfertigungder alten Seelah-
di�chen,Schoni�chen,Juti�chen,Wict- .

‘terlags und Birke Rechte gelei�tet,zu

be�chreiben,conf. #v1T.F EL D Chron.
epi�cop.Dan. p. iI. 153. PONTOPPI-

DANUS Annal.‘eccle�.Dán. diplomat. a.

1240. BRODERUS BOYSEN Chron,

Slesv. ap. MENCK. S. R, Germ. T, UL. p.

390. und da auch der HerrProf PETR.

KOFOD ANCKER de origine �eptimæge-

nerationis, linguavernacula Syvende- Mand,

 P. 32.- die Gei�tlicheals Verfertigerder alten

Téorwegi�chenGe�egebereits éntdecket; �o
will ih nur noch mit wenigenbenier>en,daß
auchin dem äußer�tenFsland die Be�chäf-

gung
der Bi�chôffeund Gei�tlichenin die�en

T t4 Stiicke
:

_
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_Stúkenichtun�ruchtbahrgewe�en,Jh ruffe
den Fsländi�chenGe�chichts- Schreibera R1-

UM FRÖDE zum Zeugen, welcher�ichin
“_*

�chedis Islandicis c. 10. von der nomothe�ia

Bergthori,Epi�copiad a. 1188. alfoverneh-
men lâ��et:Primo oflicii anno novam roga-

tionem tulit , ut leges no�tra�equenrihieme

(bas i�tim folgendenJahre, weil die Nordi=

�chenVölker ihre Jahre nachWintern gerech-
net, DOLMARUS ad Hird�eraa p. 2093.

LACKMANN de çcomputationeannorum

per hiemes pri�cisgentibus hyperboreis u�ita-

ta) junüim apud Haflidem , Miorßisfilium,
libro in�criberentur,puto (ecundumdicta &

coníilia Bergthorialiorumguefapientum vi-

__ rorum, qui ad hoc-forent delati.

(15) Inde��enbrachtedochdie wenigeWi��en
_�chaf�e-dasVorurtheilzuwege , daßman glaub.
te, es habeder Apollo mit den neun Mu�en

¿htenWohnplasunter der Kutte eines Gei�t-
lichenleibhaftigaufge�chlagen, �ogar daßman

„dadurchveranla��etworden, das Wort Cleri-

Cus x@r Zon in dem Ver�tandeeines ge

lehrtenMannes; und Clergie, Clericatum-
_ für die Gelehr�amkeit�elb�tzu nehmen, s x L-

DENUs diff, ad Fletamc. 9g. AUTOR Chron.
‘ord, fratr, Prædicat.Mediol.ap. MURATO-
‘RIU MS. R, Italic. T. III, p.60. �owie in

gleichermaßenin Fsland das Wort Kenni-

menù, welchesin engern Ver�tandeeinegei�t-
lichePer�onbedeutet, nachhindie Bedeutung
eines-gelehrtenMannesangezogen, Denn

die
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die ‘eyenwaren �oungelehrt, daß�ienichtein-

|

mahl le�en,ge�chweige�chreibenfonnten. Da-

hero als a. 1305. die Herßogevon Bayern
und das Stifft Eich�tädt�ichadelicheSchieds=
Richter erwähleten,in dem darüber errichte-
cen VergleichebeymHerrn von FALCKEN-

“

STEIN cod, dipl, Antiquit,Nordgavien�.p.
129. beliebet wurde: „Wir �indauchüberein
„„geéommen, daßein jederTheil.zweyer ges
„lehrten Pfaffen �ichwehlen�oll,diedes

Bottes Hau�esHand-Ve�tele�enund bedeu-
„ten, und zerhüllenbie vor an den le�enoder

„an der Bedeutung, �o�ollenwir und auch
der�elbeBi�chof}gemeiniglicheinen gelehrten
„Pfa��endazu bringen, der derfünfte�ey,und

an welchender gefället,darnach �ollendie �ie=
ben die�elbeSache richten, Jaes er�trecfte
�ichauch die Unwi��enheitder Richter�oweit,
daß-�iezuweilennicht einmahl fähig.waren ,

die Ge�cß-Bücherzu le�en,�onderngenöthiget
wurden, die Verle�ungder�elbencinem Gei�tli-
chen aufzutragen, wenn über deren Jnhalt
von den Partheyen ge�trittenworden, wie

-

denn deswegenin dem Broeckmer Land-
Recht (littera Brocmannorum ) ausdrüflich
ver�ehen:„Das wollen die Brockmannen,daß

die Richter den. Brief le�enla��en,welchen
„Pfaffen �iewollen. von w1cuT- in An=

mercêungendes O�tfrieß.Landrechts
_P- 479- Daß aber auch die Gei�tlichedie�er

Zeitenbisweilendie elende�teStümper und �o
großeJgnoranten dare,

-

daß�ieôffters
t's niché
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“nichteinmahldie alte Uhrkunden‘ Briefeund
= Hand�chriften,nochweniger deren Abbrevia-

turen le�enund ver�tehenkönnen, i�taus dem

BRUSCHIO de epi�cop.Gertn.T.LD: 123.

146. 210. Jo. SARISBERIENSIL. 1. Me-

_talogicic. 3. zu er�ehen,und bezeugen�olches
“die von LILIENTHAL in Sele&. hi�tor. &

Litter. T. 1, Ob�.X. p. 324. LOMETERde

Bibliothec.c. $. p. 121. Msr. MARVILLE

dans �es‘MelangésT. Ip. 219. VALESIO

in Valefianis p. 48. �.und óhnläng�tvon dem

Herrn Reâor cLEFer EL in der gelehttenAb-

handlungvon der Lehr - Art dex Gei�tli-
chen in den mittlern Feiten und der�el-

“¡ben Unwi��enheit, angeführtelächerliche
Specimina der gröb�tenUnwi��enheit.Beklagz

te �ichdochJOHANNESMAGNUS,Erb-Bis-
{of zu Up�al,in einemad Priorem &fra-

tres mona�terii- Wald�tenenfisgefertigten
SchreibenbeynHerrnvon NE TTELBLADT

P. II. der Schwedi�chenBiblioth. þ.
“75. daß einigeGei�tlichegar die heil.Schrift
nicht einmahlle�enkonnten,(Fi�es gewis

nit zu verwundern,daß �iedie alten Run=

Schriften für magi�cheunò Zauber- Charac-
‘tern ange�ehenund unter die�emtummen Vor-
wand den Olaum Skautkonningverleitenmô-

gen , alle Runi�cheSchrifftenin Schweden
�ammlenund (zum unverwindlichenSthaden

der Ge�chichte) verbrennen zu la��en.vERE-

LUS in diff. de Fanih ad Rudbeck& in Ru-

ROEScand,PE83. SALANUsad Egils
| Saga
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Saga p- 82. PETREUSChron.Uphl.p.54.
BUREVUSdelcript,Svet. Pp. 26. ALGOTH

A’SCARIN in hi�toriaSueo - Gothic. defi-

ciénte & re�taurat:Aboae 1736. c. 2 $. 9. ;
“

BIRCHEROD di�,epi�tol,de cau�isdeper-
> dit, apud Septentr.præ�fertimDanor. Anti-

quit. NICOL WETTERSTEIN de. poe�i
Skaldor.verter. Septentr«gent, Þ. 37- GAB Re

 TIMaTH. LUTKEMAN de varia litterat-
human. in Svet. fortuna P. I. $. 1.p.8

(16) Dennhatten �ichdie Druiden damit abge-
geben, die Jugend in derRechts-Erkenntnis
zu unterrichten, �oi�tkein Zweifel, daß die

y Mönche
i

in denScholis mona�ticis,vornehmlich
aber in den in palartioangeordnetenSchulen, “

*

�ichgleichfalsdamit be�chäfftiget, ihreSchú-i
ler zur“Erkennträs der Rechte anzuführen,
vid. AUTOR vitæ Benedidti ,' Abbatis. Avia-

nien�isapud da cHESNE Tom. II Script.
rer. Franc. p. 389. Jo, LAUNOLUs de

�choliscelebrioribus a Carolo M, & po�tCa-

rol. M. in occid. in�titut:c. '4. p. 27. �.im-

maßenich denn Dafürhaltensbin,daßdie �æ-

Culares liteeræ, worinnendie Mönche Unter-
richt gegeben,�ihnicht allein auf die Dicht -

_ Sprach - und Ton-Kun�t,wie Msr, L au-

No y ‘meinet,”�ondernauch auf die Rechts-
Gelahr�amkeit, -er�tre>ee,Denn �owerden
die Leges Canuti ap. WILKINS Cc, De

/- 133. Secularia sohúilia, und diebürgerliche
Sachen, betreffendecapitulariaFrancorum, le-?-

ges mundanævon ANSEGIS0,und in charta
A4 vetu�ta
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vetu�ta apud DOUBLETUM -hi�tor.San-

_Dionen�.L. III. p. 662. & in fragm-hi�tor.

 uquitan., ap. du CHESNE ’genennet, ‘und

Wenn PAULUS LANGI1UsS in Chron. Ci-

tienfi ad a.'1464 den befanntenNaumburgi-
�chenBi�choffTheodoricum von  Burgs-

| dor�, virum per orhnia ‘in�ecularibus litte-

xis itnbuti�limum nennet ; o ziehlet er ver-
“muthlichauf die dem von BurgédorÆbeywoh-

__tênhe:Rechts-Erkenntnis,welcheder�elbebez

“__Fanntlichin ver�chiedenenSchrifftenüber das

 Sach�en-Retht,als in Libro additionum Spe-
“

culi Saxonum, L. I. remi��oriiin idem, in

‘der Auslegungder jurium municipaliumzu

Tagegeleget.vid. aNoNY Mus in Centuria

�criptoraminfgnium, qui in Lipfhienf�i,
‘Wittenbergen�i& Francof. Academ. a fun-

_ datione iphar.ad anl 1515. floruerunt edit.

A JOAN. JOACH: MADERO n. 21, Eben

die�erAutor erwähnetn. 106. eines Augü�ti-
ner Mönchen,der nachheroProfe��orzu Wit-

tenberggeworden,J0ANN15 KLENCKLOT,
der über das er�teBuch des Sach�en-Spiegels
cotumentiret gehabt, wofernenicht andes

die�esdiejenigeSchrift i�t, welche, wie ih
aus den Leipzigergelehrten Zeitungen
A. 1751p. 731. er�ehen,der Hr. scHMINCK

in monument. Hafliacis unter dem Titul: Jo.
Clencok declamatio contra errores �peculi

Saxonici cum ais condemnat. ejus beraug=
zugebenver�prochenhat.

|

1 (x7)Man
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(17) Man �oltezwar gedenken, daß in�onder-

heit; bey den Franken , die capirulariaden

Gei�tlichenden WegZu den richterlichenAem-
tern und Bedienungenver�perrethätten,bee
vorab denn nicht nur in capitulatiAquisgran.

‘

ai 789, C. 22. p57: TI. Bdluz;edit. vers

ordnet; ne Monachi, nec Clerici,neque Pres-

byteri in �eculárianegotia tran�irent, �ondern
auch fündigi�t, daßdie Be�tellung-der44v0=«-

caten, Ra�ten-Poigte,Vicz-Dome,haupt=
�ächlichdie�enEndzweckgehabthabe, die Gei�k-
liche aller weltlichenSachenzu entladen,und

jenefúr die Verwaltung der Ju�tißin denen M

_- den Clô�ternzugehörigemGütern �orgenzu
la��en!Jo. MoRÍ Nus de �acr.eccle�iar.or-

« dinar: P. III. c. 8. p/ 3-6. MABILLON An-

‘nal. Ord. SS. Bened. T. LL. 13.p. 399.

PAULIN1 de Advocat, mona�t.*in �yntagm.-
rer, & Aùtiquit: ‘Germ, p. 454. f. Allein

wenn nichtbereits aus dem Capitulari2. 806.
c. 4.1. c. p. 726. ut Epi�copicum comictibus
�tent & comictes cum Epi�copis,ut uterque

- plerïiter�uummini�terium peragere po�lit»

das Gegentheileinigermaßenzu erkennen wä-

rez 0 veroffenbahret�ichaus der charca beym
 MEICHELBECK hi�tor. Frifing,T, LP, L

LL. IL c. 3. n. 487. daß die Gei�tlichecum

comite & nobilibus in publicoplacito ad ju-
dicia reía dirimendamíitHand angeleget ,

cont, ECCARD rer, Franc. L. XIIL p. 827. -

- �ondern‘es i�tauchaus dem CapitculariCaroli
“Tit. 6. €. 20. Capitul,a. GIG, €. 20. P. 861

a,

$23.1
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9. 823. C. 25. pe 832. dem ChronicoMoi�-
�iacen�iada. 812. ap. CAROL. LE COINTE
Annal, eccle�,T. VI. n. 52. p. 783.und der

- Charta ap. MURATORIVUM delle antiqu-
_ Elten�ip. 191. zu er�ehen,daßdie Fränki�che

Königedie millos dominicos, regios, ( Stoli-

 zazi )- nichtallein aus den comictibus , �ondern
“auch aus den Epi�copis& Abbatibusgenontz

men, welcheden bekanntlichals judicesextra-
ördiumii-&remporarüin allen4. Jahrs-Zei
ten unter Königl.Autoritätmit Zuziehungder

Schöpffenjedes Ortes in pleno mallo die

Gebrechen unter�uchet,und remediret, Cäpi-
tular. CaroliM. a. go2. n. 1. MATTHAEI
AnaledQ. veter, æzviT. L p. 482. PFÉFFIN-

GER Vitriar. illu�tr.T. I. p. 223: FRAN=-

CIs. DE ROY E de mi��isdominiciseorum-
quepote�tate*) p. 81. auchdie Sachen wek-
cheper viam provocationisa j2dicio comitis
& Scabinoruman ihnengefommen, ‘ent�chie-
ben. vADI ANUS de colleg. & mona�ter.ap.

 GOLDASTUM�cript.rer. Aleman. T. IL

Þ-27 CONRING ‘de judicüsveter. Germ.
$.36.

EI WelchesgclehytevndmitgründlicherErkenntnis
des alt - Fränki�chenStaats abgefaßteBuch, dem

‘

jener Bibliothecatius xine Stelle unter den zu den

Kirchen-GebräuchengehörigenSchriften angewies-
�en,in Meinung,es handlevou denen beyden Me�s
�encingeführtenKirchen-Cercmouien,MARVIL.LE

dans les Melanges d'hi�toire’ & de litterat. T.
I. p. 146. def Herr D. 10. WENDEKIN NEU \

HAUS ¿u Leipzig
0.

1744,lieder au�legen.la��en,
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s. 36, Herr HoffrathBox 1H MER de provo-

*

cat, jur: Germ. c by $7, Solchemnachwird

außerden bereits angeführtenin dem beyc a-

¿RA MELICHELBECKhi�tor.Frifing.T, L
P.I. n. 115. 116. 117. ausge�telltendocu-

mentis der venerabilium mi��orumdomini
Caroli M. Arnonis videlicet Archiepi�copi,

 & Udalrizi , Coepi�copiejus, & Orenñdel

judicis ad Carias diver�orumcau�as&

cum lege.& ju�ticiaterminandasin loco qui
dicitur Frifigar in mallo publico,gedacht,und

_führecdanebenPITHOEUS in Glofl ad libr.

capital.T, IL Baluzü p, 740. ein Exyempel
aus einem alten codice an, wo N. Abbas &

N. comes, mili dominici în einer a judicio
“comitis an ihnen devolvirten Sache Zeugen
abgehôretund das Urtheilge�prochen,womit
nicht nur andre Exempel, welchebeymB A-

LYz Lc T, IL Pp.1416. 1467. MABILLe.
dere dipl; L.VI.n. 18.24-P. 474.479: MI“

KAEUM in Operibas diplomar,T. IL.«p.
1127. SANMARTHANOS fratres Gallia
chri�tianaT. IIL p. 43. vorfommien,zu“ verein-

bahren, �ondernauchdasjenigeverglichenwer«

den fann, vas SNÓRRO in hi�tor. divi
Qlavi c. 76, und PERINGSKIOLD in Mo-

nument, Upland per Thiund. c. 3. p. 24.
von einer gleichmäßigenGewohnheitder Goox

thi�chenund Nordi�chenKönige,die ihremillos 4

regios (Ge�ter,Sendemoend, Sendebode,
Udridere,Soknarur) aus Tarlieund Epi�co-
pis genommen,welchedie Unterchanenad

PA-
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/ publicajudiciàberufen, gemeldet.Wie
‘auchin un�ermVaterlande die Gei�tlichendie
cau�asciviles ad judicium ecclefia�ticumgezo-

gen, und darinn bürgerlicheSachenzu ent-

“�cheiden�ichangemaßet, und wie viele ‘Mühe
‘es geko�tetdie�emUnwe�enEinhalt zu thun, i�

—

eine von den HerrnGeh. Ju�ticeRath s TRv-

“BEN in ob�ervat. jur. Germ. Ob�VI. p. 226.

�.de pote�tatejudicumecclefia�ticorumin

 cau�iscivilibus, ax oRG11 innationis Ger-
man. gravaminibus adver�us ‘�edemRoma-

‘nam, L, 11. P. IL SeQ/ 2. p. 431: 8CH1L-

TERO de libertate eccle�.Germ. L. UI. C, 6.

$. 2. 3. gezeigteWahrheit,maßenhierin au<
überdies der zwi�chenden Bi�choffvon Würb-
burg und den Grafen und der Ritter�chaftvon

FrankenerrichteteVertrag beym SCH AN-

NAT in Sammlung sglter szi�tori�cher
Schrifften P. I. p. 105. zum �ichernBe-
„wei�edienet: auchi�kgered,daßmann feines

“Graven, Herrn, Ritter oder Knechts arme
-

| n nit ‘ladenfalluf Gei�tlichGericht gein
Würsbürg,daßmyn vorgenannter Herr inne

“hatongeverde,es wäre dann dabdie Sache
gei�tlichwäre. Um nichtweitläu��tigzu �eyn,
will ich ‘nur mit kuren berühren,daß in

Teut�chlanddie jährlichevi�itationesund Syno-
di, welchedie Bi�chôffeund Archidiaconi in

ihrenKirchen- Sprengel unter der Autorität
der comitum anfänglichdocendicau�agehal
ten, die Ge�taltordentlichercuriarum

righelium (Send-Gerichte)nachherogewonnen,
ibiliben
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welchen nicht allein. die crimina eccle�ia�tica,

exce��us-Clericorum& Laicorum, cau�zftu-

“‘prorum , �ondernauh erimina graviora von

den Bi�chöffen, Archidiaconisoder denen aus

gei�tlichenLeutengekohrnenSend - Schöppen
unter�uchtworden, �,THOMASINUSdeve-

teri &nova eccle�.di�cipl.P, IL L. 3. c. 75.
N. 3. KRESS von Archidiaconal-VDe�encc.

2. $. 4. DE PUFENDORFF dejurisd, Ger-

man. P. II. Sed. 3. c. I. p. 382, Protocol+
lum vi�itationiseccle�izA�chaflenb. ap. DE
GUDENLLSs cod, diplomat. T. IL p. 4185
nur aber kann ih nicht umhin, um von dem

Großenins Kleine zu kommen,einiger noh
aus jüngernZeitenbemerktenUeberbleib�elzu er«

wehnen, woraus �icho�enbahrenwird,daß
die Gei�tliche�ichin dem Be�ibder Richter=
Stühle, �owohl in den Ober- als auchUnter=

Gerichten bis auf die �päte�teZeiten erhalten.
Jn An�ehungder peinlichenGerichtemögte

die�es zwar nichtglaublich �cheinen,da man: -

weiß, daß“dieCanones den Gei�tlichenver-

boten �ichmit Blut-Sachen zu befa��en.Al<_
lein �ohat dochder vortrefflicheLEU MANN
in Chron. Spiren�.c. 13. p. 73. dargethan,
daß die Gei�tlichebeyden We�tphäli�chenGe«

richten die Fehm-Schöppenoder Veme noten
mit ausgemachet,ja wohl kein Bedenken ge-
tragen, die peinlichenStraffennah Art der

_

Druiden �elb�tan den UebelthäternohneAn-
«  ruffungdes brachii�ecularis zu voll�tre>eny
indem nichtallein dem gemeinenMann, �on-

CER Ut 7 ON

4
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“dern auch�ogargroßenHerren,wie Henricus IT.

König in Engellgnddurch �einExempel“lch-
ret, GUILIELM STEPHANIDÉS: in hi-

�tor.Thome Cantuar. ap. THOM, SPARCK
hi�tor-Angl. Script. variis p. 4. beygebracht
worden, daßnicht die weltlicheObrigkeit,�on=
dern Gott�lb�tdurch�eineDiener, Sünde

_

und La�terwölle ge�traffethaben, und ich�che
al�onichtab, wie der av To0R dédud. Lin-

dav. p-. g50.die von BRUsCHI1O in catalo-=
go mona�ter.p. 21. $. 1. gegebeneNachricht,
“daßdie Bärtlingedes Clo�tersHeilbron,
Ci�tertien�erOrdens, �i{hzu Scharffrichtern
gebrauchenla��en,in Zweiffelziehenmögen,
bevorab dochwohl von zixG@LeER inTr. de

epi�cop.milite, B0ENMERO in jure cccle�.
Prote�t.L. II, Tit. x. $. 62. Tic. 20. $. 74»

"

‘auggemachet,daß der Canon, de eccle�ia

�anguinemnon f�itientevon den,Gei�tlichen
�ehrdurchlöchertworden, und #0ocKER in

Antiquit. Heilbronn.Sed. IV. $. 1. aus ci-

ner alten Clo�ter= Uhrkundein mer>liches
Exempel a. 1 506. von einem gewi��envon Me-

ckendorff angeführét, der „angezettelterBe�feh=
dung halbervon den Bärtlingen bey den

Ohrengenommenund erhenet worden, über=
- dem WEIDER in As Linda. beglaubiget,
daß in dem ohnweitBamberg gelegenenClo-

„�terEberach ein Convers - Bruder , Eber=

hard genannt , die übelthätigepeinlichexami-
„ret, de��enhiezugebrauchtein�trumenta

man �ammtdem Richt�chwertbis auf heuke
zum
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„zum Gedächtnißnoch.aufhebe;Des aD x=

LARII ERICH in Chron. Juliac,L.T.c. 12,

Zeugni��eszu ge�chweigen,da er aus beglaub«
ter Nachrichtvermeldet , daßin die�enLanden
der Aus�pruch> und die-executionin peinlís
chen Sachen durchdie Gei�tlicheund deren

Diener ge�chehen,welcheman Schsringe
geheißen. Im Würtenbergi�chenwaren die

Gei�tlichenBey�iberin dem höch�tenHoff-Ge«
richt, und in �olcherqualitéwerden Albere
Grunbach, Kirchnerzu Gemünd, Matthias

Offenbach, Kirchner zu Nürlingen,

-

und

Johann Bleicher, Pfarrer zu torch in einer.

beym Hoff-Gericht a, 1482. êrgangenenUrz«

heil von den Herrn Appellations- Rath
WOLFGANG ADAM SCHOEP FF in pref,
proce. appellace,ducatus Wurtenbergicilitt.
i, nahmhaftgemachet. Von Ditmar�chenhat
uns Jo. ADOLP HIT in �einerno< ungedrucf=
ten Ditmar�i�chenChronik fol. 450, die -

_Machricht gegeben, daßder communiszju�ti-
eiæ præfedQusaus der Cleri�eygewe�en,und

M. Günther Warner nochbeyZeitendes bez
kannten MärtyrersHenrichvon Zütphendie�es
wichtigeAmt verwaltet habe. Das �ogenann«

 teTonnies Kirch�piel-Rechtzu Nien- Ker>e in

Holl�tein,wovon die Appellarionan das Neu«

mún�ter�cheDing und Recht gegangen, be«
-

�tandaus dem Prediger, den vier Kirh-Ges
__ �{hwornenund einigenframenHol�ten,und

lä��et�ichübrigensdie Muthmaßungdes Herrn
Præpo�itiDAVID FRANCKENs Wohlbhô-

|

Yu a2 LEO
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‘xeñ, wenn er iti �einemalten1nd neuen

“ Me>lenburg L.I. c. 22, p, 128. die Ge-
“

wohnheitder Mecklenburgi�chenBauren, da
|

�ievielfältigihre Prediger úberlau��en, wenn

fie untereinander Streitigkeitenhaben, aus

“den heidni�chenZeitenableitet, da die Drofa
ter , oder diePrie�terder Werler denen Leuten
Rechtge�prochen.An den Syndicatenund

_  Secretariaten, welchedie Gei�tlichebey den

7 Gerichtenhiebevörgeführet, i�twohlum �o
weniger zuzweifeln, als �ogar wie oben ge«

__zeiget, die Staats -Secretariate in ihrenHan-
den gewe�en.Denn da außerden Clericis -

fa�tNiemand �chreibenkonnte, gleichwehl
man aber doch�chonin X. XE. XIT.XIII Sæc-

culo gewohntwar, die abgeurtheilteSache
ad aa publicazu bingenund den Partheyen
“

über-dasjenige„. was für Gericht ge�che-
__ ‘hen,docuthentazu ertheilen, maßenfol

-

“chesdie noritiæ judiciorum, placita judicato--
rum & regi�traturæbey 6oLDAsT Spt, rer,

Allem. T. II. p.- 76. MABILLON AhaleQ,

“FT. IV. p. 234. &.inMu�coItal. T. I. p. 701.
_

MURATOR. Antiquit. Ttal. med. ævi T.-IL

Þ: 971. HEINECCIO Antiquit. Goslar. L.

II. p. 221. MENCKEN Script. rer. Germ.
TT. L p. 444. 450. 473: KUCHENBE=-

“

CKER Anale. Ha��iac,Coll. 8. p. 317. auh -

Über dies das Capitul,CaroliM. a. 803. apud
BALUZLI.c. T. I. p. 394. Lothari ibid, T.

II, p.' 338, dié Leges Ripuar.Tit. 69. 92.

o�fenbaheerwei�en,und desHerenGeh,Raths
THO-

4
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THOMASII in didde vera origine&inte-
ritu judiciorum We�tphal.6. 40.-not. 4. vor-

getrageneMeinung zernichten; �o.erforderte
es fa�tdie. Nothwendigkeitdie Gei�tlichee zum

aufzeichnenund zum protocollirenzu gebrauz
chen,sCHI LTER præf. ad Könîgshofen

>

Cheon. Alar, $.8. Mannannte dahérodieje-
_nige, welche im Gerichtedie Federführeten

|

_oderdas Syndicaeverwaltetenin. Nordenskraa
Pre�tere.TERPAYER in RipisCimbricis

‘

pP. 39. in Teut�chlandPfaffen , Papen, oder
wie noch heutiges‘Tagesin Engel - Holland

und Frankreich üblichi�t, Clercken von

Rechten, FELTMANN de titul. honor. IL

20. 9. Denn �oberichtetHermann von Or-

be Licent. Decretor, in einembeym1TTERO

de gradibas Academ; IX. 5. p. 349: be�indli-
-

chen Schreibend. 1372. daßer Paff und
Diener worden �eider ehr�ahmenund wi�en

Ude des Nades und der Stadt Franffurth.

Die�esaber waren die ‘Syndici,welcheman

in FranckfurthPfaffen genennet. LERSNER
Chron. Francof. L, L c. 169. 276. Ein�ol-
cher Pfaff war in übe Jo. Olthulen,Syn-
dicus des Rades Doâor, & Plebanus ad S,-
Mariam, \. des fel. Seniorisvon MELLE rer.

Lubecenf,MStor.T, E LLE, 01 113

‘Uu 3 So
*) DergleichenGei�lißePer�onen|�indzei�felsoh-

ne die im Seculo XIIL-XIV. gewe�eneund von

dem Herrn «xLLxE niht bemer>téeSyndicizu
Lübe>gewe�en, als LOHANNMBS-FELIX, qui

“Juri�tana
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S9 wie in Múhl-Hau�ender Prohotarius civi= -

‘tatis Henricus de Mulbach gleichfalsein Gei�t-
licher ‘und zugleichparöchusecclefiæ paro-
chialis in Sampachgewe�enff. ECRASHOF

Origg. Mauhihuafin, c. 5. $. 9. p. 108. Und

wie übrigensin den Zeiten, da man angefan-
ge , die Sachwalter und Procuratores zuzu-

“la��en,auch die Gei�tlicheauf die�enSchau-
Plas er�chienenz*) die�eaberdurchdié latei-

tE 11

G ni�che

‘Furi�taraintravit a. 1299. M. WILHELM DE

BARDOUVTC, ivelher a. 1316. bis 132x. M.

DITHMARUS SCHULOFT?, der vöón 1323. biß
1324. M. JOHANNES RICBODIUS der a.

1327. M. GObFRIDUS, M. GERHARDVS

DE ZOGHEN, dey a. 1329. M. WILHELM

BEVSTEDE , der a. 1342. gelebet.

FX)Ein Zengnis hievon giebetdas von dem Herrn
Prof. SCHWAR TZ in der Pommer�chenund

Rügi�chenJultice - Hi�toriep. 35. n. 5. hervor-
gezogene document, darinn Nicolaus Schwich-
tenberg, Pfarr - Herr zu Penblin�ichdem Näth
¿u Demmit 1304, verbindli<hmächet, in Sachen

'

mit dem Clo�terde��elbenAdvocat zu �cyn:
-

« Sciant cuni pre�entesliteras vi�uri,�euaudi-

turi, quod ego Nicolaus Schwichtenberg »,

Plebanus in Penzlin ad �ervitia & patrocinia
con�ulum & communitatis Dymyn facienda 8

præ�tándain caufà �eu caufis; quamvel quas

habent Abbas & conventus mona�teriiin Dar-

gum contra ip�osvel ip�icontra eos, & in aliis
omnibus & �inguliscau�isin judieio �pirituali,
con�ules & cómmunitatem prédittos:tangenti-
bus, ad duos annós, fi támdiu vixero, a data

præ�eátiumcontinuo �ub�equentibusnon in

Curia

4



v, dein¡Nutendesheid,Gottesgel,659Î
ni�hèSprache (lingua*clericali)�ieinen
gar be�ondernEindruck von ihrer Ge�chicklich-
keit beyden Leuthenzuwegegebrachthatten; �o

�iehetman gar balde,
‘

warum die lateini�che

gen und Contraâen, al�oauch bey Proce��en

�o’lange beybehaltenworden, immaßenvoh

HORNIO in der Säch�i�chenHand Bis

bliothe>®P- 11. p. 24c, aus alten privat-
aQen a. 1521, cin Exempelangezogenwird ,

da der Plebanus zu Strehle mié eclihen Dorf-
�chafftenwegen des Decem - Maaßes ge�trit=

*

ten, und beymofficial der Dom - Prob�keyzu

Meißen einen lateini�chenprocé�sbehaupten,
die Bauren aber �ichanders nichtals auf teut-

�ceSchriffteneinla��enwollen.
“

Da denn auf
des Plebani An�ühren, daßder Gegentheilal--

“ten Herkommennachallerdings gehalten, den

Proceß in tatein' aufzunehmen,der Herbog
George a. 1522. re�cribiret:

/

„Nurhalten
„wir es dafür, obwohldas Gegentheil�ein
„„Clagoder. er�ten�aczlateini�cheingebracht,

Jte �oltedagegen widerum Jn an�ehen,daß

Sprache, �owie beygerichtlichenAusfertigün-

5ésan andern Gevichtenüblich,Jr Notturf�t|

zu ‘teub�chfürzuprengenver�tabtwerden.

_Dorúm/begern' wir, Jr wollet Jnenda��elb

„nachla��enund mit dem Prie�terverfüegen,
4

5:vaßet die SIedgr�echeteub�chan�telle,

‘Uu 4 (18) AM-

“curiavan (ediin:partibusi�tisme ad�trin-
‘xi & prae�entibusme adftringo,a eorumpé

‘zajeulo& expenfis.
-

bY
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Q 8)" AMTHOR de. habitu�upér�litionisad vi-

tain civilem p. 21. �.Msr, EMILLIANE

dans Fhi�toiredes tromperies des Pretres:

GIBELLINUS in Cæ�areo- PapiaRoman. P,

II. c. 4. $. 4. MART. HASSEN de politica
. Mymbolol.præcipuis, ‘qua ad inaugurandos

“8hREA
ui jo ritibus comprehien�à.G: Le

Vile
(19) Secs20Déolkar,Dro�atus,oderwie

die�erEhren-Nahme vor Alters geheißen,

Drot- Seti, (welchesetwas gelindDruch oder
__Truch�ezausge�prochen, und endlichin Dro�t

verwandeitworden, ) Prætedusregionis in

Uhrkundenbeym 184 E 0 Oper. diplom,
T. IL p. 1208. L bey dem sSAMMARTHA-
N15 in Gallia Chri�tianaT. IV. p, 425;

> Wie denn auch in Schwedenderjenigehohe
Staats - Bediente al�ogeheißen,qui, damit

ichde��enAmt mit ANDREAE URA Wor«
ten in de�criptioneSvetiæ p. 7. ausdrúde,
præfidebat parlamento, �eu�ummojudicio

regio, qued Hofrettenvel Konungznamd
“

vocabatur, cav�asqueper appellationemil
lue devolaras ‘una cum Vice-Præfide, cæte-

_ _risquea��e��oribuscogno�cebat& judicabat, a

quoquidemappellarenon licebat „ concede-
r tamen in. gravioribuscontroverfßisrevi-

-fo. Conf. wEx10N1v M Politica Dif�:7. p«

229: SCHEFFER Uplal.antiq. c. 16.p.309,
HADORPH in adis publ. Suet, p. 118.

 PAULIN1Ibiftor.arQoz L. 1. c.37. p.117.
DE NETTELELADTdeformularegimi-

Bis



v, dem Nutender heidn.Gattesgel.68x
nis Suet. p. 74. Von dem vorigenReichs--
Dro�tin Dännemar, welcherDireétordes

Königl.Tribunals gewe�en,zu Zeiten Fride-
rici IIL aber mit Joach. von Gersdorff ausges-
gangen, �iehedes Frey-Herrnvon H0LBERE
Däni�cheStaats - und Reichs-<i�torie

P. L Þ, 597. P. II. p.35. 510. $11.567
UNd CHRISTOPH, FRIDER. GEIGER de

Summopalati præfedoc. 2. $. 20. p:63. 1

Son�tenaber dienen zu mehrererErläuterung
de��en,was ih vorhinvon dem WorteDrot,

Drottnar, Drottin erwähnet,LoCCENIUS
in Antiquit, Sueo-Goth..L. IL c. XI. p. 64.
IDEM. in lexico jur. Sveo- Goth. p. 243.

WACHTERGlo��Germ. p. 309. VERELIUS
in indice Scytho Scand, voce Drot,SPER-
LING de �ummo regio nomine &titulo
Konning $. 38. p. 48. sNoRRo Chron.
Norvag. p. 9.- J0. SKOUGAR D. dif. qua
nonnulla codicis Chri�tianeiloca,opeantiqui-

* tatum expo�itaproponuntur p.58.
(20) Ich habeoben dargethan,daßdiePredi-

ger Aesga genennétworden: wennich abex
nunmehrobewei�en�oll,

‘

daßdie�ergei�tliche
Nahme auch auf obrigkeitlicheund richterliche
Per�onengebrachtworden z;\o darfichnur in die

Frie�i�che.Alterthümer.zurücfegehen, und meis
ne ‘e�erauf das Angedencfender Aesga, Aet-

g2, A�egha,Azighe,fúbren, welche in civil
und Geld = Sachenbey den Frie�cndas. Recht
ertheilet. Von �elbenheißetes in jure FRI-.

siC0 vetetzi c, 3. Di Ae�gaaeghnendoem,
e

MRS hie



68I.DréezérsBeb�ucheineroibbandl,
“hit!nie fe dat him da Liod Kéren habbe

‘endé hi to fara dyn Keyfar to Rom �verren
‘“

habbe. So aczhdi dan to witen' alle riucht-

licaüng;6d.i, 3-DerAesga hatkeinen Rechts-

“»Sþtuch,es�eydânn, daßdas Volk ihm
__Jerwéhlet,und er ‘vorherodem Kay�erzu
“E“Roige�chworenHabe. So �oller ‘dann

“wi��enalle‘rechtlicheDinge,und in jure
EKENNEMERLANDICO4, 1291: Voort

“watde AziGENwy�en�oudenin Kenne-
ta

“

merlandedat fallende Scheperen‘wyl�enin

“ ' al�ulkéregten, als di az1GEN wü�en�ou-

“den. 7 Jhre richtetlicheAus�prüchewurden
IREN

_Áesghadom,» Ázigedoëm; Aesdom gehñannit,
“Src AMA adLegés Frificasp. 57. A�en,ein

Urtheil“fällen,@R 071 vs introd. ad’ juris-
_prud.Batav. c. 7:‘und’�olchemnach'findet man

den Schlü��elzur“etymologiedes alten Frie�i=
*

�chen’Landrechts,A�igheBuch , Alegabock,

Azinitebock, Aéesghabock,Aásbock von

„„�elb�ten,wovon na M ELMANN Chron, Ol-

“denb. P, ULp. 157: Sc1PH AUER Chron.

“ ‘Oldenb: p. 142. undder Verfa��erdèrRa-

“�tedi�chenChronic. ‘ap. ME1B0M.S. R.

‘Germ: p.43: wunderlicheGedancfenzu Markte“LibraNUS

0 Uiiter den Ehrén-undeinevórzüglicheEhr=
“

ebietunganzeigenben*Nahmeñ,woniit man

die Richtérund Régiments-Per�onenbeleget,
“

�inddie BenennúngenVater, Grietmann,
“

Aldermann, Eoldermann,Grauen » Gtav,
“mit vom er�tenRange,

“

welchwir “ausdes

|
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ve dem Nuten der heidn.Gottesgel,683
sPRÉCHER1 Rhetia L.: I. p. 84. scWo0-

‘CcR11 Belgio ‘fœderato L. XI, c. 6. pe277.
BASNAGE dansles annales dés‘provinces
unies L.T. p. G4. LEL AN DI colleétanéis T,

IH. p. 134. RYMER1AQor publ, Angl.Te

IT. p. 4aor. pis ToRrI1i Anmerkungen
von Ur�prungder Graffen P. Lp. 111,

JO. BASIL1I SEIDEL Abhandlung!von

den Burg-GraffthumLlüurnbergp. 2HEUMANNI Poecile T-.I. ‘p.665. nad al-

“ler ihrer Bedeutungkennen lernen, * Und �o
gehörenhieherauch die Atren oder Etten , wie

die ordentlicheStadt-Richter in einigenOrten
in Friesland genennet werden, uBB 0 EM-

MUS rer, Frific. decad. IT. p. $6. s1CCa-
MA ad Leg. Frific. p. 24. PvIccaRDin

Chron. Drenth. p. 164. maßenatta , aite»
attin , aetha, âtchairin der Cimbri�chen,Frie-
fi�chenund Gothi�chen,Tad in der Scyti�chen,
und Eyda in derWendi�chenSpracheeinen

Vater bedeutet,daheratten generare,aet-

land, attland patria,atting_generatio»Aet-

“teman propinqui, ECCARD de'origine Ger- |

“
mañor, L. I. $. 17. p. 296 LEIBNIZ col-

Ted. etymol. P. I. p. 38. MARSCHÄLCUS
adUlphil.cod. argent.Ob�erv:þ. 421. RU D-

“_BVECKAletant. P, IL c. 7. p.211. Do-
Mir ER inSammlung wendi�cherWöôr-
ter y. 11. der vermi�chtenHamburgi-
�chetBibliothe> p. 795. Daß nun aber

authdje�eBenennungvon den Gei�tlichen¡auf
A

dieivdsRichtergelegetworden, i�tum �s
j

| wahra



684 1-Dreyers-Ver�ucheiner Abhand.
i wahrkheinlicher,je befannterdienomina ho-
norum Pater, Patres�ind,welche�ichdieJe-
_‘�uiten-zueignen. Ih. werde hierinnewnoch.

mehrbefe�tiget,da ichindes WAKGMANNS

Druiden Fußc. 4..$. 52.und in desHerrn
Prof.scHürTz Exercit. ad Germ. gentil,
III.$. 9. gele�en,wie die Druiden auch.Wir-

___toden : genennetworden, - da denn wohl in

_ Hin�icht, daß Dott, Tott,einenVater,
Ru�ticanumterminorum;,in VoceDotte edict.

i Noribergæ1482- 4+ WACHTERGlo��P-
1697. und. Witt, Weisheitbedeutet , es in

„die Augenfällt, daß-die�ezu ihrenrichterlichen
- Amée.�ichwohl �chi>endeBenennung, �oviel

__ alsVôgterderWeisheit �agenwolle. Denn
�owird Wit, Witte eigentlichfür eine aus

Erkänntnisder Ge�eßeerworbeneWeisheit,
___ gebrauchetundwie in EvangelioGothico Matth.

VV. 17. Vitholh, legem, Lucæ VII. 30.

. Vitoda-fa�tjos,einen Rechts-Ver�tändigen,Wi-

 taword_ re�pon�aprudentum ap. BENSON

vocabular. Angl. Sax. v. Wita; Wethegan,
Viteganund Theowita aberin EvangelioAn-

_glo- Saxon. Matth. X. y. und beymjuN10
„in Glo��,Goth. p. 348; die Prophetenund

Lehrerdes göttlichenGe�eßbesbezeichnen,auch
_ nochin Holland die Wörter weté-lex,wet-

 brecker violator. legis,wetghelere-i,einen

_Rechtsgelehrten, wirut dragere , wetlteller,
ein Ge�eßgeber, gängeund gebe �d,LX P51

us, epi�ol.ad Belg. Cent. II epi�t.49.

KILIANDUFFLAEUSsetymol:Voce Wet.

ME I-



v. deni Nuten der heidn.Gottesgel.685
“

ME1BOM S. R. Germ. T. TIL p. 26; �on�t
-

“ aber noh die Wit�chepaScabini, in den
KEUREN VON BRUGGE vorfömmén,oL1-

VAR. VREDIUS hi�tor.comit. Flandr.

 prodr. IL p. 443. �oentdeec fichdex Ur�prung
des prædicatVVy�e,VDei�e,womit man

�convor langenZeiten gei�tlicheund obrig-
FeitlichePer�onen,in hèutigemCanßleyScyl -

aber «(vielleichtxr @vTDgagw)diejenigen
unwei�eHerren des Naths beehret, welche,
wie in einem benachbahrtenStädtleinin Holz
�teinohnläng�tge�chehen,die Partheyen um

> das. Urtheilmit Würffeln�pielenla��en,Die
XIL. Männer und Drottnar, welcheder König
Heiderigas zu Ent�cheidung«der wichtig�ten

- Streit - Sachen bey�einemHoffegehabt,nen«
net die HERVARAR Saga c. 14. p. 139.
edit. VEREL11: Twolf sPEKINGAR, db. i.
Sapientes,vonSpaian, acute �entire,�.j ac,

wILDE hi�tor. Svetiæ pragmact. c. 37 Sed. 1.

_$. 10. n. 19. die oLv y Sagaaber c. go. ap,
SNORRONEM in HeimskringlaXII. vitru�ta

men. V. LUNDLIVUS ad legesWe�trogoth.p.
105; und Vitar, Vitkar, Oddwitar erfläret
TORFAEUS ferie reg, Dan, L. Il. c. 1. p.
95. re&ores populi, procuratores publici

commodi, Die Frie�i�cheGe�esgeberUlema-
rus and SaxmunduswerdendeswegenWite-"

na, Sapientesgeheißen,s1CCAMAL. c. p.
209+. SUFFRIDUS PETRI de �criptor.Fris

fix decad.7. c. 10. �owie beyden Angele ---

Sach�en-die vornehm�ten,�oauf den Reichs-
OA /

Tageir
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Tagen (Witena) Sib undStimmen hatten,Wi-

tan, Witume, Witena. �.fœdus AELFRE=-
DI & GUTHRUMNI regum, Leges A E-

THELSTANI;) EDMUNDI, & AETHEL-

REDI beyn wI1LK1Ns collet, LegumSa-

xon. p. 36. 42- 58. 63. 88. TH. MARE-

SCHALCUS ob�erv. in verl, Anglo-Saxon.
Evangel.p. 519. Die Schöpffendes We�tphä-
li�chenGerichtes führtenbefanntlih den Nah-
men der Wi��enden,Wirtzners, FREHER

de �ecret. judicüs c. 4. p. 36. MOL L-

MANN in fingular. quibusdam juris Saxon.

feudal, & publ. capitibus ex antiquit. Danic.
illu�tr. c. 3- $16. p.112. So nennec auch
KÖNIGSHOFEN in Chron. Al�ar.& Ar-

gent, Cc: 5. $. 207. p. 366. die zwöl�Schöpf-
fen welchedas StrasbürgerStätte = Buch a.

1322. auf. der Pfal6en machten,zwölf}
wi�eHTann. Die Schöppenaber zu Jr�ch

und die Verdi�cheRathmännernennen �ich
‘�elb�twei�eMänner, die wy�e�te,in char-

ta A. 1497. in des Herrn Baron von sEN-

CKENBERG ineditat.jur. publ, privat. & hi-

�tar.concern. fa�c.V. IV. p. 714. und in den

alten Verdi�chenOÖrdeel.-Buche beym
vo GeT Monùment. inedit. rer. Bremen�. &

rerden�. T. I. P. HI. p. 276.

_

Der Herr
Hoffrachvon w1cur erkläretdahero in den

‘vortrefflichenAnmerkungen über das

Oft

-

Frie�i�cheLand- Recht L. 1. þ. 286.

die in den Frie�i�chenRechtenoft vorkommende

-VWWyth- Lede, oder Wirhafür�olcheTey

/
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welchevon den Richtern, Achtbahrenund

Schöppenbahrenteuten abge�tattet

-

wurden ,

und auf �oltheArt �inddie Witziggedingein-

charta Philippi, Archiep. Colon. 1169.
apudEsTOoR in Anmer>ungenüber das
Staats - und BRixchen-Recht:p. 586: ju-
dicia legitima und die Weißungenweisdo-
Ine, pPronuntiationesScabinorum. �ollennes
oder Be�cheideund Urtheile, welchedieStädte
von ihrenOberhöffeneingeholet, ECKHARD
de interrogat.in jure apud German. $, 31. be-
vorab denn aus des w AcATERs glollr.
Germ. p.-1853.und des LEHMANN Chron.

|

“Spireû�L. IV. c. 16. bekannt i�t,daß.wei-
�en, �oviel heiße,als ein. Urtheil �prechen,

welchesdenn auch die von nxRT10 epidipn.
paroem. Vol. ILT. II Oper. p. 479. erflähr-
te paroemia: Der Schoepff weißet-das

__

Vecht, mit mehren’erläutert. Zh
(22) Die�erden Druiden und Prie�tern-beyge-
 fommeneéNahme, oTFxR10 vs Evang.I. 4.

V» 45» DI ECMANN Spec. gloil, Rhab.”
Mauri p. 160. LEIBNITZ colle&, etymol,
P.IL p. 52. Preufi�cheSammlungen al-
lerhand bishero ungedruc>kter Uhrkun-
den T. IL P. I, p. 88. i� ohneZwei�fel‘von

€, che, und wart zu�ammenge�eßet,Diez

�esheißetcu�todia,jenes aber legem, judi-
cium, voRSsTIVUs annot. ad linguamGerm.
C. 2. GRUBER! in explicat. voc. barbaror.
in Chron. Livon. occurr. voce Ew. wa cH-

TER in Glo��:p. 339, MARSCHALCUS ad
|

4 /
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‘ver�,Goth. côdic. argent. p. 533. Bey den

‘Gothen fomnien diejenige, denen die Ver-

waltung des gemeinenWe�ensanvertrauet i�t,
* unter gleicherBedeutung der Lhewarten
für; ünd es �cheinet,daß die Lhe- zerrn y

ELhera, welche in den alten Frie�i�chen
Land - Rechte p. 86. unter den Frie�i�chen
Richternals den Greetmäannen,Atten, Schul-
ben, Zwölffternund Aesgamit gedachtwer-

den“, mit jeneneine gewi��eAehnlichkeithaben.
4 3) Dawir die heidni�cheGei�tlichevorhinals

Göttes Frohnen ge�ehen,�oerblien wir

"auchunter die�enNahmendie FRANEN und
- Reddars in Friegland, welchenah s 1 c c a-

MAE 1, €. þÞ. 57: Bericht,die Bauern - und

Dorff-Richtergewe�en, �odie Sachen ihres
“ Dorffeswahrgenommen, geringeStreit- Sa-

chenge�chlichtet„| und den Bann exequiret,*)
Daß auch in Teut�chland.der Frohn einen

Unterrichterabgegeben, und daßdie cau�æ

minoreszu �einercognition gezogen , i�von
“ Demun�terblihenHE 1 NE € c10 Elem. jur.

Germ. LT. II. p. 401. angemer>etund von mir

în dem programmatede macula apparitoribus
magi�tratusdeterläp. 21. Um anon er-

“wie�en.
i

A

(24VS1 De

OVeym1vNr0 in Gtoffir.Coth.p. 273. fômmét

folgenderlocus juris Frifici bon ihnen vor : Dis

tredda deys aegh�edi FRANA oen den werf

to btinghen. Tertia die debec eam Præcorfi
Kere coram judicio.
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|

(24)FRID.CAROL, MOSERlc. Sed. I. $.
17. HEINECC1USs Elem. jur. Germ.T. IL
$. 157: p: 510. Vonden Her�erisder Nor-
di�chenVölcker, welcheunter den Jarlis�tun-
den, und dem Gebrauchdes Ehren - Nahmen
Herrin Schweden, �ieheM ARALD, HAR2

FÁG Sagac. 6. P. 77: SCHEFFER in Up-
�al.antig. p. 375. Jo, HERMANS5SONde
Her�eris hyperboreorumUphl. 1724. FA-

 BIAN TOERNER de Baronum dignitate
apud SveonasUphal.1728. und des Herrn
Prof. oLar CELs11 gelehreeAbhandlung
de ordinumeque�triumin Suetiau�uantiquo
& modernoSed. I. $. 3.

15A

:

_ (25) Denn es �chreibetJv L. ERIC. BIOER-"

NER. introd, in Antiquit.hyperbor. Gothic.

PP. 137: voce GOD11intelligebanturtam S4-

œerdotzes
,

etiam ideo GuDGIR ab Ulphila
y Vocatisquam curioïñes& præfides ; unde
GÓDORD imperiumtam politicum, quam

 eccle�uiafticuin(antiquicus útpote combina-

tum) cuïtuum atque legum admini�tratio»
& præfeQura,GODORDSMADUR,- juri
& �acrispræfedus.conf. p. 39. ubi dé rT uN-

GUGO D1O0, facrorum legumqueapud Tun-

gen�espræfe@o.MESSENIUS Scand.lu�te...
Te E 1:2

8 Vv.
| Fe mehrih nundieVerfa��ungder
Gerichteun�ersVaterlandesin mittlern

Xx E
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Zeitenund dereninnerlicheund äußerliche
Einrichtung betrachte, de�tomehr wird

-

meine Bewunderung regé, wie �elbeauf
dergleichenGrund- Pfeilern fußenkönneny,

welche man doch mit dem Heidenthum zu-
gleich untergraben hatte. Denn wie es,

nach Auswei�ungder xÔNDA E, einen dex
haupt�äachlich�tenGlaubens -: Artikeln ausge-
machet, daß die un�terblichenGötter ein

_ wach�ames:Auge über die Verwaltung der

Iu�tißgehabt; (1) daß �ie�elb|im Him=
mel ihre ordentliche Zu�ammenkünf�teunter
cinem Eichbaum gehaltenund da�elb�tdas

Gericht gehegetz (2) auf Erden aber nur

einigen gewi��enPer�onendie Gewalt bey-
geleget, �olchesgleich�amunter ihrem Vor-

fige zu halten; �olä��et�ichgar leichteurthei-
“len, daßnicht alle und jede Oerter \ichzu

‘

�olchenHandlungenge�chicket,�onderndie

Wahl auf diejenigen fallenmü��en, welche
die Gôtier �ich�elb�tzu ihren heiligenWohn-
Plägenerwählet,und welchevon ihnen �elb�t

zu _folchenheiligen Handlungenbe�timmet
. worden. DieGôtter, die�epræ�idesju�ti-

„tiæ, funden einen be�ondernWohlgefallen
an Bergen und Hügeltt, (3) vornemlih

aber waren felbégroßeLiebhabervon dickbe=
lqubten Wäldern,(4) und in die�enEN

|
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�ie�ihdie Eichbäuinezu ihrer Ergösung
ausge�uchet.(5) Eben die�eBetrachtung

Hat in den heidni�chenZeiten veranla��et, die

dfentliche Gerichte und“ Zu�ammenkünfte
auf den Bergen, (6) in den Wäldern, und
Unter den Bäumen, (7) zu halten, -gë�talt
der Grund�aß,daß es wiederalle Begriffe
von einem erhabenen We�enwäre,die Gott-

heit in vier Wände und Tempel einzu�chliez
ßen,(8) mit der An�talt,die Gerichte in Gez

bäude und in ver�chlo��eneOerter zu verz

legen, niht zu vereinbaren gewe�en�eyn
würde, Daß nun die Gewohuheitdie Ge«

richte unter freyeinHimmel, (<) auf Ber-

gen; (10) unter Bäumen,(1)- auf den

“_Kirch-Höffen;(12) überhauptaber in uno

ge�chlo��enenOrten, (13) zu halten in det

mittlern, ja wohl neuern Zeiten beybehalten
_

worden, i��oetwas bekanntés,daßman dem:

jenigen, der die�esnichtwi��en�olte,fütdengrd:
�euFgnorantender Alterthümer�einesVaterz
landen haltenkann. Wer aber dochdie Ure

�ache�olcheraus dem Heidenthumgebrach«
ker An�taltenverlanget, dem kann ich die�è

_
Begierde nichtbe��er�tillen;als wenn i<-
zur Beantivortung�olcherFragemir die Gez

danken jenes hochberúühmtenMannes(14)
eigen mache,welchéder�elbéin die�eyWor-

NEA tei
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ten vorgetragen: Denique Katuendi ratio

e�t, abrogatis licet facris idclolatricis ador-
nata ad novam & ritibus Chri�tianisdîignam
faciemjudicia publica , eisdem.locis relicta
e�le,ne populusindigena morum fuorum
nimia ever�ionead indignarianeticommo=-
veretur. Ertenim -prudentiæpoliticæeft,

ut quaqua parte. respublica mutanda fit, ul
tra quam quod urget necé�litas,nihil fttida

_vetur. Jam vero. pri�tina.judiciorum loca

quibus Slavi (gentiles Germani) ad�ueve-

rant, ubi �uper�titione& idololatrico cultu

 foœdaele, de�ierunt,cadem �andtitateThe-

midi chri�tianæin�ervireporéranct,(15) qua

novimus, fana etiam non pauca, vero Nu=-
mini ejusdemquefacris’ nuncupata fui��e.

Nequeignoramus,�edrerum monumentis
genuinæfidei certiotes �umus,po�tprofli-
gatam gentili�mifpurcitiem, fatis. ab- anti-

quo locis, �ub quercubus. aut aliis fa�tigüs-
eininentioribusatque frondol�isarboribus

judiciorum.�ollemniacelebratae�le.Quid
igiturattiner* ‘dubitare,judiciahæc- codem

- argumento innoxiæ inveteratæqueconfuetu-

dinis, �ervata,caufisqueChri�tianorum non

_Commentitii alicujusnuminis,�edprincipum
terræ

E Rs elle, (10)
(5)v E
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(11) VERELTUSad HervarárSaga“Pe:139’
“s5NoRR0O Chron. Norvag. p--14. TOR--

FAEUS in �ériereg. Dan. L.IL c. 4. p..147-
 BANGERTUS ad Helmold. L,IL c. 52. p-

136. Es gehdretdemnachzu den �innlichen
Vor�tellungender alten Nordi�chenDéíchter,

“daß�ienicht nur dem Orhin einen ‘eigenenSis,
/ Hlid�kialf,in der Wohnung}derGötter ange=

wie�en , wo er die-ganßeWelt mit einemBli-z
>e über�ehenfonnte, �ondernauchzweeneRa-

ben, (Hogin und Müninn ) wofür ich die auf
den ‘andilecisbeym KEDERO de nummis

“Orlhinip. 29-befindlicheVogel halte, ange-
dichtet, welcheihm alle Neuigkeitenübectra=
gen mu�ten.Von: die�enredet die EDDA

‘mythol 34. Corvi duo Odino in�identeshu-
meris, 19 aures illi �a�urrantomnia, quæcuú-

_quenova vident & andiunt, qui Hugin &

Munin appellantur.Hos quotidiediluculo
emittit Odinus , ut totum pervolent mun-

“dum & circa tempus prandürevertancur,

hincde multis certior redditurOdinus „ ideo-

que HRÁFNAGUD, corvorum Deusap-
„ pellatur.add; o LAuUs MAGNUS“ hi�tor.

Septentr.TIT. 3. Von dem er�ternaber unter=

richtetuns die EN DA mythol. 7. Deinde in

orbe medio condiderunt Bor�odiiA�gardum
�euA�oburgumdi@um, Hæc Troja erat.

Ibidem habicarunteorumque*progenies. In

urbe ‘erat locus, Hlid�kialfum appellatur,

Ubi cum �oliumcon�cenderat Othinus, can-

oE,
e �peculagenerali, totrum mundumin-

| M
r 3:

; tueba-
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tuebatur omniumque”hominumfata vidit „-.

vi�aqueintellexit.und die EDDASA E-

MUNDI in proëmio: Orhinus & Friggo in

�olioHlidskialf �edentesper omnem mun-

dum per�pexerunt,SFnfonderheitaberhatte
Die (ehrevonder Gerechtigkeitder Götter eis

_ nen tiefenEindruck in den Gemüthernzurück
gela��en,und dahero bildeten �ie�olcheals'

wach�ameRichterab, welchebey den Handlun=
“gender Men�chendurchausnichtgleichgültigwäz

ren, Den Ballder, Balldur, den zweeten
Sohn des Othin rúhmetdie x D DA mythol,

20, omnium Afarum fapientiflimum,elo-

“quenti�limum,&benigni�limum,cujus natu:

ræ conditio eft, ut zula cus inflecti po��int
Judicia; und von dem For�eraus den Alis heiz
Fet es mythol. 26. For�etus duodecimus nu-

meratur filius Balldri, Qui aulam in-cœlo

habet Glitner appellatur. Quicunquead
hunc caufas deferuntetiam maxime dubias,

 xeconciliati omnes di�cedunt, Is oprimus eff
_ Judiciorum locus inter Deos &” homines,

Desgleichenin der aus der Grimmismal von

JO. PERINGSKTOLD in Monument. Up-
Tand. per Thiund,Sed. IE.c. 2.

P.139ange

ns Stelle:
Glitner vocatur, decima aula

quæ auro �uffulea,
et argento iridem tedae�t»
Sed ibi FoRsETOhabitat

“plurimisdiebus e

TL

Quae campe�censlite
H Wie
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Wie nun“auchOthinfür rath�arnfand, cin

Theil�einerBürde und weitläuf�tigenBe�chäff-
tigungen auf fremde.Schulternzu legen, und

die Tornei , A�ynien,oder Parecen�ichei"
niger der�elbenunterziehenmu�ten;�owird - -

das ju�ticedepartement ‘der s v N zugetheileé,
davon uns în der ED:D'a mythol, 30,’ folgen-
der Unterricht gegebenwird : Undecima Syna

 hominatur, Heæcianitrix e�taulæforesque
Don intromittendis- præcludit,& in udicio

_allis cau�isîs preficicur,quae negariinfirmari=

gue debent. Hinc in communi �ermoneSyn
‘ præpo�icadicitur, cum. res aliquanégatur.

Der wAaRa ward die Auffrechthaltungder

Verträgeanbéfohlen,x D D a4 _mythol.39
Nona Afinia Wara eft, ‘quae juramenta& pri-
vatá pada pependitinter amantes , quare pa-
âtiones ille Warar vocantur. Illa etiam in af

violantes animadvertit, Dem vL Lo, einent
aus den A�isfam die dired@ion der gerichtli-
chenKämpffebey, xD DA mythol. 26 : Ul-

lus undecimus e�tAfa unus filioram Si�iæ&

, privignus Thori. In arte f�agitetandi& xy�o-
leis currendi adeo præcellens-,ut nullas illi

pot comparari.  Formo�use�tHeroicus,
illi proindein monamachiis vota func. Daß

- aber Ochin, als der er�teAnordneraller búr-

gerlichenVerfa��uncg, wie cer �elb�tmit dem
Thor und Freyer in Sachendes Lokus an ci-
nem und des Brokeri am andern Theildas Ge-
richt gehalten, xDDA mythol. 59. �ichdie

*

Hber-Au��ichtúberdie Gerichtevorbehalten,

Er 4 GL
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_“é�r'nichtalleinaus der EDDA P, L ‘mythol.

12. zu er�chen:Inprimis reâtores Pantopater
|

in �edescollocavit , qui �ecum fata homi-

mum ¿udicarent & di�pen�arent,dequécivita-

tis Asgardiæ�tatu & privilegiis con�ultarent.

In eo loco mediæ urbis, quæ dicitur Idu

Weollur (Idæ campus) primum illorum opus
erat, quod curiam ædificarent, in qua �edi-

“lia ereda �untillorum XII, præter �olium,
quod Pantopatris erat. Hæc domus in terra

ex�truQa fuerat maxima & ornati�lima,in=

trin�ecus& extrin�ecus auro puri��imotota

re�plendens,illum locum appellant Glads-

heim, �ondernes verräthet�olchesauchdas
>

‘gebräuchlicheTing, Thinc, womit man,
zum Andenen die�eserhabenenund forgfälti=
gen Ober - Auf�ehers, die Gerichteund Gez

richt-Pläßbebelegethat.
(2)Vonder câglichenrichterlichènBe�chäffti-
tigung der Götter leget die xD DA mythol,

43. und das vaticinium voLæ ein Zeugniß
ab , da es in jener heißet:ERYGGA Cvon

: welcherTORFAUS, in ferie regum Daniæ

C. 2.Pil12, ‘die Benennungder We�tphäli-
�chen

F

Frey -

-Gerichte,Frigedingeableiten will)
interrogavit, an �ciret,quid in �uisfurisju-
diciariis poti�limumA�eagerent, und-in die-

�em: DüA�iatici foro celebrando occupantur.
“Dex Ort aber , wo �olchesge�chehen,und wohin

die Götter um ‘dieGerichtezu hegentäglichzu
Pferde, Thor aber zu Fußekam , wird uns

unter der in der Edda �o�ehrberuffenenLiche
: Y GDRA-
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“YGDRASIL,' oderEikin�kiellde,.undbey deren
Wurgel befindlichenheiligenBrunn (Wradr-

-
Brunnur ) gewie�en,Und mythol.14. al�obe=

�chrieben: Sub fraxino YgdrafiliDii quotidie‘

�uaexercent júdicia (ad Ygdrafiliseiga gu-
deña Doma �ynhúom Dag.) Fraxinus hæc
omnium arborum maxima e�toptima, cujus
rami per totum múndamdiffunduntufï,etiam

cœlo imminent. “Tres radices arboremde-

tinent �u�tentantquevalde late patéñtes.Una

inter Afas e�t,altera cum Hrymthuf�lis,tertia
�uperNiflheimúm extenditur& �ubilla radice

 Bluelgelmer (fons) �edNidhoggur ( Mor-

dere, �erpenspe�linus, Diabolus) radicem
�ubtus mordendo arrodit, �ub“radice ad

Hrymthu��osexten�aetiam fons Mimise�t,
in quo �fapientiaab�conditur.Hujusfönris
‘DominusMymer äppellatur,omni �cientiæ

genere abunde îú�trvQus,quodmanequoli-
bec fontis aquam eX cormi Giallæ delibet.

Tertia’ ligni radix �upercœlum eminet, �ub
qua deniquefons ficusmultum facer Wrdar-

 Brunnas diâus , ibi ‘locum judiciorum�uo-
“rum Dii habent, quo Afi quoridieequitant
per póntem A qui & A�aponsdici-

tur. THORUS vero pedes ad /æzdiciaprofi-
ci�citar.So angènehmwird auchdie�erOrt
in der voLvsPAa abgeri��en,wenn es da�elb�t

_“

�iropha19. nach der lateini�chenUeber�ebung
des gel, JsländersSTEPHANI OLAI

irs RRA OE
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Ego fraxinum �cio- ex�tareYgdra�il
E AGIO CABI ic

Jaures

__Rigidascomas �uperfu�amalbo lucro
Tnde imbres ortum trahunt,, qui in

4 valle decidunt
-

|

Stat �empervirens �uperUrdar-

k brunne,
E

_GUDMUNDUS ANDREAE» gleichfals ein
braver Jsländer, welcherdie Volu�pammit

___ Anmer>ungenver�ehen, leitet die Ygdra�ilvon
:- Vgdprevi�ione,-&rafilé, einem frequentati-.

vo von Rad, conûilioab, und erflâret�olhems
-

„nachdie Ygdrafilpro �eriecaù�arum�ecunda-

rum prævi�ibiliterdependentia. Jh la��e,
ob er �olchesrecht getroffen, erfahrnenKen-
nern der Nordi�chenSprache zu beuxrtheilen
über, nur aber �olteich, wenn ich die�eund

dergleichenWürckungeneiner fa�thalhra�end
_�chöpfferi�chenEibildungs - Krafft der alten

Dichter le�e,beynahein einen Eifer gerathen,
wenn ichnicht befürchtenmü�te,mir einen un=

ver�öhnlichenHaß der zu un�ernZeiten aus

dem Staube der alten. Nordi�chenFabelz
__ Schmiedeent�tandenenenDichter zuzuziehen.

Denn gewißwollte ih ihre Väter. bey ihren
____ „aus�hweiffendmahleri�chenZügennochmehr
ent�chuldigen, weil �ie�ichnachdem Ge�chmack

der damaßhligenZeitengerichtet,da es der ein-

ge�chrän>ceVer�tandder Men�chenerforderte,
fich zu der Schwachheitder Unwi��endenherab

zu la��en, und den wahrenJunhalt ihrextehr-
__Degriffeunter der ungeheurenMenge�ovieler

y
i

�inuliz

AT
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�innlichenBegriffefa�ter�ti>enzula��en.Aus
welchemGrunde aber ihreSöhne�ichdie Frey-

_ heit genommen , ihreEinbildungs« Krafftmit
leeren Bildern und Träumenzu-be�chä��tigen;

ja �ogar die heilig�teWahrheitenun�rerReliz

gionin albernen , {wärmendenund �ehraf�i--
�chenFabeln, wiein einen zerlumptenBettels
Kleide einzuhüllen, �olcheskann‘ichnichter-

rathen,; es möchtedann feyn,daßderruhige
Be�ißz‘desVorrechts, worinnendie Dichter
von undenlichen Zeitengewe�en,viel zu heilig
undangenehm,als �ichaus �elbenzu begeben, |

= = *- - Pidtoribus atque Poetis

ti audendi�emperfuit &qua:

potellas,
e

 HORATIVUS
(5)Wiedas �eichtgiäubigeAlterthumdemThor -

in der Vallhalla die Berge, als die eigen- -
-

_ thümlicheWohnungder abge�chiedenenSeelen,
géheiligethatte, ARN GRIM in Spec.Island,

Pp. 36. Situs e�tin i�thmoThornes monticu-

lus humilior,Helga fell, h, e, mons facer,
Thorulfo dius, ipf autem & �uislonge
habitus �acerrimus,LANDNAMAApeBAR=- -

THOLIN. Antiq. Dan. L. U. c. 6. P- 3557
So wurden auchdie bergigteund erhabene

-__ Oeoerter-gemeiniglich-

zu den gotcesdien�tlichen
_Sächen gebrauchet, und darauf die Tempel,“

-

Altäreund Seulen derGößengebauet,cx u-

Y ER Germ. antiq. L, I. ‘c. 34. p. 286,
OERNHIE L M hi�tor.eccle�.Sveon.L., I. ec

27: Þ» 103. und díe-Altârewurdendahers
| Salle,
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‘Sralle,Thori= all, “AitelkbirsStalle genen-

|Àney nehmlich‘vón ‘hall,loco’ [editiori, jv-
“Nrus ad Willeram. p. 34. ECCARD �cript.
Jutrébóc. p. 83. sCHLOPKE Chron, Bar-

dov. P. Lc. 5. $. 4. vERELTUS'Án not. ad

Hérráudsock Bó�aSaga p.108. Daheroich
“alleëdingsmit s6RAND MEYER IN Rü-

"�Eringi�chenUerckwürdigkeitenE.G
 5/p: T6. und HARCKENROTH in Ofifri-

fich. Oor�prunck,p. 377. 464. 633. glaube,
"Daß die abge�onderteHöhenbey einigenDörf-
feri in Frièsland-nah damáhligerheidni�cher

“Wei�ezu Verrichtungdes Gögen- Dien�tes
“

ängelégetworden," da man bey etlichen, bey
dem Ab - und Eingraben’einen ordentlichenge-
wauerten Heerd mit Kohlenund A�cheentde-

et hat. S& berichtetauch Jo. GEORG

17

/

GAR EDOW¿Ky in facr. Moraviæ hi�tar.c. 8.

#  “Þ.83. daß der Slavi�cheGößeProne in Mähren
n fupexiorecorté regia Spielberg genannt,

verehretworden, und Ex1Cvs L. I. li�tor,

Sues = Goth. p. 1. veëmelbetmit s A x0

“GRAMM. hi�tor.Dan. L, XIV. p- 319, daß
4

DerTempelzu Up�alund des Schivantowits
aufeinern Berge gelegengewe�en.Die Sach-

_ �en‘opffertèndem Crodo im Walde ‘aufder al-

‘ten Harbbuürg,H ÉrNEeccIus de Crodone

Hartzbürgico,cRANZIUS Saxón.’II. 13.

Und gleichwiedie ThüringerihrenPü�terich
aufdemalten

-

Berg = SchlößeNotenburg‘im
“

Holke dieneten, wE nuR de Pu�teró,To r-

PUS in de�cript.Sondershu�æ,OLEARIUS
:

SyneBE
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Syntagm. rer. Thuring.Son. Pú�terich,
LEUCKFELD/antiq.KelbræC. TO peg;
das delubrum Bieli, oder Dori in honte ne-

-

 moris Thuringici(Bielshoye)beyder Stadt
_Orcoff ge�tanden,FxLLER in colle. me-

morab. Thuring.

-

p. 459+SAGITTÁRIUS
Antriquir. Thuring. p, 167; die Irmen�ulin

monte Armini Hermiensburg, S TRUV

Hyncagin,hißtor. Germ. di��,2: $.-16.p41.
die Jetta, oder Jagd- Göttin, auf einem Berge

bey Heidelberg,HUBERT. THOM. LÈ0O-
D1Us Antigqu.Heidelb. p. 266; al�oerwée=

�endie He��enihrem Gott Stu��oauf einem

Berge in der Wetterau gleichesNahmensviele

Hochachtung,�ogar, daß�ieauch de��elben
�ichals-eines-Oraculibedieneten.w1N CKE L-

___
MANN Chron, Ha�liac.p. 399. Umnicht

J einmahli des Altars, welcherauf dem Brocken
und eines andern; welcherzwi�chenOsnabrüg-.
ge und Wallenhor�taufeinemBergege�tanden,

|

zu erwehnen,ANTON SCHONHOVEN
de orig. & �edeFrancor. apud MATTHAEL
Arale@t;med. vi Tau Lip; 36, NacoLr
SCHATEN hi�tor.We�tphal.L, Lp: 486.
und desjenigenAltars auchnichtzu gedenken,

: welchenwoRM L, T. Monument. Danicor.
€ 3 in Seeland nahebeydem DorffeBir

auf einem Berge ancgetroffenundum�tändlich
be�chrieben;�owill i< nur mit dem Prob�t
ARNKIEL aus �einerCimbri�chenZeiden
Religion p. 232. die Anmercéungmachen,

daßman auchdage:heuteviele Kirchen.auf

Davies
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Hügelngebauetantreffe,zude��enErweis ich
außerder von den Herrn Prob�tenbenannten

“

Michaelis.Kirchezu Schleswich,der Kirche
zu Santiebenund zu Steinhor�tim Hol�teini-

ss �chen; und die hartebey Ecferfördeliegende
“Kirchezu Barby- nahmhafftmache,conf.

FREYTAG de facrisgevúnn
in montibùs

$: es
(9) Fn Teut�chlandnanne man�olcheWälder

Hapnen, Heit - Zol, aRvPius Origg
- Hannov. p. 9. Jn Norden aber beyde Däz

nen, Gothen, Jsländern, Angel=Sach�en
“Lunder, Helga Lunder�iRESENIUS ad.

_Witterlagh.p. 709. RU DBECKatlant. T. IT

C2302 P+ 573: CAMBDENUSin de-

�cript.Britan. TONTANUS ‘chorogr.Dan.

_Þ. 643. Dahero Odis Lund, ein-dem Othin'
—

geheiligterWald, in charta Olai de For�un

-Epi�copiUpfal.a. 1302. ap. jo. PERÍNG=*
“sK10L D Monument. Ulletakar. Sed, 2. c. 9:

*

p.149. Mit einem �olchengeheiligtenWald ,

Gla�ergenannt,fa��etdie x Da mythol. 59

(welcheauch mÿythol.'15. die 3 Mairen dem
HOLCHERO in condlavi �ylveßtrier�cheinen
lâ��et,). den Vorhoffdes Himmelsein1 In A

“

gârxdioad fores Vallhallæ/ucas e�t,qui Gla�er

nomihatur,cujüsfolia �untaurum TIEN,juxtarbytmumi _

©

Gla�erfat

_
Auream férets Fronde
Ánte Sygtyri aulam -

_Hæecarbu�culapulcherêmae�t
|

Inter Deos & hominess _Vou
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:

Vondem Fyriswáld,Fyrisvollur,Fyrin�enge,
worinnen Ochin �einenGe�ellen,den von

ihm verordnetenanti�titibus�acrorumund nach-
herigenGöttern den Wohnplaßangewie�en,�ies
he EDDAM mÿthol.15, SNORRON, in

Yngling.Sagac.'5. PERINGSKIOL D Monu-

ment. Upl, SeQ:T.c. 6. p. 211. SGolchemnach
verfielenun�reVorfahrenauf die Verchrung *

der un�ichtbahrenGottheit in den geweiheten
Wäldern,und da �iezweiffelsohnevon ihren
Vâtern gehöret, daß �ichGott offte unter

�chattigtenBäumen und Höhengeoffenbahret
habe, ihm auh da�elb�tgeopffertworden , und.
Niemand die�esGeheimnißbegreiffenkonnte,.
�overmeinten �ie,es klebeden Bäumen und
deren Schatten eine be�ondereGottheitan , und

daßje âltèrund’dü�terer�olcheOerter ge�un-
den wurden, de�togrößereVermuthungvon

einer �ichda�elb�tbefindlichenGottheitzu ma=

chen. Von �olchenheiligenWälderngedencket
‘bereits TAC1TUs Annal, L 42. IL $2. ÎV,

72. 14: & de Moribus Germ. c. 39. 40. den

Tanzani�chen,Herculi�chen, Baduheenmi�chen,-

Batavi�chen,den Semwmoniti�chen, und das
der Verthæ geheiligteca�tumnemus in in�ula

Oceani, úber de��enLage, und öb darunter
die Fu�ulHZeyliglandoder wie �ie’alsdenn -

heißenmu�teZeiliglundwie poNTANUs
L'c. þ. 737. und ARNKIEL in der Cim-
bri�ch.Heiden Religion C: 26 F. 4 De

115. wollen, oderaber die Jn�ulRügen»
iE CHUVER, MICRELIUS in alten

_<
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“PommerlandeL. Lie; 13.JAENICKE
“in gelehrten Pommerl;Pp: 261. Herr

Hoffe. m.ascav in Ge�chichtender Teut-
�chenL. 1. $. 35. T. I. axRNoLD vont
Säch�i�chenWochen- Götenc. 9, Gx k-

HARDIdeArconap.90. VON SCHWARTZ

în der Linleitung zur. Geographie des

Lcorden - Teut�chlandesSlavi�cher
Liation p. 98. �qq.& in di�.de Pomera-

nia Rugiaque veteri Svevica Se. IL $. 39.

LEIBNITZ in not. ad -Alfrid. p. go. bes

_haupten,oder die beyVOolga�tkliegendeflei-
ne Jnful, wie DAvID FRANCK im alten
und neuen tMecklenb, L. Lc. 15. p. 87-
vermeinet, oder nach RUDBECKS in Atlanc.

P.f1. c.24.n. 18. Dafürhalten,Scandinavia

oder endlichdie Yn�ul,Seeland, wie der

Herr Prof. ANCHERSEN in der & 1747:

‘zu Copenhagenans Lichtgetétetenengelehrten
Abhandlungde valle Deæ Herthæ, Hertedal,
& origg.Dan, wohlam glaubähnlich�tener-

wie�en,zu ver�tehen�ey,ichmichnicht be-

kümmere,je �chlechterauch in meinen Augen
der Vorzugeines Volkes darinnbe�tehet, daß
der rechteSiß des Heidenchumsbeyihmgewe-

�en.‘Damitaber wollte ichmit dem Hrn.Prob�t
FRÄNCKEN, einig �eynì, daßdas ca�tumne=

mus eigentlichvon TAC1 TO, ga�tumnemus

ge�chrieben,von de��enunge�chicktenAb�chrei-
bern, welchenichtgéwußt, däßgaltgei�tlich,
bedeutet, in ein ca�tumnemus auf eben die

Art.Verwandt�ey,wie �iedie Eortan, Erdam,
in



L

vV.dem¿dinder heidn.Géttételvik
in DeumHertham metamorphorfiret.Uebri=.

gens aber, da der Fleiß�ovieler gelehrten
Männer , als dés EL. sCuED1T1 de Dis
German. €. 23.PÞ.494. ß GODFR. HECHT.

German. Sacr, &litter. P. I. L. I p. 21.

ESCHENBACHde con�ecratisgentium lucis,
DRESLER1 de lucis religionigentiliumde-

�tinatis. Jo. GEORG. ECCARDI de portu
Iccio, in Mi�cell. Lipfien�.T. VIIL p. 283.
des verewigten KEYSLERs Antiquit. �ept.
& Celt. p. 60.72. 318. HACHENBERG
Germ. med. di� 8. $. 27. � BLuMII de

JdevdcoreBedagentilium, DOMEIERS von

der aberglaubi�chenVerehrung der
.

- Brant -Bâume, in Biblioth. Hamb. mixt.

¡T. L BERNH. PICCART dans les Cere-
monies & courumes religieu�esdes peuples
 idolatres T. I, p. 272. von wEsTPHA=-

‘LEN præf.T, IV, Monument. ined. p. 216. -

�.des. Herr Alle�loris sCHüT Zz de cruentis

veterum German, vilimis humanis c. 4. p.
55. l. und in�onderheitin der Abhandlungde

�uper�titio�aGermanorum gentilium reveren-

tia lucis con�ecratis exhibita 1741. und ohn-
läng�tdes Herrn sC#0EPFLIN- in Alfatia
illu�trataCeltica, Romana & Franc. T. E.L,
I. $. 96, das Fachvon der Verehrungund
Heiligkeitder Wälder bereits vollgemachet;
�owill ih meine Le�ermit dië�erSachenicht
weiter bemühen,welchenes denn nichtvieles

Kopffbrechenverur�achenwird, warum �ih-

Niemandbey der Todes-
- Strafeunter�tehen

Bsy mü��en,
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mü��en,in �olchem.geheiligtenWalde, tie cum

ure ‘alyli;(Beerfreder, TERPAGER in

/ prodr. A�ylograph.Danic. $. 8.) ver�ehene.
und durch das Opffer-BlutgeheiligteBäume

(Blut-Bâäume)zu verlegenund deren Ae�te
‘und Zweigeabzuhauén?ja warum fo gar den
darinn ‘fichaufhaltendenVögelnund wilden

Thierencine Heiligkeitzugecignet, und -die�er-
wegen �olchezu tôdten hart verboten worten ,

SCHEFFER Uplai. antiq. c. 4: p. 33. Con-

cil, Nanneten�e ap. RHEGINON. de di�cipl,
_œccle�. L, II. $. 359. AENEAS SYLV1IUS

_

de Europa c. 26. Und endlich�olieget auch

Ms �atc�amzu Tage, warum in den Zei
ten, da �ichdie großenBegriffein der Un-

möglichkeit, Gott in Häu�erneinzu�chließen,
verloren, die fana und delubra in. den Wäl-

dern erbauet worden, dergleichenremplam
fL Biarmorumin Sylvàin HERRAUDS und

BUSASagap. 27. in ERIC. JUL. BIOER=-
NER �pec.Hi�torico- Geographic. de�cri-

-. Ptionis Gotumheimiæ �eu Gigant. terrarum

Þ: 87- und von TORFAEO ferie regum Dan.

p. 118. be�chriebenwird,
(5) Wann die EDDA mythol. x5. die anmu-

thig�tenGegendendes Himmels, wo �ichdie

Göcter erlu�tigen, ab�childernwill , �oräumet
�iedem unter einem Lich-Baum belegenen
Plas den Vorzugcin, und lä��et�ichdavon

al�overnehmen.Multæ �untin cœlo urbes

 amœæneæ & omnes, illarum munitiones divineæ;

prima �itae�tregioeximiæpulchritudinisfob

fra-
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fraxino. Sagt doh eL 1N1Vs hi�tor. natu-
rali XV. 44. ausdrüdlich,daßdie Druiden

beyden Galliern �olcheBäume �ohochvereh=
-

-

ret, daß�ieauchniemahlenetwas heiliges
verrichtenwollen, daferne�ienichteinen Zweig
von einemEichbäumdabeygebrauchenfonuten,
und daß�iedie Mi�telals ein �icheresKenn-

zeichenausgegeben, daßdie Gottheit�olche
Bâume�elberkohren; *Enim vero quicquid
adna�caturillis, e cœlo mi��umputant, in

�ignumeledtz a Deo arboris, v, KEYSLER

de vi�coDruidum, in Antiquit. Celr, Die von
Soden gemachteAltäre wurden nichtweit von

oder unter den Lichenbaumaufgerichtet,und

mit Lichenlaubbeleget.wx ER de Pu�te-

T0 P21. REINHARD dejure, fore�t.Ger-

man, C. 3. Þ. 57: Wie nun al�obeyderglei=
chenBäumen geopfert, und die�esin�onderheit
von den He��enbeyFriblar ge�chehen,xk u=

 CHENBECKER, in orat. de illibat. Ha�lor.

religione, scHüTz de viAim. hum, c. 4.

$. 2; �omu�tedas Opffer-FeuermitLichen-
Holtz «angezündetwerden, nARTKNOCH
di�lerc.hi�tor.20. $. 2. DAVID FRANCKE

Alt und neu Mecklenb. L. 1. c. 35. p-

231. und da man die Grab - Stellen micKich-
Bäumen bepflanßet,wie ERASMUS

STELLA de orig. Tubantin. in MENTKE*-

Nui S. R. Germ.,T. IL p. 2041, bemerdet,
�oi�tauch meiner Muthmaßungnach das

Lichen-Z0ltz �owohlzu den rogis, worauf
|

_man die Todten verbrennethat, als auch zu

Yy 2 dem
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demigne �acro,Nedfry,Nothfêuer,gebrauchet
worden , wovon sTRUvVIUsS in collar. Sy-
nod. Francof.�ub-Carolomannohabit. Sect. L

$: 6. �qq.und die Auslegerdes Synodi Lyf=
“

tinen�ishandeln, Woferne auchdemalten
“

amaglyphi,welches MARTIN dans la reli-

gion des Gaulois,wie auh MONTFAUGCON,
dans I’ antiquitéexpliquée& repre�entéepar
“les figures T. IL. P. IL L. V.c. 6. $. 3: p.

336. abreißenla��enund be�chriebenhaben,
Glauben beyzulegen,�omöchteman auf die

Gedanen gerathen , daßdie Binden und Cro
nen von Lichen -Blättern, welche die Drui-
den in die�enAbzeichnungenauf. dem Haupte
tragen, ein äußerlichesKennzeichengewe�en,
womit man die Gei�ilichevon den. weltlichen
Per�onendamahl eben �ounter�chieden,als

heutigesTages un�ereGeiftlidedurch den Kra-

gen und Chor-Röcke,

-

Wie die Ceiten den

Jovem (Othin) unter demBilde einer hohen
Liche verehret, i�taus demZeugni��edes

“MAXIMI TYRIi dil 58. woraufmich P E-

TRUS LESCALÓPER1USin Theolog. ve-

ter, Gallor. c. 9. und jo. SELDENUS de.

Diis Syris Syntag. 2. c-. 2. P- 234- geführet,
befannt. Re>rc} véfer: pêv dd yaa
de Aeds reNrmèv Ondes, womit auch
CLAUDIANUS Übercin�timmet,da er de

laudibus Stiliconis L. I. v. 228. die beiligen
Oerter des Harßesal�obe�ungen.

Uc
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Uc proculHercynia per va�tafilentia

fylvæ
Venari tuto liceat , lucosquevetu�ta

Relligionetruces & robora Numinis:

“in�tar L SE

Barbariei nô�teæfereant impune�e-_

Cures,

Und în_der Betrachtung, daßdie Götter ihre
Wohn - Plâge unter denLichenaufge�chlagen,
HELMOLDUSs Chron. Slav. L 43. O0LAUS

MAGNUS hi�tor. �eprentr.L. XVE. c. 11. ha-
ben die alte Preußenihre z. Götter,den Pi-
foll, Perun, und Potrimpunter die Ae�teder

:

berüchtigtenund �echsEllen überzwergdicken

Lichezu Romau' ge�tellet, und �elbedamit

gegen den andringendenRegen und Schnee
verwahret, nENNEBERGER in Krfklä-

rung der Preu�i�chenLand -TafFel. p

465. DUISBURG Chron. Pru��P. [IL'e. ze:

THOMAS TRETTER in vita Johannis IT.
_ Epi�c.Warmien�, HARTKNOCH di� VI.

$3, VIL G3 M; MART. JERSCHKE
di��de quercu Romove, in atis Boru��.ec-

cle�, Vol, I. p. 58. Von dem Abgott der

Werler Prone , welcher in Wagrienbey der

Stadt OldenburgohnweitPatles in einem gro-
ßen LMichen- Wald auf dem Wienberg
ge�tanden, �icheMATTH. LUBECCUM ín

Anmerkungenúber GEORG STRUBII

jepod. memorabil. in KUSTER

1

colled. hi-

 �toriam Macrchicam illu�tr.P. XVIII. p. 57.
PETERSEN in Chron. Holft. P. Lp. 82.

Yuy 4
STIE-
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STIEBER in der Hilecklenburgi�chen
Kirchen - Hi�torieP. I. p.21. Von dem in

demLichen-Wald beyMer�eburgverehrten
Slavi�chenAbgott Pu�ceto,oder Bu�ckaito ,

Suitiboro, ff.ERNEST BROTUFF Chron.

Merleb. UI. 6. p. 462. Von dem in dem
® Schwantebu�chbey Wismar  ge�kandnen

Schwantowit DE WESTPHALEN T. IV.

ptæf. 1. 240. und von den in dem Kichen=-
VVald. beyGadebu�chgewe�enen�taruisRade-
ga�ti,MAs1Us in Antiquit. Meckdlenb. p.
70. und von andern unter die�enBäumen ges

�telltenIdolis wEBER de Puf�terop. 21. �.

37. �.‘Der vielen geheiligtenLichen , als z.
E. der im Hol�teini�chenberühmtgewe�enen

_Fwoer>k-Lichezwi�chenBlumenthal und

Sprenge, der Liche ohnweitRahholsin
Pommern , der Lichen zu Wolau in Preu:
ßen,des Lichbaums zu Geismar in He��en,dev

heiligenLichen beyMühlhaußen, in-Bayern,
in Schwabenund Fran>en, des luci con�e-

erati bey Nylkiopingin Schweden, der aus

Lichbâumenbe�tanden, und der da�elb�tge:

heiligtenLiche zu Stohlein We�t- Gothen
nicht zu geden>en, "wovon der Herr von
WESTPHALEN l.c. p.216. sSCHMINCK

de cultu - religio�oarboris Jovis in Haflia,
ABEL in Sêéch�eAlterthümern T. 1. p.
267. DANIFL NEsSSELIUS in f�upple-
mento Bru�chianoChronolog. Monaft. Germ.

Pe 2. 34. Ll DOFEDERLEIN Antiquit. gen-
tili�mi

NOE $. 18. Þ. 18. f 10.
UL,
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ULR. PREGIZER in Suevia &Wurtenb. A-

cra ÞP.293. SAGITTARIVSs Antiquit. gen-
tili�mi & chri�tiani�miThuring. L. II. c. 10,

P- 104. GRASHOF in Orig, & Antiquit.
Mauñhlhus.c. 1. $. 10. p. 10. AVENTINUS

Annal, Bojor L. 3. sUNDLER de Nycopia
P- 144. Jo. « ENGELSTRÖM de quercu
Lond. Goth. 1737. p. 12,13, undüberhaupt
MARTIN de l’originede la veneration ,

que les payens de toutes les nations avoient

pour la chene, welchesdas óte Capicul L,

TI. de la religion des Gaulois ausmachet,
PETR. LESCALOPERIVUS de theolog. ve-

rer. Gallor. c. 9. nachgele�enwerden fönnen,

Von den der Linden bey dem DorffeSchan-
kanicen in Preußenerwie�enenEhre, zu wel-

cher �ichdie elende Leute heimlichund bey
nächtlicherZeit eingefunden, und den heidni-
�chenGottesdien�tverrichtet, �icheHENN E-

BERGER |. c. p. 486. und von der Mi�til-
-

reinn, (tilia ) welchedie We�t- Seite der Vall-
-

hallæ be�chattet,� xDDA Mythol. 43. Ob--
aber auh die Tannen - Bäume zu die�em
Behuffgedienet, la��eich dahin ge�tellet�eyn.
Sollte inde��enunter den ver�chiedenenMei-

„nungen,ivelche-CLUVERGerm:antiq.L. T

C. Ó. pP.222, KEYSLER ántig.�ept.p. 420.
THEOD. HASAEUS de Leviathan Jobi p.

115. PETR. WINSLOVin farraginearioa

“p: 6. der Je�uitJ08EP H HARZHEIM de
religione antiguor. Ubior. Colon. 1744-
SCHERINGHAM de orig. Angl.p. 335-

Yy 4-3: MUH
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“MUH LI1VUSs de natalibus vocis Kirchep.48;

L1PS1VS in not, ad Tacit, p. 61. wE1s1US
VI ‘Antiquir.Saxon. C Di 5 ECCGARD in

in epi�tol.ad Staden,T. Il, des Bücher-
Saalsp-.716. sTEFFENsinGe�chihten
‘dex alten BewohnerTeut�chlandesp-.

+ 145. LAURENTIUS in monument. Ro-

man, Thuring.c. 5. p. 13. und‘des Herrn L,

VON SEELEN deled, I. ob�ervat,4. HOFF-.
MANN Ob�erv. jur. Germ. IL. 3. p. 189.

MEINDERSÌ de religion, & region Sax. p.

124 MASCAVUV notit, jur. & judicior,
Brun�v, Luneb. p, 171. de LOoCcCcEN11

antiq. Sveo- Goth. c. 3. uhd BEAT. RHE-

_
NAN 1-rer. Germ. L. II. p. 310, Gedancfe -

einenvorzüglichenBeyfallerhalten; �owürde

die Tanfana , a Tan, abiete & fên, dominus,
eine Dea in �ylvaabietina culta �eh;allein ,

da ih in folgendenbehaupten werde, daß
__Tanfana nichts anders als der Othin �ey,wel:

cher unter dem Bilde des Feuers verehret.
worden, #0Pur�e.�olcheszu den Erweis_nicht

___ hinreichen.
(6) Da svwoRRo in YnglingaSaga-c. 2. p. 2.

T. 1. Heimskringl.�chreibet.TerraTanai ad

ortum contermina, Aßlandia, �euA�ahei-
mia, 4, e. A�arumterra & �edesdida e�t3n-

-_ tiquitus, cujus metropolis A�gardumappella-
tur. Urbs principem habuit nomine Othi-

num, ibi quoque locus immolationibus &
cultu idolorum maxime con�picuus, ibi quo-

- que mos obrinuit, ut XIl. præ�ediceteris
4 emi-
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nentiores DIAR �eu DROTTNAR curam *

gererent �acrorum& jura populo dicerent ;

�obleibetes bey mir eine gewi��eWahrheit,
daß diejenigenOerter, welchedenen Göttern

geheiligetund zu gottesdien�tlichenHandlun=-
“gen gebrauchetworden, zugleih Gericht =

Plâzze gewe�en,und ich bezeugemichhiermit
den Gedanfen des gelehrten PERINGS-
K10L D gans nahegefommenzu �eyn,welche
‘der�elbein monumenc. Upland. p. 126. al�o

|

ausgedruet: Sicuti facrati�lima cen�ebatur

/ legumratio, ita �ub diu antiquitusjudicia
in�tituicelebrarique conveniens putabatur in

_locis tumulisquepaulo elatioribus propeilla

loca, quæ cultui religio�odicata erant.

Perduravit hinc mos, ut non procul a templo-
rum tocis judiciales aule con�tituantur,Jn
der That aber kommen in den Nordi�chenAl-

terthümernver�chiedenedergleichenBerge
vor, worauf man zu heidni�chenZeitenneb�t

‘dem Gottesdien�tdie Gerichte geheget, und

HADORYH in præf.ad LL, Dalicas. RV D-

BECK Tom, IL Atlant. c. IO. P. 219: J 0.

HERMANSON de præfed.Neæsgardenfis
Dalecarl. Up�.1744. -p. 124. machen uns
die Jarl - 4/2n, Falund - 4/¿z, Balund- Afen»
Hedemar - A/èn in Dalecarlienâusdrücflich

_nahmhaf�t,welche a judicun �edeantiqua
Dom - Sæten, oder Ting - A�engennet wot-
den. Da nun Aas, as bey den Gothenund

Dânen collem in- longirudinem produQum

A: wie MA1 us bi�tok:eccle�.Sveo-

29VS DOD,
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Goth. p. 27. AQUILON1Us in diGionario

“Dîn,Norvag,p. 6. 7. PETR. JO. RESE-

 " NIUSs in notis ad jus aul, Danic, Witterlags
i

“ rxett p. 564. gezeiget; �oi�tleichtezuerme��en,
daßdie Ting ale bey den Gothennichts anders

gewe�en, als was man �on�tbeyihnen und

andern Nordi�chenVölcéernTinghogen , Tin-

givalle, Tingsbergegenennet, Einen �olchen

Ting-berger, der in dem Kirch�pielWaxhald
in Thiudia gewe�en, be�chreibetmehrbelobter
PERINGSKIOLU DL. COSE LC pe 230

 Cæterum in monticulo Tingsbergertin par=--

occia Waxhald judíciale forum antiquitus �ub

diu habebatur, tanguam infimi �ynedriiin

formam. Quippetres lapides majores ad

huc ibi con�piciuntur,judicumf. A��e��orum

�edes.Eminet lapis grandior præ ceæteris,

_juxta quem judiciipræ�idemcon�edi�ie,cre-

_dibile eft, His quidem temporibusæœdesil-

læ ‘judicialesWalcshaldenf�isterritorii templo
- viciniores collocatæ apparent. Und eben der«

�elbe’giebet uns c. 5. p. 217. �.von einer

mer>würdigenTings - höge, welchévon Frey-
ero erbauet , folgendeNachticht:Proxime
regios hos’ tumulos (Kons Hogarden) in

agro Uphalienfi,qui temploveteris Upliæ
 vicihiores funt , ficus e�t collis r1NGHö-

GEN. Quoniam vero Frejus, alio nomine
etiam Satyr nominatus, i.e. ProgenitorDeo-

rum CL.Saturnue, qui & Lokus nuncapaba-
tur atque Haboldus, i e. valde �ublimis&

potens Apollo, æqui�limusille juris & æqui
admi-
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admini�trator,veritati‘adeo con�entaneumfi,
‘hunc ip�umcollem judicialem fui��epræci-
puum atque primarium a FREJERO con-

frudum, quapropter antiquitus.hic ob con- ,

gregatam regni communitatem ad comitia, ad
�acraarquejudicia, cóllis judicialis &, TIN 6-

H ÖGEN appellatuse�t. Weil nun zu die�en
Handlungen einOrt, der viele Leuthefa��en
konnte, nothwendigerfordert wird, o �olte
ich unter den collem FREY ERI maxime ca-
pacitatis, wie er in OLAF TRYGGWAS.

Saga €. 49. 50. und in vNGLINGA Saga
c. 12- 13. gerühmetwird, feinen anderen als

die�enuns von PERIN@SK10LD be�chriebenen
collem FRE YER ver�tehen,Wie nun auch
aus dem sNoRRO in OLAF HELIGER

HARALDSONS Saga c. 133. und in Ha-

RALDTHEN HARDRADES Saga c, 36. 'T«

I. Heimskringlæ-p. 601. & T. II. p. 100,

zu er�ehen,daß in Jsland auf den T1N6-

WALL oder LOGBERG zu Seiten des Hei
denthums jährlichein �ollennesBericht gehal
ten worden; �ohabenuns die: beyde gelehrte
Jsländer FROD A in �einer‘von ANDR.
BUSSA EO zUCopenhagen1744. ans Lichtge-
brachtenArbeitde Tslandia p. 18. 19. und
ARNGRIMUS JONAS in �pecimineIslan-
dico hi�toricop. 5. die äußerlicheGe�taltund -

tage die�esTingwellnichtverheelêc;Filius
Thorítenus qui conventum foren�em,cre-
�centibus numero incolis con�tituitprimo in

Kiar nes, promontorio, a carina navis fic ap-
| fl

pella
4
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pellato, dum po�teaTinguellamtransferre-
tur, Utpote totius in�ulæcomitiis locum

aptiorem, vocarurque hodie ALTHING»

_generalis.fori conventus. Antea etiam hic

idem habendi conventus LOGBERG.dius

e�t,qua�irupes juris, i e. juri dicundo fa-

cra. Von dem v1vxR6 in: Cimbrien tree
__ “icheinen �{hônenlocum in des AELNOTHI

monachi vita S. Canuti c. 2. 3. ap. Dn. de

WESTPHALEN Monument. inedit, Tom.

IV. þp.1414. an, welchenichum des willen

hieher�eße,um den Vortragde locis lacris li-
mul & judiciariisnoch.mehrzu be�täréen.A x L-

"_NOTHUSsbe�chreibetdie�enOrt al�o:Locus

celeberrimus medio fere Jutiæ orbe confi�tit,

qui five ob �aieminentiam,�iveobantiquo-
xum inibi �acrificiorumfreigaEnciam,vel ‘ob

idoli quondam ibidem opinaci�limi,qui Wig.
dicebatur , memoriamVibergis, veluti Vigi
‘excel�um,aut belli mors, �eufacrificatio-

num, linguaDanica nuncupabatur, ubi ex

totis Jurispartibus, quam �æpiusnon mi=
nima multitudo, tam de caufis communibus
traQatura, quam de legum veritate �cufir=-

 mitate di�cutiendaconvenit & quod ibi com-
muni confíilio

aggregatæmultitudinis �tabili-

„tum fuerit
,

non impune u�piamin Jutiæ

‘„partibusirritum fieri valebit, Eines muß
ichbeydie�erStelle des ax. o7T91 berúh-
ren, wozu mich theils de��engeäußerteUnge-
wisheit, ob nemlich der Viberg �einerNah-
men von einen Cimbri�chenGößen"Vig, oder

i

von
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: vôn dém Wort Wigh, welchesin den Gothi-

�chenund Teut�chenbellum, árma , bedeutet,
LOCUEN1USs lex. jur. Svet. p. 191. SCH1L-

TER Glo�l. Teuton v. Wig, �einenNahmen
erhalten, theils die ver�chiedeneMeinung,

+ welchedie Gelehrtenhievon hervorgebracht
Gelegenheitgegeben.wo RM in Monument.
Danie. p.17. CLAÚD, LYSCHANDER
hi�tor.Dan. p. 19. �prechenvon einer Kdni-

ginn Wibeca, welcheden Tempel und die

Burg erbauet. poONTANUSs chorograph,
Dan, p. 553: SVA N IN G_in chronolog.
Dan. p. 3. haltenWitersburg ,„contrade Vi:

berg pro propugnaculoVicarum,S. Juta-
‘rum. Weil aber Ochina in der EDDA den

ZunahmenWüzgurbeygelegetwird, �oi�t
RESEN1US ad Wirterlags rett p. 697.
darauf gefallen, die�esViburg pro rupe
Othini zu erflären. Jh wollteaber die�es
Viberg, oder eigentlicherzu �agenVeberg,pro
loco �acro,caftro �acro,um�o viel ehrhalten,

*

als în der voLUSPA Stroph.57. die A�yla
�axea & loci religio, in quibus nefas
homini manus inferre, VEBERGI1 genannt
worden. Und in der That bedeutet das alte
Wort Ve, Veom in der Nordi�chenSprache
�an@tumalicyaid;ge�taltdenn die Stelle in
der EDDA mythol. 29. Sva mills viordu

 Gudin vE sIN, von Re�enioúber�ebetwird: -

tantum pretiumf�latueruntDii fandtirati �ux,

«Jinder LANDNAMA Islandica heiße es:
Hanu vo v y 61 wena og for thug til Tslands.

FE :

z Ó
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is caedemin loco facrocommifit, & ea pro-

pter �e in Islandia contulit. In E1GLA,

 sA GA: Egvindushafde vegitVEOM, Egil- *

lus perpetrat homicidiumin �ollemnitatef=
eis,

-

DaheroVe-oenn religio, Atvefringia,
�uper�titio�erefellere. RESENTUS ad Wit-

 terlagh, p. 726. und Ve-bonc, Ve- boedin
der HIRDSKRAA C..38. Pe 591, ingleichen-
in Jure Zslandico veteri Tit. 3. die Schran-
>éendes öffentlichenGerichts - Ort, in welchen

�ichNiemand absque �celereviolatæ religio-
nis eindringenmu�te,L.religio�us-circulus ,

‘

quo jus dicitur, woRM. in Lexico Runico

Di 31, Daß: ‘bierausdas Teut�cheWort
__

weihen, con�ecrare,Weih - Lacht,
Weih-Bi�choffent�tanden�ey,i�twohl fo
wenigzu läugnen,ls daßdie Vehm -Ge-
richte , Vemedinge, Vehme, von deren

Ableitung FREUER de occultis judiciisp.
36. GRYPHIANDER de Weichbildis p.
210. MENCKE de Feimertisp. 354. GAs-

SARUs in Annal. Augu�tan.T. IL Script.
rer. Germ. MENCKENII Pp. 1364. LE1B-

N1Tz præxf.Tom. III. �cript.rer. Brun�v. p.
14. von sTANe in Erklärungder vor-

nehm�tenTeut�chenWörter der Bi-
bel p. 782. sCHOTTEL, de �ingular.qui-

_busdam & antiq. in German. juribus p. 562.
�ichin �over�chiedeneMeynungengetheilet, den

Mahmena Sanétirate erhalten,und derhalben
nicht ohne Ur�achedie heilige, heimliche

Mndfftersgenennet worden, Und übrigens
| geden>e
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gedenkeih, daßder Herr Prof. ANCHER-

sEN in Tr. de Soldurüs p. 33. ganß ret
habe, wenn er beyErflärungdes in dem Lege

BOJARIORUund in Synodo Dingolfiagi-
ca infignificatumDuelli vorfommenden We-
hadingzu die�emWorte �eineZufluchtgenom-
men, und in Hin�icht,daß hatur, odium, -

Ve aber - �an@umbedeute, die�esWeéhadiós
pro odio �acroerflâret , utpote, �pecieOr-

dali, cum �cilicettights pio ju�toqueduel-
lo odia pofituros & rei controver�x indi-

cium pugnz eventui �e�emandaturos, uno

verbo, fanQum odium �poponderint,
(7). Es wird �chondas Zeugnißdes u x L-

MOL D1 Chron. Slav. I. 73. ap. LE1BN1TZ

Script. rer. Brun�v. T. IL p. 606. Accidir
autem ‘ut in tran�itu veniremus in nemus,

quodunicum e�tin terra illa. tota enim in pla-
nitiem fternitur.

’

Ilic inter vetu�ti�limasar-

bores vidimus facras quercus, quæ dicatæ

fuerúnt Deo terræ illius Proven, quas am-

biebat atrium & �epes- accuratior , lignis
con�trada, continens duas portus. Præter

penates enim & idola, quibus �ingulaopp
da redundabant, baaaille �inAimoniumfuite
univer�æterræ, cui flamen & feriationes &

�acrificiorum vari ritus deputati  fuerunt.
Illic enim �ecundaferia populusterræ cum

famine & reguloconvenire�olebant propter
Judicia, und der von BENED. LUNDIO

de lucis veterum gentilium p. 29. auch
SUN DLER de Nycopia p, 151.be�chriebene

heilige
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heilige VOald ohneweitdenDorffeBone�ted
bey Nycoping, der zum Gerichts- Orte gedie-

«net, {hon zum Erweis zureichen. Tres - in

hoc luco, �creibet"ermeldeter- sUNDLER,
“

notatu digniflima lapidum circulari forma
eredorum ordines., judicum & afle��orum

veterum territorii Ronetunenfis inclytæ�edes

con�piciuntur.In medio €orum lapis præ
‘ceteris grandior’eminet, ad quem *judicii
præfidem,-jus �ecundumleges & �tatutacui-

vis diQurúm con�edi��ecredibile e�t, Hunc

ordine ¿legantiXIL.in�ignismagnitudinis�axa

 cingunt, quibus afle��ores, decreti firmitudi-.
nem ob�ignacuri,infi�tebant,Aus allen die-

�enerlanget-meine zu: Anfangder vorigenAn-
“

mer>ungge�eßteMeinung nocheinen �tär>ern
Grad der Gewisheit, und eben diejenigeAn-

_fialt, daßdie heidni�cheAltenihre Gerichte
bey den Wohn-Pläßender Götter und an ge-

_heiligtenOertern geheget, fläret uns die Ur�a-
chen auf, warum 1) das Gerichtmit einem

feyerlichenOpffereröffnet,und 2) warum Mie-
mand außerdenjenigen, den es gebührec,in
die Gerichts-Stelle kommendürfen, .Von

jenen, oder von dem bey den in Februario ge-

haltenenallgemeinenLand - Dinge Allinene

letthing , Althariasthing,Allzhargarcing,All-

‘dragiothathing, Difating, Di�ting,Drot-

ning, Di�arSamna Up�alating, Medewinter-

�ting,auf den bey der Hand gewe�enenaris ge-
�cehenenOpffern, nehmeich den Beroeis aus

der oL AF Saga CG 69. und der HÉRVARAR

e Saga

><
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SagaC. 14. pe 138: Mos obtinuic, ut vet-
res omnium maximus deligeretur, Sagimun--
dus & Friggæ pro felici rerum fucce��uatque.
uberiori iter annonæ proventu immolandus
in principio mení�isFebruarii. Hunc verrem

rex (Heidrecus)dicebat tam �andume��e,ur

peraÊo ejus �acrificio,de cau�is‘omnibus,
gravi�limis‘rede judicari po��er,add. PpE-

_RINgsKI1OLD Monum. Upl. Sed. Lc. 2

_Þe 125. & LT. I. Chron. Norvag. p. 446;
nur bemercedabey,daß die Wohl auf die
Schweine deswegengefallen , weil nicht allein

“

der Eber den Frejerogeheiliget worden, �on-
dern auchdie Alten,wegen des- nahrhaftenWe-

�endie�esFlei�ches, ein be�ondersteerbi��en
darinn gefunden, derge�talt, daß�ieauch-�o

gar in ihrem�innlichabgebildetenHimmeldie

Heldenbeyeiner Schü��elvoll Schweine-

Flei�chbeyder Tafel des Ochin aufgeführet.
|

EDDA mythol, 25. BARTHOLIN Antiqe
Danic. IL. 12. p. 561. VERELIUS in not

4a

ad Hervar. Saga c. 4. Pp. 52. SCHEFFER..

Uphal.antig. e. 16. p. 303. Wie nun auch
HVCBALDVS in vita S-Lebuini c. 12. ap.

LAURENT. SURIUM ador. SS. Tom. VI.

Men�.Nov. p. 283. der facrificiorum gedene

a welcheauf dem großengewöhnlichenLand-

Tage(generali concilio) zu Marcklo von den

Sach�en�ecundumproavorum in�ticutage�che-
hen;-�ohac es, was das leßteanbectrif�t,feinen

: Zweifel,und könnenwir �chonaus dem von dem -

HELMOLDO gedachtenatrio & �epeaccura-

RE
A

e

x

SOC
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_tiori ligniscónltru@to;derden Proes-Hayn“

einge�chlo��enz�oauchaus dem von P £-

RINGSKIOLD Lc. p. 123. ex Fridthiofi

Fræker Sagac. 1. befchriebenen�epeoBall-

“duri, (Balldurshaya)macerie circumdátoab-

«_ nehmen, daß alle heilige mithin ‘auchdie

Gerichts - Pläze, mit gewi��envon Hols
und Stein gemachten,oder �on�tabgezäuneten
_Sthrancken ver�ehèngewe�en,um das Ein=

“dringender Leute zu verwehren.ÉcCARD
rer. franc. orient. T. Lp. 412. Die�enannte

man Skidgärder,Ormar, Drakar, Kiätter ,

LKedia, PERINGSKI1OLD Monument. Up=
land. c. 2. Þ-. 148. oder auch, weil fie in der
“

Rúnde 'giengen, worum die Dingpflichtige
�tunden,Ringar, Log Ringi,Ring�lad,wie

aus der von LUN D10 ad Lezes Upland. p.

11, angeführtenStelle des Dali�tzenGe�e-
„bészu er�ehen:Talkir man thiuf �in,han
�kal hanum’fram warda a' thing oca’Binge.
�iquis furem �uumcapiatip�umcuni re fur-
tiva in judicium & circum adducito. Wos
mit ‘zu vereinbahren,was ich in dem er�ten.
Bande die�ervermi�chtenAbhandlungenp.

161. 6. von die�erbey den alten Franen, und

nochheute in Hol�teini�chemüblichenBenen<

nung aus dem oTxR1D und demHol�kein=
�chenLoddingsFormeln bemercket habe, Yn
Norwegenund Jsland hießendie�eGerichts-

_Schran>enVebond v. m1RDsCRAA ‘Cc. 38.
Pe SOI. Und 1ISLANDISCK LOBUCH Tit,

5: Nomophylaxcohficiendos curare deber
y

i can-
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cancéllos,(Vebond) quibusprofanumvulgus
a loco judicio comitiali dicato (Log Ringi)
arceatur €a capacitáte,‘ut yiris con�criptis
inter eosdem con�idereliceat. Damit: �ich
aber meine te�ereinen Begriffvon die�enVe-
bond machenmögen„. �owill ichden�elbendez

ren: Be�chreibungvorlegen, wie ich �iebeym
RESEN1O in notis ad Volu�pamftroph. 47.
not. I, gefunden: Sepimenta etiam fori in Is-

“Jandia annwerßarii,quæ locum judicüs fe-

rendis & cau�isagendis con�ecratum,in Gy=-
rum ex�tru@a cireumcingebant, Vebond di-

a �une. Con�tabant autem ligno in hunc

modum ex�truda. Erigebanturlongurü,
vel perticæ, quarum fine inceriori in terra

fixo, loris �uperæac ligaminibusinvicem vin-

ciébantur,Intra hoc�eprumconfidebant ju-
dices , controver�iasdirimentes. Hodie ve-*
ro ligneum non e�t,�ed eadem forma �cil.
Gyri ex�truQus eft agger ejusdem nominis &

ulus, Solche cancellos judiciales \tellen in

Ober - Teut�chländdie Land - Schranen y

Land�chrangeny deren in: cod. jur. Au-

ftriaci ap. LUDEWIG Reliqu.MsScr. ‘T. IV.

und’ den chartis ap. #4UN in colle‘. mo-

numentor: T. IL p. 687. & GUDENUM
cod. diplom. T. IL p. 162. in �n�umfori

provincialis gedachtwird; im Hol�teini�chen,

Schleswich�chenund Däni�chenaber die viec

Ding-Sroe, oder der Ding «2Bo0mvor,
und beziehet�ichdie in den Hol�tenLands

erht p: 23, edit. Lehmanni vorkommende

Zj 2
____
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Redens -Art: „Läng�tenals dat Schwert vor

 „juwen Föten ligt, wor dat do wör jenig
„Mann qvem twi�chenun�ernDing Bom,
“de juw Schwerdavertrede, und mit �ynen

„Zâtenanrörde,�ünderun�erHeten unde
_ „Orlov, he�challidt wedden mit 4 Peùnieg
acht Schilling„„ auf die alte Gewohnheit,

nach der man 4 lange Stangen um die Ge-

richts - Städte legte, in deren Umfang�odänn
die Partheyen,dieVor�prachenund der Ab�in-
“der‘mit ihrenKnebel- Spie�enge�tanden,die

Rechts-teute aber ‘umheroeinen Kreißge�chlo�-
“fen, dermaßen,daßkeiner, oder auch�ie�elb=
�tennicht bey der verzeichnetenBrüche, oder

auchwohlgar beyVerlu�kihrer Sache �onder
Urlaub übertreten mu�ten.Jun die�enpier

Dings -Stô>ten (quatuor projets in- ter-

ram lanceis ad quadrangularem formam

)

licß
König Chri�tianus Il, in Däânnemar von den

Bauernüber den Schlóß- Hauptmann T'or-=
bern Oxe das Todes Urtheilfällen.Mx vR-

s1Us hi�tor.Dan. L. IILad an. 1516. Und

�owollte. ich auch für�olchengerichtlichenbacu-
lis in forma cubi �euguadrangularidi�po�itis,
(deren Zerbrehung,Vierdingwald unter die
Herrewirck , rerum �anQarum- violationes

gehöret,) das in dem altenSchleswich�chen
Stadt = Recht c. 36. und dem Juti�chenL£o-
bucheL. TL c. 64, angeführteWort Fierding,
Vierding nehmen, desgleichenden Hayewerff,
Hagewerff, wo das ordentliche Gericht in

“Rü�tringenund im Scadlandegehaltenwird,
|

PA SI BR.
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s1BR. MEVER in Rúfktringi�chenMercf-
würdigkeiten p. 71. 72. auch die in den

alten ‘Angel- Säch�i�chenDenckmahlen�oofft
erwehnteHayas. judicialesfürGehäge,Zâune
und Palli�adenerklären,womit man die Ge-

richts - Plâße einge�chlo��en
,

, bevorab denn

“NAYA pro vallo ex palis confeco von
'

BLOUNT10 in nomo-lexic. Angl. L. ILc.

40. $ 3. HAYWARE als facere opus fo��a-

tum in der FLETA L. Il. c. 48. $. 3. Hegin,
pro muniñiento in den Uhrkundenap. MA R-

TENE T. F. colle@. ampli��p. 1193. Mo0-

NACH. SANGELLERS, de rebus ge�tisCa-

roli M. IL 2. und andern von DU FRESNE

glo�k;,med. &infim. latinit. ‘Tom. II p.

105. und SPELMAN in glo��,Archæol. p.

270. benannten Stellen angenommen «wird.

Und \o weis ih endlichnicht, ob ich Ur�ache.
-

habe , die Däni�chenund Pommer�chen
Gaards oder’ Gard - Gerichte von den

Beyträgen meines Erwei�esauszu�chließen;

denn das Wort Gard gehdretin der Alt -Nor-

di�chenund Gothi�chenSprache zu Hau�e,ünd

“heißt�oviel als agger „-�epimentum,WORM

lexic. Run. p. 38. oder wie CAMBDENUS.

in Britannia p. 91. \chreibet: Sepimentum
militare e conge�tis�ine�epimento�axisma- -

gno ambitu con�truum;Kurs,al�o einen

befriedigtenOrt, wie nochjebodesfailsin
un�erMutter - Spracheein Garte,und in der

Engli�chenYard al�ogenennet wird , weil �ol
che Oerter zu BewahrungdesGewäch�eswie-

23 3 e EE
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der die Diebe mit Mauren, oder �on�tmit an-
derer Befriedigung[ver�ehenwerden: ‘conf.

von sCuwaRTz Ver�ucheiner Pom-
mer�chenund Rugi�chenLehns - Hi�k0-
rie c. 2. p. 346. �. Und eben die�eVerzäu-
nungen mü��enveranla��ethaben, die Gerichte

“

bisweilen in den Baum -Gärten zu halten,
wie �olchesdas documentum a, 1152. ap. de

HONTHEIM hi�tor. Treviren�, diplom. T.

IL. p. 569. und was Herr a RVP E Origg.
Hanñnov. p. 177. von dem Gerichtezu:Lauena
rode ‘in den OINSALDEangeführet,bez

�fär>en.

(8) Von die�em-éblenBégriff,welchenu�te
Vorfahren‘von dem hôch�tenWe�engeheget

“ZeugetTACciTUs de M. G. c. y. und Lu-

caÑvs Pharfal. I. 3, und daßihreStamm-

Väter, die Seythen,nichéwenigererhabenge

dacht,belehrenuns nxRoDoTus L.IV.c. 107.

P- 263 ORLGENES advér�. Cel�um L. 7.
Tom. U. Opper. p. 788. Von den Sach�en,

-

Gothen,
*

Frie�en,"und den Slaven �inddie

hiehergehörigeZeugni��ebeym4DAMO BR E-

‘MENs51 hi�tor. ecc. L. I. c. 6. de �ituDa-

niæPp. 144. HUITFELD Chron. Dan. p. s.

HEIMRICH in Chron. Fri�iæ boreal. I. 8.
ARNÉJEL in Cimbr. Heydenth.Pil. c.

30. voN PÜNAU hi�tor. imper. Germ. T.I.
ÞP-64. SCHURTZFLEISCH de templorum
antiquit. $. 3. PETERSEN Ché. Holfar. p.
2. D. UNGNADE Amcœn. diplom. hiftor.

As Pe 13T2, anzutreffen. Es i�tdemnach

woys
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wohl ‘ausgemachet,daß die von TAacITO

“

Annal. L. I; c. 4. 40. 51. erwähntetempla
Tánfanæ, (obgleich was die�enanlanget,
KEYSLÈR Antiq. �ept.p. 80. der AUTOR

der Beyträge zur Llieder - Lausnig�chen
Rechts = Hi�torie,in De�tinatislitterar, Lu-

 facicis P. TX. p. $78. andrer Meinungzuge=
| than,) und der Herthæ nichts anders, als

Haynegewe�en,welche,ehedie Gößen-Häu-=
�erau�gefommen,templagenennet,und hat da=-

hero der Hetr* von FALCKENSTEIN ißt.

antiq. Nordgav. P. L c. 6. p. 52. die be-

fannte Stelle des legis Frificæ: Si quis fanum
e�fregerie, ganßfüglichal�oüber�ebenfönnen:
VVer in einen Gögen - Hayn einbricht
2c. Der gelehrte woRM Monumenxc. Danic.
L. Lc. 3. und sCHEFFER Uphal,antiq. c.

4. Þ- 24. ver�tändigen‘Uns, daß:bey den
_Mordländerndie Göten - Bilder frey ge�tan-
den, ‘undnur bloßoben mit mapaliisund tu-

guriolis,dd. i. mit Verdecen,,ver�ehen, gewe-

�en,um �ie für dem RegenundSchmußder

Vögel-inSichetheitzu�tellen,Vondie�em
Verde, welchesin der Gothi�chenSprache
Sküurheißet,wurdèn �ieSkur Guder, (niché
Sturgudar„wie es beymBEAT, RHENANO

rer. Germ. L. IL p.310. heißet,)genannt,
welcheAbleitungder Glaub- Aehnlichkeitnäher
trité, als wenn vERELIUS in notié ad ner:
varar Saga c. 1¿-p. 33. �elbein-vem Wo
Skaera findenwollen,da er gealabe, ob

wäre die Benennung der Skurguderer�t.in

ZD4
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Abhand!
derichri�tlichen‘Zeiténaufgebrachtund da:

“durchnichts anders als mit Händenge�chniß-
te Gôtter-Bilderangedeutet worden , welche

- auch �on�tunte? den Nahmen Træguderin vi-
ta oNDI Jaculatorisap, BIOERNER di�,

de Varegüs p. 177. oberHayen- Aígodt,

in der zu Lbe> bey LudwigDieb a. 1533. ge=
druckten Llieder-Säch�. Bibel Il. Reg.

21, 7, er�cheinen.Solchemnach�tellet�ich
die Ur�achedar, welcheun�reVorfahrenbey
Erbauungder Gößen- Tempelveranlaßet,�elbe

"

mit_keinenWänden zu ver�ehen,�ondernan

beydenSeiten ofen zu la��en, und wir�ind
�ogleich im Stande anzugeben, warum �ie
die�eauf �olcheArt erbauete fana dSkior ge-
nennet. LOCCEN1UsS Antiq, Sveo- Gcth,

L. I. c. 2. p- 14. SUNDLER de Nycopia
<P. 141, «maßenih eben jeßoerinnert, daf

. Skur (wovon die Sach�endas Wort Schur
in �en�umeines Obdachsübrighaben�.R1-

CHEY in idioticoHamburgenfip, 246)
ein Gebäude bedeutet, welches auf Pfeilern
ruhet, an den Seiten ofen,und nur oben be:
deket i�t, Die Structur des heidni�chen

- Tempels,de��envxRELivs ad Hervarar

Saga c.-4. Þp.64, und in not. ad epi�tol,de-

fen�,Schefferi p.62. geden>et,i�tmer>Éwür=

dig, weil er nur auf einen auf 8 Pfeilern �te-
hendenBoden‘und Dache ohneWand ge�tan-

den
„- worausabzunehmeni�,daßohngeachtet

�iein den folgenden Zeiten ihre Sinnen mit

gewi��enBildernvergnüget, �iedennochbe�eMei-
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Meinung béeybehaiten,und dahero�tattder
Wände nur etliche Säulen in die�emTempel

gehabt. Ju gleicherBau- Arcwird uns das

�oberühmtetemplumUphilienfe(welchendie
EDDA deSfa�lsHlid�kiaf,porticum tremen--

tem nennet) von RVDBECK T. I, Atlant,
Þ: 243. f, T.' 2. Þ- 577. -ARNHEM1IO de

temploUp�ala,idololatr. quondamper �e-

 ptentr, �ede’c.2. p. 25. und PERINGSsS-

K10 LN Monument. Uphl. per Thiund, SeQ.T,

c. 2. p- 25. be�chrieben,de��enWorte ich hie-
her �eße,weil'�ieuns zugleichdie Ur�achèer--

|

öffnen,warum die�estemplum den Nahmen
Uplalaerhalten. Proprer hujus fani & tribu-
nalis Summi ( Upfhalar) diver�as aulas ac con-
camerationes �uisoftiis paterites ip�anominis

ejus�criptioconformata diaque fuit Upfalir,
qua�i�anQadenominatione,non ab una; �ed

a pluribusaulis, Hinc etiam eft, ‘quodSe-
ptentrionisMonaréha, qui fano huic vicinus

habitabat,Legum promulgandsó�ententiás
atque jura non civilia tantum, �edetiam quæ
�acrorum & religioniserant, curabat,perpe-
tuo tirulo appellatus�it Up�alien�iumrex,

qua�iaularum portis patentium curam ge-
rens, Qua eadem�ignificationeAtinus apud
Poetas diâuús e�tHlid�kialfr*Gramm,h. e.

adapertatum contignationumrex,

-

Und aus

allen die�enwerden wir SYUROE, warum

die delubra oder Gôßen- Tempelhof, hof-

 gard-geheißenwerden, �.OLAFs Saga, 112,

HERRAUDS OS BOSA Saga C; 7. Pp.27:30.

D451
4

DIQUE
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‘ibiquev ERELIUS in notis p: 26. BIOER=-

NER introd.in antiquit. hyperbor.Goth.
P- 25+

(9) S. jo. viind HOFFMANN de Ls
_ExercendiJudiciapriváta�ubdiu apud Ger-

manos. TB. CRÜGER de judiciis veterum
“

German.ante tempora Caroli M. �ub diu ha-
“bitis. SORBER de comitiüs veterum Germa-

noruts Voki PiA, oc. 2. pi 250 CPL c. 1.

-

p- 117. � Herr HóffrathnwDER de judiciis
populorum�eptentrionaliumfub diu, in ob-

�ervát. juris publ,feudal. & German. p. 101

�.Herr Prof. jo a curm von Aâgung der.

Gerichteunter freyémHimmel, welche
in de��enSammlung“vermi�chterAn-

mer>ungen p. 240: . und meine Ab=

Handlung ‘de u�ujuris “Anglo-Saxonici in

explicando jure Cimbrico ‘& Saxon. M A R-

“TIN HANÉKIUs de Silefior. majorib. Anti-

quit. P.ILp. roo7. Arnal. Erford. ap.

MENCKT. HLS: R. Gp: r194jus feud.
SAX. C. LXV. in be�chlozznen hofe noch un-

“der Dache noch in burgen en muz en herre

nicht ein Leenrecht halten. Hieraus entwi=

>elc �ichvon �elb�ten,woherman die Gérichts-
Stellen , weil �iei einem befreyetenOrte in

__Felde- getve�en, Bampen,Campos,geñennet

E Denn in den Legibus ANGLIONUM

_& WERINORUM Tit. XV, heißetes: daß
von 2. Schilling an bis auf diehöch�teErle<

gungder Geld - Straffen; es �eyin Dieb�täh=
len oderVerwundungendas campus (tand<

__Gerih$-
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Gericht) erkennen �oll.Und bey Sternberg
in Mecklenburgfindet �ich“einStück Feldes
der Maiklamp genannt, wo vor Zeitendie tand-
Tage, welchebekanntlichvorhinmit den Land=

Gerichten verbunden gewe�en,gehaltenworden.
FRANCKE Alt und new Mecklenbnrg.

“L. Lc. 26. p. 168. Daßaber der Bamp
in �en�uftridiori �triim das judicium duel-

liticum ‘bedeute,mag wohl daher gekommen
�eyn,entweder weil fa�taller gerichtlicherBe<

weis auf den “in den campis vollbrachten,
duellis angefomriten, odeè abér dahero, weil
in den älte�tenZeitenGerichtund Krieg ei-

“nerleygewe�en,indem im Stande der natürliz

chenFreyheit, wie un�reVorfahrengelebet,ge=

gen einen ungerechtenNachbahrenfein ander

Weg Rechtens , als: der Krieg, und fein an-

derer Urtheils -

Ver�a��is,„als das Schwert
i�t.

|

:

(1o) Jn den Uhrkundenn Nachtichienmittler

Zeíten werden haupt�ächlichdrey Arten der

Bâume,worunter man in die�emAlter die

Gerichte gehalten, erwähnet,nehmlich die

Linden, die Lichen und die Tannen-

Bäume, wiewohl doch leßtereEmü��enerkie�et�eyn,maßenmir nur

ein Erempel aus des 5 TEYERER vita AL
berti IL addit. p, 227. befanné! geworden,

wo der HerßogLeopoldin einer aus dem Archiv
zu Jns�prucfgenommenen Uhrkundea. 1 324+

bezeugeé, daßer als ein LandgraFin El�aßen
„uf offenerRichts - Straßebeyder DANY¿zu

; R - Gericht
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Gericht ge�e��en.Vonden dazu gebrauchten
Linden - Bäumen aber kommen häuffige
Exempelvor , deren“ ih) nur einigeerwähnen
will. Unter die�enwurde �chonzu Caroli M. Zeit
die malli publici, GoLDAsTvVs S, R. Alle-

main, LT. IL P¿ Tp. 11: Und în jungern Zei-
ten das Appellations- Gericht ohnweitBier-

�tädt,das Lehn- Gericht zu Zütphenund

‘Utrecht,das Hougir-Gericht in He��en,das

i
Gerichtezu Tauen�têin,das Vehm- Gerichte

zu Hé��enund Münden und ver�chiedeneandere

_ gel�eget.Ve Richt�keigüberdas Sach-
»

�enLand - Recht. pow TAaNus rer.

Geldr, L. IL þ. 66. MATTHAE1 in not. ad

annales Egmundanosp, 218, DITHMAR-

in not. ad. annales Cliviæ TESCHEN M A-

CHER. P: 494. KUCHENBECKER Anale®,
 Va��liac..Coll, UL p. 97- IV. p. 114. cAL-

_VOER 'Saxon. Antiq, Gent. & Chri�tian.p.

171. WEISTUS Ántiquir.Mi�nicoSaxon: p.

183. RICCIUSs hi�tor. �tatutor.Germ. L, L

Cc. 14. Þ- 254, LEUCKFELD Antiquit,Præ-

monf�traten�.p. 50. HARTUNG KAMMER-

MEISTER Annal. Erfordien�.ad a, 1440,“

ap. MENCK �cript.rer. Gem. & Saxon, TL,

Wie Georg FriederichFür�tzu Walde>, den

Graffen Wilhelm Adolph zu Culenburg-mit

dem freyenStuhl belehnte,�owurden ihmdie
Pläßezu Haltung die�esGerichtsal�oange-

wie�en.„Der freye Stuhl zu Amnüngen,ge=

„heißender tuydenHoff zwi�chendem Wa��er

„undder Linden, der freyeStuhlzu Nort-
gsheim
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„heimunter der Lindenz der freyeStuhl
„auf dem Gehegeunter der Linden ; der

„„freyeStuhl vor dem Dorffe zu Beten Unt-
„ter der Linden. «xor6 MELCHIOR
DE LUDOLFF Tom. Ill. Ob�erv. foren�. p.

r84. So wurde, be�ageder in des Herrn
Geh.Ju�tißRathsSCHE1D, unvergleichlichen
Vorrede Tom. IV. Origg. Guelph.p. 17.

vorkommende Uhrfkundea. 1467,von Alberto

Bi�choffzu Minden der procell zwi�chenden

Abt, Prioren , und Convenr deg_Clo�ters
Schinneeines und FriederichBalcken, pro-
fel�umejusdem mona�teri fub tilia excra por-

tas mona�terige�chlichtet,“Von der Sine Mar-

tins Unde, worunter das Con�iftorium der

Graff�chaffttos �ichin alten Zeiteuver�äammlet,
�icheJ 0. MANTEL10UM

-

hi�tor. Lo��en(,

P.I p. 157. von dem mallo Widekindi co-

mitis de Schwalenberg in loco Linden �iehe
chartam 1098. ap, GRUP origg. Hannov. Pe
113. von der Mahl�tadtzu der Lindten in
den Steigerwald,die �taturavici Schönbru-
nenf�isap. VERPO ORTEN de inve�titura al-

lodiorum p. 40. Jnde��en�cheinetes doch,daß
die Lich = Bäume beyErwählungeines. loci

 judicialis & conventus publiciin den mittlern

Zeiten am mei�tenin Betracht Fekommen.
Denn �owird in den ANNALIBUS BERTI-
NIAN1s ad ann. 877. erzehlet, daß die

Scändedes Fränki�chenReichs nachdem Tode

Königs Caroli Calvi den Reichs - Tag ad

Ca�iumin Coria (wo�elb�auh Carolus Cal-
E re

e vus
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“yusin 1 6tenJahr �einerRegierungeinpræ-“

cóptuni ausfértigenla��en,MABILLON An-

nal, Ord, SS. Bened. T.-L p. 48.) ausge-

�chrieben,welches

.

Calaum denn nah Mei-

nung des VALEs11 notit. Galliar.' p. 101,

413. der ohnweit CompiegnebelegeneOut

‘Ca�nus'"i�t,-der-vondem darinn�tehendènEiz

chen- Wäld al�ogenennet'worden,ge�taltdén

Ca�nus,Ca�netum in chartis a. $67. 870-

1185. beymPERARD în Burgundp. 147.

149. und MOoRINUM in hi�toriaVa�tinen�i

p. 706. einen Eichen-Wald bedeutet, dahero
denn ín der Franbö�i�chenund Occidani�chen
SpracheChêne, Caller, ‘Câflenar,quercus.

Wer �ichin den' Mecklenburgi�chenSachen
« nux etwas umge�ehenhat, wird fich des judi-

cii in Prodecke, Pro�éhes,Proceke erinnern.

Hiervon hat der ‘HerrProf. von sCHWARTZ

de �erieproce�lus& provocat. in caufis ad jus
Sverinen�eviele ganßauserle�eneNachrichten
beygebracht, wiewohlich �olchesnichtmit ihm

_ fürein judicium provincialehalte, weil ich es

in diplomateJohannisTheologi a. 1248.

ap. SCHROEDER in Papi�ti�chenMec>-
Tenburg p. 633. und de��enWismari�chen
Erfklingen p. 280. dem Land -Dink aus-

drüeflichentgegen ge�eßetfinde. Jh bin viel

mehr der Meynung,daßes bloßein be�onde

res nach der in der Gegendge�tandenenEiche
benanntesLand - und Dorff- Gericht und zwar

er�tererJn�tanbgewe�en, «wiedenn auch wohl

derHerr von SCHWARTZI, Cc. $, £8. unz

ve
|

Î
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rechtdaran i�t’,daßdas judicium in Prode-
cken mit dem großenMecklenburgi�chenGez
richt ad �epremquercus, gan die �óven

_Leken genannten einerley�ey,bevorab doch
aus den von ihm �elb�tp. 2. und aus den von

dem Herrn Dire@or von BALTHASAR ti

tuali Academ. mauti��,7, p. 528. angeführ=
ten Uhrkundend. 1547. 1573- zuer�then,daß
das Gericht zu �iebenLichen die Ge�talt
eines allgemeinentand - Gerichts gehabt’,und

daß auch dahinvon Pommern aus, und zwar
an das Für�tl.Gerichte, als von der höch�ten
Jn�tanbappelliret worden, mithin�olchesweit

mehr als das Dorff - Gericht zu: Pro�eckauf
�ichgehabthabénmuß. Gleichwie.nun der

Herr Geh. Rath von wxEs Tr HALEN præf.
T. I. Monument.inedic. pe 51. die Benen-
nung der Pro�ecke von dem alten Wendi�chen

Prod, proz, jus, judicium, gar recht ablei=
tet unddie Meinung des �cel.M. scuRoE-

DER in Wismari�chenELr�tlingenp-
288. daßPro�ecke fo viel ais Bre�eecke von

dem am Ende des Landes belegenendci�trié

Bre�en,Brezen �ey,�o-wohl, als des �eel.
LOCHNERS in �ingul.Meckl. , ob hättedie

Eiche des AbgottsProno, den Nahmender

Prons ecke hervorgebracht,von �elb�tenweg=
fälle; �oglaubeich auh die Spuren eines an-

dern Mecklenburgi�chenparticulairen bey der

Eiche gehaltenenDorff- Gerichts in den Dorf=
feMalen eicke, heuteMalexen, Maleicken, ge-

fundenzu haben,�intemahlwohlNiemand
; daran,
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*

daran , daßMal,Mal�tadteinen locum judi-
"CU bedeute,

4 ‘zweifelnwird. EGCARD ad

Leges Salicas Tit. 2, $. 1. p.i1, GOLDAST
Rer. Alam, T. L p. 106. SCHOBINGER
ad vADIAN, LL c. T. UI p. 108. Die�es
Urtheilfälle ‘ichauch von der ‘in diplomate

a 1248. ap. SCHILDIUM de Chaucis p.

“91. Und LINDENBROGIUM Script. rer.

Septentr. p. 175. gedachtenStal cicfe in

Bremen, und ichbegründe�olchesauf dem al-

ten Wort �tal,judicium , welches �einealte

Bedeutungin den Stallarius'in Norwegen,und

in den Stallern in Eyder�täd- und Nord-
�trandi�chen,præfed@tisjudicii �upreminochbey-

“

behalten. Vv. Jus aulic. Norvag. c. 50.
HEIMREICH additam. Chron. fri�, boreal,

1509. Von einer in _der Algaugewe�enen
22 Sôn-Licheerinnere ich-mich in des 1a N=

*

$1711 Germ, facra gele�enzu haben, und wie-

wohl ichden locum anjebóonicht äuffinden
kann; o zeigetes dochder bloßeNahme �chon
an, daß�ie“ebenfalszum Gerichthaltenbe-

�timmetgewe�en,weil Sonen, in der Altfrän-
>i�chenSprache judicarebedeutet, daher50-

NEORE, SONEMA, judex ad inquiren-
“dum, KASON17T dijudicavit, sUONOoTAG

dies judicii, beym NoTK EROund in dem alz

ten Gedicht, UTarner genannt verl. 4.

Es naher gegen der {�uonotage,
das Gote will �ionenalle Klage,

auch von FREHERO Und PoNTANO

Origg. franc. L, LIL
P- 241, die Worte des

SYm-
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Symboli Apo�tolorumAllemannici, Thana
chuin fich i�t 50 N EN ghuekheenti tote,

al�oüber�eßetworden: unde venturus e�t ju-
dicare vivos & mortuos. Des malli in s A L-/

SECKEN in pago Sele�enird im Auszug
einer. chartæ veteris in des HerrnGRUPEN ".

Di�cept.& Ob�erv, foren�.p. 545: gedacht;_

des Frei - Gerichtszu nERCK ECKEN im

Mindi�chen‘in Ca LvoER s Saxon, infer, |

gentil, & chri�tian,P. IE p. 175. und des
'

Hals- Gerichtes,welchésdie Grafen vou Pap-
penheimin den DorffeGe�chwendebey der

hohenLiche gehabt,in der Ubhrfundea, 1446,
in des �eel.sT. RV VENHi�tori�chPolitis
�chenArchiv, P, IL p.171. Undfür ein der-
gleichenpeinlichesGerichtenehmeih au das

Goh- Gerichteto der Heng = Lcke by der

We�er, davon die UhrkundeHenrici comitis
de- Homburébeydem ge�chicktenVerfa��erdes
Parergi Bottingici,in ParergisGottingenf,T,

“I. L, 3. p. 115. Meldungthut;und ich glau-
be, daßmeine Meinungdahbérein nichtgerin-

ges Gerichteerhalte, weil au< vorhin das

Clo�ter/Salfeldtdas peinlicheHals - Gericht
auf einer Heide, ‘ohnweiteiner großenLiche
geheget, woran eine ei�erneKette gewe�en,
welche, weil man die Mi��ethäterdarange«

hangen,daher dieZang - Liche genannt
worden, CHRIST. SCHLEGEL de nummis

Salfeld, Arn�tad.& Jenen�,pl. D, 5. Daßin
der Marck Brandenburg

i

in vorigenZeiten ein
Ÿ

AE
- Gerichtin dem Lichenwpald,

Aaa C
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“die Krepegenannt, ohnweitdemDorffeEich

|

�tedtgehaltenworden,zeigetderVerfa��erder ohn-
läng�tgedru>tenAnmerkungen über das

_

50, capiteldes Richts- Steiges Sach�en
Rechts nor. k. p. 50. Und wolte ichübrigens
wohl glaube ; daß.die in- den diplomatibus
�æculiXL & XUL beym LEUCKFELD An-

tiquitat. mona�t,Dei grat. p. 49. Antiquitat.
Blanckenb. p. 83. Jo. ANDR. SCHMID

de nummo bradeato Henr. IL comit.Blan-
- ckenb. p. 14. 30. PAuULINI de advocat.

monal�t.$. 16. p. 559. Syntagm. rer. Ger-

man. KETTNER hi�tor.Quedlinb,.«dipl.p.
_ 340-354. SCHEID præf.Tom. IV. Origg.

Guelph.p. 16. fo oft erwehnteplacita & ju-
dicia ad altam arborem, titel unter oder bey

“

denEichbäumengehegteGerichtegewe�en,und

per alram arborem /�.‘arborem aT eÉoxnv
'ein Eichbaumbezeichnetworden. Dennohne
einmahlzu:gedencfen, daßdas ohnweitUbe>

_‘ belegeneDorff Sieben - Bâumen in dem

regi�tro:decimarumRatzburgenß.T. IT. Mo-
“

nument. ined. wESTP HAL. villa parochia-
lis �eptemquercuumgenennetwerde;�owerden

“diebekannten Hügel, wo�elb�tdieFrie�en‘vor-

hinihre allgemeineVer�ammlungenund. tand-

Gerichte hielten,nur �chlechtwegUp�tallbom,
Stallbom, das i�,arbores judiciariægenen-

net „ ohnerachtetscu1LDIUs de Chaucis

P. yo. und EMMIUShi�tor. frific. decad.

U. p. 74. �.de republ. Frifior. p. 475. bez

zeugen, daßes dreygroßeund �tarckeEich-
Bâäuméê
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Bâume gewe�en,davon man nochzu ihren
__ Zeitendie Ueberbleib�elge�ehenhaben�oll,Ge-

dachter EM M1us nennet �ièprægrandes&
vetu�tas,item emenhas quercus, welcherAus=

dru>die Eigen�cha��tdes Eich- Baums , der
am läng�tenwäch�etundausdauret,nichtweni

-

ger anzeiget, als Staleicle, von �tl,�tal,alé,

SEREN 11Lexic, Angl,Svet. KILIANI

DUFFLAE1 Erymologic.v. fal. oder wie es

beym s1L10 1TALICO L, III de luco Am-
monis in f, heißet!

i

= —- atque anno�aroborequercus
V3 dC 4%ce veXliluit:

und beymOv1D1O L. 8. mecara
 - ftabat in his a7znoforobore quercus.

Meine Muthmaßunggehet demnachdahin,
“daß ein unerfahrnerSchreiber und welcheihm

nachgefolget,aus dem.alten Baum , altam
arborem, gemachethabe. Denn in der That
‘hac die Unacht�amketund der Mis - Ver�tand

der teut�chenund lateini�chenWörter.�ichalle

hie nichtwenigecwirk�amerzeigenkönnen,

als-unzähligeandere Bey�pielevorhanden,wo

die unge�chickteMöncheund Ab�chreiberteut-

�ceWöréer in lateini�che,die�e“aber wieder
‘in teut�cheWörter umge�chmolsen,und dae

durch vielenthôrigtenMeinungen- bey“der

Cet Thürund Fen�tereröffnet*)! Uebri=

RMS. gens

* Dahingehöret,z. E, Wenndex AVTORChron.
Ra�tadien�aus dex Gleve, Glévin (Spieße)
‘einenLövengemachet, womit GraffA

:

/

er

=
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“gens aber i�twohl gewiß, daß.der �eel.
*

HOFFMANN de modo judiciaprivata-exer-
cendi ap. Germ. p. 9. lit. d, den �eel,Kk EV s-

LER’ ohne Grund getadelt,und �ihbeyAb-
gebuñgder Meinung übereilet

, daßdie �oofft -

belobte aichendinge, fo viel als judicia legiti-
ma heißen,von Eu, Ehe, auh das Wort

Eu, oder Lhe, bisweilen Lich , oder Auh
ausge�prochenwerde, Dennda �oviel richtig

der Siegreiche ge�tritten,�.s18. MEYER itt
Anmer>, der prüfendenGe�ell�ch.T. IL p.

483; Wenn DIFDERICUS von HELMSTED,

bech SCHANNAT, UNd ANONYMURBAVAR.

ap. PEZ ausden Stuobl, Stubl, Solium, worauf
>

man die Römi�cheKönigenachihrer Erwehlung ge-
“

Feßet,cin doluum gezimmert,10. EUDOV. LE-

"VIN GERHARDI de fh&to guodam Cæ�arum

elevandorum �cuto. Luneb. 1750; Wenn aus

den Gallinis plumo�is,rauben Hünern , ro-

Hen Hüunern(oderRohon, wie �iein charta ap.
de WESTPHALEN Tom. II. monumenr. ined.

p. 2059. genennetwerden „ d, i,: rauhen,befieder-
ten, unabgepflückten, lebendigenHünern) Galli-

næ fumo�æ,Rauch+ Rocks Zôner; wenn aus

dem Rauh oder Rúge Graffen , comites Hir-

�uri;gus demgroßenFreunde von Kindern, dem

Halber�täti�chenBi�cho��eBU CONE 11. das
Buckac>kenvon Halber�tadt; aus dem bey
Bingen im Rhein �tehendenMüße-Thurm,wor-

auf man dieactillerie ge�eßet, (dent die�eward

Wa�erieund die Artolleri�tenMu�e-Mei�terge-
- nennet, vid. ord. �enat. Brun�v.T. IIIS. R. Br.

LEIBNIT. Þ. 452.) der WMêuße-Thurm, wor-

auf Hatto von dem Mäu�en.gefre��en,geworden.
SCHMINCK Monumenr. Ha�hac.P.I. p.72."
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i�t,daß auch die Gerichteunter großenEich-
Bâumen gehaltenworden’,�owird wohl die

Meinungdes Kkx ysLERs 1. €. Antiq.�ept.
p- 70. 78. wegen ihrergrößernWahr�chein-
lichkeit, einen Vorzugvor derjenigenbe-

‘halten,welchenox FMANN geäußert.Jnde�-
�enmußichbekennen , daßdieGedancken- des

Herrn Jo. PETER MILLER»- welcheder=

�elbedem�cel.70. @E0RG. FRICK ineinem
Brie��emitgetheilet;(vid. Comment. eiuld,
de Druidis populor. occident. philo�oph.P.

II. p. 186.) ob �oltendie Rüge = Gerichte
dasjenige,was die Aichen-Dinge,und jenerBe-

, nennungdaheroerwach�en�eyn,wei rus, rua,
eine Liche bedeute , mir gar nicht ‘in Kop�
wolle. Denn wer nur die alte Rüge- Gcrich-
té, worinnen alles fa�taufden proce��umac-
cu�atoriuri®vel denunciatorium hinausgelauf-
fen, betrachtet,dürfftewohleheentweder auf
das Fränki�cheWort ruagan , rugare , accu-

�are,oder wie die Sach�enes aus�prechen
Wrogen, (daher Ruag�tab,Wroge, eine An-

flage, adio criminalis, und beyden Gothen
Raeigia, deferre, Raegdur,delatus, Raekull;
delator, Satan, Rogur, calumnia, vERE-/
L1Us in indice Scytho Scand. y. Raeigia.
STADEN in Erfl. Teut�therWörter 2

P: 517. BUSCHTIUSsde reformat, Mona�ter.

ap. LEIBNITZ T, ILS. R. Br. p, 814.) oder
aber, weil res judiciaria Germanorum omnis

durch Fragen und Antworten ab�lolviretwor-

den, wie‘ DA TT de pace publ. p. 751, MY-

Aaa 3 LIUS
|
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L1us de RugejudicüsSax. c.1. F.1. und der

�cel.FECCcARDde-interrogat, în jure faciend,

ap. German. vortrefflichdargethan,auf das
_-

Wort Vragen, woraus man Wrogen , RÜ-

“gengemacht,verfallen, :

(11) S. sNoRRo in Koning HAKON

- ADALSTEN FOSTR, Saga Cc. 13,P- 138.
oDDo Monach. inoLAF TRYGGWAZ 9a

ga c. 24- p. 103. Die Nahmen des Hügels
Trollebaralhoy, �onauh Lydebourshoy,

Leyrbors hoy, Slibarehoye,worauf.ehede��en
die Reichs- und tand 7 Tâge in. Schonen ge-
halten und die Könige erwähletwurden,

ANDR. STOBAEUS de antigua Scania p.
28. KILIAN STOBAEUS de nummis & fi-

gillisLunden�.p. 21. waRr M Monument.

Danic. L. I. c. 12. p. 88. & lexico Runic,

p- 7: der zu die�emEndzwe>#in Jsland be-

�timmtgewe�eneBerg Armanfell, j0NAs
 ARNGRIM de Island. gent. primord. c. 6..

die Cimbri�cheLogberge, wovon die BA N-

DANAMA Saga ap. woRM lexic. cit. p--
73. der mons judiciarius Longobardorum,

de��endie charta LUN Oo vi1icï Imp. apud
UGHELL Ital. Sacra T. II. p. r1 8. geden>et;
der in legibusMA LCOLMI1IL regis Scotia

c. 1. $. 2. gedachte mons Placiti,�indeben o
bekannt, als der in lege SAL1CA Tit. 2. $. 2.

Tit. 57. $. 4. gerühmteMalberg, mallober-
_gium, de��enNahmenochver�chiedenenOer-
tern, als Malberch, in charta 1295. ap. M A.T-

THAAEI dejure‘Gladi c. 30, n. 1, Mal-
i

bruch
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bruch, ca�trum antiqui��imumin �uperiori
Batavia, von den da�elb�tgehaltenengerichtlichen
Ver�ammlungenund Mahl�tättenangeklebet.
Daß die Lyberge bey-denSach�endergleichen
entweder durch die Natur oder Kun�tgemachte
erhabeneOerter gewe�en,wo �ihdas Vol.
und die Dingpflichtige,theils wegen der das

gemeineWe�enangehendenSachen, theilswe-

gen gerichtlicherStreitigkeiten eingefunden,
 zeiget ECCARDad leg. Salic, p. 14: und er

_giebet�elb�tdienacúrlicheAbleitungdes Wor-

tes, welchesaus Berg und thy, theo, mul-

titudo,- populus,zu�ammenge�ebeti�t,Die-

�esWorthat �ich'imHildesheimi�chennochnicht
verlohren, und ih habe no< aus den in a,

1752. aus die�emLande unter Händengehab-
ten ais bemer>et, daß man da�elb�unter

- die dffentlicheThie cinen conventum pu-
-

blicum ver�tehe.Der bey dem Fle>en Lehr

in O�t-FrieslandliegendePliten - Berg y,

war ein gewöhnlicherGerichts- Hügel, und

hat allem An�chennach �eineBenennung von

-

-

fli@an, plithan, gerichtlichprocediren, einen
- Rechts-Streit führen, wie in Evangel, An-

glo- Saxon. Matth. V. 40. And- tham clie
„wylleon dome with the FLITHAN: Und

„fo jemandmit dir rechten will 2c.
“

Die
Parlemonta, Pardehylls in. Engellandverra-

then die Ur�acheihrerBenennunguichtweniger,
PONTANUS origg. franc, L. 6. c. 11. Pe.

1414. als-der Warff, Werf, Liuda- werf,
_

Worpene, Were, Wrpena Warf, womit
8 Aaa 4 \ die
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die Gothen , Schweden und Frie�en,nach
Zeugnißdes ADAMI BREMENS. de fitu

Dan. p. 18. und LocCcEN11 antiq, Sveo-

Goth.IL 3.p. 38. des alten Frie�i�chen.

Rü�tringerLand - Rechts p. bo. den

Ort ihresconcili generalisbezeichneten.Denn
mit die�emvon Werpan, Anplo-Saxon.Weor-

“pan,Wyrpan, Goth. Wairpan, �tammenden
Wortewerden nochheutigesTagesim Schles-
wig-Holl�teini�chen, und in Frieslandaufge-
worfene Hügelund die Höhen, darauf meh-

_rkentheilsdie Wohnungenund HZeubergege-
bauet » angedeutet, Hu�um�chStadt-
Recht P. 11, tit. 49. Jus D1TMARs. art.

50. 79. EIDEROSTAD.P, IL Art. 33.45.
STADENS P. 5, art. 16, ap. de SENCKEN=-

BERG T. VI. �ele.p. 324. EGGELING

exercit. de .Chaucis p. 18. HACKMAN de

jure 'aggerum c, 2. $ 13. Pp. 22, MATTH

BOETIUS de catacly�moNordftrand. p. 345.
�l.N00D7 T. IL der Erläuterung der
Hoi�t.Civ? und Birchen - Hi�toriep-
‘413. ARPE Themid. Cimbr. p.-149.
konnte hierdes tumuli Walinehoug gedenen,
bey welchem,laut der alien Uhrkundein e u x-

HER1 Origg, Palat, L, IL.c. 6. ap, jo. jac
REINHARD Vol, LScript, rer. Palatinarum

Pe 107. Warinus comes ex præcepto Caro-

li ein placirumgehalten, und es wúrdemir ein

leichtes�eyn, meine-Le�eraus des Herrn Geh.
MRathsvon WwE8STP HALEN Monument.
ined. T, ILp, 271, Tom. IIL p. 599; Tom.
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: IV. præf.p.106. aus des LATOMI1 Chron

Mecklenb, ‘ibid. T, IV. p. 430: WECKIT

Be�chreibungder Stadt Dresden P.

IV. p. 434. 437: von LuUDEw16 Relig.
MsStor. T. X. p. 3086 GLAFE Y Anecd. hi-

�or. & jur. publ. S, R.I. illu�tr.p. 272. mit
einer Nachrichtvon dem Kuh- Berge vor

der Stadt Kiel , von dem Jar�chen-Berge
in Holl�tein,von dem in Me>lenburg ohn-
weit Sternberg gelegenenYuden - Berge 5
von dem freyen Berg in den vier Bänken
vor der Pforte der Stadt Borcken, von-dem
ohnweitO�chaßin MeißengelegenenBerge
unterhalten, wo man in Holl�tein,Mecflen- -

burg und Meißen, die tand-Tage,und die
damit gemeiniglichverknüpftgewe�enetand-

Gerichtegehalten,wenn es der Mühewerth,
�ichbey einer bekannten Sache längerzals�chon
ge�chehèn, aufzuhalten. Nur will ih doch
uicht unerinnert la��en,daßdas Wort Dom

*

auf die Gerichte von den erhabenen und

bergigten Orten, worauf �iegeheget, ge{o-
gen worden, immaßenDun bey den Celten ei-
nen Berg oder Hügelbedeutete, dahero Che-
ri�tadun in L. RIvvaR. Tit. 58. $.4. und

beym MABILLON în ad. SS. Bened. Sæc.

V. p.10. �truQura,machina , (cheri�ta)tumu-

lo (dum) impo�a,fernerdas Engli�cheoder

Niederländi�cheWort Dunen , Duynen übrig,
welches �oviel als ein Sand-Hügelheißet,

 LE1BN1T2 collet. etymol. P. I. p. 1156.
WACHTER glo��ar,Germ. v. Dun, und da

-

Aaa 5 ‘das
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das Celti�cheWort Barn -von gleicherBedeu-

tung; die Gerichteaber-mehrentheilsauf Hü-
“geln gehaltenworden, ‘�ohat man auchdie�elbe|

Barn benennet,Spec.GlofriiCelt, aP. LE1RB-

“NIT Lc. p94, WICHT ad jus fri�.orient.

p. 279- woraus �ich.die AbleitungBar - �ede,
Bare �tede,Barrahuys beyteuroarden in O�ter-
gou, wo�elb�t�ichdie Frie�i�chenRichter zu

_ gleichemZweckver�ammleten, von �elb�tergie-
“Þbét;wINSHE1M Vrier, Chronic. p. 226.

“undroundert michübrigens,daßweder sC11L-

TER The�.Antig.Tenr. T. ULp. 85. noch

WACHTER Ll, C: p. 123. noch PALTHE=-
“ NTUs'in animadv/ ad Tatian. p. 289. in�on-

“

derheit“aber ‘der ge�chickteHerr Reâor zu

 Sihleswich, 10. #R1DER. LICHT de lin-
“

 guarum, �igillatimGermanicæ & Daniecz,co-

!/  ghiatióne,voce Barn compluribusqueàdfini-
‘bus illu�trata,Sler. 1753. da�iefa�talle Be-_

- deutung des WortesBarn' aus den alten Spra-
“

chenaufgetrieben,dennochvon der angeregte
Bedeutung gänßblichge�chwiegen.

(12) ObgleichcaRoLuvs M. LUDOVICUS
-PHUS, CAROLUS CALVUS und ver�chiede-

-

ne gei�tlichePrälaten in ihren Dioece�en,der

Gewohnheit,die Gerichteauf den Kirch-Höffen
“und’iín den Kirchenzu halten,die nachdrücflich-
�teVerbote entgegenge�eßet, wie beymM A T=

“ THAFÍ de nobilit. p. 733. zu er�chen;o
i�tes dochwohl ausgemachet,daß�elbeguten
Theils ohne Wirkung geblieben."Denn �o

bejeugetRyonur die noticiajudicati ex tabu-
4 lario
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|

lario Ca��aurien�ibeymdu FRESN E voce

_Plácitum, daß Sifredus- Vice comes, &

ORE) judex, per fingulorum homi-

num caulas audiendum vel ju�ticiamfacien-
dam, vel deliberandamintentionem ante ec-.

cle�iam,que $, Johannis vocatur, ein pu-
blicum placitum gehalten, �ondernes �ind
auch die üntrüglich�tendocumenta aufzuwet=-

�en,daß es in Norden und Teut�chlandnicht
anders hergegatigen,und daß�owohldie or-

dentlicheRechts-Pflegungdarauf oder ohnweit
th

‘�elbengehalten, als auch andere aQus judicia-.
les und �ollemnesauf �olchenPlätzenverrichtet

worden, Den Beweis des er�tenmag ‘y x-

RINGSKIOLDübernehmen, da er �ichMo-
-

num. Upland. Se&. I. þ. 1726,von dem Orf, -

wo im Ehri�tenthumdas Alldragiorliathing
gehalten, folgendermaßenvernehmenla��en:
Perman�it nihilominus �ubChri�tiani�mitem-

poribus con�uetudo; ut �tatutotemporeillo

 judicia ibidem haberentur itemque nundina-

rum panegyris,quod id ip�umeX 5 TURLO-
N1D Es te�timonio partet, quod ex�tarT. IL -

P. 476. in Olavi Häïald�oni hi�toria.Acvero

�oleninisillius judici celebritas cogebatur
apud faniDifani patentem aulam, five tu-

_ mulum foren�emjuxta pomoeriaveteris tem-
“Pli Uphalienfis,patente �ub diu, plebe co-

“ ronam cingente. Und um das zweptezu er-

wei�en„. will ih michnur derOhlsburgi�che
Prob�teiStatuten $. 8. in des �cel.von

GOEBEL
“LEMANS

de fingularibusqui-
:

__

busdam
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busdam prædiisru�ticor.in terris Brun�v,Lu-

 neb,. & vicinia p. 99. 145. und'in EURI

 Frlauter. des Schilters Lehn=>Recht
p./2196- befindlich,bedienen: „Vom older

„(obelicherGewohnheithebbende Herren und

„For�thenvon Brunswich, de bydüßerPro-
»be�thietho Ol�eborchtho Donde gehatt, und

„oe noch tho Doende hebben, al�obegnadet
„denProb�then,de HerrenPa�tornund gan-

„ben Ambte, eine freye Kere �amtden

„KRercéhove,dar�ulumdhre frye Prob-
„�tings Gerichte(es be�tehetaber �elbesaus

demProb�te,dem Richter , dem Vogt , dem
__ Dechanten und aus den Nothen oder Bey-

_ „�ißern)up thörigebe�timmendeete Richts
_„dags, binnen edde buten der Kerken tho hol-

dende,
“

Die�esZeugnisbegleiteich mit

der Stelle des T, L die�ervermi�chtenAb-

handlunggedruten Rechts -Buch des al-

ten Landes d. 1584. Tit. von Twie-
' „part.“ Wor oŒ>Lüúdein den Lande twi�tig

y

„weren, de mögende Ltand�chwaren( Land-

„Richter)up eren Rar>k Höfen vor-

„dragett, idt �yden Sake, dat min Gnä-

„dige Here Brok darin hebbe, �chöôlende

_„„2and�chwarennicht handelenbuthenWethen
„derGraven und tand�chwarenalle, „ Wobey
ich dennauch nichtverge��enmuß, daßin den

tand�chaf�tenEyder�tedt, Ever�chopund Ut-

holn, nach deutlicherVerordnungdes alten

Lpder�täti�chenLand= Rechts Herbogs
ADOLPH1 d. 1272, tit. 4. in f. und des

neitern
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neuern HerßogsJo. ADOLPHS dd. 1591,

P. Lart. 8. $. 1. die gering�chäßigeund feine

herr�chafftlicheBrüchenach �ichziehêndeSa--

‘chen, {(gleichroieim Alten Lande) von den

Lehns- Leuten (arbitris juris) beyden von

Alters her gebräuchlichenund gewöhnlichen-

. Bar�pel= Rechte, auf den Rirch + Hoff
nach gehaltenenGottes - Dien�tabgethänund

ent�chiedenwerden. \. des �cel;Vice - Cänblers
STRUVEN Erfläbrung rechtüblicher

VOorte und'Redens - Arten p. 99. &

ANONYM Anmerkungen

-

über das

Lider�t.Land-Recht MSt. ad h. |. Aufdem
Birch ¿Hoffezu Langenward das Bau - und

For�t-Berichtegehalten,Av T 0 R des gründ-
lichenBerichtsvon demuhralten Reichs -

und Bônigs - For�tzu Drepeichenp. 21.

Der proce�lusadjudicationis terræ Rugiæ
ward a. 1328. in ambitu eccle�izHabürgen»
�isent�chieden,v. chartamap. DIED. SCHRÜÖ-

DER im Papi�ti�chenMeckleiburg Ai-

phabet 17. Anhang 1. þ. 3077. und der

Jrrung zwi�chender KircheAldenburgUndder -

Parochie Dalheim �uperinci�ione nemoris
ward durch einen in Cimiterio Wetrflavien�i

2. 1226. ergangenen Rechts - Spruch ein En-
de gemacht, de GUDENUS in codice di-

plomat. T. IL'p. 49. und a. 1427. ge�hahe
folches in Gotha für der Capelle $. Jacobi,
TENZEL in �upplementisad Sagittarii hi-
�tor.Goch. p. 297. �.Wie nün auch in dem

Süder- Dicmar�i�chenFlecfenMeldorfF das

Moth-
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(

Noth-- Recht nochbis in anno 1634. aufdem

Birch - Hoffegehegetworden,�.con�ticuc.

‘TEgisFRIEDERICH, d, ‘22.Febr. 1634.
adjed, edit, juris D1TMARs. Gluck�tad.p.

147. von dér Reichs - Stadt Mühlhau�en
aber der: gelehrteHerrSyndicus. BENJÁMIN
CHRISTOPH GRASHOF C. 3. $. is. p.

90. vorgetragen: Sanequodcon�uerudo fue-
rit Mulhu�a,in coemeterio templiBM. Ve

res cwiles peragendi„ex eo colligitur, quod
in ambulacro �uperinajori porta templi ex-

�trudta, flacueæ
“

po�itæ�int, [mperatorem
ejusqueadmini�tros referentes,‘Eumque

in -

modum adornatæ,qua�iea, quæ in coëemete-

rio fierent, diligentesau�cultarentoculisque
-

U�urparent,- accedit quod

-

in�trumentum ap-

pellationisJo. Wolffheyn-teßtetur, appella-
. tionem hanc ibi interpo�itamde: Quid
qusd adhuc hodie Magi�tratus�ingulis:annis
in. hoc cœmeterio’ante portam majorem de

officiobene reíequegerendópræeunre Syn-
/

dico civitatis, publice juret; - So fehletes

;

auch �on�tennicht an �ichernNachrichten, daß
auch andere aQus' judiciales & �ollemnésauf

_

den Birch- Zóffenvollzogenworden. So

ent�agteOtto von Suanebecke in mallo Adol-

phi comitis de. Schowenburgh; - Ludingero
de Allendorpevice comite judicio præfi-

dente, in pago Overenkerken�ub arbore

prope cimiteriúmfîta, allem An�pruch; wel

chener gegen die Schenckunggemachet, die

Fein VetterGrafBernhardvon Poppenburg:

an
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an dasClo�terOvernkirchengethanhatte , laut
uhrkündlicherNachrichtin des Herrn Geh.
Ju�tißb-Rathscux195 vortrefflichen und un-

�ern"Zeiten Ehrebringenden Buche vom H0-
henund Lliedern Adel in Teuc�chland
p- 115. Wie in�onderheitin Holl�teindie

gerichtlicheVecla��ungenunbeweglicherStücke
(Selandia&Warandle) aufdenRirch-Z0ffen

;

zu Brügge , "Nordtorp, Jbehre, Neumün-
�terge�chehen,legendie documenta a. 1354.
1368. 1376. 1300. 1394. 1408. 1497
1490, 1562. in des Herrn von wEsT-
PHALEN T. IT. Monument. inedit. p. 69.
71/0830 390/3800. 477 VTUb 1P2593.-
des Herrn Con�i�torial-RathNo 00T Bep-_
trägen zu. Erläuterung der civil Kir-
chen und gelehrten Hi�torieder HZer--
uogthümer Schleswich und Holl�tein
TLT.IL. ÞP. 4. p. 289. 306. 307. 312. und in

PISTORII Amœnir. hi�tor.jurid, præf.Paret.
5. dat, und in dem von dem�elbénTom.[Il

ans Uchtgebrachtencharrulario Moellnenf ha-
ben wir n. 56. p. 544. ein Exempel eines

auf dem Kirch - Z0ffe zu Moeln ge�chehenen
gerichtlichenVerzichts. Der von den Noca-

xis! zuweilenauf den Kirch - Höfen ver=

richtetenund �on�tda�elb�t

-

ausge�telltenFJnz+
�krumentennicht einmahlzu erwähnen, wovon

in des Herrn von sc#waRTz KLinleitung
zu der Pommer-und Rugi�chenJu�tuz«
Hi�toriep. 48. not. 2. PoL YCARP LEY=

s ER Ob�erv.de Landdinc jure Germanor.
u  hono-
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honorar. $. 4, KUCHENBECKERAnal,
Haf��iac.Coll, VII. p. 79. «RuUBERs Gôt-

tingi�cheGe�chichts- Be�chreibungÞ.1.

p. 61. Ó4. SCHOETTGENS Und KRE Y-'

s1N Gs diplomati�cheFiachle�eP. IX, p. 5.

GRUDPENS Origg. Hannov. p. 320. Bey-
�pielevon 1213. 1236. 1276. 1288: 1295.

X 396. vorkommen,bey welchemauch ein

fragmentum eines Hannôver�chenStatuti d,

1303. zu le�en,woraus erhellet,daß der

Rath da�elb|entweder auf dem Markt,
Birch - <0ff oder in Theatro zu�ammenge-

-

fommen , und dahin die Bürgerdurch die

Bürger - Bothen- zu�ammenberuffen: Item

quemcunque Burgen�iumcon�ules per nun-

tios vocari �ueverunt,& fi huntius per quem
vocatur Burgen�is‘ip�aminvenerit, & �ibi

locutus füerit, ut eat ad con�ules,fi ille in

continenti ad ip�osnon venercit �ivein thea-

tro live in c¿miteriocongregati�int, vel ubi-

_cunque loco �imulfuerint pandabitur per �o-

_lidum, Ju denHoll�teini�chenUhrkundenund

gerichtlichenNachrichten ge�chiehetauch der

Lyde auf, den freyen Rar>hove öffters
Meldung, immaßenich niht nux zwey a-

1648. und 1629. beyden Wil�ter�chentod-
“

ding abge�procheneUrtheilebeyder Hatid ha-
- be, in welchèndem Bekl. der Reinigungs-

Eyd auf �einenfreyen Birch - Zoffe zu

�chweren, zuerkanmitworden, �ondernauch
in dém �ogenannten Hol�tenLand - Recht
oder Loddings formul folgendemer>würdige

i Stelle
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Seelle gefunden, welche�ubrubro: Wo man
een'Eed ändingenmöôte,al�olautet { “

Dât Eed,
‘„�coldehe over 6. Weckentho LFtordtôrp
50p-den- Yarckhove-dohn.,, Ferner, lub

rubro : So eener ecnenEed dohn-�{ullmit
den.5, und 12, “He�halltwee uth den viifen
xdpholden, und idt �challover 6, Wecken hier
„in der: Ding -Stede ‘eddervor den Wark=
»HO0veeen rechterEed heten, Gleichwienun

“die�eWorte aus der Anmerckung,welcheder

Herr Ju�tiß-Rath:-vonCRON HEL M in dem

Hten Capitel�eines�owohl gerathenenHi�k0-
ri�chenBerichts von den alten und

neuen Rechten, und Gerichten:in Hol-
�kein,welcherdem corpori. �tarutorum\&le-

gum provincialiumHolfariævorange�eßeti�t,
eine feineErläuterung.bekommen, îndemder

Herr Ju�tiß-Rathp. 129.1. anführet,daß,
wenn noch heutigesTages in den ‘oddingeine

Parthey den Eyd�chweren�oll, der Ding=
Vogcfolchen-abnehme',-und zwar da�o!b�,wo

man über das ‘ei�erne‘Trall Werk ‘aufden
Birch ='Hof�egehèt,‘derge�talt,daß der
Vogt auf der einen , derandre aber \o hwe-
ren ‘�oll,auf der andern Seite desTrall-
Wers �tehenmü��è:So �olteichauch!glau-
ben, daßdie Abnehmungder Lpde auf den

Birch?Z0féhiebevor“in Ditmar�chenge-
bräuchlichgewe�en�eynmü��eund daßder�eel.
RACHEL in �einer:Ditmgr�i�chenFrepe,
�odérHérr-CammerRath! vix 7E x in

der Be�chreibungdes Landes Dikmar-

R
N

Y
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danfen in nothältere und in diejeltigeZeiten -
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�chenp. 90. aus �einen:ge�chriebeien-Papie-
ren anführet,Daauf‘gazleletz“wenn

er

�chreibet:AU

“Wenn�ovor datKar�peltrében,
;

Und tho�aminen�i>[vereeden,
M Martenhe�tdengroteEN0

zurück,da in uti�ermVaterlándedie gerichtliche
Eide ‘�ogarin der Rirche *) (weildie reli-

‘quie $S., woraufman’ ge�chtvoren, dâ�elb�tve ‘vérwahretwurden) abgeleget�ind,“‘Wie ih
É

“mic nun zudem Ende der in Synolo'Dingol:
|

“fingicaap. de UVDEW1G deprineip.S.R.I

‘pote�tate’in �acrisge�ehenenVerordinger-

md

+

inneve: Qui�uperprædittæpugnæ, quod
CamfvieR BEOJudidio,[e�imili

A

vVin-
-

:

"
y

Bigveileaethe�olchesüsvébbivitÁitären,
„welchein den mallis ‘publicispro’ tribunali co-

„mitis aufgerichtetwaren, Wie aus dem Appen-
diceformularum MARCVLPHIc,29. abzunche

_men; Notitia, qualiter et quibus prae�entibus
'

| veniens homo aliquis nomine illi, in pago illo,
16M doce,, quod’dicitur Ue, in mallo- publico,

ante ip�ocomite illo vel aliis bonis homidibus
qui �ubterfirmauerunt,,po�tamanu ‘fya�uper

SS. alterio �antoillo ic iurátusdixit. -Uñd

vielleicht�indnachgehendshierzu dieüt den Rdthse
_“Hâußernaügelegte-Capéllen‘âchrauthétorden

wovon or ARE ARAI in,OrigSg.rs.>
; ITE

E

A cv at G0
w « UF P

A

LE



—

vidowMNudenderheidn.GottesgelFA
__ v indis erigerecontra,quemcuniquepræ�um-

�erit,facramentum; «quod,ante id dicitur,
juret in eccle�iacam tribusnominafisSacra

+l memtalibusz de�gleichen,daß �ichdie charta

�acraméntalisbarbara,welche pr dén von

BI GNON10 ‘ausUchtge�telltentprmulisAn«

degavien�ibus,eheh, al�o:tds Bugve=11 jCramenti qualiter& quospræ�entibusäpgrel::

"_- fuse�thomo,nomen illi, Andecavis,ewútate,
eV llo die,quad‘fecit.„winis;illi,GNtanrusy,

zac bajilecaDome! illiusJuratusdixit} So
: Halte.auchdafür,daß.dis in lege 81 PVARe
‘Tit89%$.2ocvorfommende-und;¿wedervot

| __DUFRESNE» Noh, SPE LMANNy noch
i

G YFLLTMANNO [FOEHelyer.La:TereO
77 „pochtver�tandeneSeelle,,:„oodes jurameuriin
- Harabogedachtwird, hiehergehöre:/ Quod -

-

poltquamad eum, tlacvurpdiignem. applicue«
‘rir, fuga lap�usfuerit, ad| placizumveniens
‘cumxribusre�tibusin barato,con] Let:quod

:_Lervus ille, quem,ad-à‘ägnemrepre�cntarede

._ ‘buetar,,extra ejusvoluntatem-UgaTaplus�ir

Dent daß:unter. dem.HarahoRES
ddeLe

Tempel,ver�tanden,werde,„/meinp.-iDéSfals¿außerWiver�pruchzu�eyn,weildie-patyæDeo-
rum ædesinder EDDA E 12,undin

LANDNAMA, Horgur,Ho A ge

E werden,VERELIYVSinjnMp Herz

VarsSagap. + 31PETRDYKNMAN ab�èr=
fs: vat.plulalo0g,cirea nominaSala7Up» ala,El?

; ¡dôlasLEsAlkdlbyi10¡Bibliorh,:Suecica,fa�cs

he N06 B10 EBI a 101AimrodigdAgtiquirs

%

pe



" UDveysGe�unAbhaidt,
(15

lüs virisvalentibus.ud
Mánfcld’;in ‘diem

Vhiypetbor:GöthicP:25 Daheróinberv0
“Lv SPAMroph.7.

n

i

“Villu�taëlar A¡élé AVV,
| Their ad Höre ‘oghofhatyeibtüdic

:

“CónveniebaniA�æin ‘TIdæ-catnpo!:

üi lararia& fana alte ex�ttuxerünt.

Und wie’ die’Angel:-Sach�enund Fränken�ola
hè in ihrer SpracheHeargg,Hearlige,Hearh,

Harur, Cháruga,Härugaáusgédru>ét,u E N-

SON rócabuliAnglo*Saxón.h, v.'s0MMER

difionar.AngloSax.h. y. DIECN AN Spec.
‘añnór. ad Rhubañ: Maur, p. 3; �omachet

' es �thzu der grö�tenWahr�cheinlichkeit, daß
“ *

�olchBedeutung von horgr, haugur, Heárth,
“lucus,,(woher,‘nach‘EC CARDS- dé‘Origg»
“Germ. Þ. $5. Meinung,der zwi�chenHelm�tedt

und MarienthalgelegeneWald Uercklingge
“*neñnet �eyn�oll,) hérgenommen�ey,"welchein

“den ‘älte�tenZeiten, wie oben erwie�en,�tättder

Gößen-Tempel gedienethaben. Wem wird

‘aberdie�esalles Wunder nehmen?“Sind doch
die Gerichterodhlehedeßen�elb�tindenKirchen“

gehaltenworden,und liegennichtdävonúber=
ME

|fugeñideBeweisthüimeraus den“‘Uhrkunden
chnHerrnvon WESTPHALEN |. c.T. IL.

p. Ó9,187: 390. Und demConfinuatore an=

“ valiumMona�teriElien�i15 aP»HEN R. WH A R-

TóN AngliaSacr. Te L p.569. vot’Jeder
manns‘Augen2 Venierires prædi@iEpilcopi
& Archidiaconus,‘Tomitañntibuseum’“eisfra-

tre RoberroSoultouû’ “Sacrÿ�taElyven�i&

Pr Ls



v. deitNugenderheidn,‘Gottesgél.
“

præfixum5 in ‘eczlelîaparochialieiusdemvil-
*

_ Jæ�ederunt.Er Dominus Archidiaconusjue
_

dexad præmi��adepurarus, per ptæcónem
�uumfecit proclamari,ur fi quis ibidemypræ-
fens e�ler,qui contra Thomam de ‘LyldeEpi-
_�copumElien�emobjicere vellet,quêdn di-

tam �ibipurgationemCanonicamadmitti non

debeat, & objiciat, �iquidhábeátin-haé par-
te objiciendum& dida �uaadmitterentur&

per viam ju�titiædi�euterentur.Undal�o
wolte ich auh mit dem �eeligenD. ‘HENR.

MUHLIo commént.de veris genuinisque
natalibus Teutonicæ vocis Kirche p. bo. leq:

gleicherMeinung �eyn,daßdie Carhedra)-Kir=

chè daher den Nahmen der Dom-Kirchèner-

halten, weil in den dabei gemeiniglicherbaues -

ten Capitel-Stuben die ad forum eccle�ia�ti=
cum gehörigeSachen erdrtertund ent�chieden

8

wurden.

«(1 3):Denn wiewohlbisweilenes bieNothEN
forderte, �ichgegender Sonnen-Hiheund den

Regen unter einem Verdecke zu bewahren,Ca-

pitul, caRoLI CALVI Tit, 39.ic. ta. aps
BALUZ T. IL Capitul,reg. Franic. p. 1143-

�overlohrendoch die Gerichts-Pläßenichtsan

¿hreräußerlichenEinrichtung,�onderneinbloßes
Obdach, von Hol, Sträuchenoder Leinwand
war zu die�emEndzwect�chonzurcichend,da-

hingegendie-Seitenoffen bleiben mu�ten,da-

mit das ver�amleteVolk oder der Um�tanddie -

Richter �ehenkonnte. In lege s A1 1G tite

XI, $.f. wird dieThenea (Thine):texaca,pla-
Bbb 3 _eitum

:



18:IDregers:BertheinerAbhandi:
reitumcomeftum, benplacito�ubdio’entge:

gen gé�ehèt,iscx LTER Thé�.Antiq: Teut,

TUI. pi223/ Dié Frie�ennannten dorgleiz
‘chenGerichtshäu�erLith, Leerth, Lide,z-E,in
‘den Broekmer Landrecht n. 213. 5a

_ dkiafathBrokmen ther to:enre kere theter nen -

#07 fele Lithne mote"wel�abirnna  Wibaldinga
1! Szer�pelebi âchta rnercum and birtha ‘’hu�e.

d, i. „So erwehiendie Brockmannendies zue
fs) _vWillkühr-,‘daßfeine mehreUthe( Gèvíchts-

_—

N

- »Hâußer)�eyn-�olleninnehaltdes Kirch�piels
5, Weibaldbuhr,bey Straffevon 8. Markund

„» Abbrennungdes ‘Hau�es¿4 zur deutlichen
“Anzeige,daß �olches’zur Bequemlichkeitange-

(legtes. Gébâude nur? in einem bloßenVerdeck

‘be�tanben,immaßenLith, Lid, Hlid und wie

‘es-in Angel-Säch�i�chenge�chriebenwird, Leth"

cinObdach , cinen Deckel; womitman etwas

bede>et,canzeiget,GUIL. CAMBDENUS

in Britdn. p. 102.1/ FR, juNIVsS gloll,Go-
* ithic,’vi;Litha p. 236. wACHTER“ glo��.

Germsp. 977- woherman'in Nieder-Sach-
fen das: Wort Kr0s-Lid , Krug-Deckelbei

behalten,welches, um nur es beiläufigzu er-

Innern, der Herè R1ctrex y in'idiotic. Hamb.

_P.:152. wohlnicht rechtvon Lid, Glied,weil
es feine Gewende habe,abgeleitet.Derglei=
‘HenObdachoder porticúmzu Salfeld, wor=

>uriter man zu�ammengetommenund Gericht
;¿¿GéhalitnisFühretSCHILTER in glo��y.Lid

ant LidborticusSaifeldiæin foro unter der
A at

LOA:fichAEdes:VERELTT indic.Seytho
�cand.



vede Rusenvin:heibn.Gbdiégd:"59
�cand,Geruffend, wo�elb�t_Lidurper“porti-
cuin teltum , columnis‘impo�itum‘etfläret

wirdvon w1cuT in der Vorrede des

O�tfvie�.Landrechtsp. 105. Jh zwei�le
‘auh nicht , daß das in der Uhrkundébeym

© POTGIESSER de �tatu�ervor. IL D449.
.: erwehnteDorff beydem Lyt, daß Salhu�e

genanñt-i�t, von eiñe dort ge�tandenenLyt
oder Gerichts-Obdacheden Nahrnenbekommen,
maßendas Salhu�endie�erMurthmaßungallez

wegezu Hülffefommt,indem bekannt genung
i�t, daßin alten Zeiten die Geriches-Pläbe
und curiæ Saglen gedanntworden. Ferner

Hei�etLaubia , Laupe , ‘Loo , Lee, Lovia,
Louba, Loibia, Loybe, Lewia, Loybe,
Lohn, Lobia,Lobium,Laubum, Laupwum,
welchesALTIN G. in notit. Germ. infer. PL.

P.'56. pro locoedito, DUFFLAEUS in Di

Gion, Teut; h, y. MUSHARDin monuinent.

nobilir.antiq.famil, ord. eque�tr.Bremen,

p:?3X7. vor einen niedrigen Ort (Leégh)
irrig erkläret,nicht allein Sylva& nemus um-

broluin;wie in atis Ez Onis Mathildæ & Ri-

‘chen�æe"T.V, AQ..SS: FAPEBROCHIIC.3e
n. 20. &chartisap. SCHANNAT. Vindem.
litterar. ‘coll. 1. p.106. 108. HAHNIUM
colle. Monum. ined. p. 72. regi�trofeudo-
rum cecle�iæ-Mi�nenf�isap. SCHO ETTGEN

:

hi�tor.Würcen�i append::docum.p. 45. PAV-

L1N1 Annal, I�enac.p. 9- (woher�icheinige
einen WaldgottLoe génannteingebildet,10 u.
DIET, VON STEINENPer�ith einer -

ROPA e DOIS
¿

14



760:Evue Ber�iheireinerAbhandl.
_We�kphäli�chenGe�chichte,be�onders

der Graff�chafftMar P. Le. 8.p- 57.)
�ondernauch.ein:mitZweigenund Laub,Aogl.

*

Sax. leaf, Franc. loub bedeer Gang4 vid

PVCIRELLVM in Ambro�ian. Ba�ilic.P+
- 1164. 1169. 1170. SANJULIANVM in

__ ‘Cabilonep.352. UGHELL Ital. facr. T.IV.

Pe 1090. T. V. p. 520. T. L p85. MAN-

TEL1vM hiftor. Lof�en�ip.273. GUALvV A-

NUM Flammae ap. MURATOR $, R.Ital.
a ZTARI cok 1015. ROLAND, PAT AV. ibid.

T. VI. c. 270. oder einè cala,tugurium
frondibus et ramis arborum contextum,

“SCHERTZIvSs in notis ad Willeramum
x. Daßaber in’�olchenLobiis (tauben ) ante

‘ curiam, ante ca�trum, ante -portas chedem
- gerichtlicheund anderedffentlicheHandlungen
zaufeben die Maße,wie RE1NuARD de ju-
dicio fore�tal.Germ. Sel. 3.6, 7. p.139.
von den lub operculis ex frondibus confedtis

gehaltenenMärkten,Gedingenund- 10x ER

deBurggrauiisOrlamundanis: p. 56. b. nor**

„von dem în einer Hütte von Mayen nebendem

 Rathhau�ezu Orlamündevorhin gehaltenen
Burg-dder Land-«Gerichte,bezeigen,gepflogen

/ „worden,erwei�etdie in des HérrnConfli�torial-

Maths GRUP EN origg, Hannov,Pe 320. an

gezogenechartaGerhardi nobilis viri advocati

de Momtea. 1 297. inf. Afa hæc �untante ca-

ftrum no�trum�ubLobio, desgleichendas von

dem�elbenangeführtealte Hanover �cheSta-

tutum d, 1312.341# yDe Rad old und nye

und



Vedem Nutender heidn.Gottesgel.761
„Undde veertigSchwornenhebbetdùtghe�ach
»; vor der Stadt-Recht und lethetdatKündeghen

|

5»>vonder Lowene des Sonnabends , da de

„ye Rath er�t-naden twelfften'Kundeghende
„wart dis vor�crevenenJahros.,, So war

auch dergleichenVerkündigungder Stadt Sta=

ruten von der Laube in Göttingenüblich,
‘be�ageder alten Göctingi�chenStatuten in fin.
I�tud�taturumde fartoribus, ur �equitur, e�t

intimatum dae ZLobid a: Dn; mille�imo

CCCLXXIX. dominica proxima ante úativita-

tem Chri�ti.Von dem in Goßlar uhcerdie-

�em-Nahmenbekanten öffentlichenOrte zeuget
das Goßlari�cheStadt-Recht ap. Lx1B-
N1Tz T. IL. S. R. Brun�u.fub rubtr. von

Overhure n. 2. in verbis : „Wo eynen in

y Overhure , (die�eswar beyden Sach�enein

„modus coercendi contumaciam ) bringen
„will, de �chall’deme Voget bidden, dat he

„(yn Badel hete, dat he dat Cruze updat Hus

„�tecke,unde �chalone un der Lowen,alle
„men de Klock Ludet, in Overhure kundi-

„ gen laten. „Die Laube oder die Lobe
und deren ehmahligenGebrauchzu Mühlhau-
�enbe�chreibetder Hk. GRAS1orx Origg.
Mühlhau�.Se&. Le. 3.8. 8. 107. al�o:Dici-

tur curia haec in antiquischartis Prætorium.

Larus eius, quod-ad SeptentrionemfpeQar,
& quideminferius tábulatum,diver�osarcus

 confornicatos cæteroquinapertos, qui tamen

nune novo quodamædificio ex�truétotegun-
tur. Sunc hi arcus forfan porticusillæ, que

AP

Bbb 5
"

anti=



7621/DreyersBér�uch:einercba:
/’antiqui GermaniLobia vel’LäubedHnomina-

/ 4 bant,' quæante portas, ca�travel curias eum

«i in finem conftrüéte eraût,urtjudices jus red:
dituri, �abiis ab! inbribus& �oliscalore‘de-

e fenderentur,atque ftatuta convocato populo
7 prelegerentur.Von den Kah�erlichewLand-
“Gericht auf derLaube zu Hagenau�iehew E 1-

NER T.VI Gv LM AN. in Symphorem.ca-

mer. c. $. n.

7.

“Un®dzu’ ebrn- die�erAb�icht
wurden auchbigiveileiGezelté gebrauche,vid.

chart, Barnini: a. 1265. ap. FRIÓ, VON
: DREGER“in Cod. dipl. Pomer.T. Tn. 355.

P4675 GOBÉLIN. PERSONA M. Colmo-’
drom. ætat.6s. e. 70, ‘ap. MEIBOMS, R.

Germ. T.T. p.288. RADEWICUM de ge-
�is FridèriciImp.L. Ul.e. 1. welcheauchheu-

 figes Tagesin Sach�enbei Hegungdêr Rüge-
Gerichten,und in Fsland , wenn da�elb�tdas

Jährliche Land-Gericht(Oxeraa al ting)gehal-
ten wird, nicht abgekommen�eyn�ollen,M L=

«LIUS dè.Rugejudic.Saxon. c. 2. $. gG.p- $66
“Avro R der Zu�ätzezu der Ander�oni-

5 �herBe�chreibungvon Jsland 4. 49-

0 Pe'358. Uebrigens �chließeichaus die�emal
ao ny daßdie Raths-Häu�erder Städte nicht

gleiches:‘Altersmit denen Städten�elb,oder

doch‘ichtdie à!ite�teGerichts-Städteder�elben
 geive�en�eyn,und man môögtewohlglauben„

;

j daßdie�etarum eben ‘Curiæ*genant worden,
weil �ie,an �tatéder ‘alten zur Ju�tiz-Verwal:

*=tungbe�riedigtenGerichts-Plaßeunterdenfceyen
|

:

Flumolj ‘odercuriarumi“gekommen�ind:
i :

; (xWAVv.
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v. deniNusenderheidn.Gottesgel.763
(14) 9 SCHWARZde�erieDPáYCKnnnin,

“cau�isad jas “Suerinenfdirimendis. : ++

(1 5) Und! in Wahdêheiéwar die�esdie.Ur�ache,
warum die Kirchenund Klö�terin den:Wal-=
dungenUnd an �olchenOertevn7wo vas.Volk
_gewohnetwar die-GödtterzuverehrenUnd den

heidni�chenGottesdien�tzuverrichten, angele-
get;"und warum auchwohl die heidni�chenGöt-

ter-Tempel den wahren GOtt und den Heili
gen gewidmetworden.“Denn�oge�chiehetnicht
nur in dem vördée Ragteburgi�cheKircheaus-

gefertigtendiplomate- HENRICIT LEÔNIS

a, 1158 ap- PFEFFINGER hi�tor,Luneb.
_P,ILp: 673.4 KLÜVER Be�chreib.des”

Herzogth. mMe>lenb.Pk. I. Pe 355. DE LU-

DEw1G Religu.Manu�cr. T. VI! p.237.
der cccle�iarumper tótam Sadelbandiamin
�ylvafundandarum Erwähnung, �ondernwir :

7

wißenauchaus dem Ano Nyo Presbyte-
re S. Martini ap. Trajeftinosin vita $. Bo-
nifacii C. I ap. BOoLLANDUMAM SS.
ad V, diem Men�, Jun. oTHoLoNUM in

vita $, BonifaciiL, L c, #2. und aus de8w1N=-
CKELMANNI gfeßi�chenChronic: P. II

“ec. 12. daßS. Bonifacius an eben dem Orte,
wo die von den Heßenverehreteund von die-
�emBekehrerder Sach�enzer�töhrteEichezu -

“Geismarge�tanden,eine CapellamS. Petri er-

bauet; auch Kay�erHenricus Aucepsauf den
_Havel-Bergvor Alt- Brandenburgden präch=-
tigen Marien-Tempel, da: die Heidenvordem
demM Tigegedienethatten,aufge�üh<

M ret,



54
HiDreyersVer�uchäinenAbhand:

ret. SAMUEL LENTZ diplomat.Ge�chich-
te von Havelberrz$æc. XK.p. 2: desgleichen
aus dem fragmentoChronici Bardevicen�is

úP. LEIBNIZ S. R. Br.T. IL! p. 216. daß
auf den Plas eines bei Lüneburgge�tandenen
Abgottesder Grundzu dem Klo�ter$. Mariæ

und Michaelis geleget; aus dem ANDREA

“ RATISBONENS1 aber ‘de mona�teris
Germ. ap. SCHILTER T. IW Thel.p. 14:
daß das Klo�ter$. Emerani in einem ohnweit

Regen�purggelegenen luco , quercubuscon-

�ito,Bojariæcivibus lacro ‘&venerabili, an-

gerichtet werden. Wie nun auh wozRM Mo-
“

nument. Dânic. L. VI. p. 489, vermeldet,daß
das in Norwegenim Kirch�pielHollen,tand
\chaf�s\Tillemarkin einen hohen‘Fel�eneinge=
haueneGößen-Hauß, beyPflanzungderchri�t=
lichenReligion,in die Michaelis-Kircheverwan=
delt worden; auh s5N0RRo in Olaf. Heli-

ger ieee Saga €. 133. und Harald then

HadragesSaga c. 36. beglaubiget,daßOlaus

8. auf den Tingwall, wo man im Heidenthum
viele Abgöttereigetrieben, eine Kirche angeles

Äs getz“übrigensdes Herrn Bi�cho��spox 7-

OPPIDAN1 Hochwürdenhi�tor.Dan. ecclcl.

P.T: p. 163. ver�ichern,daßder Brunnen zu
Thi�enwelde welcherder heil.Helenædedici-

- xet worden, vorhereinemheidni�chenGößenge
widmet gewe�en:o �olte¿<hwohlaedènken,

“daß die Hol�teini�cheKirche Lichede, Lckee
i das Andenkeneinerda�elb�tge�tandenenheili-

gen dis aufbehaltege�talten�oviel

E«483 i�t,
>
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_vdéniNutenderheid. Gottesgel,765
i�t;daß‘dieneu bekehrteVorfahrenunter vie=_

“1 leùandern die Hochhaltungder Bâume, in-

‘’Fonderheitder Eichen,mit ins Chri�tenthumge«
|“

nommen; n AaRDUINUSad Plin. XVI. 95.

MELLIN Suevia gentil.p. 34. KYRIAN-

D'E RAnnal. Augu�t,Treviror. P. UI. p. 36.
 SAGIT TARIUS antiq. genrilil.Thuring.L.

LE, 3° derge�talt,: daßnichtallein in capitu-
»"

Va 489. Tk P/235. ape BALUL und

von RWEG1INO: de di�cipl.eccle�,L. IL p.
210. 143. edit. BAL UZ. gegen die vota ad

arboresgeeifertwird, �ondernauch-inPreußemn-
und Meklenburg;ju Zeitdes Pab�tithums,nah

“dét’ dem'S. JodocogeheiligeenKicheohnweit
demSchloße.Labiou, �odannnach der $. Ma-

“riæ gewidmetenLinde zwi�chen,Re�el;und

Beislaff; i a RTK NO dif, hi�tor,XIV.

$. 13/4 THOMAS CLAGIUS de Virgine
Lindefi‘S. Linda Mariana; nachdem bey

_ Scrasburg/liegendenOrt zur Aichgenannt,und

nach dem da�elb�tin einen Eichbaumge�chnit=-
tenen Altar, laut E R206 s Bericht in Chron.
Alar L, AIL p.12. vielfältigeWahlfarthen

"‘ge�chehènzja auch die Ditmar�endiegroße
-

Eichebei Hen�ted.langehochgehalten„und aus

ihren Zweigennochum a. 1556, prælagiada
fatis genommen. 10. ADOLPHIDES in hi-

�tor.Ditmar�,MSta L. ILfol. 213. jawas'mehr
i�t,10. CABRIEL DOMETER ‘in T. IT.deg

Hamburgi�chenvermi�chtenBiblioth.
P. IH. þ. 38g. aus beglaubtenNachrichten

i ps a dieEEE EE
dex

Be
|



766LDreyers
6

Ver�ucheinerbhantl
2 ¡Keeuß-und:Kronen-Bäumei in dexGraf�cha��t

an «Dannenberger�tnah der’ at 1671;gehaltenen
“

v'a��gereinenKirchen-Vi�iration:abge�chaffaéwer-

-dén fônien: Jh �chließeraüchhieraus,daß
die ontivederauf den Bergenoder „in;di>en
-ABülblirigea�tehende,oder auch�on�tmit alten

“BâuñienumgebeneKircheneíne ; gläubliche
“Amzèigeeines da�elb�tvordem gewe�enenGös

+ Hen:Tempelsmachen;maßenwohldieUr�ache,
* welcheeinigetandee-Herren,uachdemExempel

Sr. iéßstregierendenHoch�ür�tl,Durchl. zuCRERAM ER veraulaßet.,die

E ,_ um'dieKirchengegewWind und

TENe,aúch gegenFeuer in Schu zu�ehen,
“mitBâumenbe�ebenzu laßen,wo ÉT ERECK
“ imkurgey Begriff Braun�chw.Wolf-
 fenbi Landes-Ge�etzep. 416:wohlin die-

�eZeiten, nichtvorgewaltethabenkann, Daß
- ¡abêrvôr den heidni�chenfanis dergleichengroße

;

“ HeiligeBâume ge�tanden, fann�chon:aüs den

Epempel des vor dem témplo-Uphlægewe�e=
“nè großen Baums -unbekantexArt, ohnevie

“leUmi�tändeeëwie�enwerden; aKNKEM1us
“dé?templo-Uplilæindololarr,per leprtentrio-i

716 “tem‘fede‘Cc. 2. $. 2. P. 20. VERELIUS

‘epitóm,hi�tor..Sueco Goth. L. fiPS, ER1-

Cus VBSAti Li.I,hi�tor.Sueo Goth. p. 2.

-

4

Und �o’findendlichwohlun�remit Mauren und
«+ Steinen ‘um�chloßeneVorhöffe- det, Kirchen,
1 odérdie Kirchhöffe,vermuthlichbeibehalten,wor=

1 den; weil mán bey den Gögen-Tempelndie Ki
E

dat
te pogut: PERUNGEK10LD Monu-

i
14

EG

É
7

f

MEU,
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ment Upland.p!24 3. welchébeydenfanis
| Biarmenfium, BalldutiinNorwegia;dem, fano

dt i numiñnisHaloged�ismd bdesThorolfiMoltrars-
“ir kegiinlslandia,utbote�eprtis& macerie inclu�is

0 nB s FT URLAUGT STAR FFN NI hi�tor.

| NCPT:18. SN ORWRO N E'hi�tofORISC143.
hi�toria FRÍDTEH10VIT FRÁNCKÑNERLI

C AOLO F. TRYGUES. s À GAC. rao. und
(in Der EJERBYGGIA'c.4. beinêrfetwerden.
(16) AllerVermuthungnachhäbeñ/die�eGewohn--

__ Fheiten: nach!-der-Zeitum�omehr Eingang ge=
= funden,je mehr Bequemlichkeitenund-Vor=

theileman dabe)-gefunden,wenndie Gerichte
unter freyemHimmel,auf Berge und auf den

 Kirch-Höffen;und überhauptan unge�{loßenen“
/¿Drten gehaltenwurden, Detit'da in�onderheit

« bei den Landdingen,*Godiiigen;?und Gêeuen-

¿Dingen ‘alleprovinciales;malléa�és¡eôncio,
; Exercitus- cujusque’/pagi& prôvinciæ!ter�chie«

\

| nien, und jederman der Zuganghabenkounte
„

7 fe, chátt a: 12. apud sTA PH'oRs8T: hi�tor,

‘eccle�.Hamb. PT. Vol Lp. 648. METCH EL-

BECK ‘bi�tor. Frifing.:P, 11 pi G48 E c-

MANN hi�tgr.Anhalt. TV-L. Zcit. p.71,
GÓLDAST.-Antiquit./Allem.T, WBL p,
58. AUTOR vVitE MEINVERCHFdp.LETB-

NI TZ TSR. Br.ip. 530, Legésiwc a-

NIAE VIL L THORGR. HAVARDSON

SagaC: 40. AUTOR, hbi�tor.Elien�isap. TF.
GALE Script. rer. Britann.THTp.469.471,

“873; �owar es wohlnichtmöglich,eine �olche
__ Mengeteuthein einenGebäudezuverfaminlen,

BAE e PIE
;

Hier-
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“

Hiernäch�terfordertedieteut�cheTreue,alles,zu=

mahlendieSolemairæten,öffentlichunter freyem
Himmelund al�ovor jedermanns Augenzu be=

gehen,und in die�enBetrachtwat es �reylich
nichtunangeleget, daßdie Richter�olchéerha-
benePläbeeinnahmen,oder �ichdergleichenvon

__der Erden erhöheteGerü�tezurichten*liéßen,
weil �on�t.der Um�tandden Richterweder

�ehennoch vernehmenkönnen. Ju deni alten

Schleswich�chenStadt-Recht:p. ör zo,
€. 103, wird das Gericht, welches:der Vogt

_ ehedeßenauf öffentlichenStraßen:gehaltena

loco eminentiori diéBrubeck geheißen, denn
-

brud bedeutet viam, �emicam,und beck locum“

_ ‘’editiorem.
* Manfann�olchewohl:gerichtliche

.  Schau-Plâkenennen, und �iewerden äuch in

dem Hanndver�chenStrarutod. 1307. bey
“

demHerrn 6RVP EN Origg.Hannov.p.319.
al�ogenennet: Dummodo querimonia ad con-

Lulesin ébeatro�edentesdeferatur,desgleichen
in charta Olrici comitisde Regenftein„'beyn
HerrnGeh. Jultirz-Rathsc nx1n in Hi�t0-

_ ri�chendiplomati�chenViachrichten von
_ dem hohen und niedern Adel in Teut�ch-

land, p.817. Venieantes in villaHolremne,
Düútfurdein Thearro ibi, quod vulgo sPEL-

uu.s5 *) (oder-auch,wie es in dem Rodhei=
A DRC

A

“tner

*) Dabei den'Angel-Sach�en,GothenSp! Spe!ler«
monem, .�pillon,�pelliannarrare, und in der

Zu�anmmen�eßungcar�pelconcio, big�þelparas
bola; Spelbor,iber homiliarum heißect/MARE=

tie
i

SCHALLUS
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mer Marf-In{trumeat d. 1454. ap. SCH AZ-

MANN de jure & judiciis communitar, ‘ap-

pend.p. 1. bheißet,Spiellhau�worunter das

Märker Gedingzu Rodheimgehaltenworden) |

dicirur, comite Sifrido fratreno�tro,indicio

præ�idente.Ein �olchesunter freyemHimmel
errichtetestheatrum judicialewird in der legen-

da S. BONIFACII ap. MENCKEN S.R.-

German.T. I, P. 846. et TENZEL �appl.
ad sAaGITT. hi�tor.Goth.Pe 33A (woraus
der Verfaßerdes Chronici ap. 8s TRUVIUM
in bi�tori�ch-politi�chenArchiv. p. 262.
ge�chöpffet,).be�chrieben:In �iruatione agro-
rum villæ Elpleben prope Geram �untduo

mani terrræ arabilis, quorum po��e��or�truere
deber temporibusdebirtis tribunaleillad, cum

afferibusa retro & ambabuslarteribusin ati

tudinem quod iudexcum a�le�loribus�uispo�
�intvideria capireulque ad �capulas.In-

troitusver(us orientem apertus,

‘

claufustamen

cum pe�lulo& obice,, ne indomitieque�tri
“aur in�olic vim aut violentiam�uam-impro-

vile exercere valent. - Cu�todirihujusmodi
imtroitus debet per eum, cui judicialicerad-

DAGfuerit. Abbas monris/S. Perri Ec-

: ia fordiz,
SCHALLUS Ob�erv.in ver�Angl.Sax: Evang.
Þ: 509. SOMNER et BENSON: dition. Angl,
Sax. v. Spel quh TATIANVS harm, XXII. 4.
bewähret, daß“die Frankenevangelizaredur *

 God�pellon (Is!. Gud�piall,Angl. S. God�pel-
Lian, Goth thiut�pillon)ausgedrucket�vwird

�ichdis Ableitungdes Rie
vou�eib�tenfinden.

ce
i
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 fordiæ, admini�traretenetur dorfalia & tapeta

“cum quibus’judex cum fuis �ederedeber. Und

�oglaubeih auch,daßdie Stapulæe,und Pfal-
Wen, von folchenzu Haltungdes Gerichts auß
Pfählenerbaueten Gerü�tenihrenNahmenbe=

Fommen. “ Pallentia heißetin der Uhrkunde
_9P. FREHERUM origg. Palat. IL $. p. 280.

�aprèmumJjudicium, Palinzhus das præto-
torium Pilati beym“oTFRIDO L. LV, c. 20.

YV. 5 . bi
;

}

; dy

Ther bi�cotKaiphaswas thar =
Joh then Henrizohoin war
Giang er �elboin geoin uz

-

C Thar zi deino Palinzhus.
|

“Die Pfalis das Rathhaußzu Aug�pürg,di

Pfalzen das öffentlicheGerichts+Hauß in

Straßburg; wooraufdie 12. wei�eMänner a.

1X322. zu�ammengékommenund das Stadt«

Buch gemachet,xön16510xn Straßburg.
und El�aß.Chronic. c. V. $. 207. p. 306.

Stapel aber, oder wie es in lege RIPUAR«

“Tir. 33. $. 14. aüsgedruetwird , Stapplum,
Sraffolum, Stapholium, Stapulumtribunal,

_ Daherdie Redensarten der mittlernZeiten mit

Recht und Richts- Stapel begürtet, mie .

Recht und Stapffel , mit Staffel�tey=
nen und Stock beliehen, an der Sta=

pel zu Lübeckappelliren„- vor dein Stapel
tho Lubeck be�chelden.�.literas Senar,

von Eutin ad Magi�trar,Lubec. a. 481. die

S. Antonii; MEN CK. T.T. S.R.G. p, 562: deg<

gleichenCon�tabularii,Con�topfler,Stall»
E herrn,
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herrn, A��e�loresjudicii, decuriones HER=
71vs Opulcul,Vol. LT. 2. p. 435. sP1-

GEL lex,jurid. h. I, ENGELBRECHT: de

jurisdi&.�uperiori& infer. Germ.$. 7. p.17.
ESTOR de mini�terial.p. 54. Die Stapel
zu Schwerin , ‘dasGerichte, welches die Lan= -

des-Obrigkeitmit dem Stadt-Vogkt, und der

Magi�tratmit zween aus ihren Mitteln be�ebte,
DAV. FRANCK. Alt und Lieut�ie>lenb..
PIV. c. 8. p. 60. Von der Stapel-Gericht
zu Rügenz7 zu-Ro�to>und Buban, �.MA N=

LE L Leleét. iurid, Ro�toch. fa�c.I: �pec.14.

MATTH. FORMANNUMin iure Vandal

LEN Monurférit?edit. 1% 1V.p- 929. lit. g
Von demMieder-GetichtezuHoxär, Gro�tap,

|

-

Gras�fab’-y �ieheaitorem deduttionis jur.
. & gravam; Hoxarienf�.und von dem Greven-

=

ding oder dem judicioGo�taphgenant, char
tam VolradiEpi�copiHalber�tad a, 1257

1205. aP, WALTHERSingul. Magdeb,P.

IL. ‘p: 51. 67. Sn eigentlichemVer�tande
aber wird Stapula, Stapel, Stapa , Srapulai
pro levi & tumultuario opereex�trutta& �ti- -

pitibusinnixa ædicula , ap. EINHARDUM
“-

L. I. de translationebeit martyrumMarcel-
lini &Petri T. IL Capitul,p.70. Batuzi,
oder pro �truecumulata genommen,Lexicon-
latinoSaxonicum FREHERI citat. a SAL=-
Masz1o in obferu,ad jus. artic. & Roman. c.

V, p.172. SPFELMANN Glo�f:Archaeol. -

3

ps543. DV FRESNE Glo�l,T. VI p.702.

E en wACH=-
_—
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WACHTER Glo�lT. IL-p. 707. Dahero
�tappeln, up�kappeln, coacervare in alui-

tudinem , ein Stapel-Geld u.�w. Eine

gleicheBewandnis hat es mit der Pfalz,
und és bleibet wahr�cheinlih, daßdas zum
Gerichtshaltenbe�timmte*Gebäude, weil es

auf Palen ; Phalen, Phattz
, �tipitibus,

�truéturis af�urgentibusge�eßetworden, die�e
Benennungenhekommen.Conf. GARTNER

ad Leg. Saxon. p. 60. sCHILTER, Glo��.
Teut..p: 654. Jh will nichteinmahlgeden-
>en., daßzu dem obgedachtenEndzwedie

Richter bisweilen oben aufeinen großenStein,
odèr �trucSaxorum , die Dingp�lichtigeaber

umherge�tanden,als wovon nicht nur (die for-
rula deé Stadi�chenBotdings-Gerichte,

_
T, I. Parergor. Gotting. L. 3. p.129. „Jnét
 5er�tegeit van mynes GnädigenHerrenwegen,
„der Greveup den Stichtes Hof nude uppe

„den Bottdings Steen �tahn,und mynes

Herrn Amtlüde �tahnby ehne- allenchalven
"

„„deneddenden Steen und de Gemeine,de des

5„Bottingsplychtig�yn,�tahnvor den Gre=

„ven nedder den Steen umher , „ zeuget, �on-
dern auch der in den Nordi�chenAlterthümern
�o�ehrberühmtegroße Stein beyOrethin-

burg, beywelchem das mallum Selandiæ ge=
halten, woRM L. I. fa�tor.Dan. c. 15, fer=

ner Mora�teen,MoraaecngbeyUp�al,und der
—

_

Konig�tohlin Saxo magnoauf Seeland, wor-

auf die Königeerwähletund inauguriret wor

den, STEPHANAUS not. adSax, Grammat.

Pe 29s
y
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P. 29. LOCCENIUS hi�tor,Suet. L. [.p.30.
_L. IV. Þ. 135. Antiquit.Sueo- Goth. II. 1.

P- 31. OLAUS M. L, VIII c. 1.10. MEs-

SENITUS' in paraphra�.theatri nobilirt. Suecor.
P. Ío8. DOLMARUSad jus aulic. Narvag.

AUTOR Chron. Coenobii virginum Ottber-.
‘gen�isad Netham congregationis quondam
Ci�tertien�.nunc in valle Dei familiæBene-

“di. $. 53., und andere ad lapides& faxa ge-

haltenejudicia,deren in des Herru von s E N-
CKENBERG feleé, ius & hi�tar. T. IL p«
264. OLIVAR. VREDIO hi�tor.comit.
Flandr. prodr. IT. p. 443. SCHATEN10 hi-

�tor.‘We�tph.L. VII. p. 446- Meldungge�chie-
het, �odann‘auch’die XIIL. lapides,( Sellen )
welchein Südermanlandpro numero judi»
‘cantium in colle A�cen�iaufgerichtetworden ,

JOSEPH THUN invita Palm�chióldip. 8»

zum Bewei�edienen könñen,wohin denn auh
gehöôret,was LUNDIVS in præf.ad leges
Upland. p. 11.-aus einrr ‘alten Hand�chrift

de Vigero ¿ Spa cum a��e��oribusjudiciun»
-

exercente & jurantium te�timoniaaudiente,
widhertolf Steine a fagra heidum * )- aufge

I

A
i

Ccc 3 — zeichnet.
*) Da aber auchdie�erVigerSpæ von B1RGERO!in

præf.ad Leges Upland. alg cin Heide,welhe
- die Upländi�chenGe�cseauf Befehldes Königs

Ingelli zu�ammengetragen, angegebenwird,
MESSENIUS Scand. illu�tr. T. IT.p69. REEN=-
AIELM ad Thor�tenSaga p, 76.�o�olteih fa�t

-

_ geden>en, daßdie von ihm bey den twol} Srei-
na ge�cheheneGerichts-Hegungdenjenigenfea

biet

D jen
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“zeichnet.Wienun Olaus $. pro concione

_diéturusSáxum quoddamaltrui , ut omnibus
-

con�picuuseffet & ab omnibus exaudiretur,
be�tiegen,onB o in Olaf Fryggwazon�aga

C. 24. p- 130. SNORRO. in vita eiusd. T. I.

P, 6.Cc.Ó4.erin KONIG HAKON, ADAL-

“ STEN FosTR. Sag.c. 13. Pp.188-T.L Heim-

VaKring!auh Otto Dux Saxoriæ,ut a congre-
gata múltitudine ab.omnibus rexauditipofíer,

“fich auf eine Anhöhe:erhoben,BRUNo hi-
for. belli Sax. ap. FREWERUM (cript.rer.

German. TI. p.182. MEIB0M. S.R. Germ.

T. UL. p. 294: So hat �ichauch gleichfalls
bey den Zu�ammenkünfftenund Gerichten in

den Kirchenund ‘aufden RirchhsfFen die

 Gemächlichkeitgefunden, die mallenles ohne-
_ähnen�onderlicheBemühungzu machen, de�ts;

ehe bey�ammenzu haben, wozu denn nichtwe=-

nig
_ {hei Aberglauben zum Grunde gehabt habe, wel-
“er auh die Steine nichtohne Verehrunggelaf-

�en. Es heißetdaher in den Upländi�cheuKirchen-

Ge�ehen» (Kirckhalck c. 1.) ok angia a’ lundis
__ altra �tena troa. Luci aut lapides {upetftitioni-
_bus ‘facri ne �unto. Daß aler hierunter die

‘>

Steine, womit man die Altäre umher be�chet-

_—. Her die man zum Behuf�der Opf�erungeuanf
__foichenoben gelegët, ver�tandenwerden müßen

wird‘ein jeder leichtezugeben„ der �ichnur die

Müßÿegebenwill , die Aras , �obeyu KEYSLER
I. c. p. 9. Fig. IV. Hrn. voN WESTPHALEN
LT. IV. Táb. g. n. 20. 22. MONTFAUCON

‘Uans\les anrtiguités‘expliquéesLT. V. pL 6s.
UndARNRIEL I.c. abgebildet�ind„. zu be�chen.

Y

—
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nig beygetragen, daß die Kirchhöffenah der

damahligenArt insgemeinmit Maurenund |

�on�tenbefe�tiget, folglichman in die�encum

Jure �ecuritatispublicæ&alyliver�chenenPlä-
ßen*) vor einen unvermuthetenZufallin un-

ruhigenZeiten de�to�icherexgewe�en, ge�talt
mandenn aus eben die�erUr�acheauf denKirch=-
höffennoch hin und.wiederBehältniße,Kauff=

aden und Tabernen antrifft, und �chonin den -

älte�tenZeiten die Fahrmärte daraufgehal
ten, wie aus der conf�tirutianeDAGOBERTI

de mercaru ad fanum S. Diony�ihabendoz-
erhellet,JAQUES NOULLET dans l’hi�toire

*

de l’abbayede St. Denys L. III. è. 3. conf.

Ge�ta DAGOBERTI C. 3, MABILLON —

de dipl.L. VL p.482. 493, welchedann, weil.
�ieauf den Feyertagennach geendigterMeße

|

gemeiniglichangefangen„ Meßen , Miße»

_ Birch -Meßen genennetwerden. �.chartram
“

CHILDEBERTI regis Franc, ap. TH: RUI-

:

o

Cecc 4 NAR Ts

_*) Denn daher werden die Kirchhöf�eFrithofe,, Vrits
boua benahmet, Jus prov. Aleman. c. 64: 82»

Tut er ain Fraevel, in der Kirchen oderin dem

Frithof er muz gai�tlichengeriht bu��en,oder

auch,wie in dein Frie�i�chenSeend-Recht Arr.

22. Pe 78. thi vedeles Werp, ber Sehdelofe
VWarf; von WICHT ad jus Fri�iæ orient. p-

45. Da nun die palatia, und prætoriaob �añ=

Gitatem gleihfals Frithofe genennet werden >

*

OTFRIDUS L.,UI, c, 25. v. 12, TATIANUS.

c. 192. v. 3. �oi�augen�cheinlich,daßden Kirch=-
Hôffenein gleichesRechtbeygekommens-

a

% _
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m6I Bie Ber�iheinerÁbhandl,
NART. in AppendiceadGregor.Turon. p.
1384: CAESAR, HEISTERBAC. L. VIL.

E 29. Wiewohlauch die im Heydenthum
übliche“Gêwohnheit, da wegen der großen

_ Opffer-Fe�teund tand-Tage eine großeMen-

ge Volcks zu�ammen| gekommen,hiezuden

Grund gelegethabenmag. Denn eîné �olche

Menge‘Volcksmu�teZeit ihres Auffenthalts
“an dem Orce mit Lebens-Mittelnund �on�tiger

Nothdurft „ver�ehenwerden. Zu die�emBe=_
“huf wurden" die riundinæ facræ angeordnet,

VERELIUS ád HERVARAR Saga ‘Cc. 4.

$. 59. et in hi�tor.Gothr. p. 58. LOCCE-

 NIWUs Antiq.Sueo-Goth. L.T.p.21,s5CHUTL

Exercit. ‘ad Gérm. genül. IV. $. rz. Die
_" nundinæ Di�ane �ind“bérühmeer,als daßih
ein Wort davon geden>enmöògte.Vielleicht
�inddie lollemne Méßenin ihre Stelle ge
treten. Wenig�tensmächetuns dev au TOR

vitæ S. Olai c. ‘69. die�esziemlih glaubhaffe,
“wenn er �chceibetzPeraQum�imuluniverlale

Judiciumnundinæque& mercatus frequens,
_Hueonibus vero ‘ad chri�tiani�mumrever�îs,
“

nihilo �eciusjudicia& ñundine�ervAbttirde;
und �oi�tauchaus dems CHEFEERO Uplal.

“

Antiq.C. 16. þ. 328. zu er�ehen,daßdie nun
“ dinñæEricianævon ‘der Mefße;,welche dem S.

*

Erico zu EhrenSegalten,ad e er

halten, ;

“6VII.
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Der Aberglauben, den man in den Zei-
‘fen des Heidenthumsmit dem Creutzebe-_
trieben , i� �obekandt’,daß ich fa�tniht

_ _nôthig’halte, davon viele Worte zu machen.
Orchin hatte die�eseingeführet; (1) er gebrauch-
te �ichdeßelbenbey�einerfe�tmachendenEin-
�egnungder Soldaten, (2) und hatte ver-

ordnet ,* daß man �ichdergleichenbey den

_Srterbendènbedienen �ollte.(3) Die Nach-
Tommen gebrauchtendie�esdem Othin gez

heiligten Mer>Émahls,wenn �ieden Göt-
tern etwas heiligen wolten. (4) Wenn dem-

‘nachehedeßenin dem mittlern Teut�chlande_
die aufgerichtetegroßehôltzerneCreutze,
worauf ein Schwerdt oder eine Handge�tel-
let worden, ein Merckmahleines da�elb�t
gehegten Gerichts-Orts abgegeben; (5)
wenn das Rechts-Schwert bey dem
Schlichten�treitigerSachen in dem Ding-
Plas al�o:geleget' worden, daß es mit �ei-
ner Scheidedas Zeicheneines Creutzes

_ausgernachet+(6) wenn bey den alten Sach-
�endie Ausübungdes äußer�tenGerichts-
Zwangs durch die Bekreuszigung,oder
Auf�te>endes CreutzesüberdieHaußthür

H

‘ge�chehen; (7) Wenn, bey Ermanglungan--
derer Beweis-Mittel,,die Partheyenvor ei

L
| CEA LAER
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:

DregevsVer�ucheeinerAdonde:
“nemCreutzemit erhabenenHänden�tehen
müßen, und ‘derjenige,der am er�ten"die

Hände�in>enlaßenoder ermüdetniederge
fallen, �achfälligerkläretworden: (8) So i�t
die Ur�achenicht�owohlin der Bekehrungzu
dem Evangelio,�ondernvielmehr in dem àâl-

te�tenund inner�tenHeidenthum zu �uchen7

ohnerachtetih eben hiedurchnicht�agenwill,
als ob un�rechri�tliche‘Vorfahrenderglei-
hen Gewohnheit,aus einer heiligen‘oderwe-

nig�ienbeßeren Ab�icht,nachhero, vornem-

lichda andere zum Gedächtnißedes gekreu-
 higten- Heilandes erdacht worden , ) niché

|

�olltenbeybehaltenhaben. -

(1) CLEFFEL in Amiq.Septentr.c.XI.p:399.
Gemeiniglichwirddie�esCreutz desOrin mic

dem Clemodio.oderdemammer desThors,
- (Torskyl, Mioclncr)womit er die ungeheure
Mitgardi�cheSchlängemit Verlu�t�eines
Lebensüberwundenhaben�oll,EDDA my-

-thol. 19. 28. 48. verwech�elt;es hat aber der

|

Herr CLEFFEE Ler pt 40ty 409. �olchem
+ Jrrthume durcheinenwohl-gegründetgèmach-
-

ten Unter�cheidabgeholfen.Indeßenward

dochdie�ervon w 0 KM Monument. Dan, L.

I. c. 13. p. 93.-0La0 MAGNO hi�tor.
_fept.Ul.3. p. 100, aRNKIEL Lcp.175..

JO. MAGNO hi�tor.Sueo-Goth.L.L. e. 9. p.

31. be�chriebenenmialleusThori (Thors-haniur,
; Sas AU berdieEigeines dem

vigieia
-
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AE

gleichfallsgeheiligtenCreußeshatte;�:SN OR-
RO HAKON ADALSTEN“ FORSTERS'
SAGA C18. Pe. 145: T. IT Heimskr. & la-

+

pidem Runicum Rabyenfemap, P-ER:INGs--
KIOLD; monument, Upland.Se. T. c. 8.

P-254« -dazu gebraucht,wenn das Volck zu
Land- und Gerichéstagen�olteberufenwerden ,
und ein Nachbahrmu�te�elbenzu demiandern

„tragen, ;-Der leßtbelobte6 ERI NGSKIOLD
�chreibetdavonal�o: Permi�lumquoqueregiis
gubernatoribusatque mini�tris; qui antiquis
illis remporibusrerum curam admini�trabants
ut Thoronismadeo wwe crucis effigie-uterens
tur ranquam pote�tatis�ibi-commil�læ�ymbolo
(fa�twie die Bi�chöfe, Primares und Metro-

politanifichbereits in VI. Sæculo zumZeichen
|

der gei�tlichenGewalt das Creus.vortragen
ließen,AN ASTASIUS in vita Leonis AILin

corpore Byzantino-p.18. edit. Pari�,a U-

__ToR vitæ S. Sam(onisDolen�is Epi�copiIL,

IO, ap--MABILLON.TT. AQor. SS. Ord.

 _Bened,Pe 182, GUDENUSTL, cod,dipl.
a) Mogunt.P- 16. 48.) Ibidem cum regio

nomine convocandaerat plebs ad �ollemne

judicamforuinpublicasquedeliberationes non

alia �ignantiorte��araambulazoria emittebatur,
ni�imalleus Thoronis. Man vergleichehier-
mif DO0LMARVUMinnoris ad jus aul, Nor-

Vag. P- 499. AIA JON ARA de

_

Bland. gent. primord.c. 6. p- 443. - Bey
“

demEinbruchdes Feindesge�chaheder Aufge-
> bot PA durcheinen SAOMIEDEABoten,

dex
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“derzu Beglaubigung�einesVortragseine

© teffaram, nemlichentweder ‘den Thors ham-
mmer, oder einen mit dem cruce Thori bezeih-

neten P�eilvon*Holßbrachte,und den.Ort der

_ Zu�ammenkun��tanzeigete: 0LaUs MAGN.

E. VIL ce. 3. þ. 1974 REENHFELM ad

" Thor�t, Wiking.Sagac.6. s axo hi�tór.Dan.

Li V.Þ. 84. ihiqueSTEPHANIUS în not,

Pe 120. Man ñähnnte-�ieHerver, Herraur,
Budkadfle, sNoRRo in HAKON Äp-

AUSTEN FORSTER Ss Saga C. 23/pP.151-
OLAP.TRYGGWAS, Saga Ci 17. DI 34

ZP) 210! 237. 2487 289 JU LV ERIC
BIoERNER de Varégis heroibusScandin.

|

40
41, oder Budflike jus aULid, NoR-

“VAG. P. 494, NORDSKE LOO tit. Udfr.

C5. & 9. auth wohlHardbadikafla,'s No R=

“Ron OLEHeéligerHärald�onSaga'c. 118.

‘Þ« 562, zuin Uüter�cheidder Tingzbudkafla,
i welcheeigentlich:diejenigetellara war, wodurch

das Vole zu deù Land-Tagen-gebotenward,
SNORR0 ibid. c. 151. p.654.T.1. Ftcirask.
Daß auchbey den alten Frie�ender Aufgebot
“zurHeerfahrtdurcheinherumgée�chicktesCreu-

"tze, an welches man Feld- Binden ‘oderder-

gleichenGewand gehangen,daß es einér Fahne
oder Standarte nichtunähnlichaus8ge�ehen,ge-

�chehen,hat dert Hekrvon wicur ‘in�einenaus-
erlé�enenAnméêr>ungenüberdasO�tfrie�.
Land-Rechtp- 832.- glaublichmachenwol-

len, weil in den Land-Rechéender Uode und

der EEE ME Meldungge�chehe,Hood,
Both
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Hoth aber in dem Angel-Säch�i�chenein Creus
bedeute, wie MATTH. XVIII. 39. - Allein
ich �olltemeynen, daßder Hor nichtsanders,

“ als ein auf eine Stangeoder tane ge�tecfter
Huthgewe�en, und �olcherals ein auch:ander-

wärtsgebräuchlicheSymbolumder Freybeit,“
KAHL Opu�c,minor. T. I. p. 296. denen
alten Frie�enzum Feldzeichenbeyihrem.Heer=

©

zügengedienethabe. TL
(2) Daher �ichdie pugilesdie rtellaramcrucis

auf ihre Wa��enund Schilder inahlen,öder

âßenließen,wie aus den monumentis Runi-*

cis beynPERINGSKJOLDLc.p.17A: 254.
257. 179: zu er�ehen.

(3) Denu damit �egneten�ichdie heidni�cheVor-

fahrenvor ihremTode, sNoRRo0- in Yngling.
Saga C, 11, und die�esi�auchwohldie Ur

�ache,warum man die Runen-Steine,welche
man den Ver�torbenenzum Gedächtnißge�ebet,
mic einem Creutze,tanquam Symbologau-
diorum æternorum, ver�ehen.'KEYSLER

Antiquit. Septentr. p. 138. woRNM l.c.p.93.
Wie nun auch dergleichenligna 'crucium an-

ders in den heidni�chenGrabmahlenangctrof-
fenwörden , RUFINUs hi�tor.eccle�,IT. 29,
SOZOMENUS hif�tor. eccl. LVIII;c.15. P1-

GENORIUS in mena I�iac,c. 3. KIRCHE-

RUs Obeli�c.Paraphr. L. IV. hier. 20. �o
fällé der Ungrund der Meinung , welchedie

Runen-Seeine,woraufdie Creubeeingegraben,
in die chri�tlicheZeitenver�eßet,gar zu deut-
lichin die Augen,und es verhält�ichder Wahr-

heit



K
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heit gemäßer, daß�olchein den læculis paga:
“nis fylolapidario eingeäßetworden:

.

Und

hâtteal�oder Hr. EC CARD de origine Germ,

p:195. gar nichtnôthiggehabt, die auf den

Runen-SteinenbeymPERINGSKÍOLD in
- “vitaTheodorici p. 45%. 457: 466. 472.

_483- 485- be�findlithecruces als indicesfidei
: Chri�tianæanzu�ehen.
0 Woraus fich dieGewohnheit, denet�enTag
“Des Jahres mit einem Creuge zu bezeichnen,

desgleichendie heidni�chenGößsen-Tempel,,in

der Figur eínes Creußeszu bauen,ctflärenlä�-
�et,PER1NSKtOLD Monument. Upland.

OAO SST

00) SCHOTTEL de fiogular.in Géréhan.ju-
ribus c. ro, $. 1. MOLLENBEC. de tradir.

“Syribol.Se. -5. aph. 23. ENDTER de

Vaa Synibölicapolle�l.jurisd.crimin. c. 1. $. 2.

“

GRYPHIANDER de Weichbild. Saxon. c

“74,0. 10. WINCKELMANN notit. veter.

Saxon. & We�tphal.L. IV. c. 5.n. 12.C0N-

RING, dé judiciis reipubl. Germ. Sg.28

MYLIUS de rugejud. Saxon.c. 3.$.9.ME 1 N-

‘DERS de judiciis centenariis german. p. 91.

GUNDLING defeudisvexilli $. 17. SCH1L-

TER, T. MI. The�.Antiqu. Teut. p. 561.

Es hat demnach der Hr. Prof. JoACu1M

in Sammlung vermi�chterAnmerckun=-

get p- 426. den RHETIVM de �taruis_Ro-.

lándinis c. 3. n. 26. und wILDVOGEL de

venerabili�ignocrucis Sched. V. n. 3. wel

then ih oRTHIVM de €0 quod ju�tume�t
Circa
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circa locum facrumc. 2: $. 16. DANNREU-
TER de translat.-iuris Symbol, vario itemque,
ex juréNorico $.'17. bepgetretenzu �éhnbe-
‘mere, gar rechtwiderleget,weil die�egelehr=

(e Mâäuner|behauptet, daßdas Crelitznie-
- mahlen oder doch�eltenein Zeichendes Orts

der Gerichtsbahtfeit, �ondernvielmehreine

Margve des Kirchen:«Sprengelsgewe�cn.39
bin al�oauch mit dem�elbendarinn einig, daß

nicht an allen Orten, wo Creutze �tehen,
Gerichtegehaltenworden. Denn �chonin
den âlte�tenZeitenvertraten die�elbebiëweilen
die Stelle der Grängß- und Sicher-Pfäle,
præceprumCHILDEBERTII, Franc. reg.
2 528. MP: MARTEN

E

collet, ampli��,*
T.T.p. 2.3. et document. ap. CATELLUM

hiftor. occitan. P+ 786. MABILLON'T.V.
AQor. SS. Bened. Ord. p. yo. DoUBLET
hi�tor.San.Dionén�L.IL c. 12.p.83. R1-

CHARD, HAGELSTADENSEM de �tati
_

Hagel�tad.eccle�iæ c. XIV. SBisweilen wa-

ren �ieein SymboluindesergriffenenBe�ißes,
wv. chart.Edwardi I. reg. Angl. ap. GUIL,

PRYNNAEUMin liberr, eccle�,Angl.THL
Pp. 214. Bisweilenwurden�ie,wie aus dem

Exempelin des Hrn.Regierungs-Raths7 0 N=

€ E Mi�cellan.T. II. p. 394. zu er�ehen,an

einer Stätte aufgerichtet,wo Jemander�chla-
gen-worden. Alleindaraus folgetnicht,daß
deswegen die�esZeichennicht an die Seellen
ge�ehetworden , allwo man die Gerichtegehal
cen.

Ras glaubeih,daßdie in Rheí=

ni en

tt
hu

_-
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ni�chenLanden üblicheRedens-Art wo nian un-

ter der Fahne den Ort der Gerichtsbarkeit
“ver�iéhet/ Vv. g. unter die Fahne bringen,

SCHILTER Thel Antiq 4a Ml, 78 -

KÖNIGSHOFEN Chr. Alar. p. 10. 89. �ich
hierausfüglicherflären laße. Denn einmahl

“i� doch�ovièl gewiß,und von DU FRESNE

Glo��.yv. Crux um�tändlichgezeiget, daßdie
_Creugean �tattder Fahnengedienet,oT T0

SPERLING: de nummorum- E eoruen

& cayorum origine Þ,52. , und die�eeigent
lich aus den Creußen,woran manein Zein-

wand.over anderZeichengebunden,ent�tanden,.
und daher Banda , Bannier, Fahnen genennet
worden worden, PAULUS WARNEFRIDI

“hi�tor.gent. Longobard. L. I, c. 20. Wie

nun aber �chonzu Zeitendes Heidenthumsbey
den Gößen-TempelydergleichenBanviere ge-

�te>etworden, und unter �olchen,nah Zeug-
tis deS KANZOYVII (vid. $. 4. not. 8g.)von

‘den Prie�tern,(welche im Kriege die Fahnen
géführet,LAURENT Abhandl.. von

den Kriegs-Gerichtender alten Teut-

�chenp. 41.) die peinliche Straffen voll�trez
et worden : �obleibet wohlkein Zweifelübrig,
daß‘die beyden chri�tlichenGerichtengebrauch=
te Creutze und Fahnen�ich�chonaus dem Hei-
denthum her�chreibenmúßen, Einer �olchen

Gerichts-Fahne gedencfetauch diecharta ap«

HUNDIUM & GEWOLDUM:in metropol.
Salisburg. T. IL; p. 501. abrenuntiavit omni

guerelæ, quam fecerat (apr:patrimonium
*

COMUIS
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comitisSigbotronis- et- hoc faQum ef�t-ub

 vexillo Ducis Au�triæ,duello axo. Hujus
rei te�tes�unr-in�uperomnes , qui aderant

�ub vexé/loDucis. Und als auch,nah za a r-

THAET in not, ad Chron. Egmond: p. 220.

Und LOCGCEN11 Antiquit,Sueo- Goth. LIL
e, 2, gegebenenBericht,in Hollandund Schwe<
den, wenn da�elb�tveinlicheGerichtezu hegen
�ind,dergleichenFahnen aufge�telletwerden :

�ohat man dieUr�achebey der Hand, warum

Bannerher,Banderefius (obgleichdie�esWort

�on�teine weitläu��tigeBedeutung‘hat, vu
 FRESNE di�IX. ad Joinvill. ap, Þ1s5To-

RIUM Amoenit. P. V. p.350.) einen mit

der peinlichenGerichtsbarkeitbeliehenenHerrn
anzeigé,10. HENR. BOCR181vSs de indole
& natura judiciorumGermanizæ $, 4, zumah-
len denn �elb�tdas Wort vexillum für¡das
höch�teobrigkeitlicheAmbt, und Bandere�ius,
oder vexillifer Ju�titiæfürdieober�terichterliche
Per�ongenommen wird, wie aus der bey B 4-

Luz T. IL Mi�cell.gedru>tenOrationevoG-
G11 Florentini in funere Leonardi Aretiri,

qui ad id quoque (quod præcipuumeft in

civitate) vexilum perveni��er,ni�imors vi |
vendi finem adruli��et,desgleichenaus dem

nomine Civitatis Florenrtiæge�chriebenenBrieff-
ad Carolum VLGalliæregemin LAMBEC1I

Comment. de Biblioth. Vindob.L. IL p.953:
zu er�ehen,welchender vEx1LL1FER" ju�ti-
�tiæpopuli& communis Bononenlisunterzeichs
net, _Jchhabeabey zum Erweis einer teuks

Ddd- SOR
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j “�chenGetroohnheit,‘die�eDichten aus Jtas-
_ liäni�chendocumentis wohlmit de�togrößerm

Fuge entlehnen-:können, "je bekannter es

_ „á�,daßdie nach Jralien-gégangenetongobar-
den nordi�cherund teut�cherAnkun�ffigewe�enz

“ERCHEMPERTUS* ap, ECCAR D, Corp.
hi�tor,med. ævi T. ‘I, þ. 219. TORMA-

GH US coll. hi�ter.c. 59- AP. CANISIUM

‘Ledion. Antig. T, IL P, TLp.210. wAT-
TRANG de regno Longobard. p. 13. und

fhre aus dem Vaterlande gebrachteSitten und

Gebräuchein demieroberten Lande’al�oeinge-
führethaben, daß auh sT1ERNHELM in *

præf.ad LL. We�troGoth. p. 3. und s2 EL-"

MANN lo� Archaeol. p. 362. fein Bea

dendengetragen ,
die Ge�eßeder tongobarden

und die Gewohnheitender Derter , wo �elbigs
�ichniedergelaßen, aus den Gothi�chenund An«

- gel-Säch�i�chenzu erklären.

@ Es if �elbesnochbeyden Hol�teini�chenBod-

dingengebräuchlich,und hieherdie Formula

zu zielen, JÉbegernach Ordel unde Recht,
 »zeenesechtenDeelingHol�ten-Rechts, lânge-

 z;�tenal�odat Schwertvor mynen Föten�teit,

5undenit Krütz getempt und gere>netis,
„zwatidé mag vor mynen Fötendal leggen. „

Siehe Holl�t.Land-Recht p. 20. nachy 0

GOTTFR. LEHMANN I Ausgabe.

(7)Jus prov. Aleman. c. 201.6. 1, uff Suuel

“herngurtder Richter. �inGewett nit vindet,
dazes o klairift, �o�older Fronbot ein cr&z

uf daz tor fecken , oder uf daz hu�eund �oll

ES
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es damit]frohnen; ‘Das Braun�chw.alte

Stadt-Recht. a. 1227. ap. sCUEx1Dn T.
IV. Origg. Guelph, L. VIIT.p. 108. Sweick

„Man den andern �culdigis-hevet he de were,
man (fal dar Cruce darup �tecken,wante he

vorekome unn rechtes plege; add. das alte

Goßlari�cheStadt - Recht beym Lx 1B3-
N17 LT. UL. S, R. Br. p. 507. und des Hrn.
Con�i�torial-RathseRur EN teut�cheAl=
terthümer zu Lrläuterung und Lrkläsa
rung des Säch�i�chenLand-und Lehn-
Rechts c. IV. p. 94. wo die Macerjievon

der Bekreuzigung , Overhôve,Overcall„'
Gerichte vors Haußmit vortrefflicherEin�ichc

„abgehandelti�t. & 11:SER

(8) S. Capitula Synodaliápi PINI a. 752. C

17. aþÞ-BALUZ T. LT.capitul. p. 164. Ca-

 pitul. caRoLs M. a. 779. c. 10: ibid. p»-

197. in a, 803. Cc! 35 ibid. p. 444. Leges
LONGOBARD. L. IL Tir, 55.1. 24, Die
ver�chiedene“Meynungen, welche 6RETSER
in dem�eltenenBuche de cruce Sana! Jacobi
C, 2. MARTÈNE de ântiquiseccle�iæ ri-
tibus T. TIL LH. c. 7. p. 457. EBELING

de provocat. ad judiciumDei c. 7B Ec H-

MANN de judicio Dei ec. 5. wILDVYOGEL
Lc. von dem judiciocrucis hegen,find úber=
all bekannt, und ohnläng�that der Hr. vot

BAUVRYE ineiner a, 1748. zu Halle ans

Uchtge�telltenAbhandlungvon dem Creutzts
Gerichte der Alten 5. 26. lq. die Ge-

danken, welcheder �eel,Hr, CanblerBoxn-
R 1 ACER
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- MER jur. eccle�.Prote�tant. L. V. Dit.55

_ P-8Tg9. und vorhínGONZALEZad c. 5. de

frigid, n, 11, �chondavon gehabt, wieder

hervörge�ucht, und behauptenwollen, daß
das Creuß-Gerichtein nichts anders be�tan=-
den, als daß man in den Fällen,da die

_ Wahrheit zweiffelha�gewe�en,und -man

'- nichts heraus bringen können,einen côrper-
lichen Eyd mit Zuziehungeines Creurzes ab-

_geleget, maßendenn unter den Ceremonien,
‘deren man �ichbeydie�erwichtigenHandlung
bedienet , die gewöhnlich�tengewe�eny 1) daß
man dabey etwas berühretoder in den Händen

*

gehalten,und 2) daß man dabey geopffert.
Allein weil doch 1) die von DV FRESNE

und GRETSER de cruce anda Jaco-
bi p. 414. (aus des RUboLPH1 Faul-

denfîs vita S, Liobæ Abbari��æBi�choffshei-
___men�isc. 15, und des AGo0BAR Dt epi�tol,

ad Ludov. regem c. 1. ‘angeführteStellen,
jubeferrum vel aquas calefieri , quas mani-

bus illæ�usattractem ,
- aur con�titue cruces

ad guas �tans immobilisque perleverem»
(hier i�gewißnicht ‘die Redevon einer Kir-

chen- Straffe , da die öffentlichenVerbrecher
beyder Kirchen-Bußean einem Creußemit aus-

'ge�trecêtemArm �tehenmußten,)desgleichen
auchdie in der Formula z1GNoNI1 Cc. 12.

‘und�on�tófftersgebrauchteRedené-XArten,
lta-

‘re, adítaread crucem die Sacheentwieln,
‘unduur auf des Herrn BÄUVR YE geâäußers

1e Meynung �ehrgezwungengezogen werden

Ù

__,__ önnen;
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können;Hiezunoch2) köômme,daß-�owohlin
dem beym Vv Gu x1 1,0 Italia Sacr, T. V. p.

G11. in catalogoEpi�coporumVeronenfium

< ‘angeführtenExempel,als auch in dem bey dem

MABILLON dere diplomat.L, VI.n. 51.

P- 499+ befindlichenplacito a. 775. dás oh-
. nehin ad purgationes vulgares gerechnete

Judiciumcrucis auf das deutlich�tebe�chrieben
“wird in verbis: jobemusemanare judicium,

ur dum per ipfis �trumentisde utrasque partis
certamen non declaratur, ut rêdo tramite ad

Dei judicium ad cræcem corum homines --ex-
ire atque fare deberent - - quod ira &in

capella no�tra,receú�endamila, Harnaldo

Presbyrterovi�ifuerunt /eri��e& ea horá pro-
tegenre divina dextera Dei, Deus omnipótens
�uumjuftum judiciumdeclaravit , ut homo
memorato ‘Herchenrad,ep. nomine Corellus
ad ip�oDei judiciumad iplacrucem zrepidus
& convi&tusapparuit; 3) aber der Zu�aß

“ad legem caRoLr M, c. X. welche mMu- -

RATORIVYSsScript. rer. Ital. TT. P.IL p.95.
aus einemandern codice beygefüget:Quodi
acculator contendere voluerit de ip�operjùrio,.
ent adcrucem ; die�eMeynungwonicht gänß-
lichwiederleget, wenig�tensder�elbenvonder

gerühmtenvorzüglichenWahr�cheinlichkeitein
vieles entziehet, zumahl4) das juramentum
�uper.lignum crucis ‘von dem judiciocrucis

unter�chiedenwird; �owollte ih lieber dem
“HIERONYM, DELLA CORTE hi�tor.Ve-

ron. L.IV.p. 178. MURÁTORIO l. c.& in

LDP Aillerte



Sa

790I.1.DreyersBer�ucheiner sibrandi,
di��ert.38. de experimentsveterum ad �cru-

tandum ‘hominum crimen�iveinnocentiam
T. [II Antiquir.Ital. medi ævi HEINECCIO
Elem. jur.Germ. T. IL L. TI. Tic. 6. $) 233-
HAUSCHILD in der Gerichts-Verfa�=

�ung der Teut�chenp. 191. EBELING
_]. ec. $. 3. p.91. HOFFMANN de origine

& natura Legum German. Sed. II. p. 34- S1 C-
“

CAMAE ad L. Frifior. p. 68. STRUVIÓ
hi�tor. jur.c. 9. $. 12. p. 766. beytreten, -

wie’ denn auchder �cel.80x MER de pro-
_batione in criminalibus �puria’$. 19. die�er

‘Meynunggewe�en.Die�esi�tübrigensge-

wiß, daß, weil �olchesStchen am Creuße,
wegen der Creußigungun�ersHeylandes zum

Aergernißeausge�chlagen, die Fräncki�cheKö-

__nigebewogenworden , das Creunz-Gericht
wo nicht abzu�chaffen, wenig�tendeßenGe-

brauch�ehreinzu�chränken.Die�eUr�ache
wird in capitulari LuDovIier PIF C. 27
apud GEORGISCHE corp. jur. Germ, antiq.
P+ $20. und in dem Lege LoTHAR11 1c.

P- YC: ap. MURA TORIUM l.c.p.149. at

gegeben: Sancitum eft , ut nullus deinceps
quamlibetéxáminationem crücis facere præ-
�umar,ne Chri�tipalio, quæ ‘glorificaraeft,
cujuslibet  temeritate contemtui habeatur.
Daß aber �olchesbereits von canoro M.

ge�chehen,i�tmir deswegen zweifelhaft,weil

in dem von ihm a. 806. VIII. Id. Febr. unter

�einenSöhnenerrichteten Erbtheilungs-Recels»

aP:BALUZ l. cp, 439
MURATORI. c,

pe 117.
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P: 117. BAR ON. Annal, T. IX. ad a. 806.

(welchen-c01NTE von dem Argwohn-des
Unterge�chobénengegen pr THO EV a in pref,
Seript. hi�tor.Franc.und HACHENBERG

gründlichgerettet,) der Gebrauchdes judicil
crucis zu Hinlegungetwan zu ent�tehender
Gränß-Streitigfkeitenfe�tge�telletworden.

(9) Wohinzu zählen1) die Gewohnheitdie

Creugeauf die Gräber zu �eben,‘welche, ob=

gleicha BEL in Saminlung altérer Chro-
nien p. 753. �elbeaus dem Chri�tenthumab-

leiten will, ih denno<haus dem Heidenthume
‘darein gebrachtzu �eyn

-

glaube, in Betracht
denn PAVLUS WARNEFRIDI de geltis
Longob.IV. 34.p. 302. edit. Lindenb. nach
richtlich hinterlaßen: ad perticaslocus i�te

ideo dicitur, ‘quiaibi olim perticæ3.e, trabes

erette feterant’,quæ-hanc ob caulamponi
 �olebant. Si quis enim in aliquámpartem

aut in bello , aut quomodocungueex�tinctus

fui��er,- con�anguineieius inter �epulcra�ua

perticam figebant, in cujus�ummiratecolum-
bam ex ligno fattam ponebant, quæ lace
ver�aeflet, ubi illorum diletus obiül�er.2)
Die Stecfungdes CreusesbeyGrund-tageder

_ Kirchen-Gebäudean den Ort, wo der Altar zu

„errichtenwar. s€noLz in Sanda Colon.

nummisilla�tr.$, 8. sT RAUCH Amoenit, -

jur.'can.L, Sem. 'L. ecl, 15. inf. 3) Der Gêz

brauch des crucis peétoralisoder phylalterü,
worinnèn die reliquiæ�an&torumeinge�chloßen,

“PERTSCH de origine palliic.6, $. 12. nor.c.
Ddd 4 “Pe x03.
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Pe 103-4) Sich die�elbeaufdie Kleider heff-

ten dh‘laßen,ODOR. VITALIS L, XIX. hi-

�tor.ecclel. ad a. 1096. du CHESNE hi�tor.
_

Norcman. p.723: BOEHMER de varia ju-
“

rium ’innovat. per expedit.cruce fignatT, I
Exercit, ad D. p. 303. 5) Der Gebrauchdes
Creusesbey dem öffentlichenGottesdien�t,Pro-

ce�lionenund Lyrtanien, PERTSCH H. c. in

præf.F. 40. 6) Der Gebrauchdes Creußes,
wenn unbeweglicheGüter an die Kirchenüber-
gebenwurden, chart. 1.1EMoR1 Epi�c.ap-
LINDENBROG S, R.Sept.App-D, 33-P-147.

7) Der Gebrauch des Creubesauf denMüún-

pen Gro�chen,oder �olidismedii ævi, Cruce-

penninghegenannt, AavTO0oR
- des nelters

offnetenGro�chen-Cabinets11. Fachp. 2.

13. MEUSINGER Derfitch von dem Tus
tzen der teut�chenMüntz-Wißen�chafft
mittler Zeitenc.6. $.9,p.111, LEBLANG

de MONE Francor. yp, ‘101. 102+ 133.
GOTTL: LEHMANN de Naulis S. Danicis

12. $. x41. Capirul, CAROLICALVI

Tir.36. $. 11. VARTKNOCH dill. XVI,
P- 291. SPEED in the hi�toireof greât Bri-

taineL, VIL. c. 1. p. 6. 44. L. VII. 375. f
STAPHORST T. IE hi�tor,ecclel. Hamb.
P: 472, ferner des crucis dominicæ, mono-

' grammatis Chri�ti oder des Clirilznanisbeym
Anfangeder diplomarum,MABILLON de

“ re dipl, L. VI. p.619. BARING Oblerv. de

_ Pignificar.lire, in'clave diplomat.p.189. edit, '

novill, MENCK. deMolgmnuiareete. P.E,

Di��err.
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Di��ert.p. 85. Ll,MURATORTIUST,IIL An-

_tiquit.Ital. med. æœvip:75. welchesZeichendes

Creußes�ichauchwohlgroßeHerren, wenn �ie
ihreeigene Nahmennicht �chreibenkonnten , �o
wie heute die des Schreiben unerfahren, �tatt

eines Handzeichensbedienet,wie davon die di-

plomaraHeeribaldi comitis , Tha��ilonis,Du-
cis Bojariæin MABILLON déte dipl.L.VI.

P.543.544. HUND inMetrop.Salisb.p.125

desgleichendas Exempeldes Köuigesin Kent,
-Wüuthraedi ap. SPELMANN T. IT, Concil,

Angl. p. 1988. 193. zur Pèobe‘dienen: Ego
Withraedus rex Cantiæ omnia �upra�cripta
confirmavi atque a me diéara propriæmanus

‘�ignumfanétæcrucis, pro ighorantia littera-
rum, exprelli.u, �.w.

VIE i

Ich habenichtnôthigmich mit der Er-
zahlungvon der abergläubi�chenVerehrung,

- welche man dem L1Tond erwie�en(1) viel

au�zuhalten,und es zwei�feltwohl niémand

daran-, daß die Druiden und Aurinien die
Zeit des zunehmendenund des vollen UTon-
des für die glücklich�teund vortheilhaffte�te
gehalten,etwas zu unternehmen. (2) Durch
des Cae�arsZeugniße,daßAriowi�t�ich
vor dem vollen Mondmit ihm in keine Feld-
{lat einlaßenwollen, (3) wird dasjenige

_ be�tätiget,was zo T0 (4) vondenSach-
: Ddd 5 _ „�ent:
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�envermeldet. „Se richten�i>na dem

„Mande, dar hadde �e�underli>keGe�ich-.
„te, wenn �tridenwollen. ,, Und da TAa-

__ CLITVs (5) überhauptvermeldet:Coeunrc
nifi quid fortuitum & �ubirum’incideritcer-

tis diebus, «cum aut hichoatur Luna, (6)
aut impletur , nam'agendis rebus hoc au�p1-
cati�limum initium credunt : �owerden ja

wohl die Ur�achenleichtezu erfinden�eyn,
warum die Heiraths- (7) und �on�tandre

_Hauß-Ge�chäffte(8) einiger Wichtigkeitin
der Zeitdes Vollimondesvollzogen? war=

um in die�erZeit den Göttern die Opffer ges

bracht,(9) und warum man die Land - Ge-

richte , (10) {0wie’die mit dem �eyerlich�ten
Gôgen-Dien�teverbundene und in Norden

�o�ehrbekandteDi�eringe,(nundinas Di�a-

Nas) auf dem Vollmondeeróffnethabe.(1)
„Und auf.demvollen LTonde �ollen�ogar,

nachdeutlicherVor�chriffteiniger nochheu-
tiges Tagesgeltender Landes-Ge�eße,die df-

|

FentlicheGerichte gehalten werden,(12)und
noch fürohngefehrhundert ahrenmachte
�ihdas Gerichte zu -Mil�tedtim Hers0g-
thum Schleswich, fa�tein Gewißendar-

aus, die Reinigungs-Eideanders als auf den

‘vollen Monde anzunehmen. Wer aber
- hierin nicht die Fußtapffenunddie Ueber-

;

|

td
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Bleib�elder heidni�chenReligionerblicket,dem
quill ich ergebengebeten haben , mir die
in Vernunfft gegründeteUr�achedie�erVer-

fertigungund Gewohnheitohn�chiwerzu er-

öffnen.
j

(1) Und zwar unter dem Nahwmender Madeoder .

Mœænæ, Vondiefer Selenolatrieoder Vereh-
rung des Mondes, welche «ocu im adler-
tione theolog. purior. German. veter. $. 3

als einen cultum mere civilèm, ohne -davon

den gering�ten�chließendenGrundanzu�ühren,
|

ausgiebet, handeln oLAaUs MAGNUS hi-

�tor.�eprentr.L. XV, c. 14. p.12. ALTE-

SERRA ‘de orig. feudor, €. 9. Pp. -319-

SCHMID de Oppid.Batav. c:g.von EYBEN

in Oper.p. 648. des Hrn. Graffen von Bü-

NAV Excell. ‘T. Ider teut�chenReichs-48

und Kay�er-Hi�korieT. L p-353. caL-
_ VOER Saxon. gentil.p. $I, ECCARD TI,

rer, Fránc. Orient; Þ, 427.439- FABRETT

_Bibliothee.Lubec. Vol. Il. p. 48. (scuürz

de. cruent. verter. Germ. viétim. human, c.2.

$. 8+ LACKMANN in Gedanken von

güldenenHorn p. 42. �. des Herrn G, R-
- von WESTPHALEN Excell, in præf.T.IV,

Monum. inedit. p. 209. �.und �ofindet�ich
auch beymRv D BECK Atlant. T. II, Pé233-
SCHEFFER in Uphal.Antiq. p. 138. JA
ARRHEM de temploUp�al,p. 16. vonder-

jenigenWei�eNachricht,da man des HIonds

halbercinenMIGenín einem geheiligtenWald
-_
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- Wald aufgehangen.Ob aber undwarum die

-, Teut�chen,wieder den Gebrauchanderer Spra-
chen, den Mond als eine Gottheitmänrtliches

Ge�chlechts,den vortrefflichenSonnen-Cörper
. aber als eine GottheitweiblichenGe�chlechts

verehret, darüber will ih KEYELERNde"

eulru �olis,Freji & Othini p. 767. und den

Herrn wWACHTERN in Glo��ar.German.

Pe 279. zu�ammengebenzichlaßees al�oan -

�einènOrtege�tellet�eyn, ob die�eWei�e�ich
von den Phrygiernoder �on�twoher�chreibe,
welche den Mond, Lunum,' als einen Gößen
„männlichesGe�chlechts,verehret,- Soviel i�k
indeßendochgewis,daß der vortrefflicheStras-

burgi�cheJCrús Jo. GEORG. SCHERZ in

nor. ad Arionymifragment.de bello Caroli M.

‘P. 8. eine alte Bibel-Ueber�eßunganführe,

worinne Sonne und Mond wieder dengewöhn-
lichen Gebrauch al�ovorkommen : GENES.

XXXVIL 9. Ich fach in dem Traume , all
der Sune und die Menin eif Stern anbeten
mich. DEv T. IV. 19. ‘Dardu�cchrdenSuna

“unddie Menin,
*

(2) CLEMENS ALEXANDR:, Strom. L. [.

STRABO Geogr,L.VILFALCKENSTEIN
Antiquir. Nordgav.P.I. c. 4.$.12. woRM.

fa�tor.Danic. L.Lc. 1 5, p. 50.

(9) JULIUS CAESAR debello Gall.L,I.c. 50.
_Quumex captivis quæreret Cæfar, quam ob

rem ‘Ariovi�tusprœlio non decertaret, hane

réperiebatcau�am,quod apud Germianosca

confuetudoe�let,ut matres familias �ortibus
8
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|

& vaticinationibus declararent, utrum prœlium
committi ex u�ueller, nee ne : eas fic dicere,
non efle fas

, Germanos (uperare,fì ante #70

_
vam lunam prœliocontendiflent. add. 6 RO N+

TINU M f(tratag,L. IL c. 1. exempl. 16.-

(4) In Chron. Saxon. piéturat,âPsLEIBNITL

�cript. rer. Brun�u.T. I. ;

|

ES

- (5) De morib. Germ. c. XL aus welchem4DA-

MUS BREMEN s. hiftor. eccl, LT. . 2. ap»
LINDENBROG (cripr. RS, p. 2. �eineNahe
richt wörtlichentlehnethat, i

(6) Es �inddemnah dem großenKenner der
teut�chenAlterthümer,KE YSLER Antiquit,
Seprentt.p.256. nach�tehendeWorte wohl
eheca�u,als con�ilio,entfallen: Quod autem

queæ�tioniscapur e�t,noviluniuum Romanis

aeque ac Hebræis aliisque_populis�antum

fui�lenovimus , verum ad’ Germanos ulque
perva�i�leillius cultum nondum �atiscon�tat,

Lunam divinis hoñoribus prof�ecuti�unc,te-

�tantur id Cæfar & Tacitus; de nova luna

_nil plane commemorant, Wer wird aber

wohlglauben,daß dem gelehrten.Manne die
beiden Stellen des Taciti und des Cælaris �olle
‘ten verborgengeblieben�eyn:Denn warum

_hâtten�ieihre Handlungenund grö�tenGez
�châ��tenachder Veränderungdes Mondes ein=
gerichtet,und das neue Lichtdazu auser�ehen,
wenn �ienichtdaheretwas glücklichesgehoffet?

Warum �olltendie Göthendem Monden im
neuen tícht,nachsTRELovI1 Berichtin'Chron,

Gutiland, p. 12, einOpffer,gebrachthaben?
ES >

Dio�es
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Die�es�ehetaber nothwendigeinenBegriff

“von der Gottheit‘vorausund folgetdaher,daß
“

der Mond-Cörper�owohlüberhauvt,als auch
án An�ehung�einerver�chiedenenAbwech�elun-
gen, hochund. heiligvon ihnenverehret wor=

den. Es wurden daherover�chiedeneGößen,
wie TRIGLAFŸ, mit einen neuem Mond ‘auf
der Bru�t,oder auch,wie der CERUNNUS,

Mond2oder Hornförmiggebildet, unddie An=

“gel -Sach�en.bildetenden Mond gleichfallsin
“Men�chenGe�taltab, auf deßenBru�tder

neue gehörneMondzu �ehen.RICHARD

“DE VERSTEGAN Antig.Angl. c. 3: So.
wie ih nun auch der Meynungbin, daß die

"Hörnerauf der Bru�tdes Radega�kens,�o

wie er beym:L1INDENBROG vita Caroli M.

‘P- 756 BANGERTO in not. ad’ Helmold.”

¿ 52. NÉRRETER “imJuden-und Zei-
den-Tempel PitNiad qu, 544: 84p.-106,
AEPINO de MecklaiBuntedGa gentili��imo

“ad Chri�tiani�mo/conver(�,Pe 22, SCHE DITO

de Düs German, im Abrißzu �ehen,nicht an-

“ders als der Stier- Kopf abgebildetgewe�en,
MASIUS de Diis Obotrit. c. 4. und’ vielleicht

andre auf die Gedancfengekommen, ‘als �ollte
der ganßeStier-Kopffeinen alten Gößen-Kopff
ét vor�tellen, wozu �ieaber wohldie Unge�chi>=

“lichkeit der.alten Bild- Hauer und Stempelz
»__Schnéidetverleitet , die nichtver�tandeneinen

Stier-Kopffrecht feantbar.zu bilden: o giau-
_be ih mit ALTINGIO, GUNDLINGEN

in Gundling,P. XXV,Py430. Lkund den

LS :

___ Hôchs
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HochverdientenHerrn Syndico'

zu Bremen
EVERHARND OTTodeturel. viar. publ.p.gs.
daßeben die Nehalennia,welche o.1vARIUS

VREDIUS, Llc.SCHOEPFLIN T, L Alfar.
illu�tr. L. I. $. 726 NICOL. BLANCARD

. epiftol, Syllog.Burmans. T4. Þ- 644: unét&
die Deos ropicos von El�aßund Seeland zäh
len, die lunaminchoatam, oder das neueLicht»

Treu-gzelle, Lícu-Mond bedeuten , welche
die Teut�chenverehret, angebetetund. pro Dea
au�picati�limagehalten,ge�taltdenn auch der

Scern auf der Bru�t,welcher in der ‘Abzeich-
nung die�erGöttin beymMoNTFAUCOoN
dans les antiquitésexpliquéesT,IL¡Tab. 194.
OLIVAR VREDIUM in hi�tor. comit

Flandr in addition. ad’ L, IT. prodrom.11.

Pp: 51. zu �ehen,ganßdeutlichzeiget, daß es

der nova huna �eh’,welcherallen Dingen und

Creaturen angenehmi�, Jn der That aber
fömmetdes Herrn KEYS8LERs Neha.in tem-

“

plo,oder in der Halle; davon Nehalennia oder
Neha zu Halle, oder Alle, allwo die Waf-
__�er-Nixenverehretverden , nicht.beßerheraus,

‘als des waCcHTER:Glo��Germ. p: 1131,

Nychelene nottarnum lumen, von ‘vvxcss
VUX%, nox und éAévyfax & Íplendor,ober
wenn der Geh.Rath von xccaRD in einer

în KUCHENBECKERS Anale&, Ha�liac.

Coll IIL p. 223. befindlichenAbhandlung
de Apolline Granno Mogounoin Al�atianu-

per dere¿to,blos aus einer ihme�elb�teingebil«
detenZu�ammen�ebungder Wörteracha, 00A und
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{und land, lend, aus der Nehalentia eine Deam

 tutelarem regionis, Deam terræ novæ, wel
“

chesman Neu-tand, Vor-‘and, Buten-Land
nennet , herausflaubenwollen. Denn die

- Zeichen,womit die Nehalennia vorge�telletwird,
als das cornu copiæ, und der Hund , der an

der rechtenSeite der Nehalenniæ zu �ehen,wel-

che ECCARND Pro fignisnovæ coloniæ in

Tictore maris inftituræ nimmt , fônnen gewiß
_ mit beßermFug auf den Mond gedeutetwer-

_ den. Das cornu copiæzeigecallen Ueber-

_{luß und Freude an, welche“�ichbeydie�er
… Verändrungdes Mondes alle Men�chenma-

| chen, und wie nah dem- Sinn der Alten alle
Fruchtbahrkeitvon dem Monde und deßenVer-

änderungkam ; �owird Moena daher auch
{1 A�taroda,eineGâttinder Liebeundder Früucht-

—— bahrfeit, und der April- Monathdarnach
:

A�tritz monat genannt,wie R1z1vs und.
HASAEUS de origine vocis Artart & O�tern

in Biblioth. Bremen(�.Cla��,VIL, p. 449. 707.

erwie�en.Wohinauchder Vers aus dem alten

idólolarrico-, welches DUNCKELSBUHL

Trat, 2. præcepr. 2. 'p. 29. und aus die�em
Ut HULDERICUS vo EY BENin opp.p.648.

i

anführet,zielet:
Bis Gott willkommenneuertsholder Herr
Mach mir meines Geldes mehr.

Daß aber der HunddemMondeigen gewe�en,
�olchesbewähren„dieOpfer, welchevon die-

�enThierendem

EEE zu EEe
|

nd,
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�ind. aDAMUS BREMENSs. de �ituDan,

Pe 144. DITMARUS MERSEBURG. in
vita Henr. L p. 10. AE eE

(7) ELv1us de yérer.Sueo-Gothor.fe�tohie-
“mali Julior. $. 4, p. 19. Neque luna tan-

tum �pon(aliacontrahentibus in pretio erat,
�edejus cultus plenilunitemporeinftitutus,
Secandianis quogue promittebar certiflimam

“�pemviQoriæ, prudentiamin rebús gerèndis
_ca�ibusquedubiis detidendis. Ls

(8) ELVv1US 1. c. Hujus opinionis rudera quæ-
dam adhue vulgo inhærerevidemus, inpri’à
mis �uper�titio�isaniculis, quibus nondum

“exolevir mos, attendendi ad faces Lunæ, quo-
ties dome�ticamunia �untperagenda. Wo=

“mif FABRETTUS) in di�p.an Germani
CeælarisTacitique tempore- habuere Druidas

Vol. IX. Bibl.Lubeec.p. 5 x. überein�timmet:
 Eandem & adhuec hodie in magnis elle hono-

ribus, vel hoc certo indicio eft, quodinco--

Le �ubrenovato fiderè agros colére,�emen-

tesque facereloliti �int,quod boni ominis
“in�tarhabetur, quemaámodumapudnosagti«
colæolitoresque redintegrantislunæ au�picia”
religio�e�larisob�ervant, Hiecbeygeden>e ich
derjenigenSchrift , �oin catalogo veterum

 librorum �eprentrionaliumHickefiano vor-
fommt, de oblervatione lunae & quæcaven- -

|

dæ �unr,wo �ogarcon�iderationoviluniorum
«per �ingulostotius hebdomarae dies, Denn

den abnehmendenMond hieltendie Vorfah-
ren bis auf die ZeitenKay�er-Carldes Großen

“AS

EN ¿Sfar
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Geein gansunglückliches:Zeichen,. wieder in-

- diculus �uper�titionum& paganiarumin Con- -

cil. Liptin. a. 742. ap. BALUZIUMin ca-

pirul. reg. Franc. und in FERDINAND-
(FURSTENBERGER monument.

'

Paderb.

auswei�et,wo der Aberglaubende lunae de-

_ fedione,quæ dicitur: vince luna ‘$.2 1. ver

 dammet wird. Der HerrECCARD �{hrei-
bet hiervonin Frañe, orient. T. I. p.427. Ud

nova luna cum gaudio &tripudie excipieba-
tur: ita efildhianon fine rri�titiaad�picieba-
tur, eique acclamabatur: Vinceluna, tan-

quama �ole
i

impugnaretur.Es �cheinetal�o,
daßdie�ergelehrteMann eiñeFeind�chaftzwi=
�chen‘der Sonne und dem: Monde gemuth=
maßethabe, womit er aber �chwerlichauslan-

gen dürfte,weil die Edda myrhol. IX béyde

Ge�tirneals liebreicheGe�chwi�tereinesVaters

ausgegeben: Homo/gquidamMundilfare no-

minatus dus genuit liberos, tam �plendidæ
forme , ut filium Manam, filiam vero Sun-

nam appellarer» quam nuptum dedit yviro,
ui Glemaur vocatur. conf. oTTO SPER-

LING in landibus Boreæp. 15. Mirdeucht,
daß die nachfolgendeinythologiaX. die ganße
Sacheentwickele,und daßman den abnehmen-
den Mond aus feinecandern Ur�achemit einem

zweifelhaftenSieges-Ge�chreyzu, Hülffegez
g

fommen,als weil er bey�einer�chleunigenFlucht
in Gefahrwar, von demheißhungrigenWolffe,
Hate genannt, ergriffenund ver�chlucketzu wer=

den, ERERaub -

POE aber, nach dem

finn=
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“�innlichenLehr- Begriff,bey dem all:gemeinen
 Um�kurb.desWelt-Gebäudeser�ter�ättigetwer«

den �ollen.
(9) DAVID FRANCK in alten und tretet

Me>lenb. L. 1. è. 33. Þ. 230. ARNKIEL

Cimbri�cheHeiden“SeligionL, Lc 19
P- 158-

i

(10) SORBER deTornaitisveter. Buia Volk
L $. 65; Pp.40, Vol. II.$. 561. PD:4LSTRUV

_Syntagm.hi�tor.Germ. di�l, 3. $. 18.
_ C11) RU DBECK 'Atlant. T. IL.p.508. SCHEFA

FER Uplal. Antiq. c. 16, p. 317. MESSE=*

N 1Us Scand. illu�tr.T.T. p53, ELvivus dé

nundinisDi�an.$ 6. sTIERNHOECK dd

 JureSueor.vetu�t,p. 146. wo RM fa�tor,Das
nic, LTC T8

(12) Hiehergehörétnach�tehendeVerordnungdes

“gaderl�chenLand- Rechts Þ. 1. Tit, 14

“in des HerrnOber-
- Appellation- Rachvow -

PUFENDORF T.T, Oblervat. jut.univerli

app- p-. 5. “Nachdemvon Alters het ges
„dbrâäuchlichgewe�en, daß zu Beforderung

-

„undFort�ezungder Ju�titienund dainit méêna

zniglichen�chleunigesRechtensverßolffenwera

„den möchtealleMonathauf den voller
„tNond Gericht“und Recht im Weichbild>

_„Ölterndorff,als der dazu verorditeten Ding=
- „�tetevon denenzu jederZeit atwe�eridenFür�tl.

„StatthalterodérBefehlighaberneb�tSchuis
„uid Schöppeni�tgehaltenwördet ; dämit

*

, 4Niemand; daßihmRechtverzögetioderVêrs

ai�aget�e,fyzu beflagendeDab
Ets Ï $: VIL

—
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Eo wie nun das Sonnen
- Licht den

‘Mond:-Córperan Pracht und Maje�tätúber-
'

trifft„ �ohat die�esunvergleichlicheLicht
eine �olcheAufmerc�amkeitbey un�ernVor-

“fahrennach�i gezogen, welche endlich ih
xen Ausgang in einer abgôtti�chenVerch-

rung gefunden. (1) Dem ra c17vs, (2)
welcherdie�egehäßigeBe�chuldigungvon den

«Teut�chenabgelehnet, kann ih zwar nicht
N

wider�prechen, „nur glaubeich, daß,wenir

anfänglicheinige unter ihnen Sonne, Mond
und Sterne als was göttlichesbetrachtet;
�olchesaus dem Irrthum ent�tanden,der die

Natur mit dem Schdp��erverwech�elt,und

den er�tenGrund zur Abgdtterey geleget.
Indeßen i�man auf dié�eAbwegenur gar

zu balde gerathen, wenig�tenswerden die

“Kennernordi�cherAlterthümerwißen,daß
chon der er�tere0 T7 11x unter-dem Bilde
der Sonne verehret worden. (3) Solite
‘es nun wohl möglich�eynanders zu geden-

___>Œen,als daßdie Ur�ache,welcheun�reVor-

fahren, (die�ichzum be�tändigenGe�ekege-

machet, die wichtig�tenHandlungenvor den

Augen der Götter zu begehen ) veranlaßcet,

�i {chonbeyn Aufgange-der Sonne
auf dieGerichts-MEeinzufinden,gufjenè

rühm-E
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rühmlicheVor�tellungzurückege�ehen,welche
die Hoffnung lebhaft gemachethatte , es
würde dem Richter beyErblikung der Son-

ne, die�esBildes des allergerechte�tenGOt-
tes, ein heiliger Schauer ankommen, um
eine unpartheyi�cheGerechtigkeitzu verwal-

ten; die �treitendePartheyen aber durcheine

per�onlicheGegenwartdeßender alles �ichet,:

von det unordentlichenLeiden�chaftenzurück
‘gehaltenwerden, (4)- welchebeo Leuten die- -

�erArt in den heftig�tenGemüths- Bewe-_
- gungen und Verläugnungder reinen Wahr-

heit �ichgar zu offtezu veroffenbährenpfle-
gen, Ueberhauptaber ver�prachen�ieauh
ihren vorhabèndenVerrichtungeneinen de�to
glücklichernAusgang, je hellerund angeneh-
mer die Sonne Zeit währenderihrer Vere

�ammlung�chiene.Jn un�ernTagenwerden
|

die GerichtegemeiniglichdesLITorgensge-
halten, und vor einigen. Zeiten gar beym

Aufgang der Sonne; (5) und es fam
in nichtgeringereBetrachtung,, 9b �elbehei
ter �chiene, oder ob �iedurch die Wolken
verdunkelt worden. (6) Auchhiervoni�
keineandere gründlicheUr�ache,als diejeñi-

ge, �o ih im vorigen Ab�aßangegeben,
ausfündigzu machen.(7) Denn die Ur-'

�ache,MUNvon einigen angegebenworden,
:

EeeD ob
\

#
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ob habedie Völlerey der teut�chenRichter,
bey welchender Ver�tanddurchdas Über der

Mahlzeitzu �ichgenommeneübermäßigeGe-

tränke,am Nachmittage unbrauchbar,und

zum Recht�prechenunge�chiktgeworden,die-
�eNothwendigkeitveranlaßet,(8) i�gewiß
FeinesAnhôrenswerth, und �obe�chaffen,
daßauchein’ jeder, welcher nur einen An
fang in dem Erkenntnißedes alten Vaterz
landes gemachet,(9) das Fehl�ame,�odar
inn verborgen , ohne�onderlicheEe

ers
"

fennenwird, "-
|(1) Wenn niht RVDBECK Aita T.LI. c. 5-

Pp: Ith, TV,Up: 136. von NETTEL-

BLADT de heliolatria verter. H EMMING,

FOREL IUS de culiu�olisp. 67, voss1UsS/

Théolog. gentil.L. I. c. 17. woRmMm fa�tor.

Dan. L.L.c.g. DÖDERLIN Antiquir.gents
‘Nordg.p. 6. wWIDALINUS in Gloflar,ju-

rid. Danico MSt. oLAUs MAGNUS rer.

__ feptentr.L.IH.c.11. RICHARD de yER-

1 STEYAN Antiq.Angl. c, 3, ERN.

LeSCHULTZ in Exercit. philologicisfa�c.
Exerc. 6, de Francorum capite taurino $. iZ
KEYESLER in diff. de cultu �olis,Odini &

+ Freji, welche der neuern Ausgabedes s€ u x-

“P11 de Dis Germ. beygefügeti�,die�esüber

Alúßigbewie�en: 6 würde �chondie in der
 Grimnismaal vorfommende Redens - Art, wo

die Sonne bald Scinanda-God,HacidkinDéa-
�trum
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�trum,bald ScrileitraGod, candentisfaciei

dea�tram,-genennetwird, die Stelle eines Bes

wei�esvertreten können. conf. Jj0. ERICT

tentamen philol,antiquar.quo nomina pro-

pria & cognominaveterum �eptentrionalium
monumentor. inprimis Islandicorum opeil-
lu�trantur$.4.p.19. Selb JUL1US CAE-

sAR �chveibet,de bell. Gali, L. VL c. 21 -

die Verehrungder Sonne den Teut�chenzu ,

und ichweißnicht, wo der Wider�pruchdes

TAC1T1, welchen einige �icheingebildet,her-
fommen �oll,der doch �elb�tnicht ‘allein das
Exempel des Bojaculi, An�ibariorum legati,
welcherbey der Sonne und den Sternen ge-

�chworen,und folchezu Rächern angeruffen,
L. XIII Annal. c. 55. angeführet,�ondern
auch, da er der Tanfanæ (ignis Dei ) geden=-
‘>et,mit dem caEsAR einigi�t,und auh
mit dem�elbenum �o.cheeiñig�eynkónnen, je
ausgemachter es i�t, daßder Cultusfolis &

ignis, (welchesnah den Grund-Säsbender

alten nordi�chenNatur - Lehreprimum rerum

naturalium principium war, BARTHOLI--

NU s Antiquit. Danic. L. I, c. 2. Pp. 272.)
be�tändigverbunden, ja was noch mehri�t,

daßder cultas ignis dem cultui �olis�ubordi-
niret gewe�en,immaßenich gänblichdafürhalte,

daß die Alten, ehedie Gößen-Bilderund tana
“

aufgekommen,„ das Feuer als einen Deum do-

me�ticum, �ed�ymbolicumverehret,und dem-

�elbeazu Ehren den focum lacrum arn arin,
“in ihrenHäu�ernunterhalten,und laßees da-

;

Cece 4 hin
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hin ge�tellet�eyn,ob die�eGewohnheitin der
_

_Occupationeper -ignem, welchedie origines
IslandicæL, V, c. 1. p, 158. weitläufftigbe-

�chreiben, nichtnoch ihre Ueberbleib�elerhal-
ten haben, Die Celten, Boje und Thürin=

_ ger verehreten'die Sonne unter dem Belenus,
TERTULLIANUS in Apologet, c. 24.

_MON.TFAUCON dans l'antiquitéexpliquée
TIL P. IT. LIL c, 4.5.2. p.390, L. V.c. 3

$. 1. P.419% GYRALD Syntagm.IL.de Diis
*

gent. T, L Oper. vHI1L, a TURRE di��ert,

“de Beleno veterum Aquilejenf�umDeo, in

Imonumentis veteris Antü p. 255, . und der

gelehrteEngelländeëBAxTER meynet in.

Gloflar. Antiquit. Britann, p. 55, ob vielleicht
das dirminutivumBel, welches die Celten der

Sonne beygeleget, daher ent�prungen�eyn
möchte, Weil aber dochdie Sonne , o �ich
nach dem principio der Alten gedrehet, ein

 Sydus rotundum i�t,und von den Alten durch
y

einherumblauffendesRad oder Circulbezeichnet
roorden; �owolte ih wohlehe glauben, daß
der Belenús von éoevertere, bol, rotandus,

 Henannt worden. Daher boll, Boßel ,

�phaera, dad! pila, pid, pa�tillimedicorum,
VERELIUS in indice Scytho Scand v. Bol,
wWAGHTER in Glo��,p. 188. Es würde

‘al�oder Sclavi�cheBelboc , welchen u L-

MOoLDUs Chr; Slay. L. L c. 53. CRANTL
Vandal. II. 13. und scHEDrus de Düs
Germ. p. 758. im Gegen�aßdes Zernebvoc,
Deum album gènennet,mit obigemby :

Í
i UVbvtre
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Z ébeecinifommeni¿Auchder Schwedi�cheUra-
nus würde"der�elbe�eyn, welches deßenAb=
leitung von Yr rorari, daher Yr cur�us�olis

bey den Gothen,glaubäßnlichmahet.’JUE
“_N1Iys in noris adUlphilam.Daßübrigens

«die Sach�en,den in ihremteut�chenVaterlau=
de verehrten Sonnen-Gott, WERNER RO

LEÉwIN C de �ita& moribus Weftphal.LL -

C. 6. aP. LEILN1Zz S.R. Brun�u,nad) Ent

gelland gebracht, zeiget #v1TFELD Chron,

Dan. p. 1.und derlex caNvrTr beymwiL- --

K1Ns, adorationuimbarbariem pleni�limeve-
tamus. - Barbaraautémadorartio eft, �ivequis
idola, fèôtem,lunam , ¿gnemcoluerit:Yon

den der Sonne zu Ehrenin Norden anze�tell="
ten großenJuel - Fe�tenund*den zumDpffer
gè�chlachtetenEber und Stiere (?(Noete. ofter )
FicheVERELIUM ‘ad Gotrici Sâgamp. 50-.-
NETTELBLADT Lc. GYg.KEYSLERlc.

$. 8.‘ Und �olcherge�taltläßet es �i leihe 7

_ begreiffen, warum nachherovon den cri�tli= i

chenSèribernedle Sonne aufden großen
GOtt transferirxet worden,

“

Denn �ofommt
in. SEREN 11 di&tion. Anglo Saxon. Su

Pro numine vor, und. gebraucheces auch
OTFRIDUS in præfar,A adLe

|

Ludovicum'in f. ©

Trliuhti immo thar Wuina H
?

Thia ewuingaSunna
:

E A

“illu�tretcum geudio
Aceternum numen.

UGGgenshabensTiL ER in demcèut�chen
Ece5 AE

|
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"Wörter--Schas,und BAXTER L ec. noch
das Andencen der Sonnen und des Feuers

___ Abgöttéreyin demn Worte heilig bemercêen,

und �olchesvon den alten 0 ignis, und bau!,
die Sonne, ableiten wollen, und der Herr

‘von EYBEN i�in Opu�e.p. 649. daeauf
geräthen, das Wori Heiland von der Helle,

_ worunter wir die Sonne kennen,abzuführen,
-

Je mehr ich nun ver�ichertbin
„. daß�iehierin-

nen gefehlet,de�toeherwollte ich denenjenigen
» -

beytveten,welchebeyden Laugerdag,voie die
Alten den Sonnabendgenennet,an den cul-

‘tum ignis gedencfen und �icherinnern wollen ,

daßdie Flammebeyden Gothen ¿auh,bey den.

SFraûen, laug,/zuga, (daher das heutige
Ioh,) heiße;und der Blik durch¿zubmoni

in codice argenteo Luc. XVII24. gegebenWerds.

(2) De Moribus Germ.e. 1.

(3) Denn enn die EDD A mythol,3. �ichal�o
ausdrúet: Sammus & ancriqui��imusA�arum

(Deórum)e�tOdinus rerumqueoinnium Do-

“

mninus, Et quamuis ceteri Du�int potentes,
Aes

¡plitamen“ �eruinntomnes, ut parentesz
jo Ferner: Omniporensvocatur Odinus, quia

pater e�tomnium Deorum ; Desgleichen:
Thor vocatur filius Odini & terræ. Terra
vocanda e�tmater Thori, {ponfaOdini, pel-
lex Fryggæ;Sobegreift ein jeder, dem nur

eine gar mittelmäßigeKenntnißder alten nor-

‘di�chenAlterthümerbeywohnet,daßdie�esal-
"les um �oeheje dieSonnegezogen werden

müße,



“_v,demNutenderheid. Gottesgel,gn
müßé,-als dochdie Erde zwar als uxor Othi-

“ni, magha mater, „mâterDeôm, communis

materange�ehen,die Sonne aberals der Va-
ter, von welchenallesgezeuget und teben em-

pfangen,betrachtetworden. Zu ge�chwelgen,
daßder Glaubens-Arti>el,nachPeR Thór,
oder der Gott des Donneèns,ein Sohn des

Othin und der Erde gewe�en,cinen Beweisy
daß Orbin unter der Senne verehretworden ,

deswegendarreiche , als �chonden Alten nicht
_ unbekannt geblieben,baß ber Donner von den -

“durchdie Sonne aufgezogenenund ú den Wol-
cen verdickten Dün�tender Erde ent�tehe.Der

Poeti�chenEinfälle, welcheden Othin desfals
eináugigabge�childert,s axo ‘hi�tor.Dan.
LIL p. 37: L.VILp. 155. STIERNHELM

Anti - Cluver.P- 141.147. weil die Sonne
das einzigeAugeder Welt vor�telle, ‘will ich
nicht êinmahlgedenken, weil. �chonVER E-

7 10S. tées Gothrici &Rolfp.40. T 0 R-

FAEus inferiereg.Dan. L:IL c. 3. p.114.
 RUDBECK Te IL alle 5 LUNDIUsS iñ

Zæmol�ie. 3. $. 1. MARESCHALLUS'in/

Ob�erv.ad verl. Angl. Sax. Evangel.p. 46.
und unter un�ernLandes -Leuten, KEY SLER

Lc. $. 16, und der Herr Regierungs-Rath
SCHMIDT inf�einenFa�telgbends-Samm-

lungen p. 75- �q.es an andern Beweisthü-
mern nichr abgehenlaßen._ Bey den Sla-

 vi�chenVölckern war �on�tein Abgotétutter
den Nahmen Fuereboc bekannt,de LU DE-

w16 de idol, Slavor,di� 3, HECHT de

rebus
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dU Jutreboc.$.9. Daßaber die�ernichts

“anders, als was bey den: Notd-Teut�chendie
Sonne oderOrhia gewe�en,zeigetdie erymo-

N08 E logie des Nahmens, welcheraus den Slavi-
"�chenWort Futri Jux;Futruy marutinumünd

- boe, Deus zu�ammengé�eßeti�t, Daher aL-

__BIÍNUs Chron. Mi�niæ P. Lp.150. LEvu-

BER in catalogocomicuînBaron.& toparch,
Sáâxón,T. HL‘s. Rei MENCKENII Pp.

1 978. und LINDENBERG in vita Caroli

8 M. p. 76. ihnden Morgen- Gott, auroram

Deum orientis genennet,

“(DZumahlendenn beyeben die�emGott,per
formulam: hialpimierFreyr og Nliórdurog ‘

hinn almarke as, oder per verrem �olis(Ju-
lagalr,oder wie er in VEREL11 indice Secytho-
Scand, genennet wird, Sunna:Goltr) die Eyde
abge�chworenwordén,KEVYSLER Antiquir.
Septentr.P. 151. BIRCHERODIUSAnti-

quit. Juliar. p. 152. woRM addit. & monu-
ment, Danie. p. 2. ARNGR. JONAS in °

__Crymogen.L. Lc. 7.-p. 61. VERELIUS
ad Cotric. Saga p. 50. hunc verrem ( Freji)

- dixerunt tam �an&tume�le,uct �uper�etasejus
manus componerent,&

i in cau�isgraviflimis
jusjurandumederent. ’

Denn dem Frejus,
__ tvelcher be�ageder EDD Ax mythol,22. die

‘Sonne war, war die religiodes Eydesund die

Rachedes Meineydes anvertrauet. Und mey-
net úbrigensLUNDIvs de modi reum jure

*

Judiciogueconvincendi c. 2. $. 1. daß der

ás:; welgEbeydenGothenbaldEcdhbald
i

Ech,*
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Eth, baldAith, deyden Angel-Sach�en,Athiar,
Arth„ weil der Orthin- oder Arhin zum Zeugen

- und Râcherangeruffenworden, davon die Be=

nennungerhalten. Jch muß-aber gernege�te=
hen, daßmir die�esziemlichweit hergehohlet
zu �eyn�cheine,und michbis daher nichtbewes
gen fônnen , von die�emWorte und de��enUr=

�prungarnbesGedancfen,als derHerrw a c.x-

TER gehabt, zu-faßen. (

(5)MYLIVU)s de rugejudiciis Saxon.c. 3.“4a:
HEINECCIUS Elemenr. jur. Germ. TT,I.
Jus prov. saxoN, L. I, arc. 63. „Gericht-

„�ollenwarten alle die Dingpflichcig�indzu

 ZORIE Gerichte; von der Zeit an dà die S01=-
y

"neaufgehet, bis zu Mikttage.,,Jus prove
SUE WV.C. 12. Man �ollGerichtewarten,
“¿vonder Zeit, daz die Sunnen ufgatanß

zu Mittag. So �ühret#0 F MANN de
modo exércendi judiciaprivataapud Gerrma-
nos $. 5. eite hiehergehörigeStelle aus dem

Clevi�chen,meines Wi��ensnochbisheroun-

gedru>tenLand=- Rechte an: „Vonguten
alter lôblicherGewohnheitund Herkommen,
„�o‘�olldas Gerichtege�chehenbeySonnen-
„�cheinvor dem Mittage. „ Ju der Ordiung
des Kampff-Rechts zu Nürnbergin des Hrn.
Regierungs-Rathszun a x TT. I Mi�cellan,
Pp. 168.heißetes: .„, Sincemahlder Kämpf-

“

yfer auf heute�eindrittesund endlichesVor-

»„�teheuthut , ob denn �einWiederthailauf
„heutbei �cheinenderSunne mit fr Ge °-°

_ richtekomme, 2c,, Undin ChartaCompó-
�icionis
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 �idioñesinter Epi�copum& civitatem Pata-
1 wien�ema. 1368. ap PELIUM und HUE-

‘BER in cod. diplomat.epi�tolP, IU. p. 56.
werden die Richter verbunden ; „alleWochen

„„/3« Stunden zu einander chomenin deßelben
„Richters Haus, ior da ys in den Zeitenys,

„daz i�tyeglicherWochen auf den Frytag auf
geben Pfingtagund aufdern Sam�tàgegli

hee I

Tagesde��elbenfrühezu Hand, dar-

"nach fo ‘dieSunne aufgehet.,, Es ME
al�owohlals etwas be�ondersanzu�ehen,wein
‘nachden RodheimerMarcêrechten a. 145 4e
ap SCHATZMANNde judiciis marcal. Ap-
pend. n. 1. das Märker Gerichter�tzu oder

um die Ve�per-Zeitgeheget werden �oll.Daß
“die Wei�e,die Gerichts-Tage�oles, follatia,
Tage-Sazungen1 die conventus judiciales
aber Morgen�prachezu nennén, desgleî-

chen die Formel: zu rechter früherTagess -

Zeit zu er�cheinen, welcheden gerichtlichen
WVorladungeneinverleibet wird, �ich,ihremr=

�prungnach,lediglich vonder alten Gewohnheit,
frühe.bey den Ver�ammlungenzu er�cheinen,
und die Privat-Streitigkeitenmit Aufgangder

Sonne zu ent�cheiden, her�chreibe,i�tnicht
„ohneGrund von dem Herrn$ynd. MVLD E-

+ NER in reliquisjuris German. in �taturis

Franeu�inæcivitat. deprehen(;$. a2. dem feel.
G. R. Kk NoRR de refto dilationumvlu$.9.

GUNDLINEG ‘in 76wtis L. ILT 12:Þ,208
und von andern,gemuthmaßet,deme auchnicht

entgegen,daßdie teut�chenLadungenvon 1 4,
| Nâachts
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Nächtezu 1 4. Nächtegegangen�ind,weil die
Geladene�ichdes Nachts einfindenmüßen,da- -

mit �ie_gleichmit dem Tage vor dem Gericht
er�cheinenkonnten , formul. ‘MARCULPHI

C. 38+ LUNDIUS in notis ad LL. Upland,
p-1183- Man begrei��et-auch aus die�entgar
leichte, warum beyEröffnungder Gerichteder

“|

Richter die Bey�ißerund Schöpfengefraget+
Ob die Sonne hoh genug am Tage
ge�tiegen,oder 0b es �oHocham Tage
�ey;daß er das Gericht hegen möge?
vid. formulasdes Botdings zu Werben

ap. D. oEfLRICHs deBodding &Lodding,
Append.. 6. p. 12. des Braun�chweig-
ZLüneburgi�chenZäger - Gerichts beym -

GOEBEL defingularibusquibusdamprædior.
-

-

ru�ticor. p. 148. des Hol�teini�chenDing
und Rechts ap. Fu cus intrad. ad proce��,
Hollar. c. 13, des Hildesheimi�chenMeyer
Dings ap. GERICKE in Schotrelio conti-

nuar. c. 3. $. 4.1 und den Hrn. s TRYBEN
in Trat. de bonis Meierdingicisp. 267. als

_aufwelche von dem Auario ge�cheheneAnz

frage noch.bey uns in Lübeck,wenn das �oge=
nannte Lcht - Ding gehegetwird , einer der

_Procuratorumantwortet $„Nachdemdie S011=-
„ie �Ftcigetund nicht ‘ri�ety als i�tes
„fern an Tage , daßihrmögethaltenund hee
»gei cin Ding y einenjeden Men�chenzu „�ei
„nen Rechte. „ Nur begreiffeih niht, wo
die negativa: die Sonne ri�etnicht, in
die�eformulhineingetommen,da es offenbahe

y J

i ehM0
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- “i�,-daßin den beydenmit einander verfnüpf�-

j

ten Redens-Arten: - die. Sonne �éeiget,,und

nicht ri�et,ein Wider�pruch�cy,und daß
die leßteredie er�teregänblichaufhebe.Denn
Ri�en,von Ris, lureulus, weil ec in die

. Höhe�chießt„ heißet�teigen,wie rey�ebey
den Dânen, o rife beyden Engelländern,und
arilan beyden Angel- Sach�en�urgere,vid.

SCHILTER T.LI Antiquit.Teuton,p. 686.

“LETBN IZ colle. etytnol,P. Lp. 263.280.
wACHTER Glo��Germ. p. USAI129i.

‘undhätder Hr. Prof, R1CHxEy in idiotico

Hamburg,p. 213. ‘die in Nieder-Sach�en
gebräuchlicheRedens-Ar: de Sunneri�et,
gar recht: Die Sonne �teiget hóher, - er-

flàret. Jch bin al�oauf die Gedanckenverfal=
len , ob vielleichtder revi�orun�rerLb�chen
Echtdings-- Formel ein Frandeoder Schwabe

“ gewe�en,und die�esWort nachder Bedeuamg
“einer - tandes-Sprachehineingefli>erhabe.

Denn daß in Schwaben“das Wort ri�eneine

ganß"wiederwärtigeBedeutung habe , und �o
viel als fállen �ey,i�taus dem Glo�lario,

>

welches der Herr. Prof. BoDMeR denen

Proben der altenSchwäbi�chenPoe�ie
“des drepzehnten Jahrhunders beygefü-

get pe 287. und aus der da�elb�tgedachtenRé-
dens-Art: nu rilent mine viande,zu erfennen.

“__Wiée-nun al�o die Echtdings-Formuvou dem

an�cheinendenWider�pruchgerettetwird ; �o
werde ichin meiner Muthmaßungauch daher
MRR

weil ROin den tormularendes Echt--

Dinge,
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dings , �ounter dem Alter des XIV. Sæculi
�ind,,die Redens-Art, von dem Ri�enderSonne nicht. angetroffen.

(6)Die�eszu erläuterndienet die in SCHOT-
TEL11 Tr. de �ingulatibusquibusdamin
German. juribus c. 29. $. 12. befindlichèfor-

- mul, worinnen der Ober-RichterbeyEröffnung

e Frydingsdie Frey-Grafenal�oangeredet

‘Alldewyle:an dúßenDage
Mit yuwen allen Behage
Under den hellen Himmelklar
Ein fry Feld-Gerichteopenbahr

“

Gelegetby lichten Sonnen�chien
Mit nüchternMund komen herin

De Sctoel o isge�ettetrecht +

De Muthbefundenuprecht :

So �pre>etRecht ahneWith und Wonne
UpKlageund Anwort,déroyl�chientdie

Some
Cas SEESREINHARDde judiciofore�tal,

German. $. 7. p: 141. So willig-ichauch
Übrigensdie Gewohnheitim tande Kedingeny
nach welchereben derjenigeNachbahr, der

von Abend angränßet,för den andern das nä=

_ hereKauffs-Rechtaus der Ur�achezu'exerciren
_berechtiget, weil es ihm die Sonne zus

�cheine, aorrRID MASCAVUnotit: jur.
_& judiciór. Brun�u.Luneburg. p. 145. des=

“gleichendie Redens-Art,mit leiblichenauf-
gere>ten Fingern gegen"die Sonne zu
GÖtLe undden HeiligenRAE :

5

öff
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DveyérsBer�ucßeinerAbhand,
ih in einer dtrgelehrtenDedudftionoder bes

© wbhrkundetenLlachricht des Herrn Re-
“_

gierungs-RathsD. kocu von den treut=-

�en Ordens-4auß und Commende

Schiffenberg n. 38. p. 28. beygedrucften
Uhrkundea. 1492, ântreffe,eine Stelle all

hie einrâume: So wenig werde ich in Bez

frochtder Sonnen-Lehne,�lolariorum,mich ent«

�chließen, meine te�ermit dem �eel.von E x= |

BEN id Eletisjuris feudal. c. 6.$. 7. p< 562»
di��ert.de feudis folaribus p. 647. Opu�c.dem

“Herrnvon ERFFA de bonis Gêrman, feud,
Solaria diétis$. 8. RHET1O in commenx. jur,
feud. L. Î. Tit. 1.$.,2 3. unddemHrn WACH-
TER in Glo�lzr.German. P. 1543. auf die

Abgdttereyder Teut�chen„ da fie die Sonne

als einen Gott verehvet,zurückzu �ühren,und

‘deren Benennungdavon herzuleiten.Jch
wolltewohldie grö�teWette darauf eingehen,
daßman auf die vorigeAbgöôttereywohlwea

nig gedachthabe, wie die�eLehneaufgekom«
men , welchegewißeineErfindungneuerer Zei

“tenfaind. Jt aber das feudum �olare,wie es

der preißwürdigeHerrReichs- Hoffrathvon

SENCKENBERGin primis lineis juris feu-

dal. P, II. c. 13. p. 379. be�chrieben,
ein

pures allodium, ubi va�allusdicis tantum cau-

fa quandoquerecogno�eit;�owü�teich în der

“Thatnicht , was geaen die Meynungdes G,

Raths «uv Npv LNE inGundlingianis P.XIL,

p+ 181. welcheder Herr D. JFNICHEN in

audevor einigenJahreans icht ge�tellten
|

: Gedans
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Gedan>ken von Sonnen- Lehn p. 27- �ich
gleichfallseigen gemachet, mic Fugerinnert

werden fönnte, daßS0n allhie�oviel�y,als.
‘das alîeteut�cheWort Son, Sun, Sonne,
welches�oviel als Sein eigen bedeute, mit=-

hin Sunna, Sung, Sona-Lehn nichts
anders als �einLehn oderein vor andern ei=_

_genthümlichesGue �ey,welchesdie Be�iber�ich:
durch ihre Waffenund uner�chre>enenMuch:
eigengemachet. Wienun Exempelvorhanden,
DaßeinigeihreGüter Gott oder den Heiligen
ge�chenkec,oder gar zu Lehneaufgetragen,�o
Lan wohl die�ebe�ondreAuftragung.zu“tehne
einen oder den andern auf den ‘�elé�amenEin-
Fallgebrachthaben,daßer, um durcheinézwar
wunderliche,aber doch deutlicheund jedermann
in die AugenfallendeCeremonie zu zeigen,wie
er niemanden vor �einentehns-Herrnerkenne,
�ogareine leblo�eCreatut , wie dieSont, et-

wöljlet, und ihr feineBüter öffentlichzu Lehne
aufgetragen, in der That aber dadurch.vorJe-
dermann an den Tag legen wollen,daß er

niemanden auf der Welt einigeLehns- Ver-
bindlichfeitzu�tehe,oder nachder álten Redens-
“Art: quod hanecterram a nemine nifi a Deo
.& Sole recognolcar.Chron. Riddagh.ap.

i

ME1BOM. S. R, Germ. T.IL.p. 341.
|

(8) De LUDEwi1G de Sueviæ tribunali S.R.L
Au�triaco in quadrurbe.$. 19. ;

(yg)S: conf. scnürz in Schus�chrifften
für die alten Teut�chen1.Samml.p.22.

S2 IE
6
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“4 aieNachrichten, welchewir voñ den

| Gerichtender- Teut�chenhaben, �tinimen
 darinn.úberein,daß�elbe,ehe�iemit �ovie=

len und verworrnen NRechts-Händelnüber-

hâuffetworden, auf den Ding�taggehal-
tén „(): auch, daßan die�emTage die pein-

licheUrtheile an den Mißethäterngemein-

lich“völl�tre>etworden. (2) Man darf �ich
überdie�eWahl. nicht wundern. Denn wie

Éonnteein glülichererTag zu�olchemwich-
tigenGe�chäfftebe�timmetwerden, als der-
jenige, welcher dem Vor�teherder Gerichte,
demOthin geheiligetwar, und den man gar

“nach deßenNahmen Dingtag, Thies-

Dag, Tuisdag,Distagbezeichnethat?(3)

C1)
MYLIUS de rugejudiciisSaxon, CZ G1 Le

HEÉINECCIUSs Elem. jur. Germ. L. IH. Tir.

1. $. 69- BRUMMER. de Scabinis c. 8. $. 5.

GRYPHIANDER de Weichbild. Saxon. c.

59. n. 10. Cc.65. n. 14. MEINDERS de

judiciiscèntumviral. p. 93. auTo0R obler-

vát. de judiciisVehmic. ap: P ISTORIUM

Amoenic. hi�tor.jurid. P. IV. p. 838. und

bemer>et der Herr Prob�tFRANCKE im

alten und neuenMe>lenb. P. LL.1.c. 26,

p< 165. daß no jeßoin den Me>lenburgi-
{hènStädten die Unter-Gerichteordentlichalle

Ding�tagegehalten werden. . Jn Engelland
AA „ge�che-
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ge�chehendie gerichtlichenZu�ammenkünffteauf
den Hu�tingis(curis), Zweiffelsohnenach der

von den Angel-Sach�eneingeführtenGewohn-
heit, am Din�kag,welcherdaher Twi�tday,

weil darinn aller Twi�t( Zwi�tigkeit)-beyge-
legetwird, genennetwird. Und obgleichin
den da�elb�tabgehaltenenProtocollendie for-
mula ge�eßetwird: Tenrus die Lunæ' �obe-

lehretuns doh sPELMANN Glo��ar.Archae-
olog.v. Hufting,und aus demfelbenvoss1UsS

tae
vitiis latini uSiL. H. p. 227. daß�olches

ux próforma und zum Andenkendes legis
Se ge�chehe,worinnenc, 35- verord=

net: uc debeat in London, quæcapur eftregni
ac legum lemper curia domini legis �ingualis

�eptimänisdie Lunæ Ha�tingum,�edere& te»

neri, conf. PRIVILEGIA LONDIWI, Or

the Laws, Cu�tomsand Priviledgesof the
'

Cityof. Lcdiad edit. London.17092.8.

D: SOO
(2) GoBELINUS PERSONA Cófrioikiana.i:

æxtat. IL Cc. 4. MENCK. de Feimeris $. 14

in Di��ert.Acad. p. 360, Die�eGewohnheit
i�tnochbis auf die�eZeitenin Lübecfbeybehal-
ten, indem die executiones der Todes-Strafs
fen, „wenn den Mißethäterndie Urcheilan

Sontag ín der Fronerey publiciret worden,
«an den folgendenDing�tagvorgenommen

werden. /

i

(3) sTRAVCH de computo veter. Germ. $.8.
LEHMANNI Anmer>ungen über dás

ol�en LandzRechtp. 26 ARNK1ET-
ll Sf 3 _În
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“inCimbri�chenHeidenthumL.Le1m.p.

73. WACHTER Glof�ar.Germ. v. Ding�tag,
CLUVvVER German, ahtiq, L.I. e.26. Pp. 243-
s TRUV' Syntagn, hi�tor.Germ.di��,2. $. 5.

_{woRx fa�tor.Dan. L. 1, c. 15. Sf nun
# aber der Ties , Dis, Duis, Difa, Tui�to,

__

FHiefus,wie ichvorhingezeiget, der Othin»

__ Orhin aber der Wa�fen-Vater, oder auf Rô-
mi�chzu redén , der Mars, o �eheichnicht ab,
‘warum der fel.G. R. HEINECCIUS l, c.

und Hr. ‘D. poacnrx in-vermi�chten
AnmerkungenPe 430. ‘die Ableitungdes
Ties dages von den Tis, bia

pdenichtgelten;
laßenwollen.

' 9. X.

Die gezvodl\fteZahl oder debnume-
‘xusduodenarius if �chonin den âlte�tenZei
‘tenals heilig, �onderbahrund gchcimnißvoll
ange�ehenworden, und in der SigsgardsSaga

| Fraeknawird die Uhr�ache,daß der fockur
-

‘Füralle feindlichePfeile in �einemLeben
-

�ichergewe�en,darin ge�eßet; daß die
Götter ihm der vorzüglichen“Gnade,

mit ZwslFingern gebohren zu werden,
_‘gewürdiget, maßen die Götter die�eZahl
�elbin ihren Schuß genommen. Daß der
Thor auf einen Thron �igzend,mit einer Cro

ne-auf den Haupte und mit XI. Sternen um-

geben y LOREworden, i�tetwas be-
-

Fanntes,
-
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Fanntes. (1) Es �cheinet,daßOchin etivas
be�ondersdarinn ge�uchet,wenn er die Zahl
derjenigen, welchen er die Be�orgungder

|

Staats-ObrigkeitlichenundKirchen-Ge�chäff=
te aufgetragen , an die Zwsl{Fegebunden,
welcheihrer erhabenenEigen�chaftenwegen

“

nachhinvergôttert worden. (2) Man kann

�agen,daß dic�eAnordnung fa�tzu einem

Europai�chenVölker-Rechtegediehen,und

daßdie Gewohnheitden Staats-Rath�owohl
als die Gerichtemit XII. Männernzu befeken,
in allennordi�chenLändern,�owie in Teut�ch-
land,bis auf gegenwärtigeZeiten beobachtet
‘worden, (3) ohnerachfetdoch das Vers

 nún�ftigeund das Kluge, fich darinn ziem
lichverliehrendürfte,(4) und es, meines Er-
meßens,allemahl gerathener, die Per�ohnen,
welchedas Gericht be�eßen,in einer geringen
undunebenen Anzahl, zu benennen.

;

(1) oLAUS MAGNUSre”. Sept.L, Ul. e.
,

3
STEPHANUS in natis ad Saxon.L. VL
Pe L774

(2)EDDA mythol,4; SNORROÎn Yoglinga
Saga ‘Cc. 2. 7: 8. Pe 2. y HEIMSI(RIN-
GLA E Coeterum Odinus & XII. præfules-il-

los , diuinis titulis, facrificiis& fide multis_
inde temporibusprofecuruse�tpopulus.

(3) Siehe euNDIVvM inZamolkip. 1GT0R“

“_FAEUM
in ferie cegum & dyna�tar.Dan, Pa

OS ORP
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147» PERINGSKIOLD) Monument. Up-
land. Sed. L.p. 140. wILDE in hi�tor.Suert,

pragmat. e, 3. �ed. 1,6. 10.VERELIUM
ad Fevad Saga C. I4- Pe 139 WORM

Monumenr. Danic. L.I. c. 10. p. 7. f. DoL-

MARUM adHird(craa p. 408. NICOoLSON

_præf.ad codice.LL. AngloSax. Wilkin�.£ 6.

HICKESIUM di��epi�tol.f 56. GALES,
R. Britann. T. IL. p. 776. Coke in�tit.jur.
Angl. IL 28. THM. sM107T de republ,

-
Angl, LIL Pe 83. HUCBALDUM vita S.

Lebuini c. 9. in LAUR., sURI1 Af. SS. T.
VL. þ. 282. -ROLEWINC de �ity& morib.
We�tphal.T. HIS. R. Brun�u. LEIBNITIT

P:ó18. SCHILTERadjus Allemann. p. 149.

in�onderheit“aber die beiden vortrefflicheAb-

handlungen des Hvn,Geh.Raths von wE s T=

PHALEN in præf.T. Til. Monument. ined

_P--63- l und des Hrn. Hoff-Raths-BUDER
|

de judiciisduodecimviralibuspopulorum�e-
/prentriopalium& Germanzæ,nachwelchendie-
jenigeBemühungvollends unnüße�eynwird,
welche �ichmit“einem weitern Beweißdie�er
Sache be�chäftigenwollte. Dem ohneLicht

Und Recht und in der Unwißenheitder Alter=
n thümerherum�chwermendenG6 L0s5ATORI

Juris Weichbildici muß man inde��enBarm=

berbigfeitwiederfahrenläßen, wenn érdie Ur-

“�achedes in den Gerichtenüblichgewe�enen
numeri duodenariü in dev Anordnungder XI.

“Apo�telge�uchet, und ad artic. 6. die�es,un-

gereimteENA
den 2hhineinge�chrieben:

„Und

—
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„Unddas eil Schoeppen�ein,die Gveuten

__ „diecil} Jüngerun�ersHerrn, und-äls der

amonii}te(daswar Judas) verworffenward,
„da blieb Chri�tusihr und' un�erHaupt. Und
„der Richter i�tder Fwöl�fte. Das i�tal�o

-_»zu vernehmen, da die Sach�enzum heiligen
„ri�tlichenGlauben kamen,da gabman in

_ »daßelbWarzeihen, daßin ihrenGericht �ol-
„ienXI. Schoeppen�eyn:und der Schultheisder

»Zwoel��te„ und al�o,da der heiligeChri�ten-
»Ölaubeincorpus ift und bleibet,als weit-

„als dieheiligeChri�tenheiti�, al�oi�tauch
„voin viel Gliedern zu Hauffenge�ebt,ein ge-
_»hegetDing, das auchein corpus if, denn

„das Ding zu�ammenge�eßti�t,von deneil}
„Schoeppen.* 55

Hi

(4) Gänglichaber verliehret�ich�olchesin dem

�owohlin criminalibusals civilibus üblichge-

we�enen,,und nur den heidni�chenAberglauben
von der Zeiligkeit und Vollkommenheitder

:

gezwölfftenZahl zum Grunde habenden
s3wölf�fMann £yd, Tolo Monds Fid,Tyt-

ter Eid, XII LagfeSten Fed „ XIL Lag-
giärdzmannEed, welchernur dadurch einige
Ent�chuldigung« verdienen mögte, weil man

zum Grundegeleget , es �eyvielen mehr, als

einem zu glauben,und-daßúichtzu vermuthen
�ey,daßviele unberüchtigtePer�onenmit einem

Meineidigengemein�chatlicheSache machen-
�ollten.Jndeßeni�tés doch:kundig, daßde�e
�enGebrauch,�owie das X11 Mannen-Gericht,
bey den mitternächtigenVölckern allgemeinge-

Sf 5 we�en,
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we�en,und es mü�tederjenige, welcher hieran
_zweiffein�ollte,keineDencémahlegele�enhaben,

welche uns das Glück aus den vorigen Zeiten
aufbehalten.

-

Von den Angel-Sach�enund

Angel-Yrormannenwißenwir �olchesaus

den beym sPELMANN T, I concil,‘Angl.
P- 592. MICHAEL ALFORD Annal, ec- -

clèf. & civil, Britann. Saxon, T. IHLp. 392.
und wILK1Ns collet. LegumAnglo-Sax.

p: 100. vorfommendenlegibus Presbytero-
rum Northumbrie a. 978. Si Thanus regis

-

hoe in lite negaverit, nominentur ‘eiXII. com-

 Purgatores G&accipiat a fuis conlanguineis
duodecim & XII peregrinos ; ferneraus den

, Legibus Aechelredi apud Vánelungam, dem

SCto de monticulis Walliæ ap. wiLxK1NS.

Þ- 87. 125. und den fœdere a ELFREDI &

-GUTHRUNI ‘Cc. 3. Lc. Þ. 47. wo�elb�t_die

Ver�ehungge�chiehet, daßwenn. ein Degan
oder Mini�tredes Königscines Todt�chlages
be�chuldigetwerde,er �ichmit 12. Degen (mid

NIL cyninges thegnnum,va�lisredüs) laden ,
- d. i. reinigen�olle.add. aL ANVILLAMde

tegibus& con�uerud.Angl. IL 7. BRAacTON

LAV. Tuts Reid Daßdie Sach�endiez

�enmodum in Engellandgebratrht,i�tbeymir

wegen des $. 5. Tit. 2. legis Saxonurh außer
Zuweiffel,Wie beyden Gothen und Schwe=

den fa�talles aufden Zwölff-MannEid ges

�eßetworden, zeigendie alten Upländi�chen
> Be�ebeTir.:8. c.3- Tir; 56,9856, 4. Tir.

4 C. 0, $. 16 A, Tit 9, C6Av $, x7 Dio
:

Sepe
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Gothländi�che(Borhlands Stadts tao)
c. 37. die O�t-Gotrhi�che,Eid-Bal>Fl>

x7. die Schôni�cheL. I. c. 7. 8. UL 7. IV.
4: $. 1, V. 5 LUNDTUS de modis reum

Jure&indic. convincend. €.2.$.13.5 TTERN=
HOECK de jufe Sueon. vetu�top.94. Der -

TTorwoegi�cheGebrauch der Zwölff-Mann

Eide wird durch die in KoNG HAGEN

ADAESTEENS GULE-TINGS LO0YV 24940
in Aegheskalr Balck c. 1. Ley�ingsLog. ct.

Oâdelslosningc.25. KONG MAGNI LAGA-
BAETERS GULE-TENGS LOV 4.1274»

in ManheflgeBalck c. 13. KONG HAGEN

HAGENSONS FROSTE-TINGS Lov in

Kirckebälckc.7. KONG HÄGEN HAGEN-

SONS BORGE Oder BIARKOE.RETT. C

63. KONG MAGNI TRUNDEHTIERM
BYER LOo inTyue Balckerc, 15. *) vor-

 fommenden

Hg Welche�häßbahreStückeHANS PAUS aug der

“altenNorwegi�chenin die neuere Däni�heSprache
Über�eßct, und unter dem Tirul : Satnling af
gammle YTorsfe Lowe zu Copenhagen 2. 1751.

1752.in 4. druden laßen. Eine Nachricht von

diejer Ausgäbe fiehe in des Hrn. Prof. Bü=-

SCHING STachricht , von dein Zu�tandeder

Wißen�chaf�crenund Kün�te in den Königl.
Dâni�chenReichen und Ländern Il. Stück

Pp- 185. q. Son�tenbemer>e ichin des Königs
HAGEN ADALSTEEN GULE TINGS LOO

in Chri�tendoms Balck.c. 19. p. 28. cinc fennt-
lihe Ucberbleib�eldes-Zèidenthums,weil darinn

derjenige , welher Picrde - Flei�chaß, für �traff-
bahrerange�ehenwurde, als derjenige, �oandere

Spei�cgenoßen;End om nogen 0e der He�te

-
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Fommenden Stellen bewähret, �owie in Ab-

�ichtder Däni�chenund der Cimbri�chen‘änder

die Beweisthümeraus dem alten SeelFndis

�chenRechte wALDEMARI I. d. 1171. L.

Lc. 32. 35. den Jüti�chenLobuch L. I.

8/34, L237, 38.61.83: 96:99 4 05. UL

13. 52. aus dem Copenhagener Stadt=

Rechte 33. dem in dem5gte zeffte des

Danske Ulagazin p. 333. lq. befindlichen
Roskilder, dem BRiper art. 30: 46.

Schleswicherart. 2. $. 12.24. 3257.88.

Flensburger cap. 26. 35. 36. 37.39.66.75«
HaderslebenerStadt-Rechten art.2 1.28

:

VOL

Fiod, da Bode han derfor 3. Mark til bis-

Eopeti, om haneraf Tungenmaal, og gaar til
Skrifte og Dode red Chri�t. Wenn- man nun
aus den Ge�chichtenweis , daßdie Pferde denen

GöôtterngcheiligetEDDA mythol. 11, 43. und

daßdas Pferde-Flei�chbey den heidni�chenOpfer-
Fe�tengebrauchetworden, auch dic Heiden es iu
eiuer gottesdienfilihen Ab�ichtgegeßen,0L0F8

RAGA C TOT RUDBECK Atlant: 1 1. c:s5..

P-. 119. PERINGSKIOLD de Heliolatria the�.
XI. D1TMARUS Mer�eb.- L. EL.ap. LEIBNIT.

‘Ss.R. Brun�u. TL p. 319. HARTKNOCH de
cultu: Deorum apud vecreres Boru��os,$. 2. de
WESTPHALEN præf.T. 1V, Monum. ined. p,
208. KEYSLER Antiquit, Septentr. & Celr.

P- UE
und uugern von ihrer Gewohnheitabla�e

�enwollen, ja anfangs den König�elb�tgenöthiget,
davon zu eßen,wie, Herr LAvs beydie�emGe-

eke angemer>et ; o �ichetman den Grund zu dex
_Ve�traf�ungcinerMißethat, dic auf cineentferne

¿tere Wei�ewieder die Religionund Stagts-Vers
Faßungge�tritten,
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vorjedermannsAugenliegen. - Wie' viel die.
Frie�enauf den Zwölff-Mannen-Eid gehalten;
zeigetder Hr. von

e
T ín-den-Anmer=

kungen über das O�tfrie�i�cheLand=

Recht p. 664. und da ich auch davonin eineë
Uÿrkundebeym vGnELLo Ital. Sacr. T. IL

P: 285. Spuhrenfinde, �ogläubeih, daß
daraus deßenGebrauchbeyden

LSbe�tätiget�ey,welchenich�on�tbeyallènTeuté

�chenNationen leichtlichzeigenföntè, wenn ik
nicht be�orgte,dèm Hru. Con�i�torial-Rath
N00DT, de�engelehrteBemühungauf eine -

voll�tändigeAbhandlungdie�erSache�chonlan-
ge gerichtetgewe�en,darunter vorzugreif�en.

M NL Î

SG habe bishervon denen Anordnuns
gen gehandelt , welche bey. der äußerlichen
Ge�talt!der Gerichteaus dem Heidenthum
entlehnet worden; da i< aber nunmehßroauf
deren innerlicheVerfaßungfomme,�owerden

meine Le�er�chonzum voraus errathen , daß
ih michmit den �owieder�inni�chals unges

-

reimten Beweis und Reinigungs-Mitteln(or=
‘daliis)be�chäftigenmüße.Eine um�tändliche
Be�chreibungdavon zu machen, dazu werde

ich mich, nah den vorgefundenenArbeiten
�ovieler gelehrter Männer(1) um �oweniger
ent�chließenkönnen, als mein Vortrag \ich
nux

“

darin ve�chränfen�oll,den

e ya
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:

Uhr�prungdie�erRa�ereyzu zeigen, und wie

unvernüri��tig�olchein diechri�tlcheGerichte
gezogen worden. Jh will mit der Feuer-

Probe (2) den Anfangmachen,und die�em
außerordentlichenBeweis - Mittelbey dent

heidni�chenVorfahren noch einigeEnt�chul-

digungwiederfahrenlaßen-,weil �olcheLeu-

te, welchedie Sonne und das Feuer als

einen Gott (3) verehret , (4) und die �ichdie

Götter als Stifftèr und be�ondreAuffeßer(5)
der Ordaliorum auf das Lebha��te�teeinge-=

bildet , (6) �ichnacheiner zu der Vor�ehung
der Götter ge�estenZZuver�ichtleichteüberre=-"

‘deukônnen , daß eben diejenige Gottheit,
welche�ichhiebeyzum-Richteraufgeworfen y

die Wahrheit anzeigendie Un�chuldretten,
und an den hellen Tag bringen würde. Da

_ man aber in den chri�tlichenZeitendie vorhin
‘in dem Heidenthumin honorem �olis& ignis
gebrauchtejudicia

i

ignita oder pur gationèesPer)
ferrum candens beybehalten,und die in jenem
alten Ge�ete(7)gegebeire Regel: . Res dubiæ

�tent ad ferrum&Dei judicium,S1 nonuti-

tur a ferro, innocens erit; Si �ecusdamnas
e�to, als einenallgemeinenGrund�asund

__zivár�olange (8) geltenlaßen; �obegreiffet
man gar leichte,daß auf die�emSchau-Plat
41114würctlicheheidni�cheRollege�pieiet wor-

den,
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den, daß in�onderheitdie Gei�tliche�ichdie�es
vorgefundeneAbentheuer trefflichzu Nußen

_hemachekt, und �ichdeßenunter dem-Schein
der Religion , blos ader ihr An�ehenbey den

Gerichten auf den hoch�tenGipffel zu brin-

gen, bediener haben, - zumahlendie Nach-
richtenmittler Zeitenbezeugen, daß tie alle

Ordalia, al�oauchdie abergläubi�cheFeuer:
Probe unter der Direélion des Cleri vollfühsD

ret und mit gei�tlichenCeremonien uùd reli-

gieu�enHandlungen(9) angefangenundbes

{hloßentvorden.(19)
(1). Es werden aber von un�erniS Cn

BETMANNdejudiciisDei,FRIDERICUS

HEIN de probatione per aquam &ignem,
EBERH, RVDOLPH ROTH demore, quo
rei olim apud plerosqueEurepæospópulos
‘per ferrum candens,*ardentesprunas/rogum-

:

que ‘inñtocentiamprobabant,C ASP. L 9 E-
SCHER de probarionererum dubiarum pet
ignem fata, 1ucH de modis probandi in-

mnocentiain apud veteres, PHILIPP, LET

TERSBERGER de ordalis �,purgatione
vulgari s TRVU vy hi�tor,juris‘e,9. $ ro.

_ VAUSCHILD in der Gerichts-Verfa�-
© �ungder Teut�chenp.187. 1. B0x8MER

de probationein criminal.

PS $. 10, und -

in jure-ecclel.Prore�tant.T° V. p. 598. SP Et-

DEL Specul. jurid, Politico phidplog.hi�to-

riarum OblervátPe 150, DON SAHME
Gd

8

a Voi
&
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von ganz außerordentlichen Beweis
in Rechts-Sachen -

n, ‘9. der leinen

Schrifften p: 126. EBELING de Jüdiciis
Dei, von NETTELBLA DT (peciminejur,

__tripartici de probationibus, MATTHA Et

mianud. ad jur. canon. p. 323. WEISIUS

Sylloge Anriquit. Mi�nicoSaxonic, p. 435. 6
WÄCHTER Glo��,Germ.v. Ordal, und von

Auswärtigen$URATORIUs deexperiment
tis veterum ad �crutandumhonuinum crimen

- �iveinnocentiamT. HI. Antiquit.Ital. medü

ævi dif, 38. 39: woRM Monument. Dan,
TRG 11 ST EPHANIOVS & Saxork

Gramm, p. 120. THOM. BRODER BIR=-
 GHÉRODIUS! not. ad Aeclnochi vitam S. Ca-

nuti ap. de wESTPHALEN TIV. Monu-

ment. ined. Þ. 1386. RESENIUS ad jus au-

lie-Noryag.p. 637. H0 LIN'GSEKEP in de-

�eripr.Britann. MaNwonD in Legibus fo-

renf. P. L p. 115. VERSTEGAN' reftitut,
of decayedincelligencec. 3. p.36. 8KE

NAEUs de Verbor. �ignif.vy. Manhemium,
DU FRESNE, SPELMANN, LAMBAR D,

und wILCK1Ns das efwannige Veelangen
meiner Le�ererfüllenkönnen. Und ohnläng�t
hat der Hy.Con�i�tarial-Ratha Rv vx in ei

nem dèm er�tenBand der Hannover�chen
Anzeigen p. 679. l. eingerücftenAuf�abvon >

den Ordaliüs der teut�chenVölckevr,diefen Vor=
wurf mit-den gelehrte�tenund �elten�tenAnmer=

>ungen bereichert, welcheeinem jedèn alle Ge-

“ nugthuungver�chaffenund den Verlu�ter�eßen
werden,
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“werden- ‘welchendiegelehrteWeltdurch die

Entbehrungder von dem �eel.Staats-Rath
REINBOTE verfertigtenund zum Anhange
�einesCommentarii ad Cypræi Annales epi-
�cop.Sle�v.be�timmtendiflerration de vete-

rum Cimbrorum judicüs,Dei, empfundenhat.
(2) Da bey den nordi�chenVölkern,den Dänen,

Schweden und Normannen, fa�tnur allein das

Judiciumferri candentisüblichgewe�en,�okan
unter dem -Ordalio, Gutzdom, Lada, wel--
ches �on�talle {peciesprobarionis eulgäris
begreift, tein anders, als ‘die�es,ver�tanden

/

woerden. ‘“Fudeßenermangeltes dochan andern

und be�ondernRechts - Wörtern nicht,womit
die Ge�ebedie�erVölcker die�esOrdalium be-
zeichnet, als da �indFarn-burd , Farn bryd,
Faruz-byräomal, von Jarn, Citta undbryd,
Onus, Skirsla,Sfurs-iern,Skaurs-iern,ferruum

Purgationis , von Skira , Skara , Skæra,-
�cheuern,purgare,woherSkærseed , juramen-
tum purgarorium beyn LOCCEN GIAlèxic,

jur. Suetici h. v. Skiärsdagskaelgd,fe�tum

purificarionis,#. von sTAvE �pec.le,
- Antiq, ex- Otfrido Pe6. PALTHENIUS il

_ Epi�tol,ad Staden. in des Hrn. L., von SEE-
*

i

“

-

LEN memoria Stadenian. p. 272. Studs-iern,
das Schieß>und Wur�-Ei�en,von Skiora,

Scearan, �chießen,Trygs-iern Trog:-Ei�en,von

Trygel, Trog, weil das Ei�en,welches auf
Stôcke gelegetwar, auf 12, Fußgetragen, und

da�elb�tin den Trog gewor�fenwerden mu�te,

EEteckn, Ei�en-Zeiche, Sra, terrumcan-

|

i

Gag. A dens,-

:

_
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dens, wie �olcheBenennungenvon VERELIO

% an indice Scyth.Scand. v. Skira, DICKMANN
in Anrciquit.ecclefia�t.Sueo-Goth. p, 56,
OSTERSOHN WEY L LE Gloffar,jurid.Dan.
"Norvag»P. 404- STEPHAN1I0 ad Sax. pe
121. und lin�onderheitvon dem Hén,GRUPE

_ um�tändlicherkläret wörden. _ Jn den Angel
Säch�i�chenGe�eßenKönigs 1NA4E wird n.

77. des igniferi. judicii unter dem-Nahmén
des Y/èn-Ordal gedacht, welchesmit dem jue
icio ¿r¿podiiinLegibusHENRIC1 Le. 64s

“

qufeins hinauslauf�t,Denn obwohldu c a N-

GE gemeinet,daß die�esdas judiciumcalidæ

aque, und eine Maße von 3. Fuß�ey, auf wel
__ chedie Hand ins heißeWaßerge�tectetworden;

{0habendoh 'sPELMANN und Hr. eRu-

‘PE gan deutlich,gézeiget, daßdas zudicium
tripodiifür ein glüendesund 3. Pfund |hwe=
res Ei�en‘darum múüßegehaltenwerden, weil

__es\an dem gedachtenOrte heiße:ferat judiciuum
tripodiiúberdem auch in Legibus 1N ax n.

97. verordnet worden, das Gewichtedes Giz
« �ens,wenn es bey demincendiarüsund vencehi-

cis gebraucht,werden �ollte,bis auf 3, Pfund
�chwererzu machen. Daß übrigensdie Friez-

�en die�eArt des Bewei�eslella Stryd. oder
H

den geringen Kampf, zum Unter�cheiddes ei

gentlièhenKampff-Rechts,marra-Stryd,genen=
net ,* wird _ in des Hrn. von w1CKT An=

fn

mer>. über das O�t�rie�i�cheLand=
__ Recht p. 230. aus demScheléa-Riuche chon

: Memerdek {3) Der
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(3) Der Beweis hievon i�toben ange�ühretund
_dargethan werden; daß o TUIN unter dent

Bilde des Sonnen-Feuersverehretworden,und
“

BIÖRNER i�in introd. ad Antiquit.hyper-
bor. Gothic. darauf.gerathen, ob nicht �ogar
der dem oTu1N beygelegteNahme As ab

igne herzuleiten,weil Aska �ovielals fulmen,
_

Acskia, focum ardentem.undAska, cineres

bedeute. Fe mehrereZweifel ich aber dage
gen habe, de�toweniger wollteih Bedencken

haben, den TANFANAM, TANFAN, de�s
�enTac1TUs und sNoRRo *). gedencen,

Ggg 2
CELE

E

*) Der HunsvvLuR wei�etuns inNycopiaauch
anf einenlocum,der von VERELIO zu Up�ala.

1666 ausgegebenen Herrands och Bo�a Saga
C. 14. Wo�elb�gleichfallsdes Tanfanæ Eyvwehs

nung ge�chehen�oll.Allein es i�wohl“unmögs-
_ lich zu glauben,daßder Vetfaßerdie�er�on�tmit

vielemFleißge�hriebeneuAbhandlungdie Sagam
�elb�teinge�thenhabenkfônue.Die Stee heißet
al�o: oc gaf kongur han horn dotter Sinne È
tanfie. Hieri�t abèr nicht die Nede von dem

Tanfan, �ondernven dem tanfe, oder dem dono

propter dentes. (Zähnen). Denn wie heutiges
-

Tagesden neugebohrnenKindern nach der Tau�fe
das Vathen-Geldvon den Gevattern verehretwird,
�oge�chahe�olchesim Heidenthum von den Freuns-
den und Anverwandten, wenn die KinderZähne
bekamen, unter dem Glückwun�ch,daß�iedieZeit,

- worinnen �ie�ichfrembderZähne zur Käuungder

Nahrung bedienenmüßen,glü>li<zurück gele-
get. -So berichtetauh sNoRRO in Chron: p.
145. daß Haguin Jarl,- regi Notwagiæ, -der

KnechtThacmod Kackritenfiege�chene>etworden,
Sh,

4

us
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“fürdas Feuer oder deù Ohinzuhalten,Denn
daß Tan; Tinna in der Angel-Säch�i�chen,

Gothi�chenundFsländi�chenSprachedasFeuer
bedeute, daher tanbaid, ignirus, und Tanne-

báument�tanden, weil die�eram leichte�ten
Feuer faßet, �ichetman aus des BoxU ORN

 lexic. Antiq. Britan. h. v. PEZRON11 Anti-

“quit. Celt. p. 367. TOL ANDde Druidis p.

207. und des wACHTERS Glo��h.v.Die

Bedeutung des Wortes lan liegetaber aus des

 ULPHILAE Evangelio Gothico Luec.I.v. 28

fan mith thur, Dominus tecum, Marth. VILE,

“wv. 26. Managaiquithard. in gainanomadaga
fant fan: Manche werden an jenen Ta-

_ge �agen,Herr, Herr, zu hellem Tage, ob

gleichauch�on�tnichtunbekannt,daßder Nahe
me fan, faninbeyden heidni�chenGothender=

jenige
' ehrwürdigeNahme des großenGottes

gewe�en,welchenman nacheinge�ührtemChri=
�tenthumvon �einererhabenenStelle héruntet
geworfen, JUN 10s Gloffar, Gothico v. Fan. -

VEREL1VS di�,de Fanin ad Ol. Rudbe-
- ckium. CANISIUS Led, anriq.T.ITÞ.407»

DIO Podi Mi 24. Dev ‘Einwurfhat
“nichtsauf�ich, welchen nox FMAN N Ob-
�ervat.jur, Germ. L. II. c. 3.p. 189. vor=

"E bringet: Si vel Cælari credas , Germanos
--_ ignem adoralle, nece�letamen PE ex ejus
verbis mal�culumtibi fingas non femininum,
quale omnino haberi debetTanfana. Ex or-

alis & ex probationeper ignem cultum di-

vinumigni tributumnollew.. Nam eft hæc

�uper=
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 �uper�titio, ni fallor , aliquanto recentior,
: quam ut 2d vererem Dati Tanfanam referri

_ po��er.Dennex�klich�eheichdieNothwen-
digkeitnicht ein, warum man qus Tanfana
eine GottheitweiblichenGe�chlechts-machen
�olle.Etwa wegender auf ein a hinausgehen-
den Endigung?Jh traueaber dem �eel.Man=
‘ne, dem niemandeine feineErkäuntnißder
alten Sprachetab�prechenwird , �oviel zu,
daßer, wie andere; gewußthabe, ‘daßdie Re:
gul ‘der lateini�chenGrammatrie de de�inenti-
bus in a in der alten teut�chenund- nordi�chen

__ Sprache wegfaälle, und daß�elbedarinn meh-
_rentheilszu den Abweichungengehôre;zweys
tens i�tdem Feuer kein göttlichesWe�enpro-
 pter ordalia zuge�chriebenworden , �onderndie

Ordaliahabendie bereits von der ‘Gottheitdes

Heuersgewe�eneEinbildungzumGründe;und
was endlichder Hr. 10 FFMANN von derin
den jüngernZeitenge�chehenenEinführungdes
Feuer-Ordaligeglaubechat, wird beydem von

__mír în der 6ten Anmer>ungdie�es$. geführ<
ten Gegen-Bewei�evölligübexeinennHau��tn

i

:

(gehen.
:

i DieferGrund.-Saßder Geibni�theiTheolo-:

gie von dem gdttlichen; welchesin dem flúch-
tigen We�endes Feuers �ey,hatohneZweifel
“dieGewohnheit,die Córperzu ‘verbrennen,und

die Einbildungbeyun�ernVorfahrengebohren:
Das Feuer�eyoptimum animead bearorum
�edesteidentisvehiculum woR M, mmonument,

HZ CLA 038 a Dania
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‘Danie.L 7. P. 45. SIDON APOLLIN. II,

epift. 5. 12, NETTELBLADT de variis �e-

peliend,ritib. p. 6. 13. KOHL Spec.theo=-

log. gentil. Cimbr.purior.c, 26 $. 13. p25.
Bane vero germandm caufam ( concrematio-

nis)extiti�level’ inde probabilefir, quod &

ignidivinum honorem tribuerunt,illum non-

nunguam adorantes , fed &ignis hocce ele-

mentum �ubtili��imumæque ac celcrrimum

maximaque �ecernendiatque purificandivi

ræditum corpus ‘habuerunt. Und man er

‘reichetauchdie Ur�ache,warum �ie�onohlin

den Haynen und Gößen-Tempeln,
als auch in

ihren Häu�ernein immerwährendesFeuer von

“Eichen-Hols unterhalten. oL'aus x. rer.

Seprenr.XVI. 3, SCH EF FER UPlal.antig.
¿P9933 ARNGRÌMUS JONAS ve Islan-

 dicæ gentis primordiis€. 7. Þ. 431, DV1s-

BURG Chron. Pru��IIL5. s auBERT de

facrifie.c. 14. p. 320. Denn mit demFeuer
glaubtenun�erebetrogèneVäter fogarden Zorn

/

desDonner -Gottes Thor abzuwenden, und

“Es i�gant befaunt, daß�iezu den Ende bey
dem Au��teigendes Donnern (Thoren Dóön)

„mitAnmachungdes Feuers gleichfertig gewe=
fen ERiCc."NoTMANN de �uperftir,verter.
Gothor. c. 3. $. 3. Jch habe bemerket,
daß die Wurkßeldie�esheidni�chenVorurtheils
bey denHol�teini�chenBauren noch jebo nicht

gät6lichverdorret, maßenesin �einerPhilo=
�ophieeinewichtigeRegulausmachet,beyAufz

ds cinesSE Feuerauf den Heerd

anzu
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anzulegen,weil er fichalsdenn wieder alle �chäd=

4

liche Zufällegedecfetzu �eynglaubet.
(5) Die�erAu��eherder Ordalien wärbey den al="

ten Preußender Percunz \. Hr. Geh,R. von

WESTBHALEN præf.T. IV, Monument,

ined. p. 229. und. bey den Warinerw, An«

glern und den Wenden der Prove. Es wird

aber' die�erGöße,welchernichtweit von der

Stadt Oldenburgin Wagrien, nahe bey iz

nem Eichen-Walde, wo nochjeßodas ‘Dorf
Provenaui�t,auh, nah 70. 6xoRG STRE=

DO0wsKy Bericht, în Saer. Moraviæ hi�tor.

c, 5. p.33. in Mährenauf den Spielberg
ge�tandenhaben�oil,în den Abzeichnungen,
welche 20 T #0 Chron. pi&urat.Sax.T. III,
S. R. Brun�u¿ LEIBNITHI Þ. 339: BAN<

GERTUS ad Helmold L. I. e. 52. p.126.
SCHEDIUS Syntagm. - de Düs German, -

Syngr. IH, e XL ps 750, ARNKHEL in
Cúimbri�chenHZeidenthum. aRossER in

 Lausnin�chen Ge�chichtenP. I. p.' 44

FRANCOKEin alten und neue Hiectlenb,
LL, Ic. 22. Und ECKHARDT in �cript.Ju

*

trebocc, p. 25. in einer Múñùhedavon mitges
theilcé,als ein auf einer Sâute �tehenderund

mit Midas- Ohrenver�ehenerMann vorge�tel«-

lec, der eine Crone auf dem Haupt, eîne Piz
que und Fahne in der Hand, aufder Bru�t
aber 2. Pflug- Ei�enträget, welche mit 13,
Kugeln geziereti�k,und al�owird er auchvon

MaASs10 Antiq. Mecklenb. e, 2. $. 4. sf.
MoNI10 Vandal,T. IL Monument, inedin

GggA Dm
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Do.de WESTPHALENp< 1540. SCL aD

KEN Chron. Bardoy. Pr If STIEBER n“

aTie>lenb.Kirchen-Hi�toriep. 20,85 CHR Ö=-

“veR in Papi�ti�chenMetlenb. p. 3163.
und den Hrn. von BER Rer. Mecklenb. -

L. I. c. 37 p. 40. be�chrieben.Es--�olldas

Pflua-Ei�en,
- das ferrum probationisoderdas

Prove-Li�en,wie es vo ru o nennet, be-

deuten, wovon die Drotter und die Miken,
oder, die Prie�terdes Prove,eines glüendge=

macht , und von denjenigenanrührenlaßen,
der �ichdes auf �ichgeladenen Verdachts ent-

“�chütten�ollte,So langemich aber Niemand
über�ühret„. daßder brave nxLMoLNDUS

“uns mic êîner Unwahrheit hintergangen,wenn
er Chron.Slav.I. $6.3. ge�chrieben: E�tautem

 Slavis multiplexidololatriæ modus. Non.

__ ‘enim omnes in candem �uper�titionisconlue-

audinem confentiunt. ‘Hi enim fimulatro= -

rum imaginarias formasprætenduntde tem-

plis, veluri Plumen�e remplum, ¿ui nomen

Podaga.
©

Ali �ylvasvel‘lucos inhabitant, vt

e�tProxe, Deus Aldenburg, quibus nulle �unt
- e�fiziesexpre��æ,-�0lange werde ich die: Abbil-
dungen des Prove �ürentia- rariónis halten,

Unter den Uhr�achen, welchedie Gelehrtevon

‘�einerBenennungaufdie Bahngebracht , da

CRANTZIUS Vandal. IiL 37. au�das arie=

chi�che7eovouæ,eine Vor�ehung,weil dieWelt

durchgötilicheVor�ehungregièretwürde,andre

aber mit xccaRD de u�u& præ�tanr.�tudi

__—  etymolog.$. 2. E das
Pelui�he

und Wen-=

PR
|
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di�chepraŸa,Praw,judieium;nochandre aber

“ "mit-sCHEDI0 auf den alten Held Brennus

verfallen,welchendes PôbelsSprachein Pro=-
ne verivaudelt, -i�twohl diejenige, �oHerr
FRANCK Lc. KEUVER- in Be�chreibung
„des Zergzogth.Mectlenb. P. 1. p. 269.
und Hr. D. UNGNADE in Amoenir.diplo-

“mar. hi�tor.,jurid.P. XIIp. 1301.‘angegeben,
die wahr�cheinlich�te, bevorab‘außerZweiffel
i�t,daß der Prove , da-in �einematrio und in
�emereingebildetenGegenwart die Gerichtege-
Halten,-.von �einenPrie�terndas Recht -ge�pro-
chen, und dieWahrheitdurch das Ei�enatis=

geprovet worden,ein Gerichts-Göse, præ-
�esjudicii& fori,

und ein Rächerdes Meyn-'

Eydesgewe�en,N 1C0L. MARESCHALCYS
Chron. Rythm.Meecklenb.L. Lice VL

Monument. inedit.de wESTPHALEN.
Bydeme Gort �chwurniemand nicht

Und kam es aber’ von unge�chicbt*)
CA

(ungefähr)
Und das er fal�ch�chwurbeyGott
So kam er bald in Todes Not.

-

Und în jenerAb�ichthat xCKuU ARD in mo-
numenr. Jutrebocec.p. 34. den Slavi�chen

Provemit den

E Odinprevergleichen
mögen, *

Ggg 5
AES

(6) Ders
*)Nicht : von u icht , wic es in der fehlerhaf�-

‘tenAusgabedie�esChronici in des Herrn Geh.
Rath e1s- ToR1U8 Amcœnit.jurid. dipl.P. V.

P- 1149. ‘heiße —
“cM

t
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“ODer Herr axRPex in Themide Cimbrica

Pe 90e 183 uURd DITHMAR innotis ad Ta-

cirum P. 45+ meinen, daßdie Art, �eîneUn-

\huld durch die Feuer:Probezuerhärten,im

‘Teut�chlandnicht ehe,als mit dem eingeführten
Chri�tenthum,bekannt geworden,und gébenda-

herdeßenErfindung für eine Fruchtdes zu al-

len BetriegereyengefchärfftenWibes des Cieri

aus. Es�cheinet, dafbeyde darin den Lo c-

“ CENFUM Antiqui.”Sueco - Göth, II 4
-

STIERNHOECK de jure Sucór.Goth. ve-

tuto I. 8. CYPRAEUM Annal. Epi�cop.
Slelv. e. 13. p- 83. und den MESSENIUM

‘Scond luli FT Lp: 75. FN. 154

auf gerwißeWei�ezu Vorgängern.gehabt, weil

die�eden Zeit-Punct|
der in Norden eingeführ=z

ten purgarionis PCr fervackcandens auf das

Fahr 9836. ge�ebet,
da nemlich die: bekannte

Wunder - Ge�chichte"mit dem Sthleswich�chen
-

Bi�ehoffPoppone, die Ab�chaffung
|

des Kampff=
Rechts und die Einführungder Feuer- Probe

“follveranlaßethaben. Und allem An�ehennach.
habenbie�egelehrte.Männer de 5s AX0NEM

 TGRAMMATICGUM zur Seiten, wether hi-

_
�tor.Dan. L. X. beyErzählungdesjenigen,

‘10asmit Poppo �ichzugetragen , die�eAñmerz

>ung geinachet,Ea miraculi celebritate æter-

num genti no�træreligionis�pirirumINngene4
ravit Poppo, quo evenit, ut Dani abrogata
duellorum cónfuetudine,‘pleraquecaufarum

Judiciaeo experimentigenere con�titurode-

cernerent , controverfiarumexamen redius
ad

-
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“âd arbirrium divinum,quamad rixas huma-

nas relegandumglia ames. Allein wenn

nichtbereits sELD.ENUVS in AnaleÆo An-
glo Brirann. L. Il.e. €. T.II. Opper. p. 959

WACHTER Glo��v.Ordal von NETTEL-

BLADT �pee.
j

jur. ‘tripartit.c.248. nôr- 4-

RUDBECK. TT, IL Atlante, LUN DIUS in

Zamolxi c. 3. p: 88. H AuoRPH in præf.ad

LI. �canic.GERARD DU B0ts bi�tor.Pa-
ri�ien�.eccle�.T. ILL. XII c. 3. gar wohl ein-

ge�ehen, daßdie purgationesvulgares,und itt

�onderheitdieFeuer-Probe, den culrum ignis
& lolis zum Grunde habe, und wenn auchder

vortrefflicheHr. Ober-Appellarions-Rathvon

PUFENDORFF T. IE Ob�erv.jur. univerl,

P- 23. nichédargethan, daß.die in den teutz

�chenRechten offt vorkommendeund die pur-
gationes vulgarèsanzeigendeRedens- Artenz

zum Schein geben, den Schein guf--
Heben, ‘aufden cultum �oliszurücfe�ehen,und.
a �plendore�olistransferiret worden: �otre
ten doch die wichtig�ttnBêweisthümerhervor,
.daß�chonlange vor PopponisZeiten der An=

ge�chuldigteauf die Probe des glüendenEy�euns
verwie�enworden. Die Stelle aus des nor=-

wegi�chenKönigsC AGEN-ADALSTEINS

FROSLE-TINGS Ge�é6eP. IL c. 30. und

aus de GULE-TINGS Low d. an, 940.in
CHRISTENDOMS BALCK €. ZIL. Pe 48e
Erid om de noigte det, og ere dot derfor
berygtedeudi herveder, da �kullede frig�g
med Ferubyra, desgleichendas Zeugnißdes

Vera
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-

_  Verfaßersdes indem grauenAlterthumzu�am-
[men getragenen O�t-Gothi�chenGe�eßes,

_ÆLdz-Balc>kec. 17. Tha was ther �wa:for�t i

 Lagum ar thon skulda waria �ickmer Zarne
ok Gudzdomt, im primis legumprimordiis

‘hocconftitutum erat, utreus innocentiam �uam
igniro ferro & Dei judicio lubjicerer,fönnten

�chon zu die�emBeweis hinlänglich�eyn.Jch

1

will aber nochweiter gehen, und meineGedan=
“en eröffnen,warum ichglaube,daßdieGrie-

chen �ogardie�enmodum purgarionisvon den

Gothen erlernet. Denn bey jenen war das uú-
dogsPacdáCen4 zügevmegßaivew, ferrum
ge�tarecandens & 1ré per prunas, um die Un-

�chulddarzuthun, nichts ungewöhnliches, und

der locus des Sophaoclesin Antigone bewei�et
“�olches gar zudeutlich:

“Funv0° éroutorxoy uvdessoœigeweco
“

Kopzügediéemewua Deès coxupcCw
To puré dea, ute Tù Euvedéy
In hoe parati tangère ardentes �umus

Ma��as,per ignes iré, juráreaut Deos

Nos hujus e�lenec reos, nec con�cios.

Es i�taber das vorzüglicheAlter. der Gothen,
„die hâuffigenAusflüchteder GothennachGrie-
©chenland,und die Freund�chaftwelche beyde
Völker unterhalten,fo bekannt,als die Ueber-

_

ein�timmungder. griechi�chenGe�eßemit den

Gocthi�chenohnleugbahr. Die�ehat der wa-

dere LUNDI1US in Zamoki c-: 3. undin den

prolegomenisad Leges Uplandicasganß um-

�tändlichgezeiget, und von" jenen will ichnur

A4 CAE
|

die
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die Steine “

reden laßen;welche ih in des

OLAI VEREL11- hi�toïia Gotrici & Rolfi
und.in RVD uE CcKs Atlant. T. TI. voifinde,
und zwar aus den Vereli�chenSteinen num. 1.

Igimum Dordr �umfor til Gir&ba gut Luni,
Igimum Thordr quiin GræciamprofeQus
elt, ferner nurn. 2: Lir rei�ia�teinaftir Gerder
auk“Unrik �ynifino.onar vaid taudr i Gîir-

kium. Erigi fetitlapidemin mernorianmi Ger-

deri & Utrici filiorum�uorum,‘quorumalter
in Grecia mortùus. Aus den Rudbecki�chen

num, 321. “Aflurjar Jotadisauf�tèri Grikum.

A��ur,qui in oriente in Græcia educaruse�t,
num. $99. Vidbiurn Gräfara, Vidbiórn fre-
quens Græciæexplorator. núm, 600. Fara-_
�tadiuti Grikumarfa finum, Far hæreditatem
�ibiin Græcia comparavir, “Und wie-die in

denWe�t-Gothi�chenGe�eßeArfòdBalck

ge�cheheneVerordnung: ne quibusdamin Græ-

cia permanentibus,patriæobringeret‘here-
diras , an den Tagleget ; daßderGe�eßgeber

- gar nôthig zu �eynerachtet, denenhäufigen
 excurflionibus der Goten nachGriechenland
Einhalt zu thun, �o.kann ein jeder \elb�t-er=
meßen,ob nichtden Griechendie�eund ande-
re An�talten,von den �ichbeyihnen aufhalten=

“den. Gothenbekanntgemachetworden, ge�talt
denn einé umgekehrteVermuthungdeswegen

*

ausge�chloßenwird, weil das. Schicf�aaldes
Anachar�is bewei�et,daßdie Gothen�ichder=

jenigen Bemühung,welche.frembdeSicrtenins
|

VatetlandGORROwollen,be�tändigauf das
:

__Fußer�te
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äußer�teentgegen ge�cß>.HERODOTUS hi-

for. L. IV. c. 76. 79. JAMBLICHUSs vita

Pythagoræc- 176. conf, ETIERNYELM
in præf.ad Ulphil,VERELIUSRunograph.

 Seandica antiq,Cc. 2. 3. 4

@ Nemlichin dem alten O�t-Gothi�chen
Rechteywelches HaDoRPs præf.ad LL.

Seanicasin der Grund-Spracheredend anfüh-
ret: AIL dulz mal fandi til Jarn och Guds

Domb, wari frijmen bränncr,at Jarnjwari

fälter,

© Die nordi�chenVölker�indZwargedachter
„maßen die er�tern,bey welchendie Ra�ercydes

Feuer - Ordalü ihren Ur�pruuggenommen, es

bleibet ihnen aber doch auh der Nuhm, daß.
-

fie die er�terngewe�en,welchen die Augen des

Ver�tandeserdf�networden , das Un�innige
_ einzu�ehen.Man weiß,daßdie purgatones

« per ferrum candens bereits im XIII SFahrhun-
dert aus EngellanddurchHenrichden All. �.
RYMER A&or. publ. Anglic. T, I. p.229.
aus Dännemar>ka. 1078. durch KönigHa-
rald, MESSENITUSs Ícond. illu�tr.T.LI. p.90.
und nachhin, wie �ie�ichwieder einge�chlichen
hatten,durch Waldemar den !l, RESEN1US

> ad jusaulic. Norvag»Pp. 724. HICKESIUS

T. IL the�.antiquit.Septentr. p. 59. WORM

Monument. Dan. L 1» BARTHOLIN
Cent. VI. hi�tor.Anat. 5x. und aus Schwe=-
den durch Magnus und Birger Jarl a. 1260.

verbannet worden. Oe�t-Gothl.Log Ldzb.
�l17,Hel�ingLogMESE fol, 16.

LOCGES
-
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LOGCENIUSs hbifter. Suet.- L. IL p. 86.

Man weißaber auch aus dem Sach�en-und

Schwaben -Spiegel, und aus -den Erems -

«peln, welchein sc1pH40vERs Chron. Ar-
»_ Chicomir, Oldenb. ad 1282. T. I, Scripts

rer. Germ, MEIBOMII P; 150. bey dem
\ T3 (

AUTORE ge�tor,GODESCHALCI T.LI,
S. R.Brun�u, LEIBNTTI1IP«:ST2SCHROE="
DERs Pgopi�t.Hiectlenburg, T. Lp. 484
LUNI Gs KReichs-ArchivP. �pec:Gont. IV,
P.L. p.924. CcAESaR10 Hei�terbac.L, X,

Memerab. <. 38. berühretworden„daß noch
zu eben die�erZeit die Probenmit dem glüen-
den Ei�enin Teu�chlandange�telletworden.
‘Dex Klage , ‘welcheder Abt MENC0 zu

__ Werum, in Chronicoap. CAROL, LUDOVv

HUE0 in lacræ Antiquit.monument. p. 462,
Über den zu �einenZeiten aunochanhaltenden
Gebrauch geführet,will ich je6onichteinmahl
gedenken, weil ich in dem Traétat deu�uge-

“

muino juris Anglo-Saxonicip. 166. gezeiget,
Daß er in Ditmar�chen,wo man den Bez

_ weißdurchden XII Mannen- Eyd per ferrurng -

 Zandens elidirey fönnen,noch bis in das XV.
Sæculum gedauret habe , und varúber cinDo=\
cument der unbe�chädigtenHand, dergleichen
aman in des Hrn. Cammer-Rahh ANTON

VIETHEN Be�chreibungvon Ditmar-

{en P.IIL c. 4. p.158. �q.liefet,nach‘ana
des-Geroohnheitgegebenworden. Jch habe
Die�esaus einer Stelle des alten Land-Rechts
von & 1447, erweißlichgemachet, welcheich

1
; i anielo
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© qgniebomit 2. “andernbegleitenwill,die ih în

dem a. 1539. auf Betrieb des w1B3 x PpE-

“

TERs gedru>tenDitmar�i�chenLandes-
Boke vorgefunden. Hier heißetes in dem

38. art. “van dem Gades Rechte: De dat

„GadesRecht am’ gan wyl, de �chal“Frede|

“hebben, wert he ge�chlagen,�o’�chalme chm
A

„betalen,vor twe hundertMark und den Fre-
„denbetern, dem richte twye �ó�tichmar ,
Vs de Schadenly�tli>oderdubbelt-, undé
den Freden- dubbelt, „ und in den 39. artic._
„von den Hande �ern to dregende:

_  yvortmehr, e�éedar wol na deßenDage dak
Dé

A Y�erndregen �chal,de �chalydt dregen .

> gup�ynvulle mal, van der Tafelen und hnde

“Tünnen-und dat Mal �chalwe�enachte elen

“lan,feyletem an dem Gange eddex an der

PHaadt, �oBliüve he neddervelligh.„„- «Ein

“anderes Zeugnishievon aus dem XV.-Sæculo

�tehetin derBraun�chweig�chenVehm-Gerichts=
Ordnung, welchein RETHMA1ERS Chron;

Brun�ú.p. 627. LUN1G |,cP. gen. coll. IL .

P: 229. PISTORII Amoenit. hiftor. jurid.-
P. WV. p. 869. und in CALVvOERs Saxon,

gentil, & Chri�t,P. IT. L. I. c. 9. p. 178. zu

“le�en:“So môthè treden to den hetenJ�erne,
5,0 môt he�ineHande er�twa�chenmit kolten

„Water,darna vaktet hedat hetegloyerieJ�ern

UP, Und drecht dat up dat Mahl, ‘dat dar=

thon be�chedenis ,„
und noch'ein anderes

"von 1436. hat der Hr. Con�i�toriál-Rath

GRUPPENLc, p. 701, bekannt gemachet,
woraus
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«4

«
\

woraus zu er�ehen;‘daßder Rath zu Hannos
ver, auf die von Heinecke von Münchhau�en
an ihn ge�cheheneRechts-Befragung,auf das *

Ordalium ferricandentis & aquæ ge�prochen.
Und �ogeben �hendlichauch aus'des tand-
Vogts zu Hoch�tétéén,vL RICH TENGLERS»

in a. 1511, gedruÉtemund'1532. wieder aufs
gelegtemLapen-Spiegel-von re<tmäßi=
gen Ordnunginn bürgerlichenund“peina
Uchen Regümententöl. 106. noch würckli=

he Spuhrenvon dem Gebrauch‘désOrdAifer-
“

ricandentis hervor;, maßendaraus �oviel aba

zunehmen,daß in den Hepen-Proceßendas Eix

�envorgehalten,aber das Ordalium niht vor=

genommen ‘�ey,nicht deswegen, ‘weil es -abge=-
�chaf�et,�ondernweil der Teuffel‘dieHeren.
dafürzubehütenwiße. “Und �oir eürhehal-
»;tenwürde das HeißeLi�cndafür ju tragen
»,davumi�tihr auchnicht zu wilfaten, wenn

der bö�eGei�t�iezu behütenweißt,daßO»„�ollichsnit �chadenmöcht.
{9) Wiedie Wenden în dem Heïdenthumgeivohnt

gewe�en,die Feuer-Probedurch die Prie�ter
des Proven vollenziéhenzu laßen, ‘�o�aget

HELMOLDUE Chron. Slay. IL.42. daß,nah
eingeführtemChri�tenthum, ihreGei�tlichen
�ichdie�erHandlungunterzogen: : ófferehant
criminibus polluatosfacerdori ferro & yome-
ribus examinandos, Séthón aus dié�emUm-

�tandwürde man �ichdie Hiebegebrauchte
gottesdien�tticheCeremoñien zumvoraus ‘vor-

�tellenkônken,wenn niché�on�terweißlichwäre,
Hhh daß
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_ daß 1) die�erfürchterlicheBeweis von der

_…__ Geifflichkeit, in der Rirchen oder. in atrio

eccle�iæ,oder in den Klö�tern* ausgerichtet,
f. vitam S. sw THON 1 Epi�c,Winton. ap.

MABILLOoN Ador, Benediétn.Sæc. IV, Pe

II, p. 71. chart.6 osL a N1 Epile.e chartu-

lario Ca�trodunen�,ap. cA-NGIUM y: fer-
rum candens; daß 2) der Prie�terda�elb�t
den-Ort bezeichnet, wo das Ei�enzu glúen,
auch den Ort �owohlals das Ei�envorher mit

»

Weihwa��erbe�prenget.Vv. BERNH, PEZ
Anecd. T. IL p. 695. daß 3) das Ei�envon

- „den Gei�tlichen„unter gewißenhymnisund
litaniis geheiliget, und der Ange�chuldigtebez.

�{hivoren,
. �.chart. mENRIcrt Archiepi�c,

Moguntin. a. 1143. ih des Hrn. Cammer-

GerichtsA��e��orisvon GUDENUS cod. di-

plomat.T. I. n. 53. Þ. 144.
- Pro quibus

(prædiis)tam diu contenderunt, donecim-

portunitatepræfaticomitis Hermanni &�u-

pra di&torum fratrum & no�troconfilio , con-

�en�uquoque Hermanni Geroden�is Abbatiss
¿gnitiferri examinacione caulam determinan-

dam ftaruimus, Ergoapud ErpesfurtXIII,
-

Kal, Jul. cumaliis Dei famulis,Epi�copispre-

 po�itis& abbaribus ferrumin mona�terioSan-

urum Apo�tolorumPetri & Pauli benedixi-
zus, quod ferrum manum portantis non �o-

lum non combuflit , �edur videbatur, po�t-
modum ‘�anioremreddidit; daß4) die Meße
gehalten,und darauf das 'be�prengteEi�envon

dem Prie�terunter Able�ungder Collelten und
exorciímo-

#
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| exorci�morum, davon die formularia in B a-

LUZ11 T. IL Capirul.reg. Franc. p. 639»
LINDENBROG1I cod, LL, Germ. -antiq,
P- 1298.-GoLDASTI T. IL Antiq. Alle-
man, PV, IL Þ, 139. SELD EN 1 Anal. Anglo

— Sax. LT, Il, Opp. Pp.955. MARTENE de

antiqg.eccle�.ritib. L.IH.c. 7.p. 461. AVEN=-

T1N1 Annal, Bojur. LIV. c. 15. n. 30.

LAMBARDI Leg. Angl.Sax, glo�l,Þ. 220

undin dem von Tk HEARNE#@1726,ans
UichtgebrachtenTextu Roftenli zu le�en,ins

Feuer geworfen und zubereitet worden; daß
5) das heißeEi�envon dem Ange�chuldigren

von dér Fente (der Tauffe)bis an das hohe
Altar getragen, Jvs FR1s1 Cc; ‘vetu�t,ap,
w1iCHT Le. p. 172., daß6) die Hand,wels

the das glüendeEi�engetragen, nachvollbrachs
ter Probe von dem: Prie�ter-in ein Tuchge-

\{la gen , und bis auf der nech�ikommenden
- Sonntag, wo die Be�ichtigungge�chahe, mit

geweihetem Wach�ever�iegelt:s0MNER

 Glo�l,Anogl.Sax. v. Con�igillatio,Jus Mulhu-
fin. �æc,XIN, in des. Hrn. Synd. GRasHOF

Origg. & Anuquit.Mulhuß.p. 237, Is umi
abir di hant �chóne,�o�alman �ieme be�i=- -

gile mir Wachfiunde rnit tuchen und fal in
>dem bihaldi dri tage und dri nach, Pontifis

cale eccleliæNoviomen�is ap. MARTENE
Lc. LI. e 7. p. 492. His«diQis (execra-

_tionum formulis) iple crimiño�us.�uper�e

publiceimprecarurre�timonium&�tatimper-
agitur judicium. Quopera&tomembra,quae

HHhh2 ;

gni
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 igni applicata fuerünt , �igillenturde cera

benedite. Jus SCANICUM L, NIL c. Fr.

in des Hrn. Geh.Rath von wEsTPHALEN

T. IV. Monument. inedit. p. 2077. Hoc

completo, mañus, �iferrum ge�tatumfuerits
anno aliquo involventur, cui diligenter ad-

ftri&to, f�igillumetiam apponetur, ne quid
adveniat fraudulenter. Hoc velamen.in pe»
dibus vel manibusu�quead Sabbathumper=

manebit.
“

Endlichaber $) das Ei�en,in den

Birchen ; welche dergleichenjudicium'ferri

candentis zu haltenhergebrachthatten, *)auf«
behalten und verwaähretworden. Alle die�e
Um�tände�indin den Angel-Säch�i�chenGea

�ehen‘desÍNAE in tit. jus ‘de ferro candente

Ec aqua Pp. 27. edit, WILKINS in den Le-

gibus AETHELSTAN1I ibid. et ap. Jos
BROMTON in Chron. Scriptorumhi�toriæ

; Angl.

_*)Eswaren nichtalle A
ein Feuers

Ei�enzu halten,�ondern�iemu�ten�olchesentwes

der dur<h Geivohnheithergebracht, oder dur.
LandesherrlicheVergün�tigungerhalten haben.

Daher wie det-Wladislov, Herßogzu Oppeln,
dem Klo�terRauden die Gerichtbahrkeita2. 1258.

_ verlichen,machteex in der darüber gefertigtenUhr-
Fúnde bepnJoNGELIN. notitia Abhatiarum ord.

Ci�tertien�.L. V.p. 54. und beym S0MMERS«
BERG S. R.Silefiac. T.Lp. 879. dieausdrüda
lihe Ver�ehung+ ur judex Abbatis in Stanicia

habeat clypeum& baculum ferreum & aquan,
ut non nece�le�itca�trumadire, cum �uoshô-

, mines in judicio aliguo judicaveritexpurgane
dos 1
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“

Añgl.ELD ENI Pp:$44 & SPELMANN
_T. 1. Concil, Angl.p. 403. und in dem alten

Frie�i�chen$æd-Riuche p. 73. zu�ammen
gezogen, woraus ichdem Hrn, von w1CKT
LL c. p. 229, nachfolgendeStelle abborgen,
und nach �einerUeber�ézunghiehor�ebenwill.

__yDie_Fri�tzu dem Gericht des glüendenEi-

_"y�ens�indzwey und vierkigNächte,und dann

„�ollder Mann zu �einerHaubtkirchenkom-

„men mit �einenFeuer und mit �einenEi�en.
Wann das Hand-Ei�engetragenwerden �oll,

„muß er die Leich- Meßeéhören, das Nacht-
„mahlempfangen, die Ordel - Weihunggegen
„�eineWieder-Parth erkauffen,und mit einen

»„SchillingePfennige. Darauf�olldes dritten

„Tages die Handbe�chauender Prie�terund
_»Sechs Männer ‘nebenihm, vier an Seiten

edes Mannes, und zweian Seiten des Weî-
„bes.- Des Decanihalbet, der Prie�terund

„zwey Männermit ihm. Sinddie�elbenun»

„ter �ichuneins,�o�inddie vier näher,die Hand -

„für unvecléßt, als die drey für vérbrennet,

„ZUevflären,es wäre dann, daßdie ganßeGez

„menees anders befénnen wolte,
i

(10) Judeßenwill ich nicht in Abrede ‘�eyn,daß
dem Aberglaubenund der Unwißenheitnicht
auchhierinnenein vieles �olltebeyzumeßenfeynz
Denn weil dochbekannt,daß�ogardieer�ten-
Chri�tendem Feuereine vim ordalicam ad �e--

cernendum ju�tos& inju�toszuge�chrieben.
TH. BURNET de flatu mortuór, & refur-

gein:C 7e
und daß�iedurchdie Feuer-Probe

Hh 3
1

RIE
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die wahreGebeine der Heiligenvon denunter

if ge�chobenenund fal�chenausfündiggemachet,
vita S. MEINWERC1 Epi�c,Paderborn.

C, 109. ap. SURIUM Ador. SS.Men(l, Junii,
“

LEO MARSIGANUS Chron. Ca�inen(f.L. IL.

ce. 35- Concil, Cæfar.Augu�tana.892. c. 2.

�owill ich gerne zuge�tehen, daßdie Prie�ter
an GOtces übernaturlicherMitwirkung zu

«Be�tätigungwichtigerDinge aus Einfalt nicht
gezweifelthaben, wohlaber in die�enGedan=
>en be�tär>etworden , weil �iein der Schrifft
von’ der Probe mit dembittern Wa��er4 05

55 15. �._und von dem Lo�en,dadurchAchans
“

ER offenbahrwurde,10s,7. gele�en.

SLE
Eine�olcheBewandtnißhates auchmit

dem examine cáâldariæ,purgationeper aquam

‘ferventem,oder wenn Jemand zum Beweiß
�einerUn�chuldin einen wallenden Keßel

(1) bis auf den Ellbogenzu greiffengenöthiget
worden. (2) Denn auch die�esKind der Un-

“vernunfthat das Heidenthumgebohren,
und indem Aberglqubeneine wahre Pflege-

- Mutter gefunden. - Jenes glaube ichdaher,
weil ichgefunden, daß die Heiden den auf
den aris Deorum ‘ge�tandenenund zur Aufs
faßungdes Opffer - Bluts be�timmtenlebe-

tem (3)heílig gehalten, (4) und dem�elben
ciné wunderthätigeKrafftzuge�chrieben,E:

EEE

e

;

€
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he in Offenbahrungund Ent�cheidungder

verborgen�tenund zweiffelhaffte�tenSachen
hervortrete;Die�esaber i�bereits von den

gelehrten Männern,welche�ichmit Be�chreis
bung des judicu aquæ ferventis be�chôfftiget,
�oüberflüßigge�chehen; daß ich-micheines

fernernBewei�es(5)gänglichE �e-
hen kann.

:

(1) Dié Frie�ennannten die�eArt des examinis

_

bekanntlichden Bételfang, s1ccaMa ad

L, Frifior. p. 70. Die Angel-Sach�en(�
Leges INAE n. 77.) weil zu dem wallenden

Wa��erein Faß von Ei�en,Ehern oder ‘eim

gebraucht worden , Alfaer, Alfetum, und er-

Élâren 50M MER Glof�l,Angl. Sax. h. v. und

die Glo�læ AELFR1IC1 Olfatum, pro va�is

aeneis. Es fommeal�odié�esmit derBenen-
nung des acnei, womit es auch�on�tbezeichnet
worden,überein. sPELMANN glo�LArchæol,

P: 24: LINDENBR0G glo�l,LL. Germ.
antiq.P. 1354,

(2) Lex s Ax0 N. Tit, 56.76. Spec, s AXON,

I. 39. o0LauUs woRM monument, Dan.L.L
c, 11. Þ. 27. MajoR un bevölderten
Cimbrien p. 73. PoNTANUSsSOrigg.franc,

L. VI. p. 518. cCHRoNICOoN derolden
Ge�chichteund Fehden in@ol�kcinin des -

Hrn, Geh. Raths von w Es TPALEN TT,

LIL O ined,“ Bj: WIDEMANNta-

(5

|LH66à ENE |
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(3) ARN G R.JON as dè Island.gêat. primord,

Pe 431. die Gothennannten die�enlebetem

Blorkoppa. vEREL1uUs in indic. Scytho
�cand,h. v.

i

(4) Wie die Scytheneîn dergleichenvas facrum
bey-ihremGottesdien�thatten, nxRoD0TUS
hi�tor.L.IV. fobezeuget 5s TRavo L. VIE

P: 239. von dem Cimbern: Kæryaevdv éxu7s
Tv XxOgav, Îv x ovTeCTE00V,K04ETTeld
TOZeßasd dagorTv leeuTaTI mag durols
Aéfura: Hodieque antiquasincolunt fedes

muperque Augu�toZebetem
, qui apudip�os

Jacerrimus habebatur, dono mi�erunt.Und
an einem andern Orte L. VII. p. 294. meldet
er, daß�ie�ogarîn ihrer Kriegen mit den Rdz
mern dergleichenReßel bey fichgeführethäte
ten, wodurchihrePrie�teringewei��aget: Mo-

rem hunecfuif�e Cimbris ufitatam ferunt. Se=

_quentiBuseos in bellum uxoribusvates quæ=-“

dam cómitabantur canæ,albo ve�titu carba-
finié fupparis defuper fibulis aflixis, cin&o
æreo, pedibus nudis; eæ per caftra’'captivis

« occurrebant , ftri@is gladiis , pro�tratosque
ad craterens eneum adducebant, amphorás

circiter XX. capientem. Super eum pulpitum
erar, quocon�cenfo,vares �ublimis�uprale-
betem elevatis gurtur incidebat, € �anguine
in crateram fufo �uamcaptabantquandamdi-
vinationem. Das übrigensauchdieStrigæ in

ihrenZu�ammenkünftendergleichenGauckéleyen
mit dem lebere vorgenommen,i�taus dem Tir.

_LXVIL $. 1. legisfalice zu erfennen; da es

heißetz
-
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heißet:

“

Si quis alrerumCherioburgum, hoc

e�t ftrioportium(venefieum)clamaverit, aue
illum gui inium (æneum)dicirur porta��e,vbi

�triæcocinnant (coquunt)& eum conyincere
mon Ppôterit,MMD. denarios qui faciunt So-

lid. LXIL & dimidiumculpábilisjudicecrur.
C5) Und �indvon den gei�tlichenCeremonien,

mihs und exorci�mis,worunter die heißeWa�-

�erProbevon denGei�tlichenin der Kirchevor=,
i

„ genommen worden, MARTENE.de antiqs»
eccle�.ritib. L. II. €..7. p. 473. 479. 490-

492. GOLDAST T. II, der Reichs-Con�ti-
tut. p.25:259. LUNTG ‘inReichs-Archiv

P. gen: Con. 2. P.10.n. 8. GODELMANN

de24
&venef. L. ULcs. ach�en

|

C Ms a 46 |

cte SO a Outs derfalten GL
be, (1) wovon das Lebenund die Ehre 0

vieler Men�chenabgehangen,i�tzwarvon den

Gei�tlichenhalddem Pab�tLeoni, bald Eu-

genio II. bald andernviris divinis, um die�el-
be beydem.Pöbelgeltend zumachen; Zuge
�chrieben.(2) Ich getraue michaber mit
ebender Wahr�cheinlichkeitwomit ih das

mit dem glüendenEi�envorgenommeneOr<
dalium von der Verehrungdes Feuers ab-

geleitet, auchdarzuthum,daßdie�eSchwemms-
Probe aus der heidni�chenVerehrune
des Wa��ershergefloßen,da ohnedie�er

| hs LE
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Hin�ichtwohl“kein Men�chén-Kopf darauf
geräthen�eynwürde, cine nätürlicheVer:

- knúpffungzwi�chenSchuld und Un�chuldund
dem Schwimmeneines gebundenennackten

Men�chenauf dem Wa��erherauszuklauben.
I�taber die�esan dem, daßdie Heidenwürk-
licheWa��er-Göttergeglaubet:-i�tes ausge-
macht, daß�iedie Brunnen und Flüßeheiz
lig gehalten; (3) weißman ferner, daßihre

_ heiligeWeiber aus den Waßer-Wirbelnund
- Geräu�chegeweißaget:(4) Soi�twohl nichts

leichtersgewe�en,als daßdie Religionauh
hic�elb�talle ge�undeVernunfft unterdrücken
und den Aberglauben erzeugen können,die-

�esMittel als ein Gottes-Urtheilfür untrüg-
lichzu halten. Ueberdemi} ja befannt,daß
die Celten dem Rhein-Flußeine vim ordali-

cam beygeleget,und durch�olchendie Zweif-
fel úber die echteoder- unechteGeburth ihrer
Kinderent�cheidenlaßen, (5) warum �olle
es unglaublichfallen, daß �iedém Wa��er
und Flüßen in Entde>kunganderer verbor-
genen Sachen gleichegôttlicheSBE, zu
géetrauet?

(1) Der�eel.Geh. Rath Tuomas1uvs i�
wohlunrechtdaran, wenner in diff.de ‘occa-

�ione,conceptione& intentione Carolinæ

4 MiSnot. 5.
i EA daßbeydèmWa��er?

¡ Urtheil,
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Urtheilÿ judicio aquatico, Waetner Ordal,
oder dem jadizio laricis,wie es GUI ERTUS
T.. TIT, de vira lua c. 14. nennet, deè eingetauch=
te vor �chuldig,die �chwimmendenaber vor un=

�chuldigerfläret worden. , Dahingegenhat
MURATORIUS ad LL, Lotharü not. 44

Pe 143: T. I. �eripr.rer. Ital, gerade:das Gez

gentheil behauptet.Und damit „bin ich auch
 vollenfommen einig, weil 1)aus dem U1N c-

MARO de divortio Hlotarúi & Thelbergæ,
_P. 60. innoxü �abmergunturaqua, culpabi-

les �upernatant;2) aus der formula, welcher -

fich die Prie�terin dem vorhergehendenexor-
ci�mobedéenet:ur-�i de hoc furto feci�ti<=

non (lu�cipiarde aqua, 3) aus den Legibus
Siculis FRIDERI1CI Imp. L.II, Tir. 31.
Earum enim �en�usnon tam corrigendus,
quam ridendus , qui reum ob -con�cientiam
lae�amafl�eruntab aquæ frigidæelemento non

_ recipi,und endlich 4) aus dem Weisthumüber
der drepeicher Wildbahn beymHrn.s 7 15-

sER'én der For�t-undFagt-Hi�torieder -

Teut�chenAppend.lir. B.p. 4.: “und’�olline
_ yxeinenHeynenKnebelzwi�chen�einenBeinenund

“Armen durch�koßen, und �olline werfen in

ein Meye�cheBoden von treyen FuderWa�-
»�ers7fellet er zu Grund, �oif ex �chul-
»dig, �chwebter empor , �o,i�ter un=

»�chuldig, das �ollman Drywerbun „

nur gar zu deutlich erhellet,daßdie Wa��er-
Probe gemeiniglichdarin be�tanden,daßderUn-

�chuldigevon dem Wa��erangenommenund
|

:

fa
. ünter= —

\
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i
‘Unter�inéen, der Schuldigeaber oben’�wim

men müßen.Blos în einigenvon 6REG0-
RÉÓ TURONENS. L. LL de mirac. c. 69
und in nor: 5, -bemer>ten Fällen,auch?in be-

�chuldigterHexereyi�tdas Obenu�chwimmenvor

einen Beweis der An�chuldigungbetrachtetwoor=

Den, weil man în den neuern Zeiten, da man

dabeydes gei�tlichenBe�chwerens,des exor=--

ei�miund andrer’ Céremonien�ichniht mehr
bedienet , dafúr gehalten, daß�olchesdurch

_Teu�ffels-Kün�tege�chehe,�,Dxr.R1& di�q,
Mag, IL BRUNNEMANN v0OHbetrügli=

lichen Bennzeichen der Zauberey p. 56.
“und dés avoNvír nothige Unter�it=-
_huñg einiger Bewei�eund Proben der

__ Hexerep/welchein des Hrn. Prof: #aNovs

Preußi�chenSammlungenallerley bise

her ungedruc>ten Uhrkunden VL. p.
520. leq. befindlich. Uebrigensi�es zu be=

wundern, daßobgleich�oviele Männer* gegen
die Wa��er-Probe mit Mund und Feder geei=

fert, und obgleich�oviele preißwürdigeGe�eß-
geberdie�emUnwe�en,demlege paribili, quæ
nec veritatem relpicitnee rerum naturam, bez
reits: in’IX. X. NI. Jahrhundertdie fräfftig�ten
Riegel'entgegenge�eßct,dennochdie Bemühungp

Wahrheit und Gerechtigkeitauf den Thronzu
helfen , untee dem Aberglauben erliegen

“müßen. Denn�olchemTriumphder Thorheit
‘habendie Uhrkundea. 1068. der Quedlinbur=
gi�chenAbtißinAdelheitbeymKETTNER

As Quedlinburg.p. 169, Cum au«

tem

%
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tem aliquisillorum ob aliquamin�olentiam
incufatus fuerit,�ine querimoniavillici‘accu-
‘fátus,ferro ignicoexaminetur, aut aquafri-
gîdaz der El�aßi�cheLand-Frieded. 1054. ap.
KYRIANDRUM AnD. Treviren�.P, NIT.

| P- 139. et BEAT. RHENANVM rer. Germ.
L.II. p. 324, Plebejusautem & minoris te

_�limonii ru�ticusaquæfrigidæ�eexpurget ju=
dició, und dieulus & con�uetudinesTO R-

NACENSES a, 1187. ben D'ACHERY |

Spicileg.T, IL p. 551. Si aliquis �uper
alicujus morte fuerit acculatrus, & per legiti-(K

_mmosre�tesillum occidilleprobarinon porerit,
Judicioaquae frigidæinnocentiam �uampro-

 babir, nah unverdienten Sieges-Zeichenauf= -

- gehangen„ und �elb�t-indem Sach�en-Spies
gel wird L.UI. art. 21. derjenige,welcherdas

Eigenthumdes Guths,�oer nichtin �einenGe= >

währenhat, vindicirenwill, aufdas Ws��er=
Urtheil verwie�en, (“�omus man es,wohl

- ybe�cheidenmit eineWazzerUrteil, ,„) 20

(2) Der beröhmteMABiLLON hatin Anale
veter. p. 161. eine Abhandlungvon den gei�t«
lichenCeremoniengeliefert, deren man�ichvor

Alters beyder vermeynten Probe des Wa��er=
�chwemwnensbedienet ,' und da�elb�tden Pab�t
EUGEN den II, zu deren Uhrhebergemachet,
welcher bekanntlih-a. 824. zur Regierung gez

_fommen und nur biß a. $27: den päb�tlichen
Stuhl be�eßen,Eben da��elbehat�ichauch
BALVZTUs TL Capitular,P6044. bedtre=
ten A Es wird aberein jeder;der des

A

:

: Vers -
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verewigtenBOEHMEÉRAbhandlungde pro-
batione in criminalibus fpuria$. 11. & 12,

gele�enhat, ge�tehenmüßen,daßder Beweis

“die�erbeydenwa>ern Männerungemein�chlecht

gerachenund lediglichaufder unterge�chobenen
-

membrana Remigianagebauet�ey,Man muß
- daherwohlden Pab�tLuciumUI. recht geben,

wenn er a, 1181. die Wa��er-Probeals ein

Judiciumpéregrinum,oder als eine heidni-
�cheErfindung, beyder Gelegenheitöffentlich
erfläret , als er cinen Prie�ter,dex die

Schwemm-Probewegen eines Mordes ausge-
�tandenhatte, darum nicht frey ge�prochen: Ex

“tuarum intelleximus continentia litterarum,

quod cum ‘Gislandum Presbyterum quia in-
famabatur de homicidio: a Sacerdotali officio

�u�pendi��espræcede��orisfui literas tulit in

medium, quibusapparuit,eum judicioaquæ
5

frigidæ�uam
i

innocentiam purga�le& Epi�co-
pum fuis eum litteris ab�olvi��e.Quiaveïo
peregrina jadicia�untinhibita, purgationem
quam preæftitit, �ufficerenon putamusL. FV.

DIE TIE JS
“

(3) Mandarf �ichnachdem Boweißdavonnicht
___ um�ehen,und es i�wohlnichtsleichters, als

die Nachrichtdes PRoToP11 mit Erläuterun-

gen und Zu�äbenzu ver�ehen, wann er hi�ltor,
Goth, Ul, p. 277. vonden nordi�chenVölckern

“gemeldet, daß�ieunterandern auth die�eGôd-

geehret,welcheêy vda Tyv@r a} Tora

pov, in den Wa��erder Brunnen und

A �eynEN
Von den Sach�en

\chreibet
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�chreibetMEGINHARD beym ADAMO

BREMEN, hi�tor.eccle�.I, c, 6. Frondof�is

arboribus & fontibusvenerationem exhibe-
bant> Vonden Catten, oder Heßenhat be-

reits voss1'us de orig. & progrell,idololarr,
L. T. c. 30, einen mer>lichenOrt aus dèn

Schriften des $.Bonifacü, eines augen�chein=
lichenZeugens,angebracht;es lieget aber von

ihnen und den Hermundurennocheinälteres

Zeugnißin des Tac1T1 Annal, L,XHIc, 57.

verborgen,da' er meldet,“daßbeydeNationen
der Sal6- Quellen halbermit einander in den

Krieg gerathen, weil�iegeglaubet, �iekämen

den Göttern nahebey, oder wären�elb�kGöt=

ter und das Gebethder Men�chenwürdenir-
gendswo eheund be��er,als beyden�elben;erhô<
ret: “religionein�itaeos locos appropinqua-
„re colo, precesque mortalium a Dús.nun-

| quam propiusaudiri.,„ Déebeyden Wen-
“_— den úblicheVerehrungder Flüßehat n xrL-

MoLD vs Chron. Slav.I, 83: nicht unange-
…_mer>tgelaßen,als wa158E L in Chron. Bo-

xu. p, 17. PONTAN Ushi�tor.Dan.p,g10.
Und FRENTZEL de Diis Sorabor. Sec, 2,

“

€, 9- $. 5. ap. HÓFFMANN (ecript.rer. Lu-

�ar.T. IT. uns die Nachrichtenvon dem Wen-

di�chenNeptun, dem Antrimp und Po-
“trimp, verhaltenhaben, Wem �inddie FTi=
xen, Liikken, wovon un�reVäter einerehe
fürchterlicheEinbildunggehabt,unbékanntge-
blieben? vasTOVIUS ap. STEPHANTIUM

ad Saxon, Gramm. L. VI.p. 444 KEYSLER
e i

i

“Ang.
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‘

Antiq. Cele. p: 261 FRIED, LEBRECHT
GOETLZIUS de ¿¡yGuoAargia$. 12. þ. 20

“MOoERBITZ de Nymphis P. Lc. 1. Unb

wer weißnicht, daß dem Niordo , Nikur,
-

Boikudur, oder Nocco, neb�t�einerAmphi-
triti der Blakyllæ„. oder«Skad,das ober�teRe-

giment unter den Wa��er- Gößen-beygeleget
worden EDDA P.I. mythol.21. RUDBECK

'T. TL.Atlant c.8. p.315. LOCCENIUS An-

riq. Sueo-Goth. T. 2. ARRHEÉM de fatis re--

ligion. in Scandia p, 40. ARNKIEL lc. P,

ILc. 7. $. 4- Den BachGlomazi und den be-

rúchtigtenLTtixteichhaben «N Av TH ‘in der

Altzelli�chenChronik P. Lp. 28. KEY s-
LER Lc. und andre mét vieler Wahr�chein-
lichfeit für \olche Gewäßere,welcheden Göt-

tern geheiliget, ausgègeben, und \\ glaubeih
‘auchvöllig,daßder Anikens Stall im Jú-

__terbo>�chen(�xcKmAaRD �cript.Jutreboc,
Pe 83.) nicht �owohl�edesNiccarum, �ondern
gram Niccis_�acratamvorge�tellethabe, weil

Stealle, Stalli,' Stallre beym vERELtoO in

Indic. Scyth.Scand. h. v. und BENSON vo-

cabular. Angl.Saxon, voce Weoltalle, pro �a-

crario aus8gelegetwird. Bey �olchenaris und

_ Opffer-Pläßenwar gerneiniglichein fons �acer,

(Blottkelda)worinnen *) die Uebelchäteroder
4:

“Die

©)Einige Völker, als die Sach�en,�türßtendie
Candidaten des Opf�ersins Meck. FALQKEN=

STEIN Antiquit. Notdgaw. P. Lp. 52. Und

die�eAxt war auc bey den Frie�engebräüchlich.
MÁBILLONvrläntert�olchesin AQ,

ugUEpb

Ñ

Cneds.
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die Krieg8gefangene,welcheden Göttern ge=
opfert werden �ollten,zuvor erträncfetwurden.

:

: É

_ARN-=-

Bened. Sæc. IIL P. E. p. 52. mif cincr in einem
alten Chronico verzeichnetenBegebenheit. Ekar

. ingente Fri�onummulier vidua, duos cari�limos
habens natos, qui ex �ortemi��afuerant dæmo=-
nibus immolandi & gurgite maris enecaándi. .

Dui igitur �unt ad locum aqua conclu�um\ut

dum rheuma maris eundem cooperiret locum,
“

mi�erábiliterflu&tibùsab�orberentur, Nac
Anleitungdie�esZengnißes�ollteichfa�tgeden>en,
daß die in Addit, Sapient. LFGIS FRISIC-$.vIr.
den Kirchen-Räubernbe�timmteStraffe Si quis
famim e�regerit & aliquid de �acristulerit,
ducituf ad mare & in fabuló, quod acce��us
maris operire �olet,finduntur aufes ejus & ca-

Aretur &immoletur Dis, quorum templa fre-

Zerit, in der Eeträn>ungbe�tanden.Jn deren
Stelle i�tin den Frie�i�chènLand-Nechten(\. G�t-

“

Srie�.Land-RechtL.I. e. 59.) welche in neuern
“

Zeitenverfaßetworden, die Straffe des Northal«

ne, Nordhalue Tree oder Bam, d. i, des YTort-

“di�chenoder des LTordwürtigenBaumes, ges
�ébet.Der Hr. von WI1CH7, dén ichütiemahls_
nenne, ohne�einenuvergleichliheErkenntnißder

_teut�henAlterthümerzu bewundern, hat-vondic-

�emnordi�chenBaum p. 802. auserle�eneAnmer-
Eungen gemacht,worinnener zeiget , daßes die-

jenigenahe an denFrie�i�chenNord�trandgelegene
aume gewe�en,woran dieUebelthäteraufgeknüpf=

- fet worden. Er bemer>ect, daßdie Frie�endie

Gegendnah Mittérnachtoder L7örden'für tn=

glúcklichund {re>ha}t gehalten, derge�talt„
, daß auh 160 GALEMA �olethie grymma |

Herne , d. ij, die traurige Ete genaunthabe.
Ih weißnicht, ob nichtdie�eArt zu gedenkenbee

“reits in dem Heidenthumerzeuget, und'den Lehr--

#
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ARNGRIM, JONAS rer, Telandip. 62.

OLAUs M. hi�tor.Sept. III 7. sCHüTZE
EE |

de

; fabzum Grunde*habé, daßder eigentlicheSis al»
er Traurigkeit, odér die Hôlle (XTa�trand,
Mi�lheimur,)in LTorden zu �uchen,teil �ich
die rauhe nordi�cheLuft zu den hölli�chenGegens
den am be�ten{hi>e, und daßdie demmen�chli-
<cn Côrper�o�chrempfindlicheKälte in der

$Tiflheimur ihren Uhr�prungnchme, EDDA
myth. 4. - Ex Niffiheimur frigas & omnia fera

cia �pirabant.myth. 44. Deor�um & in borea

Hecatis vis exrenditur. Wie nun auh in der

heidni�chenTheologie die Zugängezu die�ennn-

‘�religenOrt nach LTorden ge�eßetwerden, xDD A

myth. 49. In Naftrandis vero e�t aula magna.
& mala, cujus fores boream- ver�us dire&tæe

| Fant. Hec tota contexta ef tergis �erpentum
quorum capita omnia intror�um �pedtant, &

VOLUSPA V, 36.
_

Tn Na�trandum boream ver�us�pe&antfores

Impluunt venenatæ guttæ per feneîtras.

Fo-�ichetman gar leichte,daßdie Heidennicht oh-
- veUr�achedarauf gerathen, �ichdie Gegendnah

Norden �ofürchterlichvorzu�tellen,Fn dem Rize«
‘xaui�chenwar die�esVorurtheil no< vor hunders
Jahren ganßlebendig. Denn ichhabe gus den
alten Gerichts-Protocollenbemerket,daß.eszu den
Formalitæten gehdrethabe, denjenigen, welcher

das purgatorium �{wörenfollte, nah der avi=

_KNriondes Meineydes, mit dem Ge�ichtenah
TrTorden zu �tellen,gleichdenn auch der

PA_Nichter den zur décollation verurtheilténMi��e«

_thäterdas Se�ichtnach XTorden , nahder traus

“rigenEee, drchen,,-undal�oden Streichvollfüh-
ren müßen,Es gehöretal�oderFrie�i�chenox-

_

Di�che:Baum zu den gus den Heidenthumcents

lehncenfigürlichenRedens-Arten, Und
Moen:

aid at
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de cruentis veter, Germ.vié&im.human. c. 6,

$. 6. ANDREAS NORCOPENS-de antro-

 pothe�iamaxime hyperboreor.in pagani�mo
_P: 214 Was aber die Ausrottungder Opffer,
welcheden Flüßenund Brunnen zu Ehre ges

 �chahen,fürMühegeko�tet, i�aus demjenie
gen, was DuBRAvIvs hi�tor.Bohem. und

>Der ungenannte Verfaßerdes Chron. Bohemi-
Ci C. 48. ap. MENCK (cript.rer. Germ. T.
LIL. p. 1680. von den An�taltenberichten„
welcheder böhmi�cheRegent Brxetislaw da-

“gegengemachet„. abzunehmen,Betrachte ich
úbrigens,daßdie xD Da myth. 14. ín der

Mâhedes Richter�tuhlsder Göttereinen heilia
gen srumeiéà(Wrdan Brunnar, Minnur Brun,
Mimir Brun) ge�éßet,welchervermdge�einer
Bedeutung,dèêmflüchtigenGedächtnißeder Gôt-
têr zu�tattenkommen mu�te:fons firuse�tmul-

tum (facer, Wrdar Brunnur fu fons prae-
reriti temporis diétus,ibi locum iudiciorum
fuorum Dii habent, und daß Othin fichaus

die�emtonte occulrælapientiæRaths erhohlet:-
EDDA mythol. 48. Odinus ad Minuúr fon-
tem equitans , a Mimepro fe & �ualegione .

C TEL AA FISCO

hat man no< vielebeybehalten, worunter mir
gleichjeßoder rothe Sahn, womit man in Nor-

den uud Teut�chlanddas Feuer bezeichnct„, eine
fällt,als wozu der fialar gallus purpiireo colore

Gelegenheit gegeben,denn hierunterver�ichetdie
VOLUSPA Y, 41. ignem terre�trem,znm Unters
�cheidedes ignis infernalis , welchesdie�elbe�ub

gallo pullo colore in palatiis Helæ gbbildet.
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‘con�ilium accipit,VOLUSPR YV.28- RU D= -

Beck C TP 4 Tp: 202.467.
�odúrffte, zumahlwenn es mir-erlaubt �eyn

�ollte,die in $. 5. nor. 6. geäußerteMeinung
“zum Grunde zu legen, mir die Uhr�achéleicht
begreiflich�eyn,welcheveranlaßet,die Ge-

‘riche und öffentlichenZu�ammenkünfteäuch
bisweilen bey den Brunnen und Flüßen,
als den Göttern geheiligtenOertern,zu halten.

© Fn dem Heidenthumwar ‘�olchesnichtsunge=

wöhnlichesPERINGSK10OLD Monum. Up-
. land. p. 26. und daß�olchesauch in chri�tlichen

_ Deiten ge�chehen, werden die rempore Caro=_
lingica ad fontes Paderæ, Scaldis, Luppiæ
gehalteneLandtage bewei�en;( �epi�tol.50.

de rebus Francor.ap, du CHESNE Scripte
rer, Franc, SP:IV. p. 580. 581. Annal, Ful-

denf�.ad a. 783. ap. FRE HER corp. hi�tor,

“Franc. P.I. p. 169. fa�tosCaroling.ad as

QUI. 182. ap. LEVCKFELD (cript.rer.

Germ. pÞ.1-9.) und aus den neuern Zeiten
etwas anzuführen,�oi�t-ausden von des Hrn.
Geh. Rathvon wEs TPHALEN T. ILMo-
numenr, ined. Þ. 599. uud in præf.T.IV. p.

106. aufge�telltenUhrkundena. 1 498. 1626.

er�ichtlich, daßdie Holl�teini�cheLand- Stände
nach altem Herkommenan die Levensgu, als

der rechtem Mahl�tedt, ehedeßenzu�am-
men gefordert, als wohindenn auchdie Gez

"richte ad pontes, welcheim Meflenburgi�chen,
__Pommer�chenund Hol�teini�chenund Z‘auen=

burgi�chenuppe der Brügge thoBützatt,
UPPE
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_uppeder hohen Brückezu Segeberg, .

in pome ad arcem Lowenburg, gehaltenwor=
den, gewißermaßenzu rechnen,v. LAT0-
MUs Chron, Mecklenb.T. IV. Monum:in-

Edit. P» 412,430. MANTEL Sele, jurid,
„: Ro�toch.fa�c.3. �pec,1.�p.14.falc;1. �pec.43.

P-352. de EA dina Amocair,hi�tor._
Jurid. P. IV. p. 432.

(4) Plutarchusi in vita ER, pe 717. be�chrei-
bet die Art der Hydrómaûtie:is in�uper
vaticiniaPercellebantillos futiloquarummu-

_lierum, quæ omnium vorticibus in�pedtis
“ rivorumque‘gyris& crepitibus norátisfurura
præcinebant,Heæ�ignaconferre antequam

¿ ‘illuxi��etnova luna vetabant. -Hienîit�timmet

überein,was CLEMENS Alexandr.L.I ftro-

imat, von den Wahr�agungender teut�chenWei-

ber aus den Wa��er-Wirbeln �chreibet.+ Sunr

autem etiam apudGermanosfacrae, queævo-

cantur mulieres, quæfluviorum vorticespro-
�picientes,fluentorumque�onitusac circum-

volutiones, futura coniciunt & prædicunt.
Von den Puttonen der Wenden , welcheaus
dem Wa��erund deßenSchaum prophezeyet,,

�iehe n aRTKNo CH differr. rer, Pru�ic.g.

$ 6. Und von den Wei��age-BrunnbeymDorf=
fe Wey�akin der Nicder-tausnißJ 0. s1EGM.

HE1Ns1uM in hi�tori�chenEntwurff
von dein Religions-und Kirchen - We-

�enzu For�tin der Plieder-Lau�iîtz, Lüb-
LEE

“Jli4, 2 (5)‘Die
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(65)Die Zeugni��edes Kay�ersJULFANI in

epi�tol.ad Maxim. p. 181. Celis nullam
“injutiamfacit Rhenus, quifpuriosinfantes

undis abripit, tanquam impuri tei Vindex,
quos autem ex puro, femine ortos agnovit,

hos ‘in �ummaaqua �u�pendir,matrisque
trémentismanibus reddit, & qua�iverum in-

corruptumqueca�ti& laudabiliscónjugiire-

�timonium�ervatoinfanteperlolvit,des NQ N=

N1 XLVI. p. 54. Barbaras leges ferentem
judico beatam terram Celtarum,ubi recens-

_natorum infantumpurum partumdocens Rhe-

nus, incerti judexpartus , �anguinisignoti -

 adulterinumgenus novit arguere, Und des

“CLAUDIANI in Rufo L.II wv. 10

Inde truces comitantur vertice Galli. :

(00sRhodanns velox, Ararisquostar-

v dior ambir,

Et quos na�centesexploratgurgieRhe«
nüs.

‘findbekannt,es �indaber auch die Aweiffel
nichtunbekannt, welchedie Gelehrtegegen die

Wirklichkeit dié�er.Probe, oder darüber er-

öffnethaben, ob es andem, daßdie alten Teut-

�chenihre neugebohrneKinder würflichauf
-Schildege�ehet, und in den kalten Strohm
eingetauchet,auch, ob �olcheszur Probeihrer

_eh-und ehrlichenGeburth, eder allein zu Aus-

hârtungihrer Leiberge�chehen�ey.Dennob-

wohl coN RING de habitu corpor.German.

_antiq- p. 75. das ‘er�teganß abgeleugnet, �o
hat er doch in ciner andernAbhandlungde re

i

publ.
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ubl. verter.Germ. $. i 2. es ohnereftriction

wieder zugegeben,und beydeobangeführteUhr=
�achenvorrecht und richtigerkant. Dahinge=
gen CLUveER in Germ. antig. p. 156. die
Sache �elb�tzwar vor gegründet,auch die lebte
Uhr�achevor ungezwei�felt-erkläret,und �olhe
aus dem Ari�torele, Galeno und’ Strabonezu
be�tär>envermeynet , die er�teUhrfacheaber

durchaus verwirft, und glaubet,daßzu dea
gleichènArgwohngegen threWeiber die Teut=

\{en vormahlen, wegen der�elbenfa�tdurch=
gängigberühmtenKeu�chheit,feinen Anlaßgez
habt, ‘folglichauh eine �olchePróbezu der

�elbenöffentlichenBe�chimpffungnichtleichtvor=
génommenhabenwürden. Aufdiefer Seite
haben D1TMAR ad Tacit. p. 114. 19

und der Herr Re&tor CLE FFEL in Antiquit,
Seprentr.p, 101. es gleichfallsange�ehen,und-

wilt ihnen überdentnicht begreiflihwerden,
wie die�estódtlicheExperimenrmit derzärtlê-
chen Kinder-Liebeoder mit der Gedenckungs=«

Art zu�ammen�tehe,nachwelcherman die Er«

¿dtung�einereigenenKinder für das �{hwär=.
be�teBuben�tückgehalten. ra c1T7vsde MG.

e. 19, Die�erZweiffels-Grundhat min wohl.
nichtviel auf �h,weil ein“jederweiß,daß

die Kinder-Pflegebey den alten Teut�chenziem«-

lichZiegeunermäßiggewe�en, (TACITUS C:

20. in omni domo nudi & lordidi) und daß
man kein Bedenken getragen, die Kinder,um

fie ausgzuhärten,in den kälte�tenWä��erüundin

Flüßenzu baden. 5p" RLrNG de bapti�mo
RE B19 ethni-



$72. LDreyers Ver�ucheinerAbhandl.
1

; A. Pa LL25 LOCCENIUS: Antiq.
© Sueo-Gath. III 3. Beydemandern Einwurf
¿»aber fomméees mir, immer vor, daß.man �ich

in die�emStücke.in deimalten Teut�chlandeinen

__
Stand der Un�chuldeinbilde , welchen Ta c1-

¿TUS doch�elb�tdarinn nichtmußangetroffen
> haben, da ev niche�aget: daßin Teuc�chland
, Feine„Hôörnerträger, �onderndaßnur, wenige

“und dazu ungedultigeHörnerträgergewe�en.
Und wer�olltewohlgeden>en,daßnichtdarinn

„-bisweilen einigeBegebenheitenvorgefallen�eyn,
welche beydem Manneein gerechtesMistrauen

gegen �eiue-Frau erregenmögen: Jundie�en
Fällen ; (ob�ie�ich.gleichwohl�eltenmögen-zu=

getragen haben). mu�teSchuld und Un�chuld
durch die Wa��ev-Probe,als durcheinen gôtt-

lichènAus�pruch,ausgemachetwerden. Und

al�o haben.auch �chon,vor mir Bu RGGRAV

in, not. ad. Conring,p.250. Jo. ADOLPH

“HARTMANN de pri�cisHa�liæ incolis $. 8.

„Hr. De: BAu ER de �ucce��ionelegitimatorumper /

Huptias exule in feud, $. 1. und der Hr. Prof.
RICCIUS in Spicileg. jur. Germ. p. 439.
gedacht. Sie haltendemnachdie Mittel�traße.
Denndaß die Teut�chendie�eProbe bey allen

neugebohrnenKindern�olltenangewetdethaben,
wie ERE HER in Origg.Palatin. L. Il. c. 18.
'ALARD ad Valer, Flacc. L. VL*p. 330-
LIPsIUsS ad Tacit, p. 556. und LANCEL-

¡Lo T1 .ín dem �eltenena. 1659. zuVenedig
gedrucktenBuche: Farfalloni degliantichi hi-

“Korici, und aRN K1EL im Cimbri�chen
|

“zeidenth.
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HeidentH,c. 38. p-: 226. ge�chrieben„

wäre.

gewißvon einer E und mehrals Jealiä="
-

“ni�chenEifer�uchtnicht entfernet gewe�en,‘wel=

he wohl eni ‘ohneBegehung des grö�ten
Y

Unrechts,aufun�reVorfahrentr E
5 XIV.

Wennih fernerdiedboe�chmadienBesM
weiß- Mittel, welcheman aus dem L0ß-
Gerichte(judicio �ortis) hergenommenE

in die�eClaße�eße;�owollte ih meineLe�er
wohl er�uchen,die Stelle des TACITYS8,(D)

100 er von. der in den heidni�chenZeiten.un-

ter der Directionder Gei�tlichenvollführten
Art „mit einigenvon einem Zweige.ge�chnit-tenenund zwei��elsohnegeheiligtenHölkgen,

zu loo�en,zu diviniren,und hinter die Wahr--
heitzu fommen, redet, (Au�picia�ortesque Ut

qui maximeob�ervant. (2) Sortium con�uetu-
do �unplex.Virgam frugiferæarbori deci-
�amin �urculos amputanct, eosque notis qui-
busdam di�cretos�upercandidam ve�temte-

mere & fortuito lpargunt.Moxfi publice
confultatur,Sacerdoscivitatis,�inprivatim
Pater fniliasprecatus Deos Wlimque�u- |

 �piciens,ter �ingulostollit, (3) �ublacos�e-
cundum impre�lamante notam interpreta-=

A (4)mit derjenigenAnleitungzu�ammen

Ali SS ¿zuhal



874TDréyersBer�iücheinerAbhandl,
“

¿uhálten,welchein -dem altenFrie�i�chen
_Ge�eß-Buch(5)an die Handgegebenwird,

um

_

den Thâtereines in rurba begangenen
_

Todchlages ausfündigzu machen. Tum

ducendi �unt ad Bafilicam&�ortesfuper Ál-

tare mittere debent, vel fi
j

juxtaecclefiam
fieri non potuerit, �uperreliquias�an&torum.

Que*�ortes talese��edebent. Duo tali de

virgapræcifà,quosTenos vocant (6) quo-
rum unus fieno crucis dignofcitur, alis pu-

rus dimictitur, & Zanapura obvoluti �uper
Altare �eureliquiasmittuntur, & Presbyter

M adfuerie,vel fi Presbyter dee�t, puer quili-
bet innocens , unam de ip�is �ortibus de Al-

tari tollere Aèbor, &interim Deus exoran-

dus, �iilli�eptém,qui de homicidio com-

_ mi�lojuravérunt, verum jura�tènt,evidenti °

fignooftendat. Si illum, qui cruce fignatus
e�t,fu�tulerit, innocentes erunt, qui jura-

| verunt,fi vero alterum �u�tulit,tunc -unus--

quisque ilorum �eptemfaciat �ttatié�ortem,
id e�t,tenum de virga, & fiignet �ignofuo,
ut cum tam ille, quam cæteri, qui circum-

�ant cogno�cerepoílint, & obvolvant lana

munda, & Alctari �eu

E imponantur,
& Presbyter>

hi adfuerit, fi vero non, ur’

fuperiuspuer innocens unumguengue iru
_�ingillatimde Aleari tollat, & ei qui�uam�or- -

4 | tem
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tem e�lecognoverittradat,\cujus�ortemex-

tremam e�lecontigerit, ille homicidi com- «

politionemper�olverecogatur, cæteris,quo-
rum-�ortes prius levatæ fuerint ab�olutis. Jf
es nun auch erlaubet, hiebeyaus einem alten

Spen. Gerichts-Protocoll zu bemer-
>den, daßnoch da�elb�tim Jahr 1450. und

al�ozur Zeit , wie das Land an Lübe>ver

pfändetgewe�en,das Gericht bey einemVor- -

fall, da �echsDiebebey nächtlicherZeit ein-
gebrochenund einerdie�er Buben die Wir-
thin genothzüchtiget,'keiner aber die Noth-
zucht:einge�tehenwollen , daraufverfallen,

fechsfleine Stde, davon fünffeweißund

einer hwarßangemahlet,zu nehmen,�elbe,
|

nachdem�iemit Weihwa��erbe�prenget,in

einen Topf zu werfen , darauf einennach
den aùdern blindlingshineingreiffenzu laßen,
und denjenigen, welcherdas �chwarkeStab:

lein bekommen, für den Thäterzu halten, -

-

welchen, nach der Redens-Art, das Ga- -

des - Lot verdoemet : �owerde ichzum
Beweißmeines Saßtesnichts mehrnöôthig
haben, und al�obeyden vor Augen liegen-
den Documenrcendie Zeugnißegelehrter
Männer, welcheeben�owie ih US ;

füglichaes fönnen.(D
‘

A de
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dad:de vaaribusGam, cAL

(2) “Daßdie Scptheneine die�erfa�tähnliche
‘Wei�é'gehabty

aus Weyden-Stögenzu divi-

““niren, leget dervortrefflichelocus des u ER 0-

DoT L. IV. welchénFRIDERICUS LIN=-

DENBROG “inOb�erv. ad Amianum Mar-

1 cell p.205. uid DITMAR ad’Taciram

2
61, au�getrieben;; zu Tage,“�edaßal�oeich-
te zu-erreichen,daßun�reTeut�chen.die�eFra-

“genaus der Erb�chaftder Scythi�chen
S

Stamms-
\ Vâter múßenérhalténhaben, .

¿A ANTONIUS VAN DALE hegethievonin

dif�ert:II. de oraculorum ethnicorum audori-

bus/p. 251. die�e’nicht ungegründeteMuth-
“ máaßung:In quare admodum probabile eft,

, �urculos¡ßósimer fe, po�tquam�ublari fue-
unt, �ecundum.eum ordinem, quo �ublati

08 fuerunt,�ibiinvicemfui��econjunétos, at-

quéid, quod indeRE e pro
ora-

: culoMillehabitum.

D An eben: die�enOrtè geden>et
|

TAGCITUS
‘des augurii, welchesdurchdas Wiehern und.

der Gang der weißenPferde ge�chehen:

Propriumquoquegentis eguorumprælagiaac

monirus experiri. Publici aluntur eisdem

nemoribusac lucis candidi '&.nullo mortalium
opere’contati,

|

quospre�osfacro curru ‘fa-

cerdos ac rex velprinceps civitatis comitantur

ELLASac fremitus ob�ervantMec
| Tf úlli

*)Es ver�tchet.ñ< aber vhneErinneën:equos hos
�acros, quando,regi cum lagordate.de nego-

tio
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ulli au�piciomajor fidés , non �olumapud
plebem, �edapud proceres apud�acerdotes.
Se enim mini�trosDeorum illos con�ciospu-
tant: Es wird hiedurchdas Zeugniß,welches
SAXO GRAMMA T.- hi�tor.Dan. lib. IX,

‘Und aus die�emCRANZI1Us Vandil. T. 12.-

von der Gewohnheitder Rügianerabgegeben,"
noch mehr be�täréet, welchees �ürein glückliz
ches Zeichenange�ehen,wenn das geheiligte
Pferd , welchesnachvorhergehendemGebethe
von den Prie�terausgeführetward , um über

Creutzweis ge�e6steSpießezu�pringen,den
rechtenFußim Springen vorange�eßet:Anté

fanum triplex ha�tarumordo mini�ftrorum

opera di�poni�olebat , i quarum qualibet
binæ e rransver�ojunRæ conver�isin terram

cu�pidibusfigebantur, æquali�patiorumma-
gnitudineordines di�parate,Ad quos equus
�ollemniprecationepræmi�laa �acerdote€ ve-

D

. �tibülo‘cum loramentis produdtus, �i præ=-
-

ofitos ordines ante dextro, quam levo,
tran�cenderet',fau�tum ornen accipiebatur,
Sin levum vel �emeldextro prætuli��erpro=-

po�itummutabatur, Eine gleicheNachricht
hat H1TMARUS - Merleburgen�isChr. ap.

“LE1BN17-S, R. Brun�u.T.LI. p. 382, von

deu Lüirticiernaufgezeichnet:Eguumqui ma-
|

ximus

tio publico convenit, ad i�tius nmutumhinnivi�-
�evel fremui��e,damit ich mi< der Worte des

Hrn. Geh. Ju�tiß-RathsGEBAvERs de regia
apud Germanospote�tatep. y, bediene, -

|
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ximus inter alios habetur & ut /2cer ab his

_ veneratur, �uperfixas in terram duorum cu-

v fpidesha�tiliuminter �etransmi��orum�uppli-
ci ob�equioducunr, & præmiílis�orribus,

quibus id explicavereprius, per hunc qua�i
divinumimdenuo augurantur & �iin duabus his

- rebus par omen apparet , fais completur,
�in aucem

a

tribus populis boc prorlus inrer-

mitcitur, conf. Chron. Aug.’de PAPP EN-

HEIM ada. 1068. Daß die alten tefländer
die�erAberglaubebethôret, er�eheih aus dem

von dem �eel,Hrn. 6RvUBER ans ÜUchtge--
„_ zogenenChronico Livon, veter, ad a. 1192.

p< 7. Colligitur populus, voluntas Deorum-

de immolatione �ortis |

inguiritur. Ponitur

lancea, calcatequæs,pedemvitæ (h. e. dextrum)
_deputaram,nutu Déi præponit, Orat frater,

ore manubenedicit. Ariolus, Deum chri�tia-

norum eguìidor�oin�idere& pedemecguiad

ræponendum.moveére a�lerit,
& ab hoc equt

Sirum tergendum, quo Deus elabatur. Quo
_

falto, dumeguus pedem vitæ præponir,ut

rius , frater Theodoricus vitæ re�ervatur,

huerachtetnun bekannti� , daßdie Heiden
aufdie�eThorheitgerathen, weil �ie, wie
TACITUs �hreibet,�icheinen genauen Um-

gang der Pferdemit den Göttern eingebildet,
__ ge�taltdennauh die EDDA, mythol.1 4.alle

___ Gôttcer auf die Pferde �ebet, und den ganben
Mar�tallder Götter um�tändlichbe�chreibet,

conf. Jo. ERICI tentamen de nominibus
propriis& cognomi.veter,Septemr.p. AaA “e
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�olaßendochdasvon s1 FRIDO in vita Otto-'

mis Bambergen(,L. II. über�chriebenecaput 32,
‘

de prophetantecaballo& ha�tis,der$. 13.
indiculi paganiarumde augurüs equorum,
welchen M EINDERS. de aru regionis &

religionis �ubCarolo M. p. 117. gg. LU-
*

“ BERTUS im verkehrtenund bekehrtenTeut�chz
Land c. x9. p.96. von ECKARD rer, franc. «

orient. Þ./421, q. und D9EDERLINin

Antiquitar, gentilimiNordgav,P+85+ von

FALCKENSTEIN T.I. antiquit.Nordgave
P. 280. erläuterty desgleichendie von dem

grundgelehrtenPAPEBROCH in not, ad vi-

tam $, vIrTI1 T.IL AQof. SS. Anrwerpien�.
PP. 1029. hq,angeführtebeträchtlicheStellen

Écinen Zweiffelübrig, daß die�eheidni�che
'

Grumpen�ichin- den er�tenchri�tlichenZeiten
fo wenigverlohren, als die Einbildung,welche

man �ichvon dem VorzugundHeiligkeitder

weißenFarbegemachet. Jn die�erFarbe
” Ließdas abergläubi�cheAlter die Hauß-Gögen,‘

welcheman , wie aus der platt-deut�chenUeber«-

�ebungder zu Wbe> a, 1.494. gedru>tenBis
bel Elaia XXIV.v. 14. wahrzunehmen,na<

Pe ejngeführtemChri�tenthumals Ge�pen�terange-
�ehen,ih meine die Witten Vrouwen,
Witte Wpven, die Witten , er�cheinen,

_“PICCARD Annal. Drenth. di�t,IX, p: 46.
KEYSL ER Antiq, Celr. p, 150. dieScla-

- ven �ollenihrenGottBelbogvon biel,oder der

, weißenFarbegenennethaben,wieHr.FR1TsCH
ánORAEE Wörter-Buchezeiget.Jn /

�ois

“
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Abhadk
“ Kleiderndie�erFarbe‘erblicfenwir«gleichfalls
die Prie�terund Druiden �owohlmänn - als

weiblichenGe�chlechts,beymoLa0 MAGNO
rer. Septentr. L. IIc. 2. ALEXAN DRO ab

*ALEXANDR. LV. 17, p: 223. CLUVER
German. antiq. L. I. c. 35. Þ«241. ARN-

__K1EL in Cimbri�chenHeidenthump.146. wie

- bey den Rômern und andern Völfern die an-

ti�tites�acrorum.CUIL. cEroOuLIUs de ve-

ter. Roman. religione Pp.243, ARGOLUS

ad Panvinii Lib, I. de ludis circen�.p. 22.

‘Tom. IX. GRAaEv 11. Hat al�odie Anmer-
>ung, welchedie chemahlige'Zierdedes gelehr=
‘ten Nordens o7 T0 SPERLING innotis ad

“ADAM, BREMENS. indes Hrn. Geh.Raths
von -WESTPHALEN Monument, inedtt,

_"T. 11.p. 65x. von demGottesdien�der heid-
*

ni�chenSach�engemachet, ihrenGrund, wie

fle wür>lihhat: in tels Kd fact pertinenti-
bus illis non minus, quam pluribusgentibus
candida ve�tis& pura omnia, hinc ‘candi-

da ve�tis in}�ortúbus'�übjeAa,‘&& candidi

equi in prælagiis;�overfehlengewis die Ge-
“ danen des gelehrtenPrälaten auGvsTIN1

©

WICHMANN in BrabantiaMariana L. I. c.

15. ‘auchallhienichtdie Wahrheit: Plurima

olim gentes �uper�titio�oculru ob�erva��ele-

gimus,quæ po�imodúüm,�acrorita expiata,
ad pieratem , & veram religionem ab eccle�ia

Catholica �unttranslarta ; Denn woher�tammen

font die oblationes tauri aébî,welcheden Heiz
ligenge�chehen,wohlanders her:f.chart. 1.43 3.

( Pe
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ap- MAD0s formul. Anglican.p. 151. Ro-
bertus Wryghr & Joannes Quableexecutores

& ad�ignati�ibiinvenient , ‘�euinvenire fa-
cient unum a/bum taurumm, omni anno eorum

termini prædit tociens,  quotiens contigerit
“aliquammulierem generofam velaliquas alias

mulieres ex devotione �ivevoro per iplos fa-
élo venire ad feretrum glorio�iregis & marty
ris S. Edmundi, ad oblaticnes di&ktialbi tauri

faciendas. « Wer weißnicht, daßdie Gottes-
dien�tlichenHandlungen, be�ondersauf den

hohenFe�ten,von den Gei�tlichenin weißen
Kleidern,oder im Meßgewand,verrichtet wor«

den, auch fogar das pallium von je her Éeine

andre als die�eFarbe gehabt, THEODORUS
RUINART de pallio archiepi�c.c. XIX.

PERTSCH de origine u�u& autoritate pal-
lü archiepi�e,c. 3. $: I. p. 33. und wem i�t
unbekannt , daßbeyPflanßungder er�tenchri�t-

lichen Kirchedie Neugetauffte am Sonntag
náchO�ternin weißenKleidern oder We�ter=
Hembdenin der Kircheer�cheinenmüßen,und

daherWeislinge genannt worden. *) RE M=

A 6 BERTUS

©)So gerne ich auh dem Herrn Præpo�iroFRANCK
im alten und neueu WMectlenb. L. UL c. 9. p.

54. zugebe, daßhiedur< -der Gebrauchgefoms-
men , den Kindern nah der Tau��eein weißes

_Hembde anzuziehen3 �oglaube ih doh , daß�ci-
ne: Meinung, als �ollteder Sonntag nah Oftern
deswegen Dominica in albis genannt worden �eyn,
weil die Neugetaufftenmit weißenKleidern in
der Kirchen er�cheinenmüßen,mit einigen Ein-

\{<räu>ungenmüßever�tandenwerden. Denn
y KFF (veil
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BERTUS Vita $. Ansgarii .c. 21, GUALDO
|

in vita $. AnsgariiC. 5 1. V. 11: JO, SCHMID

de u�uve�tiumalbar. $. 21. GoODOFRID.
WEGNER dealba ve�tebaptizatorumL E18-

Niz TLT.Il. $, R. Brunfu. p. 134. Ueber

haupt aber hat man die�erFarbe auch in welt=

lichen Sachen einen Vorzug beygeleget, der=

ge�talt,daß man auch daher in Ubeck ehedes
Anlaßgenommen , perlonashonoratiores die

VVitten zu nennen, von deren Uhr�prungich
zu einer andern Zeit handeln, und al�odie in

hie�igerim Jahr 1607. gedru>ten Policep-
Ordnung vorkommende Redens-Art: mit

den Weißen beraden werden, ver�tänd«
lích machen will.

(5) Lex e RIs1oR. Tit. XIV
(6) Da beyden Angel-Sach�enTanvinen, v x N=

s0 N Glo��.Anglo Sax. h. v. Bey den Go-
then, Tein, furculus, Tains, virga VER E-

E
i

LIUS

weil es do< in dem Documento ap. sCHIL=-

TER comment. jur. feud, Aleman. p. 425.
heißet: bis. u� denwi��enSuntag oder Mirtva�ten,

“

desgleichenbehm LEHMANN Chron. Spiren�.
L. IV. c. 8. p.237. das is heut am Dien�tag.
nach den wif�en Sontag su�lferia tertia, po�t
Dominicam Invocavit, au< in einer Uhrkunde
in LUNIGs Reichs-Archiv P. Spec. Cont. IV.

P: 1L. p. 498. uff den nech�ten Montage nach
_ den wi��enSontage, als man in des heil. Kir-

chen �ingetzu Latein Invocayir: �o\heinetes,
daßman auch die Benennung des weißenSonn-

tags von andren Tagen , als von dem Sountag
Invocavit, gebrauchethabe.

/
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 L1Us in indice ScythoScand. v, Tein, bey.

den Frie�en,Tien, vimen, ex quo corbes con-

ficiuntur, heißet; au der vetus Teutoni�iæ
in voce Rüedèecfen,Teene, eine Wede,Rues

deckenauslegetz„�oi��olchesWort infigurli-
hem Ver�tandepro lorte, weil da��elbemit

die�enRuchenverrichtetworden, genommen ,
daher tan hlot , �ortilegrumper virgulras»y
zan hlyta, �ortilegus, auch die paraphra�isre-

gia BED AE ben locum L. V. hiftor. ecclel,
Cc. 2. mittune æqualiterfortes : hluton mid
"Tanun, item: �orso�tenderit:�etanætwide

über�eßet. '

(7) voss1us de vitis �ermonis & varüs glo�-
�ermatisL. IL c. 18. þ. 295. EBELING de

provocat. ad'judicium Dei e. 10. $. 2. J U-

NIUs de �orre remedio {�ub�idiariocau�as

dubiasdirimendi, vAN DER SCHELLING
in notis ad Alkemadi p. LIS. SICCAMA
ad LegesFrifior.‘p.67. Doch wollte icheben
mit ihm ni<c der Meynung �eyn, daßdie

Creugze, womit die Frie�enihr tenos bezeich-
-. nef „

nur er�tim Chri�tenthum-zuge�ügetwor-

den. Denn ich habe vorhin dargethan, daß
das Tignumcrucis �chonbey den Heidengee

“braucht�ey,und aus den in not. 4. angeführ=
-

ten Stellen des sAxoN1s und des DIT-
MARI if zu er�ehen,daßdie heidni�chenRu-

 gianer und ‘fiticier bey den lorribus & augu-
“rüsequorum creuzweißege�eßteSpie�ege-

habt haben.
s

;

i

E 6:00. -
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Wie un�reheidni�cheVor-Eltern dafür
gehalten , daßdie Waffen, worunter �ie
gebohren und auferzogen, eine fa�tgöttliche

Krafft begleite, (1) und wie �iedie Ent�chei-
dung zwei��elhaffterSachen aus keinem an-

dern Grunde auf den Jwey- Kampf}
ankommen laßen, (2) als weil �iegeglaubt ,

daß alle Zwey- Kämpffeunter der Auf�icht
des Waffen- Vaters o Tuus, oder des

ULLERI, HOLLERI (3) ge�chehen;die-

�eraber die Arme eines'un�chuldigenund recht-
fertigen Mannes �tär>en,und nicht zugeben
“würde,daß ein Gerechter der Ungerechtig-

Feit zum Opfer blos ge�telletwerde , darff
ichwohl hie�elb�tnichtweitläuf�tigbewei�en,

weil ver�chiedenegelehrte Männer darin mei-
ne Stelle �chonvertreten haben. (4) Be-
trachte ih aber, wie die chri�tlichenGe�eß-
Geber mittlerZeitenihreProceß-Ordnungen
durch die Anprei�ungdie�erabentheurlichen
Beweis - Mittel vollgemachet; welcheVor-

�tellungenvon einem \ichdarüber veroffenbah-
renden göttlichenUrtheil ihre Kdpffefa�ttau-

melnd gemachet; (5) und unter welchen re-

ligieu�enCeremonien �olchesvolibraht wor-

‘den: (6) So wird mir Zwei�felsohneauhz
hierinn der Beyfall darum nichtent�tehen,

daß
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daß in die�erSachein dem Chri�tenthum
ein heidni�chesSchau�pielmit veränderten

Per�onenaufgeführetworden. |

Gs

(1) JUSTI NUs hi�tor.L.XII pomMPoNIvusS

MELA Il. 1. HERODOTUS L.IV. ARNoO-

B1Us adver�(.gent.L. VI, PRISCUS 50-

PHISTA inecloga: legat.p. 50. LIND EN-

BROG not. ad Ammian. Marcell. L. XXI. p.

204. BARTHOLIN Antiquit.Dan.L.I.c.6.

Pe 76. KEYSLER Antiq. Celr.p.183.T0R-
FAEUS hi�tor.Norvag. T. IIL p. 361. TY-

CHO ROTHE de gladiis vererum inprimis
Danorum c. 7. p. 73. Cc. 8. P+ 85. j

(2) Allhiemußi michvor allen Dingen gegen
den �eel.Geh. Rath #0 FFMANN rechtfere
tigen, weil ich er�ehe,daßdie�ergrundgelehrte
Kenner der teutf�chenRechts- Alterthümerin

�pec.conjeÎtur.de origine & natura Lezum
Germ. SeéLI. $. 2. p. 59- LLzwar den Uhr-/

�prungder Duelle ins Heidenthum,
‘den Uhr-

�prungaber des durchdie Duelle vollbrachten
Bewei�esin die Zeiten ver�ehenwollen , als

bey den barbari�chenVölckern das eichtdes

Chri�tenthums�chonaufgegangen,
nur aber

durch Aberglaubenverdunkelt worden: Ni-

miam, �{reibeter , antiquiratem huie judicio -

nonnulli tribuunt, illudque ante a��umpram
religionemchri�tianamapud nonnullas gentes
in ulu fui��ecredunt. Sed vix ante chri�tia-

nam fidem illum probandimodum fuifle co-

“goituoiprobabilevidetur , quippe quodei

Kit 3 . argu-
-
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argumento inniterentur, Deumpér vi&toriam
innocenti -conce�lam, veritatem manife�tatu-
rum efe, qua fiducia armis di�crimencon-

mittebant, hæc vero produnt jamjamchri�tia-

-na fide initiatos fuiffe. Mir deucht aber ,

1) daß der Auszug, welchen-sa x0 hi�tor.

Dan. p. 86. aus dem Ge�eß-Buchdes x R0-

T0 gemacht, welcherzu Chri�tiZeiten ge

lebet; de qualibertcontrover�iaferro decerni

ju�lit,�pecio�iusviribus, quam armis confli-

gendum ratus , das Gegentheilerwei�e,und

aus �olchemÉlar erhelíe,daß die duella pro-
__batoria (‘denn von den duellis vindicativis

i�thier nichtdie Rede ) auch�chonvor des
*

FROTHO Beiten im Schwange gewe�en, zu=
mahlendenn s axo den xeRoTHO niht zum

Uhrheberder gerichtlichenZwoey-Kämpf�ege=
macht, �ondernnur �oviel fagen will , daßev

die�erwegengewißeGe�ezevorge�chrieben,Mit

dem saLANO, welcher in notis ad Egille,
‘SagaPp. 117. neb�tsTIERNHOECK de ju-
re Suecon.veru�t.L. I. c. 7. nochweiter gegan-

__ gen, und den xRoT #0 I. (der im andern
millenario nach Er�chaffungder Welt gelebet
“

Haben�oll,) nahmhaffcgemachet,will ih mich
nicht abgeben, weil beyde Männer aus des

RUDBECKS Atlant. T. IH. p. 369. irrigen
 Principis, daßder xFRoTHO I. fein König

in Däânnemar>, �ondernder Saturnus �ey
gefchrieben, welchesdoh BARTHOLINUS .

‘Antiq.Dan. L, II. c. 5. mit Recht wiederle=

get, Wie nun auch2) aus dems Axo 1. ec,

Pe 189-
LJ
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Pe. 189. befannt, daßin Nordendie Arce,�eiz
ne Sache durch den Zweikampf�zu bewei�en,

von dem zum Chri�tenthumgebrachtenKönige

SUEN-0T.T0,mit dem ZunahmenTiufkegs
-

a 985. als eine Schlackedes heidni�chenWe-

�ensaus den Gerichtènverbannet ,
und �tatt

deßender Beweißdurch die Ei�en-Probeeins

geführetworden, REsENLVs ad jus aulicum
antiq. Danicum, Wüterlags Retr p. 619.
WORMIUS- Monument. Dan,p. 76.0S,TER-
SOUN WEYLLE glo�l.jurid: Dan. p, 4054

Endlich 3)der gelehrteJßländerAKG RIMUS

- FJOoNAs de Island. gentisprimord. c. y. Pa
484. l. die bey�einenvormahligenheidni�chen
Sandes-Leuten üblich gewe�eneGewohnheiten

"und Regeln gan6 um�tändlichbe�chreibet, nach

welchen.�ichdiejenigen, welcheihr Rechtdurch.
einen Zroeikampf�}ausmachen wöllen , halten
müßen:So �ollteih geden>en,da��chon

*

hieraus des �eel.{0x F MANNS Gedancen -

zerfallen, ohnedaßes einmahlnôthig�ey,den

TACITUM, VELLEJUM PATERCULUM

‘L, H. c. 117, DIONEM CASSIUM L. Ve

herbeyzu rufen, beywelchenmit flahrenWor-
ten �tehet, daßdie Teut�chenihreNechts-Zwi=
�tigfeitenoft mit SchlägenundBalgenaus-
gemachet. *

(3) Es beglaubigetdie�esdie x D D4 Thal26.

Uilus undecimus eft Ala , unus filiorum Si�iæ

“_& priyignus Thori. Is áârte Sagittandi&
Xy(foleiscurrendi adeopræcellens,ut nulli

Uli polt RE
Formolus e�t& Heroi-

Kk E 4 CUSa

-
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cus. Illi proindein monomachiis vota fiunt.
‘Da3’ Angeden>en- die�esUlli; der auch �on�t
Skialldar-Aas , Deus �cutatusgenannt wird,
�oll,nah sCmEFFERS Upfhal.antiq. c. 9. p-
125. Und PERINGSKIOLD Monument,

Ullekarad. cum Up�al.nova illu�tr.Sèâ, 2,

C. 1. p. 2. Meynung, die Gegendum Up�fal
Ulleacker, noch erhalten. Wie übrigensdie

nordi�cheGe�chichts--Schreiber aus den Uller
vwder Holler einen unächtenGößender Hölle

gemachet, zeigetder Hr. Prof. scnürTnz in

dem gelehrtenund ‘of gerühmtenBuche von

__dem Lehr-Begriffeder alten teut�chenund nor=

di�chenVölcker von dem Zu�tandeder Penach dem Tode. c. 3. 6.24.

“6 ROTHE deratione & cáullis heglete
i

a ve-

teribus Germanis jarisprademiz$. 1 4:Þ. 33
Der Verfa��erdes Schwaben - Spiegels
gehetdamitdrei�teheraus, wenn er cap. 165.
�chreibet:“Dem mußman dietügenals wohl
„glauben,als jenen die Wahrheit, das i�
davon , daßes’ niemand ge�ehenhat , davon

„mußman das{Gericht an Gott laßen,da-

„von i�tKampf ge�eßt,was die Leuthnicht
„�ehen, daß weißdochGott der Allmächtige
„wohl, davon �ollenwir Gott trauen, daß

er den RKampffenn nachRechte�cheide,„
__

Und, c. 187« “das wäret mir wohlein Freund
„mit Kampfe, ob er will, das i�davon gé�e=
„bet , daß die Schuld niemand weiß, denn

„Goteallein,der �cheideeuchmit Recht.,,Conf.
wIPPO vitaConradi Salici ap. PISTORIUM

5. R.
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Ss. R. Germ. Tom. III. p, 439. AVENTI-
Nus Annal. Bojor. L. IV. c. 14. n. 27. Ue-

berhaupt aber legen die Redens-Arten: Deo
Judicanteconfligant L. BURGUND. Tit. 15.
und die bekannéeBenennungendes judiciidi-

vini, des Gades Ordal (�.Leges CANUTI

C22. GREGOR, TVRONENS VIE 144 -

REGINO L, IL. chron. ad a. 887. ap. ?P1-

STORIUM SR. GT. ITP. 78. COINTE

Annal. Frané. T. I. n. 36. p.429. Annal.
FULDENS ap, FREHER T.I.S.R. Germ,

P. 18.) womit man die probationemperduel-
la beehret,die Gedenéungs-Art,welche în den
mittlern Zeiten geherr�chet, zu Tage. Jh die-

�emBetracht, und wenn man die Erklärung,
welche ich vorhin von dem Worte Ve, ‘gege-

ben habe, zu- Hülfe nimmt , wird �ichchon
errathenlaßen, woraufdie Benennuncg We-

hading,Vehadingin Lege BOJARIOR: Tit.
XI. L 5. in decreto THASSTLONIS $. 5.

Ap. MARC. VELSERUM Rer. Bajoar.p-
162. ihr Rücf�ehenhabe, obgleih vAN

SCHELLING in notis ad Alkemadi p. 66.

�olchesin ein Wapcngeding. dartis-, ein ge-
pleitdoor de Wapen verricht werd ; vEL-

SER l. c. und SCHOTTEL von altenteut=

�chenRechtenc. 28: $.y. és in-WehrdingLA

SPEL MANN glo��ar,Archacol, in Weading,
pignorisdepo�itipræ�tationem,cv NDLING
de rei vindicatione ex I. R. & patrioc. 2. $.7.
es in Fechtding,Fehding, ohneNoth verkeh-
ren wollen, DahingegenLoccEN1 us An-

RE tig.
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n)

/
_tiq.Sueo - Goth, II. 5. und FRANCIS.

JUN1US in Glo�l.Ulphila Goth. h. v. der

Wahrheitweit nähergetreten.
|

(6) Denn nach dem zum Grunde gelegtenSabe,
n daß der gerichtliche Fwep-Bampff eine -

beilige Handlung�ey,ver�tunde�ichvon {elb�t,
daß �olchernicht ohnegei�tlicheCeremonien

“angetretenund vollbrachtwerden fönne. Jch
hemer>e unter andern davon folgende, welche-

diejenigen,�ovon Kampf - Recht ge�chrieben,

vorbeygelaßen, und. zwar 1) daßdie Meße-
vorher gehalten und vou den Partheyen das

heilige Abendmahlgenommen worden, und bes
“ rufe mih auf das Zeugnißdes auroris miraculi

S BERTIN? LTL c. 15. ap. MABILLON-
1 Abbor, Se SuBenbdi �ed,IPL pe142.0,

709. veniente igitar f�tatatodie (e duca præ-
parabat , tamen juxtapromi��um,aliquosluo
venturos auxilio, hoc ip�umAbbateexlpetta-
bat. Idque po�tcelebratam a Presbytero
zmif�am,devota finita prece, evchari�liadigne
percepta, quod extra eccle�iamforte jacebar
�aper�axummagnum ad�fedit: add. chart. 1096.
ap: LUDOVICUMÉ SCAEVOLAM SAM-

MARTEANOST. I. Gallia Chri�tian.p.205«
GALBERTUM, notarium TT. VI, A, S.S.

BOLLAN DI c: 2. N. 12. Daneb�tdaß 2)
die Kampffendevon dem Prie�tereinge�egnet:

_y�kerain Meß le�envon un�erFrowenund

worden. Die�eserinnert der álte TAL. H 0-

FER ‘in �cinenKamprecht: “So�oller zu den

er�tenbeichten, darnach �ollim ain Prie-

Z von
F
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„von �antJörgenund der Prie�ier�ollim �es
gnen �antJohannes mpn; *) Sodann,
daß3), die Kämpffende“ihreKleider und

Schilde mit einem Creutz" ver�ehenmüßen,
Davon heißetes in der Ordnung ‘des Kampff-

-- Berichts des Burggraffthum Mürnberg in

“JUNG11 Mi�cell.Tom. I. p. 164. - “Item

yer �ollbeflaidt und gewgpent�ein,mit einen

„grobenwüllen Gewandt , nemlichRock, Hut ®

„und Ho�enan einander’,‘alles.mit Riemen

»geneet, und" ein Creutz von Leder darauf
„zgeneet, an alle Leinwath',und �ollhaben in

�einerHand ein Schild, on Ei�en, �ondern

„allein von Hols, Adern und tein gemacht,
„mit einen weißenleinen Tuch überzogen,und

„darinn ein rothes leinens Creutz ge-
»neet �eyn. Endlichauch, 4) daßvon den

campionibus, um �ichdes Seegens des Höch-
�tenbeyder vorhabendenHandlung theilhafftig -

zu machen, der Kirche gewißeoblationes ges -

1

eon

14

�chehen,
*) Es gehöretauh hieher die Stelle aus dem KEx1«

NECKEN de Voll. L. IV. €. 6,
:

Erft wyl ick over jw le�en mit vIyd
De hyligen worde, dar ick van �ede

Myt des �ede handup em legde ¿4

Und �prack:Gaudo ftatzi �alphenio
Casbia gonfous as bulfrio. H e

Ah habe nichtnôthigmichdie�esdaherentlehnten -

Zeugnißeszu {hämen,und werde das Urtheilein-

mahl wiederruf�en, welchesichvon die�emvortref�-
lichenBuche gefällethabe , welcheswir Teut�che

_ des Virgils und HomersGedichtenbillig entge-
“gen �iellenkönnen.
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�chehen,GExsT4 con�ul.Andegav.c. 3.$. y«
und daßdie Ueberwinder die den Ueberwunde-
nen abgenommenyWaffenauf den Altar gele

- get, Gott geheiliget, und in der Kircheauf-
‘hängenlaßen. Charta wmENR1C1 I. Regis
Angl. ap. DUGD ALE Mona�tic.Anglic. T,

IL. pe 1360 & PRYNNAEUM- Libertat. ec-

cle�.Anglic. T.IIL p. 1103. Ubicunquefit

duellum, Eboraci & juramentadebenr fieri
-

�upertextum vel. �uperreliquiaseccle�iæ$.

Petri, & facto duello , vi&tor arma vidi ad

eccle�iamS. Petri offerat, gratias agens Deo

& S. Petro pro viétoria. add. Chron. Augu�tan,
apud PIsTORIUM T, IIL S, R. Germ, p.
648. Der în die�emStückenicht die fennt-

lich�teUeberbleib�eldes Heidenthumsver�püret,
der mußgewißverge��enhaben,

wie es bey
den heidni�chenTeut�chendie Gewohnheitzum
Ge�eßegemachet, daß diejenigen, welche�ich

*

— in ein Gefecht einlaßenwollen, den Göttern

zuvor die heilig�tenGelúbde gethan, ihnendie

ihrenFeindenabgenommeneBeute zu widmen,
derge�talt, daßje einen größernAntheil�ieda-

von den Göttern gelobet, de�togrößerbey ih-
nen die Zuver�ichtzum Siege gewe�en.Jn
den unter Ariovi�tund Viridomar gegen

. die Rômer ge�chehenenFeldzügenwurden den

Göttern die rômi�cheWaffen und aus der zu-

machendenBeyde eine torques fürdie Ver-

leihungdes Sieges ver�prochen.FLoRUs hi-
fior. Roman.IL. c. 4. 6. 4. 5. PAULLUS

DIAC, de ge�tisLongobard,L, IILc. 7. PE- -

: TRUS
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TRUS HALLOIXx Vita Dionyß.L. ÄXVI(
Und von den Galliern �chreibetca EsAR- de
bello Gall. L. VI. c. 17.

/

Marti cum prelio
dimicare con�tituerunt,ea que bello ceperünt,
plerumquedeyovent; quæ fuperaverintani»
malia capta immolánt: reliquas res in unum

locum conferunt. multis in civitatibus harum
rerum ex�trut&toscumulos locis con(ecratis
con�picarilicet. negue �æpeaccidit , ut, ne-

glelta qui�piam-religione,aut capta apud�e

occultare,aut pof�itatollere auderet, gravi��i-
mumgqueei rei �uppliciumcum cruciaru con-

ftirurum e�t.Und �ofônnen auch die beyden

Duellen- genommene omina aus dem Vogel-
Flug, worauf die Heiden�oviel gehalten,Ta-

cITUs de M. Germ, c. XI. ADAMUS BRE-

MENSs. i�tor. ecclel. I. 6. und vor eine denen

Prinßenan�tändigeWißen�chafftge�chäßet,

SNoRRO Chron. Norwag, P. I. p. 14. n.

12. sAxX0 hi�tor.Dan. L, VI. p. 100. von

dem �tar>enEindruck der heidni�henThorhei-
ten, und wie �chwer�elbigeaus den Gemüthern
getilgetwerden können,einen ohn�treitigenBe-
weißabgeben. * Hieri�davon eine Stelle aus

des 1P ER 11 Chronico Abbatum Bertinen-

�ium,�ubAbbate Olberto 34 : Secundum
miraeulum fuit de duello ‘in villa no�traCal

mont, quod Pugil no�ter,Abbatem no�trum
aut ejus nurtium præ�tolanshora duelli , vi-
dit duas columbas niveas, direttovolatu a par-
tibus Sithien�is climatis adyentare, circulum-

que duelli c¿rcamvolare, Pugil no�terhac

vi�ione
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= wifionelæatificatus,in Deo �anétogqueBertino

 �pem �uamponens furrexit a lapide, �uper
quem �edebar,magnanñimiter�cutumvibrans

& fulminans, terram pedibus& lapidemba-

culo feriens, de lapide�anguismanavit, hoc

irerum �ignoconfortatus duellum intrat, ho-

�tem potenter adgreditur &ftatim �uperat,
& �icviédor eccle�iæcau�amfalyat-

i

| Ve NL
i

So �indauch die Feyerlichkeiten, wele

che hiebevor, auch ín chri�tlichenGerichten,
bey den Lydes- Lei�tungenbeobachtet
worden „ guten Theils �obe�chaffen,daß�ie

ihren heidni�chenUhr�prungnur gar zu merc>-

lichvecrathen. Von den LWyden,welche
ad arma facrata, ad �patham,ad capulum
en�lis,an der Klinge des Degens und

am Degen -Knopff, abgeleget�ind,habe
ichdie�eschon um�tändlicherwie�en,(1). und

iver die Epde, �oad tumulos mortuorum -

und bey den Gräbern der Heiligenabge-
_fiattet �ind,(2) in die�eReihe bringenwill,

dem will ich eben �0wenig wider�prechen,

als wenig ich die juramenta �upercaput pe-

__

Cadis (3) aus die�emRegi�ter�treichenkann.

Jene gründen�ichauf die vermeynte Heilig-
keit der Gräber, welcheden Gößen(Haug-
-bua)gewidmet,(4) und durchdieOpf�erung

BO ns und
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und den Gösen-Dien�tgeheiligetworden ; (5)
Die�eaber finden in der überall berufenen
Taulolatria gentium ihre gute Erflärung.(6)
Ich könnte nochein mehrereshicher gehöriges
anführen. Da ich aber die Gedult meiner

Le�ernicht längermißbrauchenmag, �owill

ichmichvon ihnen beurlauben, und ihr Ur-

theil erwarten, ob ih bey meiner Be�chäff-
tigung, und da ich�ovieleUeberbleib�elder

heidni�chenGrund.Säkßein den Rechtenun-

�ersVaterlandes mittler Zeiten vor Augen
geleget, der Auff�chrifftdie�esVer�uchsei-
niger maßenein Genüge gelei�tet,und den

Uugen der Erkenntnißder heidni-
�chenGottesgelahrtheit,in Eeklävung
der teut�chenRechte und Gewo0hn-
heiten mittler Zeiten,mit zureichendenGrún-
den bewährethabe.(7)

ts

(1) Sichedavon den er�tenBand die�erAbhand»-
lung p. 177. Es i�mir nachheronoth ein

Documenta. 1496. welchesich in der den Lüs-
becti�chenAnzeigen die�esJahrs p. 113.
einge�chaltetenAnmer>ung, von den ehe-
‘deßenmit Stadr- Recht bèwidmeten

 Holl�teini�chenRirchdorff Farpen in
Amte Rheinfelt abdruen laßen, zu Ge-

fichte getommen, in welchendie Zeugenfür
Burgemei�terund Rath zu Zarpen“mit dhren
»upgerichtetentyflinfenRingernrecht�tanene

Y
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„desEydes thom Hilligen Schwerte ge-

„tüget,„ und habe ich �on�taus der in dem

‘alten Wbecf�chenFahr - Gerichtevorblommenden

_Formul: Solegget de Klägerde Hände up

(2

dat bilge Schwert �chwerende,bemer>ket,
daß auch die�eGewohnheitin Wbecknicht uns

bekannt gewe�en.Voneiner audernGewohn-
heitüber Creutzweis gelegtePiquenzu �chwöd-
ren, fômmt beym GaRIBAYO L. IL cas.

eine Stelle vor ,
wo die�erSchrift�tellerbezei=

get: Beneharnen�escum Roncalienfibusfœ=-

dera �uafirma�lefatto Sacramento �aperbinis

ba�tisin crucis formam humi demif�is.

) Daß die�esöblichgewe�en, davon wird uns.
dis Ge�e6e, welhes nENRicus IL ber

Stadt London vorge�chrieben, und von sx L-
"

pEN0 ad marmora Arundeliana angeführet
wird , überzeugen:Conce�limuseisdem civi-

bus, quodde placitisad coronam pertinenti-
bus, de üs maxime, que infra civitatempræ-

di&tam & ejus fuburbium fieri contingent, fe

“_ po�linrdi�rarionare�ecundumantiquam con-

�ueradinemcivitatis prædiétæ,cotamen excepto,
quod �uperZmulos mortuorum de eo quod
di&turi �unt,fi viverent non liceat præci�e
‘jurare. conf. Leges HoEL1 Boni, regis
Walliæ c. XXVII. Und wegen des ad tumulum

_martyris zu lei�tendenEydes heißetes beym
GREGORIO TURONENSI L.,ILI de mira-

cul, c. 19. Ulquequo urterque contendimus

‘�ub judicio omniporentisDei ponamus,Ea-

mus ad Zamulumriiartyris, & quod�acramenti
inter-
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interpo�iitionedixeris, jlilgeretvirtus�anta
Patroni

|

tt

¿49 Concilium aURELIANENS.IV.can.16.

(4) STHOL IASTES antig. in ‘ADAM BRE-

MEN Ss: Rn; 97. p: 147 woRM Monument,
Dan. L. TULp.153. LAGERLOF de �fupre-
mo humanit. officio Pp.49. STEPHANIUS
in ‘not. ad Saxon. Þ« 46:97. VEREL IUS

‘ ad Gotrici Sage c. VL. sC HÜTz de cruentis
: Germanor. yiétim. human. c. 4.6.6. ARN-

KIEL n: Cimbri�chenHeiden-BegräbnißL. IL

Cc. 14. NUNNINGHÌ) in Sepulcreto We�t-

phalico-Mimigardicogentili c. 5. p. 86. Von
-dem guten sAx0NE GRAMMATICO, der

�ichdoch:von dem Aberglaubenziemlichloßge-
"rißen, hätteich indeßenÉaum vermuthet,daß

er �ichhi�tor: Dan. LIL. þ. 43. von einem �o
heidni�chenWahnübernehmenlaßen, és den
_Grab-Götéern (Hausbye) zuzu�chreiben,daß

das Vorhabender Buben , welchedes Königs
Bâlders Grab be�tehlenwollen’,ihnen mis=.
gelungen, „indem es ihnen-�o-vorgefonmen,

“als wenn-ein"Strohmmit großemGeräu�che
‘aus dem Grabe hervorgebrochen, worüber �ie

“

er�chrocfenund davon gelaufen:

65)Qu�olchen:Gebrauchdientendie aræ ‘Kpul-|

crales oder Grab-Altâre saxo Lc L.V. p.
“£4. SCHATEN hbiftor.We�tphal.L. VIL p.

487- Und nachmeinetvorhingeäußertenMei

nung lieget auch hierausdie Uhr�achezu Tage,
warum auch wohlbey�olchenaris und an den

Orten, wo die A�chevortrefflicherMänner
<1 einge-
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“ /

einge�encetgewe�en, gerichtliheZu�ammen-
fünfftezum öfftern gehaltenworden, K E Y s-

‘LER Antiq. Celt. c. 5.p. 72, O0LIv. vRE-
D1vs hi�tor.comit. Flandr. p.456. 510,

(6) Denn wenn meine te�erhievondasjenigewer=

‘

¡Mi

_deñnachge�chlagenhaben, was sNoRRo
“Chron. Norwag. Þ, 154. THOMAS BRO-

DER. BIRCHERODIUS in Tauro lacro in

des Hrn. Geh. Rath von wEsTPHALEN T. IV.
“

Monunuined,p.1 3 10. und gedachtenHrn. von-

WESTPHAL EN Excell. inder vorange�chi>ten
Vorrede p. 200. l. mit der größtenGelehr�amkeit
de T'aurolatriaVandalorum & Cimbrorum ge-

�chrieben; �owird die bekannte Stelle des pLu-

TARCHI invicta Marii,und die Uhr�ache,war=-

vm die alten Cimbri�chenVölcker veranlaßet
worden , per æneur taarurm zu {wdren, gar
leicht begreiflichwerden: Cimbri cum ante
adventum Marii �olasCatuli legiones lacéra�-
�ent& in excur�ionequadamab ip�isforti�li-

“

mefui��entexcepti& repre�li,admirantes tan-

tam Romanorum virtutem, der eneum tau-

rum jurati (cuöcoavresTèv adä Tago)
quem po�teapo�tpugnam captum in domum

Catuli ferunt tanquam viCtoriæprimitiasfui�-

“�edelarum, Jn den trophæisArau�iacis &
“in campis Aquæ Martiæ, welcheJOSEPH

de la Pp1sx hi�tór.Aural. p, 23. MON T-

FAUCON ‘dans l’antiquitéexpliquéeT. IV,

P. I. L. VI. c, 8. Tab. rog. ad p. 170. und
BELLORIUS in notis ad columnam & res

geltasMarci -Aurelii Antonini viétoris Germa-

norum & Sarmatorum abreißen"laßen, zeiget
�ich
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�ichdie�ertaurus Cimbrorum.J< will aber
für die Aufrichtigkeitdie�erStücke keine Ge<
währelei�ten, und wenig�tensi�mein Scepti=
cilmus von deren VertheidigernoLa40 BoR=

RICHTO in antiquaurbis Rome facie c. is
T, HI. thefaur. Antiq,GRAEV11 p. 1545.

-

FAMIANO NARDINO Roma veteri IV,2.
ibid. T, IV, p. 106%. BARTHOLOMAEG
MARLIANO in topograph,urbis Romæ IV,
12. mir darüber nichtLE ob ichgleich
�on�tgewißver�ichertbin , daßohnedies �chon
der einßigelocus des »LUTARCHYI binlänge
lich�ey,M�r.DAc1ER feinenunzeitégenZweif<

Fel zu benehmen,womit er dans les vies des
hommes illu�tresde PLUTARQUE T. IV.

pe 53. hervorgegangen: Je n’ai rien trouvE
nulle parr de ce taureau d’ airain, ur lequel
les Cimbres Jjuroient. Plutarque en parle
pourtant comme d’une cho�econnue. Les
Cimbres adoroient-ilsun taureau?

(7) Wie übrigens vonderGottesgelahrtheitder
heidni�chenVorfahrenauchin Erklärungvieler
außergerichtlichenGewohnheitenein Gebrauch
zu machen, davonhat ohnläng�tein ge�chic>=

ter Verfertigereiner in den Hannover�cher
Anzeigen T. II. p. 594. eingerücftenAnmer-

>éungeine feineProbe gegeben. Es i�tbez
Éannt , daßman dem Daumen vor andern
Fingern einen vorzüglichenWéerthbeygeleget,

:

FRO�urein Sinnbild der Treueund Red-

ichkeitgehalten;den großenSiegel-Ringdar-
an getragenz die Uhrkunde�tattdes Siegels

Ca «DUREE öffters
i

4

LL

gi
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Abhandt:
‘ôfféersnur mit einen Dáum-Zeichenbedrúcfet,

:

“ auch die Contrahentenzum Zeicheneines ge=

“machtenVertragesgewohntgewe�en,dieDaume

gegen einander zu halten,und das Wort Topp
dabeyzu �agen,welches,wie ihin di��ertatio-

? "ne de diferentiis juris Romani & Germanici

in archis emptionump. 18, not. 4. zeige,
“aus tho. hop d. i. zu�ammen,erwach�en,noch

heutigesTages in der Redens-Art Topp hal-
ten; gebräuchlih, und �oviel bedeutet , �ein-

Ver�prechen, (mit Dumen und Mundege=

�chehen)halten. Da nun der Daum, Dum,
auh Wöden-Finger,Wönlett heißet;�o

i�tder Verfaßerdie�erAnmer>ung‘daraufge
fallen, die�eBenennung von dem teut�chen
Merkur , dem AbgotteWodan (woher die

Miederländerund Nordländexden Mittewochen
Wodensdag, Wohn�täg, Woensdag, We-

nesdag,Goens, Godensdag, nennen , der

in denteut�chenUhtÄündenapud D1TMARVM

cod. diplomat.ad Annal. Cliviæ Te�chenma-

cheri p. 23. No PPIUM inder AachnerChro-
nic L. III. p. 92. LUN1G �picil.eccle�,P.I.

P+ 910. DATTIUM de pace publ. p. 185.
729. aus Jrthum in Goedes dag,guten dag
verfehretworden) abzukeiten;indemman den

Wodan, für einen Gott des Kriegesund Frie-
dens, der Verträgeund Bündnißegehalten,

auch dem�elbenwahr�cheinlicherWei�edie Dau=
men gewidmet,fo wie beyandern Völern die

Finger der Minervæ geheiligetworden. Er

{ließetdahererd
den Uhr�prungdes

ive�chen
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„�chenGebrauchsdes dem Wodan zueeigneten
„Daumen , bey der Schließungder Verträge,

und méynet,daßauchhieraus das WortVWVé0d-

den, Wöden, welcheseinen Contract lie�
�en bedeutet , auchdie Wedde, Bewed=-

- ding, ent�tanden,worunter die Angel-Sach�en
das Verlòbnißzwi�chenBraut und Bräutigam-

‘ver�tehen,und al�obey ihnenvollzogenward,
daßdie verlobte Per�ohneneinen Ring in der

�ogenanntenWöden�panne,d. i. zwi�chen
dem Daumen und dem Zeigefingerin der rech-
ten Hand,in die Höhegegen einander gehalten.
Wie wäre es, ‘wenn man �elb�tin dem Worte
Verlöbnis das Andenken der Göttin Lofke,
Lo fünde? denn vermuthlichi�t�elbevon den

Neuverlobtenangeruffenworden, weil die x D-

D a mythol.. 30. die Eigen�chaftendie�erGüte

tin al�obe�chreibet: Oétava (A�ynia)e�tLof#,
quæ adeo benignae�t,& votishominum ac-

commoda , ut a Pantopatre& Frygga facul-
tate imperrata, utriusque �exusanimos etiam
diver�iflimosúniat & in amoris perducatcone

�en�um.Ex ejus nomine Loff, Lov, Laus

dicitur , quia maxime ab hominibus laudatur,
Wie wäre es, wenn man �ichbeyder Gewohn-
heit, welchedie nordi�chenVölckernoch im

Chri�tenthumgehabt, nemlih die Vermählten
mit Waffen zu be�chen>enund �elbemit"

Feyerlichkeitaus dem Fen�terdes Hochzeits-
Hau�eszu werfen, 0LAaUs MAGNUS rer

Septentr, L, XIV, der Deorum conjugalium
erinnerte? wovon -un�erberühmterHr, Licen-

| ill 3 tiat
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e

SbHaddn.
““tiat von SEELEN in der gelehrtenSchrift

de veterum Germanorum Diis conjugalibus,
womit er mich bey meiner Verehtiguigzu be-

ehrendie unverdiente Geneigtheitgehabt,gans
auserle�eneGedancken vorgetragen. Sollte

ferner die Be�chreibung, welchédie EDA

Mytho!. 30. von der A�yniaFulla, virgine
érinibus in humeros demiílis ¿z�igni,macdhet,

_“vichtangewendetwerden können,wenn un�re
Gelehrtevon der vorzüglichenHochachtung�ür
das lange Haupt-Haar , womit �ichdas unver=

_ heyratheteFrauenzimmerbe�ondersunter�chie=
“Den, und von der �chändlichenAb�chneidungder

Haare handeln, welche denen Huren und Ehe-
. brecherinnenbefanncli< wiederfahren. Sogie=

Vet auchdie {hrechaf�teAbbildung, welchedie
©

EDDA mythol.49. und voLUsPA fróph.
 37.von dem Na�trond,oder dem unglücf�eeligen

-

“Auffenthaltvor ta�terhaffteundAER oder
von det Höllemachet:

>

 hæc contexta e�tdomus

‘�pinislerpentinis
Ibi vadarevidit
rapidafluenta

Uir0s perjuros(mein fware)
_& f�icáärios(mord varga)

& qui alterinsvellicant

Auren conjgis.
 xodebat ibi. Nidhoggus( iel demon)
“mortuorum cadavera
laniavit Te Viros i

: No�tiadhueaur

E
rei geritur.

einen
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einen guten Stoff zu Erläuterungeines. Stü

>es des peinlichen Rechts mittter Zeiten.
Dreyerley Per�onen, welchevor andern die

bitter�tenFrüchteihrer Frevelthatengenießen,
und die Biße der hölti�chenSchlangenam heff-
tig�tenempfindenmüßen,werdenhie�elb�tnahm-
haft gemachet; nemlih ; éNôrder,Mey1-
eydigeundLhebreher: Den Tod�chlägerwe

“�tdie�erbetrúbte Ort nicht angewie�en.Und

warum? Weil der Nord, Mortot, Mur-

dritum, von einen �chlechtenTodt�chlagoder

IMann�chlag�orgfältigunter�chiedenworden,
und die�er,wenn er öffentlichauf vorhergegan=-
gene Ausforderungge�chehen, nicht�onderlich

_“ ge�traffet,und von dem Thâter,welchendarob
Feine Unchreangeklebet, mit Gelde verbüßet:

werden fônnen : \. das alte Hamburger
Stadt - Recht d. 1270. P.II. $. 1: “So

„welfein Mann einen Vynd hefft, �ünder ein

„Börghere uppe den andern unde kündighetene

„�ineVeide tovorne, unde‘ des vullenkbomen

„maghund {leit he eme darumen duet , buten

»deßenWicbelde,he darffbinnen deßemeWic-

»beldedar nenen Nod umme lyden.,, Und

das alte Ditmari�cheRecht. d. 1448- artz

1354 “Wert Sace, dat tween lú�kedeene

»„Kampto vechtenmit fryen willen,�hleithe
_»ene den andern to dode, e��edeit chm�hive-

„ren Schaden , man �challehmenichtbeteren,
„de Schade �y,wo he�y.,„„Dahingegenwur=«

de es fúrdas �hwärße�teBuben�tückgehalten,
jemandheimlichoder heimtücki�cherWei�edas

‘ll 4 E»
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ticht auszubla�en, dergé�talt, daß �ogardie
i Kämpfer„_ alife �ichohne Bey�einanderer

; Leute mit jemanden ge�chlagéên„und ihrè Wie-

derpart etwan an einemabgelegenenOrt getöd-
tet, nach verrichteterThat�chuldiggewe�en,den

«Tod�chlagfúr 2. oder 3. ehrlichenMännern

anzuzeigenund zu befenrien,(die�esnannte man

in Norden Lyla Wyge) wenn �ienicht für
Mörder, Mordinge gehaltenwerden woll-
teni: Wenn aber endlichdie EDD a und vo-

LUSPA den Ehebréchernund den Meineydi-
gen ein Brandmahlvor die: Stirne �eßet; �o
�iehetman gar leichte, wie vortrefflichhiedurh

|

die Sâbe, welcheder Herr nV TH �pec.jur.
Germ.de his qui notantur, und der �eel.Geh.
RathHEINECCGIUS beyder infamia majo-
ri juris Germanici zum Grunde gelegef,erläu
tert und-

be�e�tigetwerden.
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D.Joh.CarlHenr.Dreyer
___

Anmerkung
von der

LN

freuen“Hand,—

wel<e

durchUntreue verrú>etwird.

Zur Erläuterungdes art. 1. 2.Tit.3. Lib. 11.

und des arc. 12. Tic. 1. Lib. II,

des b�chenRechtes.

L£ll 5
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das Lüb�cheRecht (1) der treuen

Ls welche durch Untreue
verrücket WOLrden„in concur�u crediro-

rum beygeleget, de�tomehrlohnet es der Mü-

he, deßen.eigentlicheBedeutung zu be�tim«
men, Jch ge�tehe, daß die Ausleger des

/ Lúb�chenRechtes �ichzwar hiemit be�chäffti-
get , nur laufen ihre Gedaneen ganß gewal-
tig gegeneinander, und es �cheinet�ogar,

daßfie mit aller ihrer Bemühungihre Le�er
in größereUngewißheitge�eßet, als �ievor-

hin gewe�en.Der bekannte n xv 1 vs weiß

�ich�elb�tnichtaus der Sache zuwikeln,und

verräthwenig�tens�einenUnbe�tand,wenn

er die treue Land, �oer an dem einen Or-
te (2) für ein depo�irumregulareausgegeben,
an dem andern ‘Orte (3) auch auf den Fall

_ er�tre>et,wenn jemand�einemFactor Gelder -

oder Waaren, um �elbeanderswohin zu �en-
den oder zu lpediren, hingegeben,die�eraber

wieder diePflichteneines ceu “�oldeolche

MbeträchtlicherdieVorzizÚge�lnd,idle:
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�olchezu �einemeigenenNußen angewett-
det. (4) Der vormahlige Greifswaldi�che

“

Suri�tFRI1D. GERDES hatihmhiecrinnen
Beyfall gegeben, (5) und anno den Zu�as
gemachet, daßdas Vorrecht der treuen
vVzand,auch auf ge�tohleneSachen „ die

von dem Be�ißer-veräußertworden , zu zie-
hen �ey.Der Hr. D. s-T xxx (6)erfkläh-
ret �ichdahin, daß die treue and, �o

“durchUntreue verrüket , nicht anders „als
“von Gütern zuver�tehen, �obey jemand zur

Verwahrung niederge�eßetund gelaßen,und

“welchenaher von den Be�igerveruntrauet

und in Abhändengebracht worden. Der

berüchtigteVerfaßerder memorabilium fa-

tutorum Lubecen�ium (7) hat aus gleichem
Tone ge�prochen,Und in der That �cheinet
die�evon 5 TRYCKEN(S)undandern atñge-

nommene Meynnng „ da man die treue

vyand pro depo�itoregulari ver�tanden,

beynahedas Bürger-Rechtbekommen zu ha-
ben. Selb�t die in dem arc. 1. Tit. 3. L. IIE,

vorkommende Worte:
Gibt einer dem andern �einGuth zu

bewahren, es �eywas es wolle, davor

kein Lohn, Stätt- und Grund-Geld ges

geben nochgefordert wird 2c.

habenallem An�chennachdie�enWahn ‘ver-

anlaßet;
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ätilaßet;und es hat auchwúr>klichdas An-

�cheinen,daßdie�eWorte den Begriff; wel-

<en die gemeinen Rechtevon dem depo�ito
geben, vollènkommener�chöpfen,und eben

diéjenigenrequilfitazur treuen and erfor-
dern, welche jéne bey dem depo�itodahin
be�timmet, nemlih, 1) daß die Sachedem

depo�itarioÜbergeben‘werde , 2) daßdie�e

Uebergabeeine Verwahrungzur Ab�ichtha-
ben , die Verwahrungaber �elb�t3) um-

�on�t,und 4) unter der Verbindungab�eiten
des depolitariiübernommen werden �olley

�elbedem deponentiin �peciewieder einzuz
liefern. (9) Hat es nun damit �eineRich- |

tigleit , was DuUCKIVS, (10) BELZ

WIG, (11) Hr. D. STEIN (12) vermel-
den, daßdie Revilores des Lüb�chenRechtes
von dem rômi�chenGe�ebuchbeyihrer Ar-
beit zum öffternGebrauchgemachet, �omdg-
te man auf die Gedan>en gerathen, daß�ie
die treue Hand nachdem Begriff des de=

po�itijuris civilis eingekleidet,und auf �olche
Wei�ewürdedas bekannte brocardicon, quod
�tatutade materia juriscivilis caventia, omnes

recipianrampliationes& lich�tälbnesa jure
Communi, (13) zu Be�timmungder Gränßgen

der treuenHand um �oehe zur Richt�chnur
dienen müßen,als nichtallein der angeführ=

te
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" te titulus juris Lubecen�is �owohlin der teut-

�chènals lateini�chenAusgabe-mitdem �um-

mario: ‘de depo�itoüber�chrieben, �ondern

auch der lateini�cheTextdasjenige,was der

teut�chedie treue Hand nennet, per depo-
f�itumoder per rem in cu�todiandartam

;

(14)
- gegeben,zur �ichernAnzeige„. daßvon einem;

die cu�todiamlediglichzumEnnzwe>ehaben-
den (15)depo�itojuris civilis, die Rede �ey.

_Sollre man demnach nichtmit Zuvéerläßigs
feit behaupten können , daßdas Lüb�che

e<t in dem Begri��e‘von der treuen
and von dem rómi�chenRechte weder
überhauptabweiche,noch�olchereinen wei-

tern Umfang, als das depo�itamjuris civi=

lis hat, zugeleget,und alles dasjenigein der.
_ treuen Hand wollebegriffenhaben, was ei-

nen ohne einigen:Gewinn und Vortheil der-
ge�taltanvertrauet worden , daßdie�erwe-

der Part noch Antheil daran hat. Wollte

übrigensjemand die Erklärung,welche aus. -

dem lateini�chenTexte beygebracht worden „

nichtgelten laßen,dem würde man nur auf
den c#RoccIUNM, (16) MAURITI=-

UM, (17) und RICCIUM (18) zurúdewei
�enkonnen , um �ichvon die�enMännern

belehren zu laßen, daß der lateini�cheTert

zugleichmit dem teut�chena. 1586,zumVor- -

|

|

�chein
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�cheingekommenund gleichfallsavthentique
CY: Y

:
-

9 Damit ichnun meine Gedanken, welche
i< mir von dem Begriffder treuen Hand
nachLüb�chenRechtemache,kürblicheröffnez
�o-�eßees als eine un�treitigeWahrheit zum
voraus, daß un�reVorfahrenbey allen Ge-
dingen bloß die ge�undeVernun��tund das
unwandelbahrenatürlicheRecht�ichzurRichts-
hnur dienen, laßen, und es ihnenwohl in
Traume nicht eingefallen, von den Subrilitæ--
ren der rómi�chen-Ge�cßebey ihren fiduciari-
�chenGedingeneinige Anivendungzu machen,
und die�enach �olchemMaas�tabeabzume�s-
�en.(19) Die rdmi�chenRechteerfodern
mehrmahlenbey ver�chiedentlichenHandlun-
gen Txeu und Glauben per exprellum, bey
den Teut�chenaber ward gute Treue und

Glauben bey allen Verordnungen vorausge-
�eßet,und um die Gedingedurch ver�chiedne
Benennungen mit Sorgfalt zu unter�cheiden,

"

Und �elbemit rômi�chenBegri��enzu ver-
fnüpfenbefümmerten�ie�ich�owenig , daß
�ie�ogarin un�chuldigerFahrläßigkeitzweene
nachden gemeinenRechten ganßunter�chies
dene contracte zum óffternvermi�chet,�olche
in eins gezogen , und deren Schranken wei-
ter gusgedehnet, als �elbein den rômi�chen

/

Nechten
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NRéchténgé�echtworden. ‘(26)**Nur bedient:
“ten�ie�ichbey Schließung‘der Gedinge ge-

wißer in die Sinne fallenderZeichen, (21)
und beyde Theileverbunden �ichgemeiniglih
zu deren getreuenVollenziehungenmit dem
and�chlage, (22) welcher �tattEydes
war. (23) Daß die Benennungen von
vHandbürgen,Hand�alen,Rop�chla-
gen, cambi, Gelódbnis von �olchenlym
bolo fidei manuali ihren Uhr�prunghaben,(24)
�olchesgehödret�owohlzu den bekannte�ten
“Wahrheiten,als daß man’die res �ignatas
von dem �igno�elb béñnennet , und dahéero
üriter der treuen Zand überhauptalle ne
&otiabenefica, quibus nobis ab altero ali-

quid fide data:dari vel fieri �tipulamas,verz

�tanden.Man meyneal�onicht,daß,wenñ

“inden teut�chenGe�eßenund Uhrkunden der
treuen Zänd Erwähnungge�chiehet, da:

init allemahl der Begriff eines depo�iri
vèrbunden �ey;(25) da vielmehraus ‘dem

was ich bemer>et,�ichdie Uhr�achegar leicht
erfindlih machen läßet,warumdie Redens-

. Art der treuen Hand, mánusfidæ, fidu-

ciariæ,æque, bald für eine Bürg�chafft,(26)
bald für eine dÆlegation,(27) bald fürein

dem creditori “übertragenesPfand , (28)
bald pro commodato, (29) bald für einen

über-
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überlaßeneNiesbrauch,((z0)/bald procutèla

legitima,(31) bald fürdie: Vollenzichungdes

legten Willens (32) gebrauchet, und warum
unter dem Nahmen der Treu-Handlealle

Pek�onenbezeichnetworden ,* deren guten
Glauben und Tréêue man: Die�esoder-jenes
Ge�chäffte:überlaßenhatte." Fchhabebereits

ángezeiget, daß-dieTeut�chen-ihre Contra--

âÎe nachdem: Maaß�tabé:dêrrömi�chenReche
te nicht ‘eingekleidet; und begreife dahers
leichte, warum �iebey. dem contractu depo-
�iti,den-man-in engerm Ver�tandedie treue

cand nennen kann, eder eine.craditionent
realem be�tändigerfordert , noch‘die cu�to-
diam zum alleinigenEndzwe>ege�ehet;,�ons
dern alles dasjenigeals èine:treue‘Hand
ange�éhen¿was dem ‘andern anvertrauet
ivorden, damit zu �einem,des deponenciNus
en zu handeln. Die�en:Grund-Säuenfols.

_get das Lüb�cheRecht, und ein änders kant
ih aus den Wortendeßelben: (33) e

“Wenn ‘einer dem- andern �einGuf,
Kauf�manns-Wahre oder Geldohne

einigen Vortheil odèrGewinnzu teuer

E Zu�chi>ketoder �on�tenbeë

ihm laäßet,daran derjenige, dem es

vertrauet, wederPart nochAntheil
at. ES

MmMe
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ingleichenaus folgender‘antithé�i:
ER

Würdeaber einem Waaren, Gutoder
Geld anvertrauet , damit �einBe�tes
zu wißenmit Kauffen,Verkauffenund

‘allerleyContra, ‘da er nun dem�elben
al�onichtwúrdenachkommen, das i�k
fein treue Hand; �ondernmußgemah=
net iverden,als'einegemeineSchuld.(34)

“nichtabnehmen,�ondernmußvielmehr aus

der da�elb�|angegebenendifferenria�pecifica;
welchein dem Nußen,den entweder alle bey:
de oder nur ciner, aus dem negotio haben y,

be�tehet, be�ondersaber aus der particula
disjundtiva,quæ�uanatura non poni f�olet;
nifi inter diverfaz

oder beyihmlâßet,
|

{hließen,daßnachLüb�chenRechtenüberall
kein Unter�cheidzwi�chender Art und Wei�e,
wie einem etwas anvertrauet, gemacht,�on
dern die in rômi�chenRechtenbefindlicheidée

von cinem depo�itoweiter extendiret , und

Úberhauptalles däsjenigeunter der treuen

Hand gefaßetwerde, wenn jemand etwas des

Seinigenin �einesFreundesHändege�tellet,
davondie�ernichtdie gering�teErgöblichkeit,
wohl aber eine Mühe und Sorgfalt,haben
�oll.Mir dauchthiebey, daß.die Lübecker

als optimi interpretes iuris fui, die�eidée
dem
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dem Sinne ihrer Rechtegemäßzu�eyn,an-:
erkannthaben , wenig�tensi�tmir cin docu-
mentum von a. 1428. zur Handgefommen,-
iworinnen E. Hoch:Edl,Rath zu Lübeckder
Fehmar�chenStadt Burg, welche vermöge
des damahls üblichenZug- Rechts ihre bes:
�choldeneUrtheilevon Lübeckgehohlet, und.

�ichin cau�is& argumentisjurisdubi1s Raths»
und Rechtsbelehren laßen, in gleichemVor-
fall al�ogeantwortet: “‘Ummejuwe Bede wil-,
„len, wetet LevenFründe,dat u�eRechtder:

iB RörtliE, der Saen wet-.
Dad�echtig,and wy des jm ent�eggenmögen,

„dattreu Hand truen wahret, und dat.
»jenneenthrude,wat Fründede Fründenane-
„vertrauen anig iennigMoizebetny reder tide
»by�icktho behaldende., Sollte-nun nah

�olcheranalogianicht füglichbehauptetwer-

den fônnen , daß unter der treuen Zand
“niht allein ein bloßerVerwahrungs- Con=

trac, �ondernalle Fälle,verborgenliegen;

|

darinnenfidei amici etwas committire wore
den, bevorab das Wort Vertrauen, nah
dem Ver�tandeder Lüb�chenund Deut�chen
Rechte,von �olcherBreitei�t,daßés adquosg-

_ vis.contractus,ubi fidesrequiritur, �icher-

�tre>et, �odaß nah Anmerckungdes x x-

Yl, (35)ausallen conrraétenceteris paribus
Mmm 2 treue
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treue Hand werdenkann. Daß aber in

‘der lateini�chènAusgabedes Lüb�chenRechts
das Verträuien ‘per ‘cußtodiamgegebe
worden, wird die gegen�eitigeprointerpreta-
tióne re�tri&ivaangebrachteGründe um #6
de�toweniger Unter�tützen,‘alsvon einer av-

thenri�chenlateini�chen-Ausgabedes Lüb�chen
Rechtes, welchéa. 1586.mit dem von LU-
dincishau�en,Stiete#" und Calixto

_

Schein be�orgtenrevidirten teut�chen£Lüb-
�chenRechtezum Vor�chein�ollgekommen
‘�ehn,aus der Ge�chichtedes Lüb�chenRechts
nichtesbekannt , (36) vielmehéaus denen �o
fehr von einanderunter�chiedenenAusgaben
des Mevi�chenund Sibrandi�chenlateini�chen
Teytes, désgleichenaus ‘den vielen Und be-

trächtlichén'Stellen, worinnen der lateini�che
und keut�cheTêxtvon einander abweichen,(37)
gar deutlicherhellet, daß es keine mit dents
licherAürorité ans Lichtge�telltever�ion,�on=
dern nur “einepriwvat-Verdollmet�chungdes

Mevii,�y. Sollte aber endlichein Behel�}f
_darinn’ge�uchétwerden, daß, weni unter

der treuen “and auch der Fall zu re<nen,
wo jemand'einemandern Geld zu treten Hän-
den zuge�chi>et,�olchesaber keindepo�itum,

�ondern‘eiùmandatum in �en�ujuris civilis
fez o �ollteih doh geden>en, daß das

44A
:

Lüb�che
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_Lüb�cheRecht auch-die�esdarunter ver�tan-

den, und nur per verba: Ohne einigen
Gewinn und Vortheil, das eigentliche

mandatum juris Germanicti, welches nichtim-

mer gratuirumgewe�en,und nicht allein ein

_honórarium, �ondernauh contra L. 1. D.

mandat. & F.L I, eod. placitammercedem,
zugelaßen, (37) davon wolle ausgenommen
haben. Es wird �olchesdaherum �oviel
wahr�cheinlicher,als das Lüb�cheRecht in

dem dritten Buche, worinnen, �on�tdie con-

trale abgehandeltwerden, von einem eigent-
lichen Mandato juris civilis in feinem be�on-
dern Titul das minde�teerwehnet, (33) und

dadurchanzeiget,daß�elbigeschon unter der

treuen Hand, oder unter den ca�ibus,quæ

amicusamico præ�tat,begriffen�ey.

(1) Dennes wird der treuenand in art. 12

Tir. , art. 2. 3. Tir. 3: L. ILI. jur,Lubec. das

Vorzugs-Rechtvor allen hyporhecariis, ohner-
achtetdie�egleichmit einer hyporheca publica -

ver�ehen�eynmögten„ beygeleget, ohnezu �ez

hen, ob die zu treuen Händen niedergelegte
Sachen �ichnochwürlich unter den Gütern
des Schuldnersbefindenoder niche, Daßaber

nach gemeinenRechtenauf den legtenFalldem

deponenrtieine Stelle unter den per�onaliter
privilegiatisangewie�en,und den�elbennur die

vindicatiorei depo�itæantre omnia creditazue
Mmm 3 gh.
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ftanbeitwerde,wenn die Ste �ichin des
SchuldnersGewahr�ahmbefindet,i�taus dem
1. 7. $. 2. D.de depolit. 1. 24. $. 2. D. de reb.
aur. judic,po�lid.fatt�ambefannt, CH Eu N1-

T1US de jure prælat,creditor.the�.1, B A R-

TH11 hodeget.foren, app. adc. 3. $. 22.

CARPZOV P.Lc. 28. def. 12. de CoCcCEJI
jurecontrover�.L. XVI. Tit. 3.qu. 1 5.

(2) In comment.ad
ias

Lubecen(, L. III, Tit. 3.
Dee

(3) Con.86. & in aditad d, art. 11. n, 24.
|

(4) Daßaberdie�esjurecivili ad contrattum de

po�itiniht gezogen ‘werden möges �ondern
vielmehrein mandatum �ey,worénnendie pri-
‘vilegiadepo�inigänßlihwegfallen, zeigen
 CARPZOV P,I. c. 28. def, 16, und RCH

TER de privileg. creditor. cò 5. $. 10

 FRANZKIUS ad D, h, t. n. 37. STRYCK

de cautel, contra, Sett,2. C3, Ÿ,1, dusSz

_führlich.

(5) In differentiis juris commun, & Lubecen�is

$. 8. Tom. Il. Op. p. 247.

(6) Jn der Abhandlung des SPEERRechtes, P. 11, p. 86. ,

(7) p-. 116.

(8) In
j

jure Lubeecn�iad method, in�titut.Ju�tin.adornat.

(9) $: 3-
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(9) $. 3: L quib.mod. re cantrah.obligar.y x R-

\

4:

GER ‘Oecon,jur.L, II. Tir. 2. $. 9.60EH-
MERI jus Dige�tor.L. XVI. Tit. 3. $. 2. 3

GORA Te
7

i

:

0) De u�u& autorit,Jur, civil, L. IL c. 16.

Pe 17 A

(11) De non u�ujur. Lubecen(,in civitat, Po-

meran. Se. 1, 6.7.

C12) Jn Abhandlungdes Lüb�chen
Rechts in addi. $. 18. p- 262. conf. GEORG

ADOLPH CAROCCIUS in Sylloge I. II.

ITT, & IV. pafitionumjuris communis cum

JureLubecen(�icollararum,und meineAbhand-
lung de formula receptionisjurisLubecen�is*

ejusqueindole foren�iin civitatibus Hol�atiæ

$. 5. nor. a. Jh fügedie�emnochbey, daß
auch die ältern codices juris Lubecen�isvon

den Brocken der frembdenRechteniehtgänblih
freygeblieben, und berufemich zu dem Ende
aufdenCCV. articul von vordorvenen junghen
des codicis d. 1240. in des Hrn,Geh.Raths
Von WESTPHALEN Excell. T.II, Monu-

ment, inedit. p. 664, Aus dem Eingangede�-
�elben:Vord merhebbewoe des Rep�ers=

“Rechtal�o2c. wird man von den Folgen
urtheilenund ohn�chwer�elb�termeßenkönnen,
daß nicht etwa das in die�enZeitenbekannt

gewordeneFränki�cheRay�er-Recht,deßen
Ausgabemir von dem preißwúrdigen“Herrn
Reichs-Hoffcathvons ENC KENBER Gindene

Mmm 4 ver-
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4 ver�prochenencorpore juris! Germanicimedii
“ævi erwartet, hie�elb�tvei �tandenwerde, weil

-

ich unmöglich.glaubenkanu’,daßdie�es:ächte
_ Teuk�cheRecht den in teut�chen:Rechten unbe-

«_ kannten Uncer�cheidunter Vormünderund Bey=
__�orgernaufgeführethabe,

(x3)FÖRSTER L, H. de interpret.cap. ult,

GAIL. L, I. obl. 50. HARTM. PISTOR LI

que�t.16. n. 15. CRAVETTA conf. 259.
U, 2. sIxTEN Vol. 2. con�.larpe¿LA ÎTe6s

AT

C 4) Nemlichin deraart. 2. Tit.3 HAIT.Sì quis
alteri merces, pecuniam,ride,res (uas trans-

mirtit vel relinguit ad caftodiam�inepræmio
& lucro, �iquidemin po�tum accipiens , in

ús nec purem nee utere�lle habear, eas fine
�citaaut placitodeponentisun;faos u�us.con-

vertere non deber. hi con�uinp�erir,nec fol-
vendo fir depofitarius, illeomnibus credito-

ribus præferur. -

i (15) Nam cu�todiaadeovéihdvaéf�eticlia
depo�mi, ut nec ex �oladepo�itioneatta, �ed

>

ex commendatione& receptione in‘fidem &

_eu�todian:oriatur atio depo�iti,L 1, þr.D.de-
‘pol, MEV 1vs P. Il. deci54

(16) Jn der Anleitungzur Hi�toriedes
i

LübfchenRechtss. L'T-Pe ds
(17) vol.di��ert.& opu(c.Pp.38

Aida

Ui3) Im
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vus Jm zuverl./ÆLntwur�fvon ¡Stadt
IEEE LzC5:5%5. Pe 1 not,

*

6 ó)HAMBERGER de non u�uinleiiómm
& u�upaGorum in for. Germ. c. 2. Ec-

CKARD de obligationead bannum civile &

eccle�iaît.$. 3. LAUTENSACKSpecim, ju-
rispr, otio�,in márer. de jurisdiét.& patt,
IMHOF annon omnes contradus juxtau�um
fori Germanici�int con�enfuales,

(9) Hievon iftder Beweißgar nicht{wer.
Denn z- E. wer weißnicht, welchergroßeUn-

“ter�cheid�ichnah rômi�chenRechten unter die
beydecontradtus reales mutui & commodati

findet. Gleichwohlaberwar bey den Teut�chen
dem Nahmennachkein Unter�cheidunter beyden
Contracten. Man bedienet �ichdes Ausdru-
>es Verleihen,Ausleihen,�owohlbeyeiner

“

re fungibili,als non fungibili,und dieRedens-=

Arten, Geld ausleiben, ein Pferd aus-

leihen, �indbeyuns gâng und gebe, da doch
© jenes ein mutuum die�esalf ein commodarum

‘i�t. Sozeigetauh L. V. Tir. 4. $. 8. Leg.
“

Wi�igothor.wie beydecontra&e verwech�elé
werden,Bey dem contraQu locaticondudi
“¿�tmer>würdig,daßdie Teut�chenden�elben

von dem commodarofa�tgar nichtunter�chie=-
den haben. Jm Schwaben-Spiegel c.

246. heißetes: Leibet ein Ulann dem
andern ein Pferd um Lohn. Und wem

i�tnochheute zu Tage unbekannt , daßvon

3
|

i

MmmST >
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“ demjenigen, welcher Pferdefür ein gewißes

Geld vermiethet, ge�agetwerde, er verleihe
Pferde. Daher denn �owohlsCH1L TER

in prax. jur. Roman. in for: Germ. Exérc.

XXNI. $. 32. alsauh THoMAs1US in not.

ad D. Lib. XIX. Tir. 2. gar ret angemer>et,
daßder condu&toreben die culpamlei�tenmüße,
als der commodatarius,welchesauch nichtun-

deutlichaus dem Spann CRESG
c: 244.

lqg. ge�chloßenwird.

(21) 30. WILH. HOFFMANN de Jurispru-
“ dentia verter. Germ.Symbolica,Jo. TOBIAS

HOFFMANN de jurisprud.Symbolica
EVERH. OTTO Exercit.trias de Jurisprud,-

| Symbol,

(22) Siehe ViensSCANICGAM L, XVII.0

in des Hrn. Geh.Rathsvon wEsTPLHUHALEN

Excell.Tom, IV. Monu. iñedit. p. 2082. MA-

BILLON. de re dipl. L. HL c. 22. n. 144
ERVPYEN inden teut�chenAlterthümern
C. 1,5, 12.P. 30. DY FRESNE T. V. Glo�-

far. p. $0. voce Palmata, STIERNHOECK

de jure Sueonum Gothor, vetu�top. 235.
und meine Abhandlungde fide Germanorum

manuali&traditioneper chirothecam.

(23) Dipl, ver. apud Dv FRESN

E

Glofl.T.IIL
P« 1612. ibique Promifit Buterius hocip�um
concedere fe Akuoain,unde &manum �uam
po�uitin manu mea, quodloco juramentiha-

betur. add, ECC ARD. corp,hi�tor.med. æv.

i TIL
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E.IT,
e 22 HERGOTTGEdipl.vat

MOwACHTER Glo��ar,Germ,VoceLofe,
“

ECCARD
“adi.AE 72

(25)Andie�enengern Ver�tandewird es z. E,
in dem Hadel�chentand-RechtP. II. Tit. 1 2.

n desHrn. von PUFENDOREFS T. I. Ob-

�erv.jur. univer. p. 20, und in den Mecklen-=
burgi�chenStadt - Rechten in des Hrn. Geh.
Raths von WESTPHALEN T. I. Monu:

ment. ined, Pp, 2053. 2056, 2076. 2090

2104. genommeu,

(26) Wiein benUrkunden4, TOgT.177.1 ZOB
aP: MARTENE colle&t, ampli�lim,monu-

ment, TU, p. 726 T. Lp, 98- MEICHEL-
BECK hi�tor.Fri�ing.T. I. P. IT.

BP164. und
MA 10x formul,Angl.p. 10,

(27) In chartis �eil,apudSCHANNAT Tradit,
|

EI 236. &RAIMUND. DUELLIUM

Mi�cell, L, ILp, 292

(28) In charta a, ii 59. AP, I ANNEMSol:
cileg.tabular,veru�t.p. 448.

(29) apud1 uN16Reichs-ArchivP.�peeCont.

TV. ScGh2. Ab�.34°

(30) clr:



924- „I.‘DenvibsRiiie:
30) ChartaChri�tianiI. reg. Daniæap. Dn. de

WESTPHALEN T. IU, Mogi. ined.
P 604.

"EN Inpla a.1282.ap. FALCKENSTEIN
:

cod. dipl. Nordgav.p. 74:

(32)In charta1275. ap.JO ANNEM Script.
rer, Moguntin.T. IH. p. 508. & in �tatutisec-

_Cle�iæLeodienfis a. 1287. pu MARTENE
T. IV. Anecdot. p. 884. Jn den teut�chen

- Lehn- Rechtenbedeutet die getreue Hand,jus
feudiad fidetern mánum tenere, ein va�alla-

giuns, quodquis‘fine po�le��ione&utilitatis
perceptione gerit, Jus feud. SsAxoN C. 5
69. ALLEMANN C. ro7. dergleichendas

benechcium ad mamam alterius alicui homini
‘conce�lumi�t,deßender avToR vet, de be-

:
nedie. tir. de urban. benefi. $. 21. erwähnet.
Hiervonfinden �ichin detRegiments-Ordnung

der Stadt Halle a2. 1479. beyn LuN16 in

Réichs-ArchiyCont. IV. Part, 2. p. 523. Tit.

von getreuer Zand, in des Hrn. a L.a-

FEYs Anecd. n, 182. 323. inHrn.D. x Ev-

MANN commear. de Salmannis p. 25. in
des �eel,HofrathsCONRADI Exerc. II. de

pal fidue, inf, wie auch in deßena. 1717.

zu Helm�tedtgehaltenendilputätionde feudo

manuali $. 2. ver�chiedeneExempe!,und ießt=
belobter Hr. coNRADI gedend>etin der Ab=

handlungde jure retra(us in bonis Meierdin-

‘gie,$. 13, not. a, daßder Vicarius, welcher
Ì

:

an
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in -bonis Meierdingicis‘admanu? extranei
po�lellorisinve�tiretwird, gleichfallsdie ge-
treue Handgenennetwerde. conf, s 7 RUBEN,©

de bônisMESSARESA
#£)

FeL fe
H

i

(3 3) LL.H Tú,5Latin avi iueielA

(34). Jn ve von des Geh.Raths voh wébr-
PHALEN- Excell, TLV: Mönuméntiined,

herausgegebenénSoe�terScraaheißéf'eshie
von art, 72, al�o Wêy-ein Mank ‘dénGut
y éotrouede edder dorcherbere Mann edderHand=
ove�t,edder um innigwy�eanbefehlendoidte,
„nimpthe Íd in �ynerVercrouwingeunde tho
M, umme geine Nuttinge, unde braukt de

„idt in �inen“Behoif, de: en brit .darmidde

É, »trouweand, :

(35) AdL. 11, Tit. 2. art 110. iz.& add:
n. 24.

(36) MOLLER"Cia & Aar:Cher�onel:

Cimbr.LTLV,C Ús

(39)DergleichenAbweichungendes Gilda
. Textesvon dem teut�chen.as TFL Tit: 4.

art. $. L. ILTit. 2. art. 26/2% L. II. Til dee

art. 5. tit, 7 art. 2, tit. 9, art. 4. Libr, TV. Tit. 8
art. g. tit, 1 $. arr. 3. tir, x6, art. 2, und in andern

Sctellen vor , welhè caRoc in Anleitung
zur Hi�toriedes Lüb�chenRechtes $.17-
Pie lq. undderHr, von

ARSE MATSE
E



926 1. DreyersAnm.y. d, Be�t.x.
de origine& fontibus iur. Ealecernf,$. 6, not.

m. anzeigen.

-

(39) L. wI81GOTHOR. L. V,tit. 5.$. 1. E A=

JUWAR., Tit. XIV. c. I. HEINECCIUS

Element, jur. Germ. L. IL. Tit. 13. $:382.

(39) Denn das mandatum con�ilü,oder der Bez

fehlig, welcherRathswei�ege�chiehet, wovon

im Xten Titul'des dritten Buches gehandelt

wird,gehöretnichtLR \

Ul. Ja-
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Facobi von Melle,
{eyl. E. E, Mini�erizu Lübe>Senioris ,

und Pa�toris an der St. Marien

Kircheda�elb�t
:

Abhandlung
von den

Lübecki�chenMúngen.





b die Stadt Lübe>vonder Zeit an, da

�iean. 1140. von GraffAdolphzu Holz
�teinund Schaunburg erbguet wors

den , mit Mún6-Gerechtigkeitver�ehenge-
we�en,kann man, in Ermangelung alter

Nachrichten,- nicht wi��en.Allein ,- nache
|

dem die�elbevon gedachten ihrem Stiffter,
*

an. 1158.HerßogHinrich dem Lowenüber-

laßen worden, hat �ievon �olchemihremneuen
Herrn, neb| andern Privilegien, auch die
Múngz- Gerechtigkeiterhalten; wie aus den -

Worten FEL oLD 1 erhellet, da er von
jeßtgedachtemHér6oge�agt: Ec �taruitillic
monetam & teloneum, & jura cwitatis ho-
ne�ti�lima.

Hiernech�tals die Stadt Lübeckan. 1182.
an das: ròômi�cheReich gekommen, und eine
Kay�erlicheReichs:Stadt worden i�, da hat
Kay�erFriederich I. der �ieeingenommen,
der�cibenalle ihre chmaligenprivilegia, und
al�onothwendig auch die bißher gehabte
_Múns-Gerechtigkeit,be�tättiget, wie�olcher

Enn confir-
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“

\conficmation auchoberwähnterKay�er�elb�k
_ geden>et, in dem Privilegio, welcheser der

__- Stadt Lübeck an. 1188. ertheilet hat, als

worinn nichtallein des Lübeki�chenMüns-

Hau�esund Münt- Mei�tersMeldung ges

�chicht, �ondernauch dem Rath der Stadt
erlaubt wird, �ooft es ihmgefälligi�,die

Müntezu probiren, und �ichder Halte der-

“�elbenzu erkundigen.
;

Nicht weniger hät auchKay�erFriede-
rich 11. in �einemPrivilegio von an. 1226. der

Stadt Lübeckdie Müngt-Gerechtigkeitbe�tät-
‘tiget, und noch dazu vergönnet, ihre Mün-

“hemit �einemNahmen zu bezeichnen. Ja,
ob zwar �olcheMüng-Gerechtigkeitanfäng-

lichnux aufSilber �ichmag er�tre>ethaben; -

�ohat doh mit der Zeit die Stadt , “auh
Gold zu münßen,Machtbekommen. Denn
�olcheFreyheit hat ihr an: 1340. Graf Ber-

told von HennebergbeyKay�erLudewig
IV. zuwege gebracht, wie un�erLMinoris
ten Le�emei�kerin �einerge�chriebenen
Chronic bezeuget, da er �priht:“Darna

„�tarfdewi�eGreue Bertold van Hennen-
„berghe, in ghudeh donredaghe ( oder

“am grünenDonner�tage,welchendie

Alten den guten, den hohen, auch den

weißenDonner�tagnennten, wie zus; <Âg

\
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5 de LUDEW iG Reliqu.MStor.T.V.p.250.
„ud a LTAUS Calendario medii ævi

|

52. f: erhellet.) de manigheJare by Ko--
„ning HinrikesTiden, vnde jo �eder, wel
„dichwas in des Rikes,Rade, vnde uor-

„derde dicke de van Lúbeke,der Uormunder
„he was langhe,yonde warf en in �inenle-

„fen daghen van deme Kay�erLodewighe
„Hantue�tunghe,be�egheltmit der ghüldenert
»Bullen, dat �emoghenlaten munten gulde:-
„ne Penninghe. „ Die�eKayferlicheVers

gün�tigunglautet al�o:
Nos Ludoyicus quartus , De gracia;

Romanorum Jmperaror�emperaugu�tus,no-

“tum e��evolumus univer�is�acriRomani jm-
perüfidelibus, pre�ent1bus & futuris , quod
Nos prudeéhtibtisviris, Magi�trisCivium,
Advocatis, Confulibus, totique communi-

tati Civitatis Lubicen�is„ fidelibus noftris

diledis, de no�tre Maje�tatisjmperialisau--

gu�taliclemencia , concedimus , & tenore

pre�enciumperpetuo induigemus, quod ip�t_
valeant,nummos & denarios, aureos & ar-

genteos, in Civitate Lubicenfi fabricare, &

licite monertare, ficut ip�is videbitur, quod
eis & eorum communitaciutilius fuerit, &
mélius opportunum ; itaf�ane, quod unus

aureus Lubicen(isnon fit gravior pondere &

Nnn 2 valore,
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valore, quamflorenusaureus de Florencia,
argenteus vero ‘�exbonorum & dativorum
Hallen�iumnon excedat, jn�uperadjicimus,

quod cen�usannuus, nobis & jmperio a pre-

�criptaCivitate Lubicenf�idebitus hatenus -

_& �olutus,�imili,vel in alio equivalentimu-

tuo, vécielioekauro vel argento,inproce�lu
temporisnobis, no�trisquein Romano jm-
perio �ucce��oribus, absque omni no�tro
dampno, & sine qualiber diminucione cen-

�uspredidi, plenarieex�olvatur. In cujus
rei te�timonium pre�entesliterascon�cribi,
& bulla no�tra aurea,*) �ignoque no�tro con-

�aeto,ju��imascommuniri. Datum Monaci

XVIII. die menfis Novembris,anno Domini

mille�imo rrecente�imo quadrage�imo,Regni
no�trianno vicelimimo �exto,URperiVero ter=-

cio decimo.
Nun , �olcherMün,Gerechtigkeit,ivel-

cheder Stadt Lübeckertheilet worden, hat
�ichdie�elbeauchbedienet,und von allen Zei-
ten bißauf die�eStunde, ver�chiedeneMün-
gen �chlagenlaßen.

Zwar mögenwir nicht in Abredevit,
daßjederzeit auch viele auswärtigeArten

Gel

+ MPDEaurta bulla huie privilegio addita Mie] 0

KIRCHMANNUM' de annulis c. ÿ, p. 52, �g.
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Geldes zu Lübeckgegolten,und im Schwan-
ge gangen , dabey mangerechnet, und einer

dem andern �eineSchulden bezahlet hat.
Denn,da �indimGebrauchgewe�en:

Arnoldus - Gülden , deren un�er

Stadt:Buchgeden>et,wann es da�elb�tan.

1438.heißt:Johannes Otto recognovit , �e

teneri Dn. Matthie Olavi, Prepol�itoeccle�ie

Vphalien�is, &�uisheredibus, in decem &

�exflorenis Arnoldi, quglbetfloreno de XI.

�olidisdenariorum L.ub.

Böhmi�chePfenninge. Davon heifit
es abermahlin un�ermStadt-Buche an. 1355.

Nortum �ir,quod Domini, videlicet Tide-
mannus de Warendorpe , Hermannus de -

Wickede, & Johannes Scepen�tede„ re-

cognoverunt, �ea Marguarda de Stove �e-

niore, f�ubleva�leD. Marcas puri argenti,
in Bohemicisdenarijs, duos denurios Bobemi-

cos �uperqualibet marca puri argenticom-
putando.

Cruciaten. Kommen an. 1595. vor,

und hat- dazumahleiner gegolten 2. Mark

8. ßl. Doppel-Cruciaten aber 5. Mar.

Ængellotten.Werdenin einem docu-
ment von an. 1595. angezogett , undzu 4.
Mar 10. ßl,gerechnet.

|

Nnn 3 Ængli-
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Engli�cheMarken. Derenwird itt

Ober-Stadt: Buche an. 1260. gedacht, mit

die�enWorten: Dn. Johanni Sperling tene-
*

tur �olvereCivitas CCCC. Marcas denario-
rum, item L. marcas Engels,pro’marca

:

AL �olidos no�tre monete.

Engli�cheLiobelen;, Die werden în

Sadam Document un�ersStadt: Buchs
von 29 1438. mit angeführt„da es heißt:

JohannesOtto recognovit, f�eteneri-inXXI.

antiquis Nobilibus Anglicanisde pondere&c.
_

Wobeyzu mer>en, daß Nobiles de pon-
dere in allen teut�en Schrifften un�rerVor-

faßren�coareLiobelen heißen; wie aus

Hr. Lambert WykinCsho}sTe�tamentvon

an. 1521. zu �chen,darinn er Talken Hupes
eine wareLiobelen agDfund Ængli(cherPfenninge.

._ Darauf bezeucht�ichwiederumbun�erStadt=

Buch, wann es a. 1315. �agt!Chri�tianus de
/

Klingebergetradidit Frederico deParchem-vi-
-ginti libras Anglicorum denariorum,cum qui-
bus ip�eFredericus mercabitur.

Florentiner Gulden. Deren thut
abermahlun�erStadt-Buch Meldung, wann

es da�elb�tan. 1326.heißt : Albertus & Dir-

_marus, fratres, dii Brun, recognoverunt,
Dn. Johanhem , Epi�copumRoskilden�em,

:

Cis
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eis per�olvi��eM. & CCCC. Elorenos de Flo-

rencia, im quibusip�umdicebant �ibiteneri.

Da�elb�|werden auh Florentiner Gülden

von Flandri�chemGewichtangeführet,wann

es an. 1347. heißt: Hinricus Mor, junior,
gener Hermanni de Men , tenetür Hinrico

de Warendorpe,avuneculo dn. Gotícaici de

Warendorpe, D.florenis de Florencia, Flan-
drenfisponderis.

)

vzenrichs-LTobel. Werden an. 1595.

angezogen,das Stückzu 5. Mar>k4.l
Millere�en-Deren wird gleichfalsan.

1595. gedacht,und das Stück zu 3. Mark
2. ßl.gerechnet. |

Portugale�er,Werden auchan.1595.
angeführet,und hat dazumahl einer gegolten
162, Daler , oder 34. MarE6.&

Raben. Gülden, oder Ungari�cheDit-

caten. Deren ge�chichtebenmäßig‘an. 1595.
Meldung, zu 3. Mar> 3. ßkl. -

|

Reini�cheGülden. Davon heißtes

in dem Fundations - Bucheder- hie�igenH.
Leichnams-Brüder�chafftzur Burg: “Annd

„MCCCCIX. foften de Broder ere-Mon-

„�rancievon Suluer, dewog XXVUI.Mark

„Säüluersvnde VIL Lot, de Marckko�tet

„XII. Ryn�cheGülden. ,„ So�tchetauhß-

im Stadt-Buche an. 1427.2 “De Heren, de
M Nunu4 „Rad

-
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„Rad: der Stadt Lübeke, hebbenbefandt-,
„wol dat den Heren van dem Olden Rade

„toge�echtworden LX. MRine�cheGulden,
„(0 vorminderen�edoh dem gemenen Gude

|

_

9,to Vromen-vnde Nuttnheit , de Summamit

„XX. M Güldenp.,„An.1495.-�agtauch An-
dreas Gheuerdes .in �einemTe�tamente:
„Item gheue ik demhillighen Vader, lanéto

„Anthonio vnde Egidio, hundertRyn�che
„Gulden, to Garnete vnde My�geuede.„,

| Ro�enobelund doppelte Ro�enobel,
kommen an. 1595. vor, der einzelezu 7.
Mar 4. ßl. und der doppelte zu 14. Marck

SU i

___

Spani�cheDoppel:Ducaten.Wer-
den gleichfals an.1595. angezogen, das Stück

zu 6. Mark 6. ßl.
|

:

_Cronen Sterlings, Coronati Ster-

tingorum. Davon lautet es in hie�igem
Stadt-Buchean. 1343. al�o:Notum �iruni=
ver�is,quod venerabilis pater, Dn. Hinricus,
Epi�copus/Slesvicen�is, & frenuus Miles,
Dn. MarquardusRouélant, in hunc modum

concordarunt, quod diâus Dn. iEpi�copus
dabit ipfi Di. Marguardo, pro redempcione
Ca�triSuaue�tede,.tria millia marcarum Lub.

denariorum; / quas �olvetin civitate Lubi-

cénfi, in denarijs Lubicen�ibus, vel Groflis
RE: Turo-

|

|
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Turonenfibus,
vel Coronatis Srerlingo-

rum.

Schillinge Sterlings, Solidi Ster-

Tingici. Deren thut un�erStadt-:Buchan.

1557. Erwähnungmit die�enWorten : Jo-
hannes de Wickene pre�entavitErtmanno

_ Munick,' civi in Tremonia, de bonis per
& itum Tiderici de Men, alias cognominati
Witte, relidis, XXIII Florenos, VI. Soli-
dos Sterlingicos.&e.

M

Turoni�cheGro�chen,Davonhan-
delt obangezogenesDocument von 1343. wie

auch folgendes von 1336. Vielleichtgeßöret
auch hieher, was an. 1375.Eli�abethvon Ef

�ende in ihrem Te�tamente�agt:Item Dn.
 Vlnrico Pleskowen , Canonico Lub. do XX.

antiquos ‘Thuronenfes. 9

Turoni�chePfenninge. Deree gè-
dencket un�erStadt-Buch an. 1341. da es

heißt: Bertranmus de Hattorpe tenetur Jo-
hanni de Camen ‘c. & IX. Marcis Turonen-
�iumdenariorum, vulgariterTuroni�chepen-
ninghe. Mut

:

___ Turoni�chePfund. Davon heißtes
an. 1330. im Stadt - Buche: Borchard de

Cosvigé habet XXX. Lidras graf�orumTuro-

nen�ium,in �acietate cum Dn. Hermanno de

Warendorpe. Und an. 1347. Tidemanmis
la Nunn 5 de

k



938 I. MellensAbhandlung
de DeventerlegavicPetro,fratri�uo,Il.
Libras groflorum.

:

___

VWendi�cheMaren, óberMarken
Wendi�cherPfenninge , Marcæ denariorum

Slavicorum, oder Slavicalium. Von denen=

�elbenliefet man an. 1288. im Stadt- Quiche:
Notum fit, ‘quodGerardus de Grale recepit
�uperkierediratóia�uam,in plantea Hucoru a

�itamXXVI. Marcas Slavicaliumdenariorum,
pertinentes pueris �ororis �ue. Gleicher«
maßen�agtan. 1310. Hinricus de O�enbrug-
ge in �einemTe�tamente:Lego VI. marcas

_ Slavicalium deñariorum. 1nd an. 1321. �tehet
'

wiedex im Stadt-Buche : Albertus de Ro�

�entin tradidie XXUULL. marcas denariorun
Slavicalium, contra quas Johannes de Klin-

genberghe, Everhardi filius XXVI. marcas

 denariorum Slavicorum tradidit,i in vera 10-

cietate. :

Nun hieraus �iehetman zur Gnüge,tvas

ina��en/hiebevorver�chiedenefrembdeundaus-
_ wáärtigeMünßsenzu Lübeck�eyngebräuchlich

‘gewe�en,gleichwiees auch nochheut zu Ta=

ge daran nichtfehlet, �ondernbißaufdie�e
Stundeviele anderswo geprägteMünken,
als Däni�che,‘Schwedi�ihe, Preußi�che-

Fransô�i�che,Holländi�che,Engli�che,Spagz

AOEBrandenburgi�che; RSE unes
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Lüneburgi�che,Schleßwig- Hol�teini�chey

Hamburgi�che, Bremi�che, Melenburgi-
“�che,Anhalti�che, GräflichLippi�che,Ro-
ftocki�che,Cdlni�che,Hildesheimi�che, und

andere Geld-Sorten, aühterihren Gang und.

“Preißhaben.
:

Allein, mit �olchenund dergleichen,zwar
zu Lübeckgeltenden , aber nicht da�elb�tge-
prägten,Müngen,haben wir dißmahl!nicht

_zu \chaFen,�ondernbekümmernuns vielmehr
umb diejenigen Geld:Sorten, welche in die-

�erun�erStadt ge�chlagenund gemünset�ind.
Und da i�tnun ¿um voraus zu wißen, daß
man von Alters her zu-Lübe>bcy L}Tar-
>den Sübers, und vey Marcken
Pfenninge,hatzurechnenpflegen. Was die

Marcfen Silbers |

anlanget, �owird der�elbenô�tersin alten
Documenten gedacht, und wann der hie�ige
Ge�chicht:Schreiber aRN oLDvVs erzehlet,
welcherGe�taltKay�erFriederich1. die zwi-
�chender Stadt Lübe>und dem Grafen von

Hol�tein,wegen des Zollens zu Travemüns
de ent�tandeneStreitigkeitan. 187. beygelegt,
�oberichteter; es habedie Stadt dem Gra-

fen trecentas marcas argenti , dreyhnndert -

Mark Silbers gebenmüßen.Jn dem vor

berührtenPrivilegio, welchesKay�ereWes

:

i

ts, "Deri

Sas
-
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deri Il. hie�igerStadt an. 1226. verliehen,
wird auch verab�cheidet, daßder Rath zu
Lübeckjährlichdem Kay�er�exagintamarcas

argenti, �e<hszigMarck Silbers geben �oll.
Al�o�tehetan. 1227. in dem-Ober-Stadt-
Buche: Domina Hathewigis, vidua Rege-
nardi, dedit marito �uo,Heidenrico de Boi-
zeneborch, fi ip�apsxemoritur,omnes facu!

tates �uas; Si vero ip�eprenoritur, dida ma-

trona de facultatibus diéti H. mariti �ui,VI.

marcas argenti percipiet.  Wiederumb an.

1242. ‘TidericusSomer emit quartampartem
domus , pro VIII. marcis argenti. Und

abdermaßl148.Notum �lit,quod Lutbertus

Bokeler, in extremis po�itas, dedit pueris
fuis bona, que eftimata erant ad valorem cen-

tum marcarum argenti. Auch�agtNicolaus

Vrowedhe an. 1289. in feinem Te�tamente:
Item do domui S. Spiritus XX. marcas ar-

genti. Item relaxo Winando , �oceromeo,
XL. marcas argenti, in quibusmihi tenetur.

Itzm Nicolao, filiofilie mee, do CC. mar-

cas argenti, ut ei �upervda �uamdu-
cantur in negociacionibus ad- aquas. Dhit-
naro de Kefleke da X. marcas argenti, ut

pró me vadat in expedicionem ver�usPru=-

ciam. Johanni Sperlinc,filio Gerberti , do

X. marcas argenti, ut cum eis vadat in expe-
y dicionem
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dicionem ver�usRigam.Item domui Teuto=
nice in Akers do V. marcas argenti.

“

Weil auchdasSilber ungleicherGattung,
und etlicheszwar fein Silber , anderes aber
mit Kupfer vermenget; oder wie die Münß-
ver�tändigenreden, mit roth be�chicktes
Silber i�t;Sohaben un�ereVorfahren
�olchenUnter�cheidwol beobachtet, und wann
�ievon Marken feines Silbers geredet, die:

�elbenin ihren lateini�chenSchriftenmarcas

puri argenti zu nennen pflegen. Denn �o
�tehetan. 1264. im Stadt-Buche: Civitas
tenetur �olvere EngelbertrtoLXXX. marcas

‘puriargenti Lubicen�is,de quibus dabit ei

Monetarius noß�terXL. marcas argenti. Und
an. 1315. Emelrius Pape & Johannes de Sa-*

mecowe �unt in �ocietare C. &L. marcarum

argenti puri.  Deögleichen�agtan. 1350.Her-
mann von Aleveldein �einemTe�tamente:
Conrado , filio. mei fratris, de patrimonio
meo, fito in villa Edenze & villa Me��inghe-
rode, do V. marcas puri argenti.

Fa weil das feine Silber nicht anders,
als durch die Probir-und Scheide:Kun�t,ge-

�ucht,und von dem unfeinen abge�ondert
werden mag; So hat man auchvor Zeiten
jezuweileneine Mark de��elbenauf lateini�ch
marcam examinati argenti genannt, Denn

1% das
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das evhelletabermahlaus un�ermStadt-

Buche, dà es an. 1288. heißt:Norum fir,
quod Dn. Johannes Hoghemanndedit qua-

 tuor pueris�uisCC. Marcas examinatiargenti,
cum voluntate & con�en�uuxoris fue, in

ante percipiendas. Und an. N61. lautet es

da�elb�t: Dn. JohannesPa��erconce�litCivi-

rati quadringentasmarcas 'examinati argenti--
Examinatumargentumadhuc tenemur lol-

vere. Wie auh an. 1263.Civitas recepit
a Dn. Willekino & a1 Dn. Rothengero, I.

fertone minus VI. marcas examinatiargenti.
Was nundie

__ Maxr>enPfenninge
“

betri�t,�oheißendie�elbenauf lateini�chMar-

“cæ denariorum,- und if ehmals gro}e Hand:
lung damit ge�chehen, daher �iein unzehlig
vielenalten Documenten vorkommen. Nur
eines und anderes der�elbenanzuführen,�o
meldet un�ekaRvoLDVs von Herßog
Hinrichdem Lôwen , er habe umbs Jahr

172. zum Bau der hie�igenThum-Kirchen,
jährlichhundert marcas denariorum gegeben.

. _So�tehet auch an. 1227. in un�ermStadt -

“Buche:Pueri Hinricide Hervorde, de Trap-
pa, refignaverunt dimidiam domum Dn.

Crathoni, pro XIL. marcis denariorum. Dea

gleichenañ,1248.Walburgis;E emit à

__fllio
-
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filio �uopi�catorequartam pârtem domus,
item conce��itJacobo III. marcas denario-
rum, I. �olidum,�uperareám apud dorum
�uam. Und an. 1262. Ex bonis Bertoldi
Sworbenerogavit Senatus domui S. Spiritus
X. marcasdenariorum. Al�o�prichtan.1289,
NicolausVrowedhe in �einemTe�tamente:

LegoCCC. &L.. marcas denariorum,debo-
nis matrimonialibus , ad unam Vicariam fa-
ciendam &c. de quadabuntur Dn. Marguar-
do Sacerdoti quolibet anno XIL marce dè-

nariorum. An. 1352. �agtTel�eBeleghe:

Lego Dn. Johannide Kyl,meo Confeflori,
X. marcas dénariorum. item do Dn. Hinrico i

Bilvelde I. marcam denariorum.

Zuweilen heißenauch�olcheMiarden
Pfenninge,in alten lateini�chenUhrkünden,
marcæ nummorum, Ipie zu �éhenin un�erm
Stadt-Buche,da es an. 1227. heißr: Domi-

na ymmarelignavit filio �uoHinrico omnia
que habet bona. Sed �ifilius ejus H. pre-
moritur , prediéa ymma de bonis filii fui
ejusdem percipiet X. marcas nummorum.

Daß aber marcæ nummorum eben �oviel be-

deuten, als marcæ denariorum, ethellet aus
folgendemDocument un�ersStadt-Buchs
von an. 1262. Notum fit, quod Domina He-

lenburgis,» impignoravitDn, INRASacetr=

Li 6 ais
:
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doti, filio ejus, domum, �itamin �o�laTan-

quardi, pro XVIIL marcis nummorum,tali

condicione, cum Domina ei re�tituitXVIII

marcas denariorum, domus ejus eft �oluta.

- Endlich wird auch zum öffternin alten

teut�chenUhrkundender: t}Tar>en Pfen-
_ninge gedacht, und �agtzum ExempelWe-

ringh Ozenbrüggean. 1407. in �einemTe�ta:
mente : “Item to- dem Buwe der Capellen
„vn�erleuen Vrowen to der Steghelen, geue
„id 1. (Tard Penninge.,, An. 1448.
heißtes in dem Miet-Contract , welchen der

Râáthzu Lübeck mit Hr. Fohann Lüneburg
wegen des Gutes Belendorff, aufgerichtet:
„Vnde Hyxvore \hal her Johan erbenomet,
„dem Rade to Lübekealle jarlikes geuen , vp
„CathedraPetri, twehundert Mark Lúübe-
„�cherPenningeto Hure. „ An.1431.be-

zeuget Herbog Adolf zu Schleßwig,von den
damaligenVor�tehernder H. LeichnamsBrü-
der�cha��tzurBurg empfangenzu haben“negen
„hundertLübe�cheLITarF Penninghe, da-

„vor er ihnen verkauft veer vn veftichMark

„jarlikerewiger Renthe Lübe�cherPenninge,
„in und aus 2. HöfenbeyOdeslo.,, Anderer

Documentenzu ge�chweigen.
Allein, wir könnenuns an dem bloßen

Nahmeñder �ogenanntenMarken Silbers ,

oder
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dderMarken Pfenninge,nichtgenügenlaßen, -

�ondernmü��enauchwißen, was die�elben
hicbevorgegolten haben. Und da �ollnun

niémand gedenken , wann er oberwähnte
Marken nennen hôret, ob hâttenun�ere

Vorfahren ehmals eine eigeneMünse, oder

ein be�onderesGepräge,gehabt, �oentwe-

der eine Mar> Silbers , oder eine Mark

Pfenninge, genannt worden. Nein, keinese-
weges. Sondern, alles beydes i�tnur eine

fingirte oder eingebildeteMünte gewe�en,"
die ein gewißes Gewicht , oder eine gewiße“
Zahl ver�chiedenerkleinen Geld-Sorten , an-

gedeutet. Das i� es , was der ehmalige
Däni�chePolyhi�tor,D. Otho Sperling,
wol angemer>et,da'er in �einenAnmerckun-
gen in Te�tamentum Dn. Ab�olonis,Archi-'
épi�copiLundenfis,ge�chrieben: Neque ‘ta-
men exi�timetaliquis, cum marcas argenti
ét marcas denariorum hie legit, unum ali-

quem nummum cu�umtune temporisfui�le,
qui marcam Argenti, & márcæ bondus-in ar-

gento , repræ�entaret. Minimegentium,
Supra denarios,runc nulli nummi cudeban-
tur :„Cetera nomina nummorum pondus
erant,nihilque præterea. Dis erhellet auh
áus der Rechnungun�ererehmaligenVor-

vd �elb�t,welche,wann �ieeine Summa

Doo |
v0n
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von Marken Silbers, oder von Marken
Pfenningen , haben erlegen �ollen,�olches
mit kleinen Müng:Sorten„ als Schillingen,
Pfenningen,und dergleichen,verrichtethaben,

___ Denn aan. 4267.heißtes in un�ermStadt-

Buche : Notum �it, quod Dn. Conradus
Vorrat , Dn, Johannes Vri�o,&c. promi�e-

runt communi manu, pro Hermanno Vor-

rado, Dn. Willekino Grui- quingentasmar-

cas argenti, pro marca XXVIII. �olidos.Und

‘al�o�ehenwir, daß dazumahl eine Mark
Silbers mit 28. Schillingen entrichtet wor-
den. Desgleichet wird an. 1355. ge�agt: No=-

“eam�it,quod Domini, videlicet Tideman-

nus de Warendorpe,Hermanas de Wicke-

de, & JohannesScepenf�tedc,recoghoverunt;,
�ea Marquardo de Stove, �eniore �ubleva�le

D. marcas puri argenti , in Bohemicis dena-

rijs, & trecentas marcas puri argenti, in de-

narijs argenteis Lubicen�ibus,�emperXLV.

�olidos denariorum Lub. arg. pro qualibet
marca puri argenti. Woraus abermahl!deut-

licherhellet, daßdazumahl die aufgenomme-
nen Maren feines Silbers , theils an Böh-
mi�chenPfenningen, theils auh an filber=
nen Lübi�chenPfenningen, und Schillingen
empfangenund gehobenworden,

Eine
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Eine gleicheBewandnißhat es auch mit
dent1Tar>en Pfennigen gehabt. Denn,
wann (vermdge un�ersStadt - Buchs , ad

an. 1343.) Bi�choffHinrih zu Schleßwig,
mit Marquard Roveland�ichverglichen,ihm
vor das Schloß Suave�tede3000. Marck
£üb. Pfenninge zu bezahlen, �ohat er ihm
die�elbeentweder in denarijsLubicen�ibus,ant

Lübi�chenPfenningen , oder in grolis Tu-

ronenlibus, an Turoni�chenGro�chen,er-
legen�ollen.Jn eben �olchemStadt-Buche-
heißt es an. 1347. - Johannes & Lambertus,
fratres, dii de Hamelen , tenentur com-

muni manu Dn. Hermanno de Wickeden,
in C. marcis denariorum, in aureis Lubicen-
libus. Und al�ohèôrenwir , daß�olche100.
Mark Pfenninge mit Lübi�chenGülden has
ben bezahletwerden �ollen. Gleichermaßen,
als wie von dem StädtleinMöllen bekannt
i�t,daßdaßelbean. 1359. der Stadt L'beck
verkauft worden , vor 97372. Marck Lübi-

�cherPfenninge, in aureis Lub1cen�ibus da-
“

tivis (an gângeund geben Lübi�chenGülden)
�emper�edecim aureos Lubicenl�es pro de-

©

cem marcis denariorumcomputando,jedes-
mahl 16. Lübi�cheGüldenvor 10. Marck

Pfenningegerechnet; wie die klahren W=rte

des Kau�f-Briefes mit�ichbringen, Ich
i D093 _ ge�chwei-
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ge�chweige,welcherGe�talt(nachder Au��as
ge un�ersStadt-Buches, ad an. 1348.) Gott-

�chalkvon Ziggene �chuldiggewe�en150.
Mark Lübi�cherPfenninge, medietatem in

aureis Lubicen�ibus,& medietatem in argen-
teis denarijsLébicesbus , halb an Lübi-
�chenGülden, und halb an �ilbernenPfens-
hingen.

Nun,hieraus �iehetman demnachzue
Gnüge, daß �owoldie Marck Silbers, als

. die Marck Pfenninge,hiebevornichtes an-

ders, als eine fingirteMúnkegewe�en, de-

ren jedemit einer gewi��enZahl anderes Gele
des hat müßenerleget.und entrichtettderden.

Allein, was Hat dann ehmdahlseine

Mark Silbers, oder eine Mar> Pfennin-
gè, gegolten,und was i�tunter �olchenbey-
den für eine proportion gewe�en?Antwort:

Einet}7ar> Silbers hat vor Alters zwey-
maßl�oviel gegolten, als eine Marck
Pfenninge,und �indal�oauf eine Mark

Silbers zwo MarckenPfenningegerechnet
worden. Denndas i�t klar und deutlichaus
un�ermStadk-Buchezu�ehen,da es an.1250.

heißt: Item Domina Herdeka dedit Syveko-
"

ni de Bocholte, cum filiaejus CCC. marcas

argenti,duas. marcas nummorum pro marca

argenti, Gleichwieanchda�elb�tan. 1259.

ge�agt
eh
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ge�agtwird : Notum �it omnibus , quod
Helmvicus. Albus, apud�andtamKartherinam,
habet de bon1s pueriWichmanni,qui ofci-
fus fuerat, XL. marcas argenti, pro marca

argenti IT. marcas denariorum. So �tehet
auch vorne in der alten Raths-Matricul.An.

1291,Civitas habet LXIII. marcas argenti,
pertinentes ad Vicariam Arnoldi Scriptoris,
comparatas pro C. & XXVIII. marcis dena-

riorum, Waeorausabermahldeutlichcrhellet,
daßder Zeit2. Mar Pfenninge auf'x.Mar
Silbers gangen, denn zweymahl64.i�t1284 -

daher dann auch in einem ge�chriebenenalten

Exemplardes Lübi�chenRechtes zuleßtgee

�agtwird: “Nora, 1, Mar Suluers is 11,

„Lüb�cheMarek penninge.,, Undim gleichen
Prei�ei�tdie Mark Pfenninge nochan. 1351.

gewe�en,wie aus dem Te�tamenteCGhertru-
dis Stripedero>es, von �olchemJahrerhel:

let, in welchemge�agtwird, daß290. Mark
Silbers und 245. Mark Pfenninge ; eine

Summa von �iebendhalb hundert Mark
Pfenninge,weniger5. Mark, dasi�t645.
Mark Pfenningeartmachen, Jhre Worte
lautenda�elb�tal�o:Habeo C. marcasargenti,
item C. marcas argenti& CC. marcas & qugs
dragintaquinque marcas denariorum,& �ic

e�t�ummamarcarum denariorum,minus Ve

Do0 3
-

mardis
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marcis denariorum. Doch die�erWerth if

nur von ordinairem Silber zu ver�tehen;
“denn eine Marck feinesSilbers hät mehr ge-

golten. Wie aus un�ermStadt-Buche ad

an. 1350. zu �ehen,da es heißet:Notum fit,
quod Albertus Zobbe rehabet C. & L. mar-

cas“Ppuriargentt, quarum centum marcarum

conítat quelibet marca puri tres marcas, &

XVIII. denarios Lubicen�es. De alis vero

L.. marcis quelibet marca puri conftat, tres

marcas, & VI. folidos, Lubicen�es.

Wann nun eine Mark ordinaires hie�t-
ges Silbers, welches122 löthig i�t,un�erje-
igen Münkenach,8. Reichs-Thalercouranr,
oder 24. Marck Lüb. gilt , eine Marek feines
Silbers aber 32. Mar; �oi�leichtlichdas

facit zuimachen, vas zu der Zeit„alsman ob-

gedachterma��en2. Mark Pfenninge auf 1

Mar>k Silbers gerechnet, die Marck Pfen-
ninge gegolten habe. Nemlich es i�dazu-
mahl eine Tar Pfenninge �ogut ge-
we�en,als heut zu Tage ZwslfFe,ja wohl,
fechsZzehenMarck Lübi�thfind,und folgends,
weil die Marck damahls chon, gleichwiejelzo
no<, aus 16, Schillingen be�tanden,ein
Schillingaber aus 12. Pfenningen; So i�t
ein Schilling �elbigerZeit �ogut gewe�en,

als jeßozwöl�e,ja�ehszehenSchillinge�ind,
: und
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und ein damahligerPfenning i�tzum wenig-
�ten.cinem heutigenSchillingegleichgewe�en.

Das dür�f�tenun zwar manchemfrembd
vorkommen, der des jeßigenviel leichteren
Geldes gewohneti�. Allein, der alten Dos
cumenten zu ge�chweigen,�obezeuget es heut

zu Tage nochder Sonnen.klare Augen�chein,
Denn, von denen ehmahligenalten Lübi�chen
Pfenningen, davon die Mar>ÆkenPfenningè
ihren Nahmen haben, und welchenoch an-

jeßtvorhanden �ind,wieget einer der be�ten
und �chwere�tengerade è Grän, ünd folgends
wägen12. der�elben,�oeinen Schilling con-

ftituiren, 9. Grân, oder ein halbesLoth,
welches jeßigerZeit , wenn es nur ordinal

res Silber i�,einen Ortsthaler gilt. Sechs
zehenSchillingeaber gehen auf eine Marck,
und al�oi�die Rechnung leichtzu machen,
daß die Mar> Pfenninge ehmahls 8. Loth
gewogen,und folgends,jezigerMüntenach,
zum wenig�ten4. Thaler , oder 12, Marck
Lübi�ch, werth gewe�t.

Bey �oge�taltenSachen derowegen, darf -

\i< niemand Wunder nehmenlaßen,daßman

chmahls eine Waare, die heut zu Tage viel

ein mehrers gilt, umb etlichewenige Pfen-
uinge oder Schillingehat kau�fenkônnenz
wie auch, daßman den Arbeits-Leuten hie-

| D090 4 bevor
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bevorfaum�oviel Pfenningezu Lohn geges
ben , als man denen�elben�eßoSchillingeer-

legenmuß. Denn , zuge�chweigen, daß die

- Pretia rerum ehmahls überhauptviel geringer
gewe�en,als �ieheut zu Tage �ind,�omuß
man wißen, -daß, obangezeigtermaßen, die

_ehmaligen Pfenninge, Schillinge und Mak-

cen, einer ganß andern Gattung gewé�en,
und wol zwölf:oder �ehszehen-mahlo viel,
als jeßt , gegolten haben. :

Allein, mit der Zeit haben die Pfemin-
ge, am ‘Gewicht�owol,als innerlicherGüte,

__mer>lichabgenommen, und folgends hat es

nicht anders {eynkönnen , als daß auch die

_Schillinge únd Marken immer {hlechterwor-

‘den. Darüber führet�chonAlbertus Kran-

tzius, dér an. 1517. ge�torben,die wol gegrün-
dete Klage, daßer �pricht: Ile �olidusnum-

mus, quanto ante annos centum fugrit,quam
nunc, melior, incredibilee�tmemoratu: ut

intelligant,quid-ami�erint,qui annuos cen-

�us,vel Principesin -tribútis,vel privati ha-
berent in redditu. Sic �érnpérrebus com-

paratis, ut cum numi�mate& omnis merca-

tura & �ucce��usin quæ�tu�ingulorumdecre-

�ceret,invi�ibiliter evane�centibus de manu,
que ante tenebantúür. Was würdeder gute

Manndl �agen,wanner die nachder Zeit
noch
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nochté weiter eingerißeneVerringerung
der Müngenhätte�ehenund erleben �ollen?

Nun wollen wir diejenigenGeld-Sorten,
�obißherzu Lübeckgeprägetworden, etwas
genauer beherkigen. Die gering�tenunter

tb zd �indzweif�elsohne hiebevordie
i Heller
gewe�en, auf lateini�chObeli genannt, deren
an. 1262. im Stadt-Buche Meldungge�chicht,
wann es heißt: Debonis Bertoldi Zworben
dedimus ho�pitaliValckena XX. marcas- de-

nariorum, & tres obulos. 1nd bald darauf:
De prediétisbonis B. Zworben receperat ci-

vitas LXXXX. marcas argenti, & XX. �oli-

dos Lubicen(�ismonete
, & tres obulos. Auf

‘teut�chwerden �ieHellingegenannt,wann

Hr. Hermann E NRathsverwand-
ter, an. 1390. in �einem&Te�tamente�pricht:
„Item \ hullen myne Vormündere van my-

nem Ghudegheuen C. Mar>, armen. Lu-
„den, in Hellingenvnde inPenningen.,72 SCT
ne�thatman auh

___ Scharfe
gehabt, dergleichennoch von an. 1546. und

1570. vorhanden �ind.Die er�tenpre�enti-
ren auf der einen Seiten einen Schildmit

|

dem zweyköpfigemAdler , auf der andern

Seitenaber den Lübeki�chenweiß:und roth:
ON, Dogo

E gethcil:
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 getheiltenSchild, mit der angeführtenJahr-
Zahl 1546, Die legtere Sorte zeigt jektge-

_dachtes Stadt-Wapen auf der einen Seiten,
mit der Jahr-Zahl 1570. auf der andern aber

�tehetdas Wort SCHARF.
Wie �ehrzn Lübee>khiebevordie

__ Pfenninge
üblichgewe�en,das haben wir zuvor gehöre,
da von den Marken Pfenninge i�gehandelt
worden. Solcher Pfenninge, auf Latein

Denarÿ genannt , wird allbereit an. 1188. in

dem Privilegio Kap�erFriederichsI. zu ver-

{chiedenenmahlengedacht, indem es da�elb�E
|

heißet: Preter Erteneburch, ubi quinque de-

narios de plauftro �olvent,-' de fertone qua-
tuor denarios, - de quolibetdet quindecim
denarios ,

- det quinque denarios, &c. So

�ichetauch, an. 1227. im Stadt-Buche: irem

habet in odo �olidis& �exdenarijs , dandis

Wicbeletherecht, �extampartem. Undan.

1260. Hermannus Sweime emit XXVII, �o-

__lidos, & IL denarios, in hereditate,que
fuerat Alberti, Militis Chri�ti,in Wichbil-

de. Nicht weniger kommen auch die Pfen-
ningezum ôffternin alten teut�chenUhrkun-
den vor, und verordnet unter an Jacob Holk
an. 1399.in �einemTe�tamente

“ XII. armen

„Lüden
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„Lüden, jewelkemealleDaghe, teyn Jare
„ome 11. Penninghe.„« *

Nun,die�erPfenninge�ind jederzeit,von

altersher,12. auf cinen Schilling , und fob
gends , weil 16. Schillinge eine Mark äus-

machen , 192. auf eine Marck gerechnetwor-

den. Man hat �ieanfänglichvon gutem
Silber gemünget, und zwax �olcherge�talt,

daß�iemit dem zweyköpfigenAdler nur auf
einer Seiten bezeichnetworden, an der an-

dern Seiten aber hohlgeblieben, wie die �o:

genannten nummi bradteati , oder Schü��el-
PBfenninge. Jhrem Gewichtenach, find �ie

(vorberührterma��en)�o�chwergewe�en,daß
“ein jeder À Grân gewogen , und al�o12. auf

ein halbes Loth gangen, daher die Rechnung
leichtzu machen i�, daß dazumahl ein �ol-

cherPfenningzum wenig�ten�oviel,als heut
zu Tagecin Schillingwerth gewe�t.

Allein �othanesGewicht der Pfeuninge,

hat, neb�tdem innerlichenWerth der�elben,
in den folgenden Jahren ziemlih abgenom-
men. Denn da hat manmit der Zeit einige

von 2 Grân, ja von # Grân, und och da-

zuvon�hlechtemSilber , zu müúngenange?

fangen,welche denen, o �iegekannt,�oive-

nig ange�tanden,daß �iedie�elbenin Bezah-
lunganzunehmen�ichRRAhaben;‘E en
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�enan. 1442. als HansEûßowdenen Te�ta:
mentorien Claus Brom�en,eilftehalbMar

jährlicherewiger Rente Lübi�cherPfenninge
“

verkau�ft,ausdrücklichde holen onde klenen
“

Peaninge buten be�hedenund verworfen
worden. So wird auch in einemdocumen-
to von an. 1451. bezeuget, das die damahls

erfolgte Zahlung 1900. Marck Pfenninge, in
- gudem grônenPayemente,und al�onichtmit

kleiner geringhältigerMünke,oder �{hlechten
-

Pfenningen, ge�chehen�ey.
Nachgehenshaben �ichdie Pfenninge

nochmehr verringert, und hat man deren

eine�olche,auf beydenSeitengeprägteSor-

te, von an. 1568.da auf der einen Seiten das
weißund rothe Stadt-Wapenmit der jekt:

. gedachtenJahr-Zahl �tehet;auf der andern

aber der Reichs- Apffel, mit der Ziffer I, -

“_

Wiederumb-be�indet�icheine Art holer Pfen-
ninge , von an. 1574. mit2, fleinenSchilden,
davon der eine den Reichs-Apfel,der andere

aber das Stadt- Wapenpre�entiret. Oben
�tehetx. s. py. ( Nie Stadt-Penning) und
uten 74. �odie oberwähnteJahr - Zahl be:
deutet. Heut zu Tage braucht man kein

__ be�onderesGeprägeeines Pfenniges,Die
“ Drevlinge

habenihren Nahmendaherbekommen,Mie
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�ie-aus 3. Pfenningenbe�tehen,undfolzends
4. der�elbeneinen Schillingausmachen.Män
findet�olchevon an. 1502. da auf eiter Sei

ten umbdas Lübecki�cheWapen�tehet: m 0=

NETA. LUBICEN. 1502. Aber auf der àan-
dern Seiten i�umb ein Creuß zu“ le�en:

AVE. CRUX. SPES. VNICA. Ferner�ind
einigegeprägetohneJahr-Zahl(zwi�chenan."

1549. Und 1554.) da umb den Schild mit dem

Adler zu le�eni�t?c1V17TAs. 1MPERIA-

L15s. umb das Stadt-Wapen aber : u 0x.

NOV. LUBICE. welches Stadt - Wapen
auch auf einem Creuse liegt: Hiernech�that
man Dreylingevon an. 1572. auf deren einer

Seiten �ichdas jeßtgedachteStadt-Wapen
be�indet,mit der Umb�chri��t:Mod Ex. wov.

LUBE c. auf dem Revers aber �tehetdet“

Reiths-Apfelmit der Zahl 128. anzudeuten,
daß dazumahl�oviel Dreylinge(welche 32.

__Schillingeausmachen)auf einen Thaler ge-<-
-

gangen; An den Seiten des Reichs Apfels
-

erblidetman die mindere Jahr-Zahl72, und

die Umb�chrif�theißt:„u a. 11. Av. y. 5.
- D, (Maximiliani, TImperatorisAugu�ti, pli,

felicis decreto) DREL 1, (Dreyling).Seit

‘an,11622. �tehetauf der einen Seitenun�er
Dreylinge , der zweyköpfigeAdler, mit der

Umb�chrifft; C1 VITAT, IMPERI, alf
per
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der andern Seiten aber der Reichs-Apfel,

mit der Zahl 192. anzudeuten , daß �ooiel
_Dreylinge einen Thalergelten, undder Umb-

�chri��t:MONE. NO. LUB. Oder LUBEC,.

An. 1727. ward der Reichs:Apfelmitder Zahl
192. weggela��en, und an deßenStatt.auf

den Revers ge�eßt:Il. DRILING.

Vier Pfcnning-Stücke
wurden an. 1687. gemünßtet, auf deren einer

Seiten, umb den Adler zu le�en:L802.

D. Ge R. IM. SEM. AUG. (Leopoldus.
Dei gratia,Romanorum Imperator, �emper
Auguf�tus;)auf der andern Seiten aber:

LUB. STAD-GELDT. Und in der Mitten:

III. e ENN16, 1687. Von �ogenannten
Witten

weißman heut zu Tage hierzu Lübe>nicht,
doch mü��en�olcheehmahlsim Gebrauch ge-

we�en�eyn,wie aus den Statuten der Brü-

der�chaf�tdes H.Creuges erhellet, da es heißt:

„So we de��erBroder�chopbegherendeis -

„de �halgheuen VII. Witteniin de Bu��en.„,

:

Wasdie
Sechslinge 8

betrifft,�oi�tder�elbenA Ur�prung
die�er, daß ein jeder 6. Pfenningein �ich

faßet,und folgends96. auf einen Thaler
mü��engerechnetwerden, Solchehat uMohne
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ohneJahr- Zahl darauf, umb den zweyköpfi-
gen Adler �tehet: MONETA. LUBICENS,

“und auf der andernSeiten, umb das Creuß:
*

CIVITAS. IMPERIAL. Dergleichen
Schrift i�auchaufandern Sechslingenbe-

findlich,die an beydenSeiten mit dem dopey

pelten Adler bezeichnet�ind. |

Eine �onderbareArt von an. 1550. pre-
�entiretauf einer Seiten einenziweyköp�igen
Adler , mit der Umb�chrifft:m 0 NET. LUV

BIC ENS. 1550. auf der andernSeiten aber

3. Wapen�childe,nemlichder Stadt Ham-
burg, WißmarandLüneburg,mit der Umb-

�chrifft: cRx. E. O. MAL, (Cruxfugart
omne malum.)

Nicht weniger findet.man Sechslinge;
ohneJohr : Zahl, ¿zwi�chen1549. und 1554.

gepräget,da auf einer Seiten der zweykdòpfi-
ge Adler zu �eheni�,welchereinen Reichs-
Apfelmit der Zahl6. auf der Bru�that, neb�t
der Umb�chrif�t:cau. v. IUP, AVG,

auf der andern Seitenaber �tehet$. Johan-
nes der Täuffer, als der ehmaligeParron
und Schut-Heiligeder Stadt , mit der Umbz

\chrift : x. 0. No. LuBICc. Und die�e
Müúngei� die er�te,worauf man das Merck-

Zeichen der Bürgermei�tergewahr wird,
unterderendire&tion

die�elbege�chlagenwor-

den,
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-

den. Denndas i�tbey den Lübecki�chen
Múnken etwas �onderbares, und welches
nicht leichtanderswo im Römi�chenReich
vorkommen wird, daß nemlichdie Bürger- -

mei�ter,�odie Auf�ichtund Direction der

Münßkehaben , auf diejenigenGeld-Sorten,
�obey ihrer Zeit verfertiget worden , ihr ge-

 wißes- Abzeichenoder Wapen ptägenla��en,
welchesjebiger Zeit in8gemeinunter demdop-

peltenAdler zu �eheni�t."Auf nurgedachtem
Sechslinge aber �tehen�olcheAbzeichenan

beyden Seiten des Hauptes S. Johannis,
_ pemlich an der rechten das MerckmahlHr.

Gotthards von Höôvelen,und an der linken
- Hr. Antons von Stiten , welchedazumahl

das Búürgermei�ter:-Amptgeführethaben.
__ Vonan. 1592. hat man Sechéslinge,auf
deren Reversein Reichs: Apfel mit der Zahl

“

64. befindlichi�t,anzudeuten,daß dazumahl
�oviel Sechslinge,und folgends32. Schil-
linge, auf den Thalergegangen�eyn.Nach-
dem aber mit der Zeitdie kleine Múnßte�chlech:
ter worden i, und der Thaler 48. Schillin-
gezu gelten angefangen, i�man gemü��iget
wdrden, die Sechslingemit der Ziffer96.
zu bezeichnen,weil ihrer �oviel auf den Tha-

lerzu rechnengewe�en.Es pre�entirenaber

die�elbenguf der. einen Seiten einen doppel:
UO ten -
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tenAbler,mitder Umb�chrifft:CivIT AP
i MPERI, Und auf der ander Seiten eitt
Creuß,mit dem weiß= und rothgetheilten
Schilde, umb. welcheszule�eit:oN. No.

LUBE: �amptder vorberührtenZiffer96.
und der Jahr-Zahl,da jeder Sechslinggee

‘prägetMorden O |

—

Schillinge,
deren jegliche2. Sechslinge in ih faßt,et,
heißenin den altenlateini�chenDocumente
Solidi,und wirdder�elbenoft gedacht.Dent
an. 1188.heißtés�chonin dem PrivilegioRa JL

�ersFriderici L Quicunqueéciam �paciaCi.
 vitatis per occupacionem edificioram úfur-

paverit, �ipul�arusfuerit, LX. �olidoscom-
poner. Hiernech| �tehetin un�ermStadtk-
Buche an. 1227, Theodericus& Albercus
Rufus emerunc duas areas, juxtaTravenam,
a Johannede Wittemberclr, & Dn. Offeko

de. Moyzelinge &filius ejusrefignaverunt
cenfum illum, �cilicetTIT.�olidos,quemha-

_ bueruntin eisdem areis, coram Con�ulibus,
Und abermahl: Johannes Respedabitannua=
tim Bernhardo de Ulle�en XI. �olidos,di-
midiampartém in fe�toMichaelis,¿lianpar
tèm1n Pascha. Sa noh einmahl: Borewi-
mus, Camerariuscivitatis Lubicenfis, emit
Xl.lolidos,quolibétanno éxhibendos,à

Ppp“ 4 oachis
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_Joachimo,eojure,quodWicbelethe.nbkie

dicitur , prope Travenam-item habet in

oo folidis„_& �exdenarijs dandis Wicbe-

 Tetherecht,�extam partem. An. 1246. wird

‘da�elb�tge�agt:Lambertus, gener Rekenarü,
& uxor �ua,& pueri�ui,po�tmortem Re-

kenari, ip�amaream perpetuo- tenebunt li-

bere & quiete, dum modo dent VIII. �oli-

dos ad Wichbelde. An. 1252.Sifridus�uper,
pontem emit domum, & fine illa domo XX.

�olidos ad Wicbelethe.An. 1295. �agtChri-

MinaSlavicain ihremTe�tamente:DoLub-
ben Schonchokenmeam rufam ve�tem,&

_XNVUI.�olidos. Jn eben dem�elbenFahr
“

�tehetauh im Stadt-Buche ; Waltherus

FlamingusAaccepitaream a Dn, Henrico Ku-

‘ren, & a pueris Dn. Bertoldi de Copmanne
havene, ad Wichbelde, pro XVIII.�olidis

ad annum , tali condicione, f�idare pore�t
L.marcam denariorum, liber eft de!I. �olido,
fi dat IT. marcas denariorum, liber eft de IL

�olidos,& dum totum dedit, liber e�tde
“

toto Wichbelde. An. 1367.�agtKriftina,
dida Y�enberghes,S. Egidi) Conventus

Beghinarummagi�tra,in ihremTe�tamente:
Item quatuor Conventibus,videlicet kranen,
crufen, Yolmari,. & chine: cuilibet VIII.

“

�olidos.Desgleichen�prichtan. 1372, Nico-
:

|

laus
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laus Stvoer:cuilibetpáupeti,mecuin come<
denti, do II. �olidosLubicen�es =

Auf teut�chläßt�ichvon �olchenStils;

“lingen.an. 1391, HaysPolemann‘in �einem
Te�tamentvernehmen: “Item geuey> VUL

„SchillingheLb. dar �calmen was mede -

„„copen, vn laten dar Lichteaf maken. ,z

Jh ge�chweigeunzehligvielér anderer Do«"
-

cuménten,‘worinisdie�erArt Geldes Mels’
dun ge�chicht.

|

Matt hat äberhiedevorgans.andere,und |

viel �chwerere,Schiilingegehabt ; als wie

heutzu Tage gebräuchlich�ind.Denn, wie
droben erwie�enworde3,#0 hat ehmahlsein

_Lübeki�cherSchilling \o ‘vielgegolten, als
zeiger Zeit ihrer zwöl�e-gelten, �intemahlLES
die Mar Pfenñinge, aus 16. Schillingett

be�tehend,einer halbenMar>-Silbers, das* .

i�t 4. Reichsthaler, oder (jeßigenWerthnach)
12, MarkenLübi�chgleich gewe�en, s

“Allein,mit der Zeithaben�ichdieSchil
linge verringert, und�indimmer �chlechter
worden, denn ein gewißesDocutentvon

_an.1339. lehret,daßdazumahl36. Lub. Schil«“
linge auf eine Marck Silbersgerechnetwor

den, deren doch,nah dér vorigenRechnung,
nur 32. hâtten�eyit�olle;Und al�si�tzudex

geit
der Schillingnur �ogut MEN

‘als.
o Ppp 4 PORE

i
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heutzu Tage zehenSchillingeundneun Pfen--
hinge�ind.putass

E OR derSchillingjoch-{leh-
ter gewe�en.Denn, weilim gedachtenJahr,
laut eines obangeführtenZeugnißesaus dem

hie�igenStadt-Buche, 45. Schillingeguf
eine Mark Silbers gegangen , deren ehe-
mahls nur 32. darauf gerechnetworden , #0

__ fölget, daßder Schilling dazumahlnur $. ßl,

64$ un�ersjebigen Geldes werth. gewe�en.
47 Und �olcherge�talt�inddie Schillingemit
‘derZeit immer mehr und mehr gefallen,
‘Denn ob man zwar nochan. 1477. vor einen

einigenSchillinghat einen gangen Sack Koh-
len kauffen können 7; Maßen dazumahlZo.
_Sâ>e Kohlennur 5, Marck, oder $0. Schil
‘linge, geko�tet,wie droben zu�cheni�t;So

hat doch an. 1568. der ¿weylôthige�pecie’
Reichsthaler277 Schillinge gegolten, wie

die Zi��ernauswei�en, �oauf der Bru�tdes
doppeltenAdelers be�indlich�ind,da doch ch-
mahlsdergleichenUnte Silbers nichtmehr’

als
i

vier Schillinge werth gewe�en.Janur:
5: Jahre darnach, nemlich an. 1573.hat ein

�olcherThaler , der -den achten Theil einer

Marck Silbers ausmacht, 32. Schillinge in
|

fich gefaßt, das i�t,�oviele „als hiebevor

gnuggewe�en,eineganheMatr> Silbers an

�ich
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_�i<zu handeln.- Und�o�inddie Schillinge
immer �chle<terworden. Denn an. 1592. -

hat man �chon:drey und dreißig;an. 1610.

fieben und dreißig; an.1621. acht und dreißig,
und an. 1624. aht und vierßig,-auf einen

�pecieReichsthalergerechnet; ja heut zu
Tage muß man vor den�elbenwol�ehsund

 funfzigSchillingebezahlen. |

:

Eigene corpora der Schillingehat man

zu Lübeck in den üralten Zeitennichtgehabt,
�ondern, “�oofft deren einer hat entrichtet
werden �ollen,hat inan 12. hole Pfenninge
dargelegt. Jn dem XV. Sæculo aber hat man

‘angefangeti,be�ondereSchillingevon Silber

zu müngen;y5. Grän wegende, da guf einer

Seiten der Kay�er, nemlichSigismundus,
:

dér an. 1437. ge�torben,mit dem Zepter in
der re<ten, und dem Reichs-Apfelin der lin»

den, auf dem Thron �iget,neb�tder Umb-

{ri}: MONETA. LUBICE. Aufder
“andernSeiten �tehetS. Johannesder Tauf-

fer, zudeßenHanuptenein doppelterAdler

zu �ehenmit der Umb�chrif�t: s. 70 n A=

Ns BAPTISTA. Die�erSchillingewird
gedachtin dem alten ge�chriebenenAuf�aßJo-
hannis Rensels, von der ehmaligenBe�chaf«
fenheitdes Lübecki�chenund Hamburgi�chen

Geldes,�oan. 1537. verfa��etivorden,indem
_PpPp 3

E 2
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es da�elb�tannvchvor an. 1435.Hei�t+.“Fn
„LübeckgemüntetSchillinge,vpener n
‘unte Johannes, vnde vp der anderen Si-

f

_5dende Kei�er.Schrodet 57.�ü>holden 15.

Lot. De JInkopdes gebrandenSuluerswas

3. Mar 10. þl, dara 16. Lüb,Schillinge
“

¿holden4. Lot. 1. Gren.
;

Án.1502. ward eine andere Art von LŸ-

be>i�chenSchillingengemünßet, 45. Grân

wegende, da auf einer Seiten $. Maria Mag-
dalena �tehet,mit der Umb�c<ri�t:MARIA,

“OP TIM: PART, ELEM: (Mariaoptimam
‘partemelegie), Auf der andern Seite lie�et

Man umb den Schildmit dem ¿weyköpfigen
Adler; MONETANOVA LUBICENSIS

0502
Hiernech�tnehmendie Schillinge,�owol

an Grôße und Gewichte,als an innerlicher
_Güte, mer>lih ab. Ohne Jahr- Zahl be-

finden�ichetliche,darauf , umb den doppel:
“ten Adler { MONETA. NOVA: LUBJI-

CENs. guf dem Revers aber , umb das -

-Creuß,worinn zuweilendas weiß-undrothe
__

Stadt-Wapen �ichzeiget, e RUX. FUSA T.

OMNE: MALUM, zu le�eni�t.Der�elben
einige �ind,wie des Münk- Mei�tersMerck-

Zeichenauswei�etzwi�chenan. 1549+ und

1554:geprägetworden, :

Von
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VongleichemAlterhat man Schillinge

ohne Jahr-Zahl,worauf der heydenchmas,
ligen Bürgermei�ter, Hr. Gotthardsvot

Höôvelenund Hr. Antons von Stiten, Ab-
zeichen�ich= N Auf deren einer Sei-
ten �tehetS . Johannesder Tâuffer,das.
Lübecki�cheStadtWapen unter den Fü��en

- habend, mit der Umb�chrifft:10x. N0,

LUBÍCEN,AufderandernSeiteni�tumb den
doppeltenAdler, mit der Ziffer 12. aufdex
Bru�t,�vdie Zahl der Pfenningebedeutet,
zu le�en:CAROLI, V, IMP. AVG, PF

D. (Caroli V. ImperatorisAugu�ti,pú,fe
licis, decreto, )

Auf den neuerenSchillingen, vonan.
1652. 1663. 1670. &c. �tehetauf der einen
Seiten, umb den zweyköpfigenAdler t c 1-

VITATIS: IMPERIAL Pder cIVIs-.
TAT. IMPERI, Auf der andern Seiten

áber i�tumb das Creus, mit dem weiß-und

rothen Wapen- Schildzu le�en; nonx."
NOVA LUBECEN, Odef MONE, NO.
LUB E. nébf�dey Jahr:Zahl, und der Ziffer

|

a8, welcheanzeiget, daß�oviel Schillinge-

dazumahlauf den ReichsthalerrAworden.
An. 1727.wurden Schillingegemünget,|

dai der einenSeiten,umb denzweyköpfi-

PID4 0
N°
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genAdler,dieUmb�chrifft.befindlich:

|

N

VITATLIS. IMPERIAL. Auf der andern
Seiten aber“MONETA. NOVA LUBEC.,

1727.und in der Mitten 1. sCn1LLING.
: Eben�olchewurdenan. 1728.ge�chlagen,Die

2 Doppel-Sdhillng |

habenihre Benennung‘daher, ‘daßein.je-
dèrder�elben2, Schillinge.in�ichfa��et,und
al�ocin gedoppéelterSchillingi�. Solche

finden �ichvon an.
1572.da auf der cinen

_

Seiten, umb den weiß-undvothgetheilten.
Schild,�tehet:MONETA. NOVA, LUBE-

___CENsS1s. Auf der andern Seite lie�etman,
umbden Reichs:Apfel, über we lchemdie vet-

kürßteJahr -Zahl 72, �ichet;ma x. 1a,

AV. P. F, D. ( Maximiliáni, Imperatoris
: Augu�ti,‘pil, felicis,decreto). D V PE L»

sCHILI. (Doppel - Schilling.) in dem
Reichs-Apfel�tehetdie Zi��er16. anzudeuten,
daßdazumahl 16. �olcherDoppel-Schillinge

einen Reichsthalerhaben ausgemaht.
- An. 1619. habendie beydenStädte, Lú-

_be>Œund Hamburg, Doppel�chillingechla-
ben laßen, welchezu Lübeckausgemünstet
worden. Auf deren einer Seite �ichetman,
das Bildniß:S. Johannis ‘des Tauffers,
Überdem weiß-undrothen Schilde,mit der

Umb�chrifft:MONÉTA,LUBECEN. Ne-
beit
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benxdemWapen�ichetdie Jahr- Zahl 1619,
und2. Thúrme, anzudeuten,daßdamahls
Hr. AlexanderLüneburg; „deßenStamme
Wapen aus. Zz.Thürmenbe�tanden,zu Lü
be> älte�terBürgermei�tergewe�en.Auf
der andern Seiten er�cheinetdas Lübecki�cheZ

“und Hamburgi�cheWapen„-nebeneinander,
mit der Umb�chri��t:D,0 MINE. SERVA
Nos. Ueber den beydenWapenlie�etmant
DÁLER>eAs.20. ST V.C. anzuzeigen,daß/

dazumchl20. �olcherDoppel�chillingeauf cie
nen Reichsthalergegangen. Unten aber�te«

het 24. 8. umbdeu Valeur derMünge,�o
24. Pfenningein �ichgefaßtzu erkennen;pu |

geben.
Die nachfolgendenDoppel- Schillinge

find etwas leichter, und gehen derer 24. auf
‘einen Reichsthaler, wie aus der Auf�chrifft
zu �cheni�t.Denn aufeiner Seiten �tehet,
umb den.ziveykdpfigenAdlex c1v 1 TAT1S.

IMPERÍALIS. Auf dexandern aber, in
der Mitte 24. REICHS. DALER, UNd
umbher: LUBEKS. STADT- GEL DTE

:

Solche �inden�ichvon an. 1644.biß 16602
mit dem Wapen Hr.D. Chri�tophoriGer=

ls

des, von 1665. mit dem Wapen Hr. Her-
manns von Dorne, wie auchmit dem Wa-

pen Hr. -Gotthardsvon Hôvelenzvon any :
PPP 5 10924.
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Abhardlirnig
1602.biß1700.mit dem WapenHr.Tel
JohannisRitters; ‘von 1701.biß1705. mit
dem Wapen Hr.D. „AnrhonilWincklers D

“von 1797. biß1714. mit demWapenHr.
J6hannisWe�tken;und von 1714. und 1715.

mit dem Wapen Thomeæ von Wickede,al-
dev�eitsálte�tenBürgermei�terzu Lübeck.

i An. 1727.wurdén,ohne dergleichenBúr«
germei�terlichesWapen, Doppel�chillingege-

“_“�chlageit,da auf cinerSeite, umbdenzweye.
?ópfigenAdler ; mitder Ziffer 2. ‘aufder

__-
Bru�tzu le�en: GIVITATIS: IMPE-

LLALIS. “Auf ‘der andern Seite �tehet,
ber demweißeund rothsgetheiltenStadt =-

Wapen:2: SCHILLING, und umbher:
LUBECKS COURANT- GELDT:1/27.
V6diehie�igen�ogenannten

<

A

A

DeS0 derFri�i{henStadt Doccittt , obéu
Dodecum,ihren Nahmen überkommenha-
en, iwie in dem Mu�eoRegioHavnienli Jo-
annis Lauerentzen p. 458.gelehret ‘wird,
as la��enwir an �einenOrt ge�tellet�eyn.

Zeyuns gelten die�elben3. Schillingè,und

derden al�oderen 16,Stückeauf einenThae
er gerechnet.

Dergleichenfindetman ohne Sahr-Zahl,
a aufeiner Seiten,umbdas Creus,mit

dem
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dem Schildedes doppeltenAdlers,�tehet:

CRUX, FUGAT: 'OMNE, MALUM,
Auf der andern Seiten �iehetman entweder

die Wapen der Städte , Hamburg, - Lüne-

Un und-Wißmaroder auchdas Bildniß
S. Johannis des Tâäuffers,mit der Umbh-
�chrift: tt MONE, NOVA LUSÌCG. "oder
MONETA NOVA, LUBICEN. Die�er
le6reren Gattung hat man aucheinige,mit
der Fahr-Zahl 1522. bezeichnet;wie auch mit
der Jahr -Zaßl 1554. und 1563..worauf Hr,
Antons von Stiten, Bürgermei�ters,Ab»

*

zeichenzu �eheni�t.Andere aber von an.

1563. führen Hr. Bürgermei�terAmbro�i’
Meyers Zeichen,

- -

Auf den folgendenDütgen,�tehetumb
den zweyköpfigenAdler;c1 v1 TAT 15; 1M-

-PERTALIS, Und auf der andern Seite, i -

der Mitten:16. REICHS. DALER. neb�t
der Jahr-Zahl, umbheraber: LvBrcKs,
STAD Y. GELDT. Solche finden �ichon
an. 1623.1624. und 1629.ohne Abzeichenoder

|

Wayen der Bürgermei�tervon an. 1642.aber
-

biß 1660, kommen �iemit Hr. D. Chri�to-
phori Gerdes Wapen vor; von 1662. mit

Hr. Hermanns von Dorne Wapen: von

1667. mit Hr, Gotthards von HdvelenWa-

en, vonEs und 1670, mit Hr. D.
Mevidis
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vidis Gloxius Wapen ; von 1670. biß1673.

mit’ Hr. Marthæi RoddenWapen;von 1683.
mit Hr.Lit: Johannis Ritters Wapen.

|

Vier Schilling-Srüeiouédenan, 1711.gemünßket,mitdem doppel=
ten Adler auf einer Seiten, anf deßenBru�t
dié Ziffer 4. ‘und unter dem�elbenHr. Bür-

getmei�tersJohannis We�tkenWapen zu�e-

hen, �ambt“dér Umb�chri��t: ‘ LV ITA T,

TMPEÉRIALIS. Auf dem Revers�tehet,
Überdem weiß-und roth- getheiltenStadt --

Wapen,in einem Palmen-Cranß:4.5 1 1 1-
ÉITNG. undutnbher: LUFECKS. STADT.
GELD T. 1711, Fa�igleichewurden an. 1728.

__—ge�chlagen, doch ohne Bürgermei�terliches
_ Wapen, mit der Umb�chri��t:LvBEcKs.

COURANT. GÉLDT. 1728. EEzu Lü:
beck geprägten

Ce Schilling-Stücke-
gehörenzu der Reichs-Münße„ und derowe-

gen i� auf den�elben,als halben Orths-Tha-
lern, umb den doppeltenAdler, des Kay�ers
Nahmezu �ehen,als: CAROLI Y, IMP.-

AUG.P. F. D. Oder FÉRDINAND-. L

DEG. ROLLIN, SE AV UnD:�oeiter;
Aufdem Revers aber �tehetS. Fohannes

her Tâuffer,mitder Umb�chrifft: MONE, -

NO, LUBECEN, neb�tderJahr:Zahl,und
| dem
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|

dem Wapendes Bürgermei�ters;wie davor
bald ein mehrersbey den Thalern wird zu

melden �eyn. Auf der Bru�tdes Adlers �ie-
het man die Zahl4. welche andeutet, daß |

_ehmahls,als der Thaler32. Schillingege-
golten, ein �olchesStück , welches jest
6. Schillinge werthi�t,nur für4, OEgerechnetworden. i

1A

AchtSchilling-Stücke
hat man von an. 1506. und 1549, welcheaber
dazumahl nur vier Schillingegegolten,und
al�oden.vierten Theil einer Lübi�chènMarck
ausgemacht. Denn darumb �tehetauf der

âlterenSorte , umb den doppelten Adler:
QVADRANS. MARCE LVBICEN.1506..
und auf dem Revers umb die Wapender
Städte,Hamburg, Lüneburgund Wißmar

:

MONE. NOV. LUB1I,

“

Auf der jüngern
Sorte aber y, i�umb den Adler zu le�ene

-— MONETA. NOVA, LUB ICN. 1549. und
umb die 3. Wapen : STA TUS. MARCE,
LUBI.CN. -1549.

An. 1727. wurdenAcht Schilling�tücke
ge�chlagen,worauf umb den zweyköpfigen
Adler, mit. der Zi��er$. auf der Bru�t,zu le-

�en:C1VITATIS. TIMPERIALIS. Auf
dem Revers �tehet,‘überdem weiß:undroth=-
ias Stadt-Wapen, in: einemPalme

Crans:
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“ Cránß: ‘$. SCHILLING. tünd/utnbher:

A MUBECKS COVRANTS EEED 1: 1727

“Auf andern aht Schilling�tückenvon 1732.

�tehetumbden Adler: 0 N. Nova. IMP.

CIVITAT. LUBECÆ, Und áuf dem Nesvers: CoVRANT. GELDT. I
Die alten Lübe>i�chenGeld - Sorten,

“von an. 1502. welcheheut zu Tage
|

Zehen> Schillinge
werth �ind,haben ehmahls nur die Helf��te,

_nemlich 54 Schilling , gegolten, und \ind
al�oder dritte Theil einer Lübi�chenMark

© gewe�en,Denn, darumb �tehetauf der ei

“nen Seiten, umb die Wapender 3. Städte,
Hamburg, Lüneburgund Wißwar1 7 ER-

NA ° RIU Sé MARCE TUBITIECEENSI Se

Aufder andern Seiten aber M �ich,
auf einem Creuse, das-Lübecki�cheWapen
des zweykdpfigenAdlers, mit derUmb��hrifft:

MONETA NOVA LUB-FTCENSIS,

cf00A

Dié

Zwöl�-Schilling-�tücke
- oder Orths-

- Tháler, gehörenwieder zu det

Reichs-Münse,und danuenhero i�auchauf
den�elben,�onderlichdenneueren, des Kay-

�ers Nahme-a tt ¿ al8, 4 E. M AT=

Tt As Li G; ‘IMP SE AVGV STe

oder:FERDINAND IL Di G: RO, Me

S E,
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8E. av. &c. Auf demRevers aber �tehet
S- Iohannis der. Tâuffer, mit der Umb-
�chri��t:m oNx. Nova. LUBECE. neb�t
der Jahr-Zahl, und dem Bürgermei�terliches
Wapen. Die Ziffer. in der Mitte des Ad-
Jers „ deutet an, daßein �olcherOrts-Tha
lex hiebevorachtSchillingegegoltenhabe.

8 Sechzehen-Schilling-�tücke,
hat man vonan. 1506. und 1549. welchedae

mahls eine halbeMark, oder achtSchillin-
ge gegolten. Denn, darumb) �tehetauf der"

“einenSeiten, umb die Wapen der o�t-ge:
dachten3. Städte, in deren Mitte das weiß
und roth- getheilte.Stadt-Wapen befindlich
“i�t:SEMIS, MARCE. LUBICENSIS

Oder STATUS, MARCE,LUBICN/Ndb�| -
der Jahr- Zahl 156. oder 1549. Auf der
andern. Seiten aber, umb das BildnißS
Johannis desTâuffers,i�tzu le�en:s awer

JOS. NES. BAPTIS. Oderi SANCT

JOH, NES. BAPTIS: SI

An. 1728. wurden Sechszehen-Schillings
|

�tückegemünket,mit der Umb�chri�ft,umb
den zweyköp�igen,Und die Ziffer16. auf der
Bru�thabendenAdler: e1v1TAT158. IM.
PER, Auf dem Revers �tehet,überdem
weiß-Undroth - getheiltenWapen, in einen.
Palin- Crange ; 16, s$CH1LLING. und

TA uma
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umbher+Lv E CKS, “COURANT:GELDT.,
DVier undZwankig-Schilling-�ücke"
oder halbe Reichsthaler, \ind wiederumb
_Reichs-Münkten, und hat man eine alte Art

vet�elben,von añ.1502. da umbden doppel.

ten Adler �ichet:n oNÉTA. NOVA, LU-

BICENSIS. 1502. Und auf der andern
Seiten, umb das Bild S. Johannis des

Tâuffers: SÁNCT. JOHANNES, BA

“prisT. Welchenachder Zeitgepräget
worden, fommen darinn mit den Thalern
überein, daß umb den zweyköpfigenAdler,
des Kay�ersNahme, und auf dem Nevers,
umb das Bildniß Johanns, oNe Ta.

NOVA. LUBECENS, �amptder Jahr-
Zahl, zu le�eni�. Diein dem Adler be-

findlicheZiffer 16. deutet an, daßehmahl®�o
viel Schillinge auf einen halbenThaleresgerêchnetworden. .

Zwey und drei��ig-Schilling-ücke,|

Hat man von an. 1506.1523. und1549. welche
- ‘ber dazumahlnur die Helffte,nemlichSech-
“zehenSchillinge, oder eine Mark, gegolten.

Auf denen�elben�ichek, umb den doppelten
Adler! MONETA. NOVA. LUBICEN-
81s. neb�tder“ vorangefühttenJahr: Zahl.
Und aufdem EEE utnb die Wapéndr 3.

Städte,
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Städte, Hamburg,LüneburgundWißmar,
STATUS. MARCE LUBICENSIS.

BEE
'

STATUS. Mi AGC LUBE
An. 1671. und 1672.wurden 32. Schil

ling-oder Zwey-Mark.�te gepräget,da auf
der einen Seiten, umb den zweykdpfigenAds
ler zu le�en: MONET. NOVA CIVIT

TMP. LUBE, vder CIVÉETATIS. IM
PERTAL. neb�tHr. Matthæi Rodde, Bürs

germei�ters, Wapenz; und auf der andern
Seiten �ambdas weiß- und ‘roth- getheilte
Stadt - Wapen : 32, 8c A1LLENEG7
STADT-GELDT.ODel: 32 SCHILLING/
LUBE. STADT. GELDT. Mit derJahreZahl vor-geda(ht.
 Dergleichen.wurden an. 1728.ge�chlageï,|

mit der Umb�chri�ftumb den: doppelten, und

mit der Ziffer32. auf der Brü�tbezeichneten,
Adler, ohne Bürgermei�terlichenWapen è

CIVITATIS IMPER. LUBEC. Af
der andern Seiten �teht,Überdem weiß-und

- koth:getheiltenWapen, in einem Palm-Eße: 32 SCHILLING, und ümbherCOL
RANT, GELDT. ANNO, Fag ‘VorZ
tenhat man auch“Gulden
zuLübeckgehabt, die von Silbergelinge
velan,undal�ovon denen

O
Gülz

WE Q q1 n,
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den, tie man hiebevordie Ducatengenetinet,
unter�chiedenwerden müßeit,- Es hat aber
ein �olcherGúüldenechmals24. oder23. Schil-
lingegegolten,und anderthalbLoth im Ge-

 tvicht ausgetragen, wie aus- denen annoch
vorhandenen: Sorten der�elbenzu �cheni�t.
Denn, �ohat:man nocheinige von an. 1528:
mit Kay�ersCaroli V. Bildniß,undder Umb-

chri�t:CARÒÖLVS. QVINTVS. ROMA*

NORVM: IMPERAT. und@aufdemRevers
umb den doppeltenAdler: 130 2 ERIALIS,

QIVLTATIS o LUBICENSITSS INSI

GN E. 1528: A0 1531. �agtJochim Haver�ack
im Tefamentet -- “geueif dre Gúlden ,- dat

„Stücke von ver vnde twintiSchillinge L=
„i�ch.„, + Auf:andernohne, Zahr-Zahl, wel

cheaber, wie-gus den -Meref-Zêichender beye
den Lübecki�chen:Bürgermei�ter,Hr. Antons
von Stiten , und Hr. GotthärdsvonHôves

Ten, abzunehmen, umbs Jahr1549. gepräs
get worden, �ehetumb den Adler: cAaR0=

i

uAV. IMP& AVG. P« DECRETO. Und
dem Reichs-Apfel,den:dex Adler aufder

Bru�that , die: Ziffer 24. zu lehren, daß das

zumahl�oviel Schillingeaufden Güldenger
gangen. Auf dem Revers zeiget �i<hS. Jo=
hannes der Tâuffer,mit der- Umb�chrifft:

MONETA, NOVA, LUBICENS1IS. Nutt

folgenenviazubetrachten__His
E
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‘Thaler nts

dl ver�chiedenerGattung �ind.Die äl
te�ten�indvon an. i537. und �iehetman auf
den�elbenKay�ersCaroli V, Bildniß,mitder

Umb�chri��t:11.p.-caRoLvs. wv. cEsA-

RUMI NULLI SECUNDUS. Auf:dem

Revers kniet ein geharni�chterMann, und:
*

HälteinSchwerd, und einen Schild mit dem

doppelten Adler. Umbher �tehet:xu.0NEx-

TAs (CESAREA CGIVTT ATI SUL UB: ES

C Æ. 1537. Zwi�chenden beydew leßten
Worten, �olcherUmb�chri�fterbliket man eine
großeÎliege, oder �o-genannteBrôm�e,als
das Abzeichendes damahligen älte�tenBür-:
germei�ters, Hr. Nicolai Brdm�en„unter
deßeu'direction die�eThaler ge�chlagen�ind,
die auchdeswegen insgemeinE |

Jergenennet werden.

Af gleicheWei�ei�taufdenShalétben
an. 1544. umb des Kaÿ�ersCaroli V. Bild-
nißzu le�en:1e. CAROLUS, V. CESA

RVM NULLI. SECVDVv. Auf dém Re-
vers abèri�tS. Johannes der Täuffer,über
deni Wapen:Schilde mit dem zweyklöpfigen
Adeler zu �ehen,‘und die Umb�chriffthei��et:
MONETA. CESAREÆ.CIVITATIS.,
LUBE'CÆ.1544:

Qqq2 Von
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“ Von derZeit an befindet�ichauchbe�tän-

dig auf den Lübecki�chenThalern das ‘Bild-

niß S. Johanúis des Tâäuffers,über dem

weiß-undroth-getheiltenStadt:Wapen, mit
der Umb�chrifft:c1vV1TATIS, IMPE-

RIAL 1S, Auf der andern Seiten aber i|
umb den zweykdpfigenAdler zu le�en:x1'0-

NETA NOVA. LUBICENSIS. Oder LU-

BECENSIS. �amptder Jahr-Zahl: Solche
Thaler hat man von an. 1546.mit dem Ab-

zeichenHr. Gotthards von Hövelewz von

an. 1549: mit dem Abzeicheu,�owolHr:Ans-
“

tons von Stiten und Hr. Nicolai Bardewi>;
als Hexrx Gotthards von Hövelenund Hr.

Antons von Stitenz von an. 1559. mit dem

AbzeichenOe Antonsvon Stiten alleine,

wie auch mit dem AbzeichenHr. Ambro�i
Meyers,u. � f.

_ Seit an. 1568. findet�ichumb dendoP-
peltenAdler des Kay�ersNahme, als in ge=

dachtemJahr: nax1uM1iL1aN.I. n. a,

IMP. SE. AauUG. Auf dem Revers aber �e-
het S. Johannes der Täuffer,überdem weiß-

‘und roth:getheiltemWapen , mitder Umb-

�chrift:M oNKeTA. NOVA. LUBECENS,

1568. Unten �iehetman 2. gekrönte:und in
der Mitten ge�palteneHerken, als das Ab-

E
des

PRS Hr. Ambro�i

EDS
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Meyers, und auf der Bru�tdes Adlers �e-

het, in dem ReichsApfel , die Zi��er27, 6.
welcheandeutet , daßder Reichsthalerdazu-
mahl27. Schillingeund 6. Pfenninge gegol-
ten habe. Wie denn auch deswegen auf den

halbeuThalern vôn die�emJahr, dieHelffte -

�olchesWerths , nemlih 13. 9. dasi�t 13.
Schillinge und 9. Pfénninge,ausgedrücket.-

Seit an. 1573. �tehetin dem Reichs-Apfel-
desdoppelten Adlers die Zi��er32. welchezu
erkennen gibt, daßder Thaler dazumahlha-
be �oviel Schillingegegolten, und dié�eZahl
i�tin den folgendenZeiten beybehaltenwor-

den, ungeachtet, daß,wegen Verringerung
“derkleinen Münte,weit mehrals 32. Schil- -

linge auf einen Thaler gegangen �ind.Es

“i�tauchfolgends�tetsdabeygeblieben, das

man auf der. einen Seiten des Thalers das
“ BildnißS. Johannis des Täufers,mit der

Umb�chri��t:m o0NETA. NOVA. LUBE-

CEN s. auf der andern aber, den doppelten
Adler, und des Kay�ersNahmen, gepräget
hat. Denn, mit dem vorerwähnten

men K. Maximilianill.finden�ichThalervon

an. 1573. und 1578. mit dem AbzeichenHr.
Bürgermei�te?sHieronymiLüneburgs,wel-

ches 2. Scheffel�ind,Hernachfolget x v-

DOLPHUS II, D. GIMP, SE, AVGY.
Di: Nt “ROA 4 und
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und dergleichenThaler hat man von an. 1581.
�q.mit dem AbzeichenHr. B. Johann Bro-

>es,Hr. Hermansvon Dornezvonan. 1594.

�q.mit dem AbzeichenHr. DiederichBrôm-

�en;von an. 1691. 1g- mit dem AbzeichenHr.
Gotthardsvon Hôvelenz;von an. 1610. �q.
mit dem Wapen Hr. Alexandri Lüneburgs.

Thaler, worauf zu le�en:MaxX 11H15.
1, D. G, IMP, SE, AVGVS. finden ih

_ Hon an. 1614.�g.mit demAbzeichenN_Lüneburgs.
Solche,worauf�tehet:FERDINANT.

IT. D. G. RO. IM. SE AV, die hat mán

von an: 1620. lg. mit dem Abzeichendes vor-

gedachtenHrn. Alex. Lüneburgs; von an,

1628.1g. mit dem AbzeichenHr. D.Laurenti

Möllers : von an: 1634; lq, mit demAbzei

�enHie HinrichKöhlers.
Die mit dem Nahmen:

t FERDINAND.
TIL, D. G. RO. IMP. SEMP. AVG. �ind

vorhanden, von an. 1640. �q.mit demWa-

pen Hr. D. Chri�tophoriGerdes,Bürgersmei�ters.
Auf welchenzu�e�e:LEOPO LDyYSh

De G, RO. IMP. SEMP, AVG, Die hat
man von an. 1660. �g.mit dem Wapen Hr.
D, Chri�tophoriGerdes; von an. 1662.mit

dem Wapen Hr, Hermansvon Dorne ; von
Ge Ane
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án. 1670. mit dem Wapen Hr. D. Davidis

 Gloxinz; von an. 1673.�q.‘mit. dem Wapent
Hr, MarthæiRodden, und derRand�chrifft:

_ PRIS’ CA N LRN TE FF TD'EQUVE, VON

an, 1680. �q.mit dem Wapen Hr. Lic. Jo-
hannis Ritters , und zuweilenmit der�elbigen

-

MAHONrife TE
46

|

Zum Anden>en der an. r7u. ge�chehenett
Wahl KayfersCároli VI. wurden an. 1712.
in Lübeck Thaler ge�chlagen, mit doppelter
Umb�chrifftauf bèydenSeiten. Denn, umb |
den zweyköpfigenAdler i�tzu le�en:c a\R0-

LVS VI. D. G. ROMA. IMP. SEM. AVG.

und in der anderen Reyhe: ELECT.

FRANCOFVRT. XII, OCT. MDCCXI,
Unter dem Adler befindet�ichdie: Jahr-Zahl
1712.und Hr. Johannis We�tken,Bürger-
mei�ters,Wapen. Auf der andern Seiter
�tehet,umb das Bildniß S. Johannis des

Tâuffers: MONETA. NOVA. LUBE-
CENSIS. und in dev zweytenReyhezs a L-

VOCES SALVA RESPIR y

Auf denen an. 1727. gemünßtenThalertt
�tehetumb den doppeltenAdler , mit bloßer

Bru�t: caRrotvs. vl. D, 6 ROM

IMP, S. AVG. und auf dem Revers, umb

das Bildniß Johannis des Tâäuffrrs:m 0-

NETA. NOVA, LUBÉCENS, 1727, Im

D914 ter
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ter dein Bilde des Heiligenzeigen�ich_zween
Schilde, deren einer das weiß-und roth

-

ge-
theilte Stadt- Wapen, der andere aber Hr.

Lic. AdolffMarthæiRodden,Bürgermei�ters,
Ge�chlecht-Wapen,in �ichhält.

An. 1730. bey dem Jubel- Fe�t,wegen
der vor 2009. Jahren übergebenenAug�purz

_

gi�chenConfe�lion,wurden Thalerge�chla:
gen, auf einer Seiten mit dem zweyköpfigen
Adler (auf de��enBru�tdas Lübeki�che,und
unter dem SchwagnßHr. Henrici Balemanns
Bürgermei�ters,Wapen zu �chen,und der

'

-Umb�chrifft:1p ERTIAL. CIVIT. LU-

BECENSIS 730. Auf der andernSeiten
_ �teheteine Frauens-Yer�on, mit dem Creus

in der Rechten, und einem mit. v. D. x, 1

Æ. bezeichnetenBuch in der Linken, umb

welchezu le�en:«ONFESS. EVANG. IN.

COMIT. AVG, EXHIBITAÆ», und an

beyden Seiten: S4 CRA. SÆCVLARIA

SENN ND:ACNNNG LUN
A

24

AufdenThalervon an. 1731.�tehetdas ganße
Bild S. Johanuis des Täuffers-mitder Umb-

{{hri�t:aN. NoVA, EMPER., CIVÌT,

LVB ECG Æ, 1731,Und um den zweyfdpfigenAds
ler der andern Seite , der das Wapen‘der
Städt auf der Bru�t,und des Hrn. Bür:

germ. Balemanns, unter �ichhat, lie�etman:
}

;

A AROS
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CAROLS,Vi G. ROM, iui. ad Pe
AVG. i:

Neb�tbenebißherbelbetelenenein:
belen, hat man auchdoppelte, ja drey- und

vierfacheThaler, die mit dem Geprägeder -

einzelenbezeichnet�ind.Eine be�ondereArt

�olcher�chwerenSilber-Müngen�indet�h
auch, ohne Jahr-Zahl,wiewol�ie,wie die

“darauf befindlicheWapen Hr, Bürgermei--
�tersGotthardvon Hövelen, und Hr. Bür-
germei�ters, AlexandriLüneburgs, auswels-

�en,zwi�chenan. 1600. und 1627. ge�chlagen
worden „ da auf der cinen Seiten, umb den
doppeltenAdler�tehet.aDvERSsVvs. H

SL Bes: NSV LEAs PRÆTEREVNDAS

EST, OCCASIO, Auf der andern Seis
ten aber , i�tumb das BildnißJohannisdes
Täuffers-zule�en:MED0CcRITAS, IN
QAM NIT WMEs- E STe OPTIMA i

Unter denen güldenenMünken, �ozu
Lübeckgeprägètworden, �inddie.

viertel-und halben-Ducaten
die gering�ten, auf welchenein geharni�chter
Kay�er�tehet,mit der Umb�chri�ft:10 N x.

NOVA: AVREA« LUB, und auf der ats

dern Seiten, umb denAdler: c1v1TAT
IMPERIAL. tvobeydie Jahr-Zahl, und
das Bürgermei�terlicheWapen, unvergeßen
i�t,Die lesteren der�elben�ind; von an. 1693.

Qgaq 5 mit -
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mit den WapenHrJoh. Ritters ; vou'an?

3710. mit dem Wapen Hr. Joh. "ÆWe�iken-
von an. 1714. mit dem Wapen Hr. Thomæ
Wickede; von 1728. mit dem Wapeu Hr.

Y

AdolfMatthæiSKodden.Auf den

Gold- Gülden

�tehetauf einer Seiten ein Schild, mitéí-
nem Reichs-Apffel, und der Umb�chri�ft:

MONE, NOVA. AVREA. LUBEC

E

Ne
Auf der andern Seiten aber i�tumb den dop=
pelten Adler zu le�en: c1VI1TATIS. I1M-

PERIALIS. Solche findetinan von an.

‘1598. mit dem Wapen Hr. B. Diederich
Bròwm�en,von an. 1623. mit dem Wapent
“Hr.Alex. Lüneburgs;von an.1675,mit dem

Wapen Hr. Matthæi Rodden. Gleiches
Schlages�indauchdie doppeltenGoldgülden,
hur daß�iegrößerund dicker�ind;wie �olche
Unter andern an. 1592. mit Hr.B.‘Hermanns
vonDorne Wapen gemünketworden. Die

Ducaten
habenehmalsin den alten lateini�chenDocu-
menten Florenigehei��en,und zwar a Flore,
von der Blume, oderLilie , welcheauf de-

_nen�elben,nah dem Exempelder florentini-
�chenGold-Münken,zu�ehengewe�en.Denn,
�oheißetes an. 1356.in dem Te�tatnenteHe-

lefenStenvorde:
: Dn. Johanni de BylisdoT.

flore-
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flóôrénum. Dn. Johanni Gronowe do I. flore<-

nuin. Dn.Nicolao de Wildeshu�en doI, flos

renum. Desgleichen�agtan. 1387. ‘Lüdeke
von der Heyde:Do Provi�oribusmeis HIL

florenos, quos in bôno vino perbibant.
Zuweilen’heißen�ieauch Eloreni Lubi-

ceníes, damit man �ieumb #oviel de�tomehr
von andern frembdenMünkenihres-Preißes,
unter�cheidenmöge.Denn, an. 1352. �agt
Tel�eBeleghein ihrem lezten Willen: Trem

do Dn. Hermanno, frartri
meo,»

in monas«

�erio Eldena, VII. florenos Lubicenl�es.

Und an. 1568.Alheydis van Oldenborch, Jo=
hannis Cri�pinsEhefrau : Monialibus afCernentin, & in Rene, do cuiliber loco H.

florenos Lubicen�es,pro qua legantall

rea-plalteria.
Daß aber�olcheFloreni Tibets fei

ne �ilberne, �ondernvielmehrgüldeneMün-

ken gewe�en, i�daraus abzunehmen,daß
�ieauh mehrmahls Aurei, oder Aurei Lubi-

cen�es,genennet worden. Denn, �o�pricht
an. 1352.Boldewinus de Brugis, Primo le-

profisexulibus, �uper�emitam S. Georgil,
do C. marcas denariorum, cuilibet lepro�o
TTI, aureos in manus pre�entando.So �e=,
het auh im Stadt-Buche an. 1347. Johan=

NesXLaibe fraties, , didi de Hame-
: RL
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len, tenentur communimánu Dn. iis

no de Wickeden,in C. marcis denar. in au-

reis Lubicenfibus. Und an. 1348.Got�cal-

Cus de Ziggene tenetur Dn. Bertrammovor--

rad in CL. marcis denar. medietatem videli-
cet in aureis Lubicen�ibus. Nichtwenigeri�t

aus dem Möllni�chenKauff-Contrat von ans

1359. bekandt, daßdas Geld damahls erle-

get worden in aureis Lubicenhkbusdativis
�emper�edecim aureos Lubicen�es pro de-

cem marcis denariorum computando. Jh
ge�chweige,welcherma��en'in eben dem�elben
Jahr 1359.Conrad Hertesberch

i

in �einemlelz-
ten Willen �agt:Ghe�en,uxori fratris mei,

do I. caldariam, in valore IL aureoram Eu
bicenfiuum.

:

Was den Werth�olcheraureorum alt-

langet, �oerhellet der�elbenicht allein aus
demvor-ange�ührtenMölni�chenKauff-Brie-
fe, da verabredet worden, daß16. aurei vor

10. Mark Pfenninge�oltengerechnetwerden;
__

Sondern damit kômmt ‘auchúberein,was
Lambertas Boyking, oder Reygheran. 1366.

in �einemTe�tamente�agt: Cuiliher eorum

(Sacerdotum ) quolibet ‘die unus denarius

Jubicenfis erogetur. Summa facit tres aue

reos Lubicen�es quos quiliber Sacerdos ha-
bebit annuatim.

eas , haben, vermòge

Bes
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die�erWorte, dazumahl365. Denari (deren
jeglichereinemheutigenSchillinge gleichge-

{we�en) drèyaureos Lub. au8gemacht, �oi�
ein �olcheraureus zum wenig�teni120. dená-

rios, oder jesige Schillinge, Werthgewe�en,
und. hatal�ovôlligden Preiß eines heutigen

“ Ducatens gehabt.
Zuweilen�tehenauh beyde bißher-ers

|

wähnteNahwmen; umb mehrer Deutlichkeit
willen, zu�ammen,�odaßdie Münkéen,vont

denen wir handeln , Eloreni áurei genannt
werden ; wie aus dem Ober-Stadt-Buche
erhellet,‘daes an. 1374. heißt!Magi�terWil-
hèlmus de Po kelente,PrépofitusAngermun-
denfis, recogrnovit, �eDn. Con�uliSege=
bodoni, & Johanni,civ Civitatis Lub. di-
âis Cri�pyn,in CLXXILflorenis auréise�le
obligatum.

Auf Teut�(hheißendié�tMünteinal: j

ten DocymentenGülden,und zwar die er-

�enund âlte�tender�elbenwerden Lilien: Gül:
den genanntz wegender Lilie, �odaxaüufzu
�eheni�t.Denn , nachdem, ob-gedachter-
maßen, Kay�erDGtiGtiañsIV. an. 1340.
der Stadt Lübe> vergönnethat, gülde«e
ne Múünsenzu �chlagen,und zwar mit dem

Bedinge, daß ein Aureus Lubicenlisniht
�chwereram„Sewichte�eyn�olitea

eint

ore
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Florenus aureus de Florencia; So haben
un�ereVorfahrengemeinet,�iewürdennicht
úbel thun, wann �ieauch das Geprägeihrer
Gülden denen florentini�chenGülden gleich
machten, und al�o, wie die florentinerGül-
deneine Lilie, als das Wapen ihrer Stadt,
pre�entireny#0 �iehetman auchauf. den ur-

alten Lübi�chenGülden, deren Gewichteis

nem:heutigen Ducaten allerdings gleichi�t„
"

auf der einen Seiten eine Lilie , mit der Umb=
, �chri��t:FLORE, LUBIE. (FlorenusLu-

bicenlis ;). auf der andern aber �tehetS. Jos
hannesder Täuffer,neb�tdem Lübecki�chen
Adler „ mit dex Umb�chri��t

:

Sf SIO IEA N=

NES? Be
i

Aufeiner andernSorte altieubei�cher
Gülden, oder Ducaten , ohne Jahr-Zahl,
�cheteben der zuvorgedachteHeilige,als €h-.

| maliger Patron der Stadt, mit dem Adler
y

auf beyden Seiten, und. heißtes auf der ei-

nents. JOHANNES, BAPTISTA. auf
der andernaber: MONETA. LV BLCENS,

__ Beyde je6tbe�chriebeneArten der alten

Lübi�chenGülden,werden in Kupfer vorge-

�tellet,in der Schrifft,-welchean Seiten un-

�erStadt, in der Möllni�chenStreit-Sache,
unter dem Titul: Deduétiojuris,�amptBey=
lagen2c, an. 1670,heragusgekommen..

-

Die
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¿‘i Die folgenden-neueren Ducätett,�o411

Lübe> gemünßetworden „ pre�entiretauf
einer Seiten. einengeharni�chtenKay�er,mit
der Umh�chri��t+. 0, 0;v à. Av.REi

Ly B. Auf der andern Seite aber �ichet,
umb den doppelten Adler: crv 1TAa TIS.

TAPER ITAL 16. Neb�tder Jahr:Zahl, und

dem:Bürgermei�terlichenWapehi. Solche
hat man von an. 1663. mit dem Wapen Hr.
Hermanns von Dorne, von 2941674: und
75. mit dem Wapen Hr. Marthæi-Rodden+
von an. 1699.19. mit dem: Wapen Hr. Joh. -

Ritters; von an. 1700, mit dem Wapen Hr:
D, Antoni Winklers ati VON:ani 1707. lq. |

mit dem: Wapen Hr. Johannis We�iken;von
an, 1714. �q.mitdem Wapeñ:Hr, Thomæ

vonWickede; von an. 1727 mit dem War.
pewHr. Adolf MartthæiNodden.- Af

16Anno 1729: wvard das Geprägeder Dus
‘caten verandert ; denn da ward auf einer
Seite des Kay�ersBru�t-Bildge�eßet,mit
dem Titul 1 ©AQ VI. DC GR O0

IMP, S8. AVG. auf der andern aber der

¿weyköop�igeAdler, mit dem getheiltenSchilz
de auf der Bru�i„undder Umb�chrifftzmu 0 x

NOV. AVR. CIVIT, IMP. LVB. 1729.
Unten er�chienHr. Hermann Rodde, Bür:

germei�tersWapen, Dergleichendupe»
i

E
|

nden
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finden�ichauchvon an. 1730,|mitHenr. Ba-

lemans Wapen.
Als an. 1730. den 25. Fin,das zweyte

“

SRubel-Fe�t, wegen der vor 200. Jahren über-

gèbenenAug�purgi�chenConfellion zu Lübeck

gèfeyretward, �chlugman Ducaten von eben

�olcherGe�talt,als wie die ‘p. 984. be�chrie-
bene Jubel-Thaler; desgleichenGeprägedas

¿umahlanchauf kleinenSilber--Münkßkenvqgre-

N
Mi wurde,

Mit dew

"DoppeltenDucaten :

di es eínegleiche Bewandniß,maßendero

_beyde Seiten eben (0, als iwie die eingelen
Ducaten , bezeichnet�ind.Und �olchefinden

_�i<von an. 1666, mit der Wapen Hr. B.
«

Gotthards von Hôvelenzvon an. 1674.1.
mit dem Wäpen Hr. Matthæi Roddenz vönt

an. 1700. mitdem WapenHr. D. Antonii
Wincklers; ‘von an. 1707. mit dem Wapén

Hr. Johannis We�tkenzvotan. 1716.mit deni

Wapen Hr. Thomæ vonWickede.
An. 1701. und al�obey dan Anfangedes

jeßigenSæculi, wurden ddppelte Ducaten ,

mit doppelterUmb�chrifft,ge�chlagen,da nez

ben dem geharni�chtenKäy�er,in der andern

Reyhe, zu le�e: avs it. NAVI. SAE

_&VLI, und zinsMEEE ivelchent
Hr,
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“Hr. D. AnronüWin>lers, Bürgermei�ters,
Wapenzu �ehen:x0 v1.

SPLENDORIS,
Q

RI GOs

|

An.1717. wurden doppelteSdcihen
à

ges
prâget,zum Gedächtnißdes zweytenEvan-
geli�chenJubel-Fe�tes, auf deren einer Seis .

ten der zweyköpfigeAdler zu �ehen,neb�tHr.
B. Adolf MarthæiRoddenWapen, und der

Umb�chri��t:LVBECcA.JVBILANS,Auf
der andern Seiten �ehetumbher: s acR a.
SAECVLARI À, 717. 31 October. und in
der Mitte 7 OB, REPVRGATAM. PER
LVTHEÉRVM, ECCLESIAM. Eben �ole
<heDucaten wurden auch gemünget, und

beyderleyGeprägeward zugleichin Silbexausgefertiget.
Von-

anderthalbDucaten
findet\icheine alte Lübecki�cheGold-Münke,
dhne Jahr-Zahl, auf welcherS. Johannes

 dèrTâuffer,neb�tdem Adler zu deßenHaupten,
zu �ehen,mit der Auf�chri��t:aoxxrs,

|

NOVA, CEVI TATTS: Aufder andern

Seiten aber \igetder Kay�erauf demThron,
und die Umb�chrifftwird �olcherGe�taltcon-

 rinuiret, daßes heißt;IMPERIA LIS: LV-

BICENGC. :

i

:

Re 0 “Dm
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Man hat auchEübecki�cheGold-Münkteit

von dreyund vier Ducaten,wieauch PREund gane
_Portugalefer,

derenviele!“imitden BildnißenderHerren
Bürgermei�ter;auch andern devi�en,bezeich-

net �ind.Ich ge�chweigeanderer noch�chwe=
rerer Gold-Stückevonzwöl�Ducaten,und

�oferner.

Nüreintundanderes vénlelóenanzufüh-
ren, �opre�entiret�ichauf einer Gold-Münte
von 12. Ducaten die Stadt Lübeck,von Seis

ten der Waeniß „ mit der Unter�chrift:

LVvBEC. undmitderUmb�chri��t:x s, u v 8
SE, PRIED. SEIN, INWENDIG.DEI-

NEN. MAVREN. VND. GLYCK. IN.

DEINEN: PALLAESTEN,. Auf deran«
dern Seiten halten2. Weibes-Bilder einen
Zweig, über einem Buch, worinn zu le�en:
DEBET. CREDIT. Und darunter : 'L I-

BERTAS. RES. INÆSTIMABILIS,

Umbher�tehet:DAS. TREWE. AVFF.

DER. ERDEN. WACHSE. VND. GE=

RECHTIGEEITIT: Vi OMe HIMMEL.

SCHAWE, und in dem MAgIBaeP SALÉ

LXXXY.
;

Vot
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Voneinem andern Stempelfindet �i
«in fa�tgleichesGepräge, von zehenDucg-
ten, mit der Jahr-Zahl 1694. EE

__

Aufeiner Gold:Münkevon neun Ducg-
ten �ichetman das Bildniß-desehmaligen
Bürgermei�ters,Hr. Hinrich Kohlers, mit
der Umb�chri��t:D. ENRICVS. COLER,

GO NSV LL. PRIMARY SS LVR ECEN<

s18. auf dex andern Seiten �tehetumb �ein
Wapen: s VFFICLIT. MINI, GRATIA.

TVA. DOMINE, 1636. Ld

Ein Gold -Stäck, von �echsDucatet y

�telletdie Stadt Lübeckvor, mit der Ueber-

�chrit: 1.v Bx ca. und mit der Unter�chrifftz
DAS IN VN SERM, LANDE EURE

Wo UNE. Auf der andernSeitenlie�etman,
umb die 2. Bilder, der Gerechtigkeitund des

Friedens: DAS, GUT ESN NDC TARE WEL
EINANDER: BEGEGNEN. Und daruns
tere Pp sA. LXNXXV, |

Auf einem andern Gold -Stücke , �tehet.
umb die Stadt Lübeck, coNcoRDIA,
SERVAT, DISCORDIA. PERDIT.Und

_guf dem Revers , umb ein Schiff, das mit
2: Ankern am Fel�enbefe�tigeti�t:Dv R 4-
TE. ET NOSMET. VENTLIS. SERV A-

TE, SECVNDIS,

Ner 2 Umb



|
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Umb den zweyköpfigenAdler, der das
weiß- und rothgetheilte Stadt-pes auf

der Bru�tträgt, i�zu le�en: AvRO.

SOLIDO-. LT Bi. “Er VERNSC TVET AS.

_ LY BFB 1028. - Aufder andern Seiten
“

fist der Kay�erauf einenprächtigenThron,
mit der Umb�chri��t: sxRva, NOs. 10

MINE. NE. PEREANVS. Unter dem

Thron �tehet,Hr. D. Laurentü Möllers,
Bürgermei�tersWapen.

Auf gangen und halbenPortugale�ernhatman nachfolgendesGepräge , welches
auchmit Silbernen Müngen, eines Reichs-

thalerswerth, mehrentheilszu haben i�t,

Das Bildniß Hr. Hinrich Kerkrings,

Darema , mit der Umb�chriff�t:D x.

HENR X URM IRTING

A

REL NAIT: Re

C05, ÆT. 74. A. 1685. Auf.dem Revers
-

�iehet�einWapen, mit der Kette der Lübe-

>i�chenCirkel-Ge�ell�chaftumbgeben,
Das BildnißHr. MatthæiRodden,Bür-

germei�ters, mit der Umb�chri��t+ uA T=

ML AV S2 RODDE, UO NSV LEAN BDE Ci

Auf dem Revers �iechetman �einWapen ;

Auf einer andern Münte aber die Stadt Lü-

be>, mit der Unter�chrift:Lv 8 x e. 1694.
(obgleichderBürgermei�terallbereit an. 1677.

ge�tor
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ge�torben)und umbher: L1BERTAS. RES.

INÆSTIMABILIS
Das Bildniß Hr. Lic. Tous Siricii,

Bürgermei�ters, mit der Umb�chrifft: 7 0 x.

SIR TGI VS. RAE CONAN n. u
der andern Seiten�tehetdas BildnißHr. D.
Antoni Winklers , Bürgermèi�ters, mit
der Umb�chri��t:a NT. WINCKLER. I
Ve A CON SZR D«

-

Die Bildni��eder vier Bürgermei�ter
| Hr.Lic. Johannis Ritters, Hr. D. Antoni -

Winklers, Hr. Llouercitsvon Dorne, und

Hr. Gotth. Kerkrings, mit der Ueber�chrift:

C055. LVBEC. und der Unter�chrift: aN-

No. 1697.auchunter demer�ten:R1TTER-

unter dem andern:wI1NCKLER. unter demi

dritten: 4. DORNE. Und unter dem vier-

ten: KERCKRING. Auf demRevers �ie-
het man die Stadt Lübeckhinter einer Pyra-
mide, mit dero Wapen, worauf ein �trah-
lendesAugebliket, und umbher�tehet:TER=-

QUE QV ATERQVE. DECOR Ae

Das BildnißHr.Lic. Johannis Ritters,
Bürgermei�ters, mit der Umb�chri�ft:7 0 u

RITT ER CVC OM PATE GON Se

Lv B. Auf dem Revers die Stadt Lübeck,
tait der Unter�chrift: Lv 3x c. 1694. und
umbher: LIBERTAS, RES. INÆSTIMA-

©

BILIS,-
“ OLOT4 Def�=
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“De��elbei1Bildniß , mit der Umbkhrifft:

JOU. RITTER, Icth/ có. PAL. CcÆsS.
&covs. LL. Auf demRevers hältcine aus
den Wolcken kommende Hand eine Wage,
mit der Ueber�chri��t: QV A DVRANT.

SEMPER.
Noch de��elbenBildniß¡ mitder Umb-

“ �erif:FORI PERL PCHC EM BE.

ONS. LV'B. Auf dem Revers�tchet:18FN MÉRITORVM. VIR: NA-

:

Te LV BEC RAN MDEXX IL ‘D:

SvE SEPT. REIPVBLICEZ.  PA-

TRA AD A MDCLIX DB XK1I. D FC:
SENATOR EI VS DEM E AB Va,

MDBCLXEX D NN BRY CONSVLE

BIESEN PNT EGER ON:

SINE. BONOR. LVCTV. KAL. SEPT.

Á MDCC ÖBIT.

„Das Bildniß Hr. D. AncroniiWin: Flers,
_

Bürgermei�ters,mit der Umb�chri��t:4x 7 U.

WENCKLERT VD CSN SIV BEC.

Aufdem Revers, die Stadt Lübeck,mit der

Unter�chrif�t:Lv vx c. 1694. und umbher:
TIRER NS IES INÆESTIMAÄBILIS.

Das BildnißHr. Hieronymivon Dorne,
Bürgermei�ters,mit der Umb�chri��t:n 1x R.

A DORNE. CONS, LVBEC. Aufdem

iis �tehet,umbz. Ro�en,worüber ein

halber
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halberMond und ein Stern zu �chen:a R-

M-AT: SPINA ROSAS COELO: FV L-

GEN TIBVS, ASTRIS. Die Dornen zie
len auf �einenGe�chlechts-Nahmen;das Gé-

�tirnaber i�aus �einemWapenentlchnet.

Eben daßelbeBild, mit der�elbenUmb-

\chrifft; Auf dem Revers aber �tehet:eLa-
RÉSS. GENERE iA MDOCOXLVI ‘Xi

KAL, AVG EDITVS. PARENTI, AVO,

PROAVO. ABAVOQs IN. MAGISTRA-

TV, SYVCCESITZSENA TAA MDCNNG

COS. A. MDCXCV. PIVS/ PRVDENS

JÉSTN SS  EMENENTIS ENGENLII

FACVNDIÆ. INDVSTRIÆ. OBIIT«a

EVi ID, OQTOB, A MNGCLV,

Das Bildniß Hr. Gotthard Kerkrings,
Bürgermei�ters,mit der Umb�chrif�t:« 0 7 1

KERCHRING,. CONSVI. LVBEC. Auf
dem Revers die Stadt Lübeck , mit dex Un»

ter�chri��t:Lv B xc. 1694. und umbher: L t-

BERTAS, RES INÆSTIMABILIS

Die Bildni��edex 4. Bürgermei�ter,Hr.
Johannis We�tfen,Hr. D. Seba�tiaruGerfen,
Hr. Thomævon Wickede,und Hr. Lic. Adol-

phiMacthæiRodden, in deren Mitte�tehet:

Mer 4 Cc08S.
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Ccoss. LVBECc. und bey’ dem er�ten:
WESTKEN,behdem andern: GERCKEN,
bey dem dritten: w1CKED E, Und bey dem

. vierten: RoNDE. Ander Seiten �indet

“�ichdie Jahr-Zahl 1710. und gegenüberdes

StempelSchneidersNahme: 1. 1. 8 1L-

CHEN. F. Auf dem Revers�tehet, umb
die Stadt Lübeck, �ovon dem Göttlichen
Nahmenrn be�trahletwird: xs. m üss E.

BOLL Ee I OL Ns ENWENDIG. I EE

NEN. MAVREEN. VND. GLÜCK IN.
:

DEINEN,PALLASTEN.

*

Das BildnißHr.JohannisWe�tken,Bür-
« germei�ters,mit dex Uwmb�chri��t:Jon.

WESTKEN. CONSVL. LVBEC. Auf
demRevers�tehetumb �einWapen: REC TE.

FACIENDO. NEMIN CEM. TIMEAS,.

E
Das BildnißHr. Thin von Wikkede,

>

Bürgermei�ters,mit der Umb�chrifft:7 n 0-

MAS ACWEOGKEDE, CONSUL LVBEC
fi

Auf dem Revers �tehetumb �cinWapen, wel:

ches mit der Ketteder Cirel Ge�ell�chafft
“umbgebeni�t: 1x. OMNIBVS..REBVS

MEDIOCRITAS. EST. OPTIMA,I708.

Das



_

vondenLübefi�henMüngen.roor

Das BildnißHr. Lic. AdolphiMatthæi
_Rodden,Bürgermei�ters,mit der Umb�chrifftz

ADOLPH, MATTHÆVS. RODDE. I C T9
CONS. LVBE Cc. Auf dem Revers �tehet
umb fein Wapen :t SINCERE,

TVSTEPIE, 1708. Auch1710,

Das BildnißHr. PeterHinrichTe�i
dors Bürgermei�ters, mit der Umb�chri�ft:

PETR. HINR. TESDORE. CONS. LV=-

Bc. Auf dem Revers �tehet�einWapen,
und umbher: 71 E. HONESTE. TEM PS
RAN TÉRASE

:

t

-—

Das Bilsniß He.DDaniel Müllers,Bürs
germei�ters,mit der Umb�chri��t;DAN1EL,

MVLLER, TGrüs CONSVI LVEEEC.

Auf dem Revers �tehetüber �einemWapen:
IN. DOMINI, METV.unddarunter: ax=
NO. 1717.

Das BildnißHr.Lic. HenriciBalemanns,
Bürgermei�ters,mit der Umb�chri��t:1x x-

RITCV SB ALEMAN. I C T9. CONSV Le
“

LVBE c.UnterdemBilde�tehet:10NESTE,'
BEATE. und auf dem Revers , umb �ein
Wapenz, s A Lv Ss. POPVLI. SVPREMAÁ-

y

VEx,. Es TO Ay I
nis

Rrr 5 Noch
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1602 M. MellensAbhandlung |‘

"Nach einiger Lübecki�chen

Gedächtnis-Münten

“Zugedenken, �oward an. 1790. als M.Bern-

hârdus/Krechting , Minifterii Senior, und

Pa�tor zu S. Marien, nach funf�zig:jährigem
Ehe�tande,den 29.- April zum andernmahle

Hothzeithielt, ‘eine �ilberneMünkege�chla-

gen, da auf der einen Seiten zwey zu�am-
men gebundene , und mit �einemund �einex

Ehefrauen Wapen bezeichneteHerken zu �e-

hen, ‘mit der:Ueber�chrif�t:1RRVv PTA, C 0-

_P VLA. Auf dem Revers aber : tx. M Er

MoR FV BILATL GAMICT AM.

VERNE KRECGHTING. MIN, LVB.

SIEN ET. PAS TAI AR. POS TL. A N=

j

NORVM. CVM.V XD RECMARGe ST: O Le

SÉTERFOTHIA CONIVGIVM. LVBE-

CA CELEBRATI ANNO. MNCC. DIE.

XUXA PV

Als an. 1707. JoachimKöhn, Procura-
tor des hie�igenNieder-Gerichtsund Fi�calis,

in der Lotterey 5000. Marc gewann, da

ließ er güldeneund �ilberneMüngtenprä-

gen, in Grôße eines Ducaten, da auf einer

Seiten ein Felß im Meer zu �ehen,mit einer

obendarauf�ichendenCreuße,und der Ueber-

{rit ;
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�chrift:won. CoNFVNDAR. Aufdem

‘

Revers. blicête ein Auge nach einem Stern,
“und war umbherzuteten;RBSPTETD FON

OhneJahr-Zahl findet fdieineMánge,
|

eines halben Thalers groß,-daK. David auf
dereinen Seiten �ißet,mit der Harffen in der
Hand,A

deßenFüßendie beyden Lübecki-

�chenWapen-Schilde zu �chen�ind,neb�t
der Umb�chrif�t:1K. DAv1T. E. KONE,
HÉTT. MTRA RP: KUG HO GIVEN

(Ik Davit cin’kone Helt, MyonHarp klini
ghet auer dat ganße Velt.) Auf der andern
Seiten �teigeneinige na>te Leute an einem
Cruci�ixhinauf, und �tehetdarunter : x v=

MENT. KMT TO: VADERS TIE TOR.

M 1. 10. 14. (Niemand tompt zum BNdenn durchmich. Joh,14).

Was die Lübeki�hen

Müngmei�ter
betrift, �owar an. 1399. Petrus Hu, Mo-

nerarius, oder Müúnßmei�terzu Lübe>,und

Marquardus Velthu�en, war an. 1413. �chon
todt, folgends lebte an. 1436. Albertus Mu-

lich; an. 1438. Bertold Warmböocke:an.1444..-

GoswinusSues an.1450-.ThomasWale.

Hier-

Ï
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'

Hiernech�lebete an. 1522. wie auchnoh an.

1544. JürgenBockholt , welcherzu �einem

Abzeichenein Blatt gebrauchte,paßal�oge:

�taltetwar:E,
-1/9A0 1546.MichaelEhoff,de�enA6:

|

zeichenivar eine Eichel-

9
“An. 1549. 1554. iar einer Münßmei�ter,

derden Kopf eines Thiers, als eines Bären
oder Wolffs,zum Abzeichen�einesGepräges

“hatte.A.
“An.1559.und 1578. lebete et, de�en

: Abzeichenein Vogeliar. a
An. 1530. und 1599. war HansPale-

mann Münßsmei�ter, deßenAbzeichencine

Blumewar. Dx.

_ An. 1604. und 1614.war ein Münsmei-
�ter,der zum Abzeichencine Lilie gebrauch-

ct
Anno
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|

“Anno1617.lebte einer,di�enAbzeichen

“einJägerhorniar. ar BIE

: An.1619.und1644. war Hinrichvonder

KlährenMünsmei�ter,de��enAbzeichenré
eine Sonneivar.

‘An. 1645. und 1660.war HansWilms

Mänßmei�ter,�einAbzeichenwax einStern.

“An. 1662. und 1666, verwaltete die�es
Ampt MatthiasFreude. Er brauchte zum
AbzeicheneinenArm, der ein Kleebladtin
der Hand hielt,R

LE An, 1668. und 1670.LorenßWages|

ner. Sein Abzeichenwaren drey Sterne.

: An. 1675. ivardHans Ridderaus Soli

�tein, Múngmei�ter, und farb an. 1715.
SeinAbzeichenwar, ein geharni�chterArm,
miteinemSchwerd,Rais

i

An



1006 II. MellensAbh,v. d, Lúb.M.
An. 1715. ward Müúüntmei�terHinrich

Kidder, des vorhergehendenSohn, - und

EA auch �einesVaters rada :

An. 1727.ward Münsmei�ter%oßanit
Fu�tusJa�ter, von Hildesheim, und hatte
zum AbzeichenJ ] J. als Anfangs-Buch�ta-
ben einesOPE

CODI.



#  CODICIL LUS
‘

_JURIUM GERMANIÆ
STATUTARIORUM ET PROVIN-

|

CIALIUM INEDITORUM ADHUC,
ILLUSTRATIONI JURIS GERMANICI

MAXIMEINSERVIENTIUM.

PRODEUNT E MUSAEO
JO. CAROL. HENR, DREYER.E

| I,
“

GERHARDI ET NICOLAL
COMITUM HOLSATIÆ

E OLE

DE POENISHOMICIDIORUM

MAXIME A RURENSIBUSCOMMISSÓRUM
AN: MCGCCXCII





“

GERHARDI- ET NICOLAI,
_COMLITVM HOLSATIAËÉ

ui LEGES
a et

DE POENTS HOMICIDIORUM,
MAXIME A RURENSIBUS COMMISSORUM:

Ae DLG CCC LT:

A
alle den de in deme Lande to

Hol�tenunde to Skormere wonach-
tich �in,dat wi Gherd van Godes

Gnaden Hertoghe to Sleswik , unde wi
Clawes der�úlvenGnade, Greveto Holz
�ten, tho Stormerenunde to Schowenborch
�intdes to Rade worden mid un�enBederven
Mannen, dat wi in deme Lande to Hol�ten
unde to Stormeren hebbenden Dod�clahaf
gheleht van den Buren und van den Hus- -

Lüden , al�odat welk Mann den anderen
mordet; dat �chalmen richtenan �inLevent
uppe dat Rad. D

ASSE We
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1010,
; Gerhardi

: & Nicolai C. H.

"We ok den andern�cléit,dat nen Mord

is, -dat chal men richtenby �inHôvet,unde

we alldus*gherichtetwerd, des Mannes Ghud
�chalwe�enverbôret,ane den Heren,dar he
under be�etenis. Heft he ein Wif, �o�chal
id half we�enverbiretdem Heren, unde an-

dre Helfte�chaldat Wif beholden.
\

Were ok, dat jenichovemann, de td

dem Wapene gheboren were, ene Hus
man dod �cloghe,de �chalene gelden'daruhm
dat de Dode Man gheborenis, al�oin deit
Lande en Recht is. CER

Werte over dat enes HovemannesKnecht,
de tho dem Wapenenicht gheborenwere, over

den Knechtchal me richten, al�ovore�creven
18, al�oover enen Husman, id en were «dat

des KnechtesHere dat wolde war maken mid

�inneRechte, datt he eme dat heten hadde,
�o�chalde Knechtden Doden ghelden, al�o
vore �crevenis,

0

Were of dat. cen den anderèn wunde. ene
vullekomene Wunde al�eenes Ledes dep, dar

chal men overrichtenan�ineHand. Unde
man �chal�îneVare �itten,werd he begree
pen, vertein Daghe, Wenn �tdrvede

id vor



LL. de poenisbomicid.IOM
dio arnetMannbinnen der Tüd, �o�chal
men dat richtenin �inHôge�te.

:

Were o dath jementdod.ghe�claghen
werde, edderjemet ghewundet worde unde -

2 ghemedes iemende deoppe der �chinbarne
Daet nicht begrepen worde, unde der Tüchte

|

_nicht bekand en were, konde he�kder Tucht
eutleddeghen, al�ein dem Lande een Recht -

is, des möchtehe neten, kundehe over�tal�o
nicht \ik entleddeghen,\oholde men over eme

richten,al�ovorne �crevenis. _

Wereoverdar de�eMisdeder.o
wechqveme unde nichtbegrepenworde, de

|

/

_neen Wif en hadde , �o�chalmen ene Prez
delos leggen, unde �inGud �chalvorbraken
we�cnan �inenHeren,de dat Recht over dat -

Gud heft, dar he inne be�etenis , heft he
over cen Wik, �o�chal�in-Wifdat Helftedes
Gudes beholden, �ehebbeKinderofte nicht,

-

unde kan �edat vorborghendat �edat Gudud
der Her�chapnichtentbringe,darup �chalmen

er dat Gud volghenlaten , unde de andre

Helftedes Gudes �chalvalenan deHer�chop,
i

al�oPOICEFoNis,
_—_

GG 2

S2 Vid



IR “Gerhardi€5NicolaiC. H.

Vord meer, welkMane ál�odengheMis
: datdeit, al�ovor�crevenis, de �chalin dém

por�crevenLande unde in den Steden Lubeke
‘unde Hamborhnenen VelichettofteLeydene-

EN ive�en,IESE

“ Vord meet{al menhidinedeto Gnade
:

nemenvan deßeitvor�crevenMisdeden, deen

weghe comen �in,id en �imid Vullborddes

‘Herendes Landes, dar heunder be�etenis.

_“Undedes ghennedar id in deme Rechte�ehen
is, unde oak des Kleghers dem recht �ake
wolde is heenhebbe�ikunde den dren alle wol

“berichtet.“Wat aver vor deßettTid ghe�chen
is unde nochin Veide is, den Bede my enen

Vreden van �tadenan unde de {holen(ikbes

richten na be�egghendeveer bederven Lüde in

den�úlvenKer�pele.Konde �edes nichtenes

werden , �oholen de veer eenen Overman
to �ikKe�enunde worde mede to roll, dar
cal idt by bliven.

Vord meer weertdat jementvan den ghett-
nen de vor deßerTiidt in Veide begrepen�int,
rümedenut dem Lande unde er Recht nicht

�tan wolden in deme Richte , dar �eane be-

�eten�int, de �cholende van Lubeke unde de

van Hamborchnichtleiden, des ghelik�{o-

len
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lenaf don de Herenin eren Lande, unde we

al�ovorrichtet ward, al�evor�crevenis, dar-

�chalnement jeneghenMen�chenümmehaten,
_edder veiden, unde wedat hâtêtedderveidet,

dar {al menover richtenan �inLif unde an

�inGudal�o vore�crevenis over de anderen
Bur undHuslüde.

;

|

Wereof dathir jementteghence�enwot
de, he were Hoveman edder Husmandat

ivelletde Heren richten, al�o�e.mid eren Mes
nen up en worden �in,unde al�oen dat adiret tho richtende.

Ghe�crevenna GodesBorththoOl- -

desLo drüttein hundert Jar in dem -

 tweunde negentighe�tenJare, an dem

R Eet lageSh

“Anmerkung,
“Obgleichee die�esGe�ebebéaEriigen;

welcheunter dem Hol�teini�chentand-teuten �o
- häufigge�chehen,einigerEinhalt gethan;�o
‘bliebes dochin An�ehung‘�owohlder von Adel,

als der Búrger in den Städten bey der alten

Sens da ein jeder�ichnachder Regel:
|

Ss6 3 De
|

-
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*

“De Fü�kéheftmag�hlaen,de Geldhefféntag
betalen,„' gerichtet,und der Tod�chlägerfrei

gefommen,wenn ex neb�tErlegungeiner ez

nigenBrücheden Er�chlagenen�einenAnver-

wandten abgekaufet, welchesdenn nachAus=

wei�ungalter Uhrkunden, welcheîn asMvs
BREMERSge�chriebenenChronico der Stabt
Kiel, in des Hrn. Con�i�torial:Rathstw 00D 7

Beyträgenzu Erläuterungdek Civil-Kirchen-
und Gelehrten Hi�torie.der“ Herbogthämer

 Schleswich und Hel�teinT. Lp. 95. a M

THOR s Berichtvon dem Zu�tandeder Schles=
wich-Hol�teini�chenRitter�cha��t;zec#0 LT ZE Ns

Be�chreibungder Stadt Heiligenhafenp.1 274
STAPHORSTENS Hamburgi�cherKirchen-
Hi�torieT. IV.p. 134. und in desHrn. Geh.

Raths von wESs TY HA LEN Excelly T. IE.

monumerit. ined, p, 324. ‘&‘præf. T. UIL

“P- 144- befindlich,um einenbilligen Preiß,
ja bisweilengegenErlegungeinerTonne Bier

R

ge�cheheny# wie ich aus (inem Eutini�chenVer=

�óhnungs- Briefe a. 1458. worinnen �ichder

Thâtermitdem Sohne,�einéner�chlagenenVas
“ters wegen,mit 2. Mk. Wüb�chund einèr Tonne

_

Beers abgefunden,bewei�en-fönte.Was ciz

nigeHol�teini�cheSchriffi�tellervon einer be�on=
“dernVerordnungKönigsChri�tianiUk, welche
‘auf.den Tod�chlagdie Lebens+ Strafe ge�ebet,

erwähnen„ i�twohl irrig, weil ENEwaLD
“tn der Hol�teini�chenAdels- Chronicp. 1599

und ENR. RANZAU de moribus & in=

Kitue, vetex, Cimbr. P: 90. bezeugen,‘daß�ol-
»

BA

che
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chenur auf die heimtücf�cheMordthatengegan-
gen, in -reliquisvero pri�cæcon�uetudinivi-

gorem reliétum-e�le,vt a fanguinisprofu-_
Honi temperaretur, Jndeßenmußauchdie�es.

-

Ge�eßder GrafenGerhard und*Nicolaus von

kurberDauer gewe�enund einigeZeit darauf
_ gans und gar in Vergeßenheitgerathen�eyn,

weil noch a. 1544- Herhog Johann von Hol=
�teingegen die im Amte Bordisholm übliche

Gewohnheitgeeifert, “da eine tydtlang her de

»Gebruickunde Gewanheicgewe�en,dat vorz

er�tdes entlyvedenFrunde den Dodt�chlagmit

der Fu�threkenn willen, und/�i>de Deder,
5:0 etwas befrúndetund vermögend�yn,mit

»Geldeuthwercfenunde darmithder ff Strafe
„„geoverigetunde entfryet�yn.» Ja vielleicht
i�tes denen Grafenbei ihrerrühmlichenAbz

�ichteben �ogelungen, wie dem König x R 1-

DERICH den IL Die�erhatteauch4.1572.
die äußer�teLebens-Strafeauf den Todt�chlag
ge�ebet;gleichwohtaber-�chreibetxa MueR-

TUS ÀLARDUs de rebus Nordalbingicis'
ad 1572, Þ. 1931. Hoc mandato et�imajor
pars-rú�ticorumvalde commora fit : parum
tamen ad cohibitionem petulantiæ& malitiæ

«perfecit,quiaintráo&tiduum po�tpublicatio="
tionem tria hemicidia violenter commi funtz
& frater quidema fratrenon ab�tiauir.

Wer übrigensdieîndie�erUbrkundeerwähn:
te Hovemanne de t0 den Wapene geb0=-

ren,�eyn,wird ein jeder, der �ichnur einige

Sts Ld beßere
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1016; Gerh.esNicol.C.H.depoen.bom:
beßereund gründlichereBegriffe von dem nie-

dern Adel,als der Hr. Profellorvp avL1 in
Halle in �einer.Einleitungzur Kenntnißdes

teut�chen

"

Adels dargeleget, erworben, ohne
meine Auslegungver�tehen;�owie ich auch dis -

allhievorkommende Redens-Art:�tneVare

�ittenzu erflären ohnnôthighalte, weil man

leichte�iehet,daß hierunter die Gefahr-Tage
des Verwundeten angezeigetwerden , welche
nachHol�teini�chenRechtenin vierzehnTagen,

anderwo in �echszehnTagengetilgetwerden.
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A¿CMCG CN VL

WM
Greve JohanvonGadesGnaden

to Hol�tenund to Stormeren en

A Greve bedet Heyl an God, all

den jennen de deßenBreff anzeet, unde dek

witlik an deßenjegenwardigerSchri��t,dat

wy den to Vemeren aldus dat Recht geven
Unde dat nicht tho brekende,-alzehierna�cre-
ven �eit.

Tho dem er�tenmale{dlende Lüde
hebbenindem Lande to VémerenXII.

11.

Schwas
ren alle recht to delende.

Vortmeer heftdat Land an eremeRehs
te: Weret dat eyn Manndot ge�chlagenwere,

we dar �{huldichane wert , de �chalun�ei

Greven Johan van Hol�tenbeteren XXX.

marckLüb�cherPenninge,unde demKleger
LX. mar>._

Vortmeer offt enenMyn�henwerdein

Obegtr offteen Votafgehouwen,8
edder

°
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edderene Hand, de �chalbeternun�enHerri

| GreveJohan XV. markLüb�cherFentingyeundeden KlegerXXX.mark.
Vortmeer ummeWunden undeumme

Sleghewovele den Klegerto Beteringe bdrt,
half �ovele �chalun�eHer to Broke hebben.|

Offr jenich Man hyr ane twivelde an

deßeRechtedé�choldedat teen vor de Sta»
ren de �holende Sake entweren, des Greve
Broke de {al ut alzo de Schadege�chenYvortaver XII. Weken. |

Vortmeer Zede zik jennihMannutt:
- {huldich,�o�chalmeneme nômen XII. Maun,

de
uen

Doden Man over al dat Land vôrtk.
“

“DeTugen �cholenwezenbe�etenLüde
unde unberopen eres Rethtesdar machhe
III. wedder �prekenmid �lichtenWorden, unde

III.uppe den Hilgenwedder deiren, dar �chal
men eme VI. ander wveddernômen.

Vortmeer, ißdat �edatze ene los�we-
ren den Schuld gegeven is, de vor�procken
XIL�cholenene �chuldighenvinden.

-

Vortmeer wellichMann verwunnen
“

werd edder befand, dar mach men nemen,
man mer umme �chulde,mer den�ulven.

__ Vortmeer , wellich Mann mer Wutt-
denE wenn éne- ge�cheenZiet-an enem

: Vechte-



““
Femarien�e.” _J02I

Vechte,de hogen�chalme beterehund auders
neene der anderen Wunden.

|

|

Vortmeer nenerlei Dingplicht�chal
wezen in dem Lande to Vemerenmer wen

twe, dat ene to der Borchdatandertd
Peter�torpe.

Vortmeer �cholen�eBur�warenhebben
an jewel>en Dorpe. De vör�prokenBure

�hwarende mögentügenalzo de Fandjthtdren �preken,dat eyn Rechtis.
Vortmeer alle mit ret, unde Anebeit

zyn Gud vry ute demeLande. to vórende;,
wene id eme ané fúmpt. Mer vintme úà

der Swaren Rade unde úmnié des Landes
Be�tebeden den’gangen Lande dat men neyu

.
Korne uthvdren {hal, dat Bot�chalholdendat meyne Land.

Vortnieer, alderleiéRechtdat de Land-

Schworen deelen, dat �chal�tede.bliven unde

nenerleiRechtéis an deme Lande to den Gre-
ven- to be�chelden.-

Vortmeer ,- weret �odatdar jennih
Mann hir bovên be�chuldeuedder wedder-

�preke,de breke zyner �ülvesHals.
Vortmeernene Ve�te-merto buwende

in deme Lande mer alze dar nu buwetis.

Vortineex mach men ze nichtvorder
am nenerlige beden, wen uppe eren

‘Di
|

:

it
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«Dit be�chrevenRecht willewy unde

“un�erechtenErven nichtkrenken,und ze �cho-
Ten uns unde un�errechtenErven truwe Lüde

we�en,unde-ewichlifkendento.bliven. Wor

dath Recht.to. holdendehebbetgelovet, deße
eddelen Vör�tenund Herren KonigkWolde-

mer van Dänemarkenz'Gherdeyn Hertige to

Jütlandeunde Greve to Hol�tenunde Greve

Al�van Schouwenborchmit uns dit lovede

tuget , deßeRiddere de mit uns ere Jnge�e-

gel’hyr to henget hebben. to eener ewigen
_Dâchtniße,Her Laurentius Jenß Zone„de
Dro�te; Her Ludewich Alber�onede Mar-

{alf , HerKnut Pors, Redder van Dän-

nemar>en „ Johan Brofkdorp, Eggert van

Dißou , Fri�s‘van dem Dorne , Henning
von Sigghen, Rittere, Marqvardt Stake,
Clans Langelo , Knapen und un�eManne.

DißeBréff is geven und �chredento NÜborch
“

na Godes Boxt, du�entJar dre hundert Jar
an den �oßunde twintig�tenJare am Dage
dér HimmelvartUn�erleven Vrouwen,

ESET Anmerctung.
¿y

Vondie�enälte�tenge�chriebenenGe�ehender Jn-
�ulFehmarn, welche Graf Adolphver VII,

Der lebte von der �ogenanntenKieli�chentinie,
> ein Sohn Brafen Johann, zu Ploen 1365.

des Freitagesbinnenden $. Dagendes hilligen
“tichnamsun�ersHerrn, und Graf Venricus

j alls



 Femarien�et1023
an. 1404: zu-Nienburgam TageS.. Acgidii;

FodannGraf Adolphder VIII. -an. 1424: bee

�tâtiget,haben ax yx in feriis æftival. IV. G,
109: p. 304, und der�eel.Hr, Proß Lac x-

MANN in hi�toriajuris patrii MSta c. 12,

$. 2. einigeNachrichtertheilet, Den berühm-
ten MOLLER müßenneb�tGIESEBERTO
�elbeunbekannt gewe�en�eyn,weil jener in ila-

gog. ad hi�tor.cher�on.Cimbr, P. UI p.336.
Die�eraber in prætat.pericul.�tatutor.harmon,

praétic.nur des nachfolgenden-Fehmar�then
4and-Rechtsd.a. 1 558. geden>en. Es find
�ichvon die�ennur gedachtenGe�ekena. 1 326.
auch in E, Hoch-Edl.Rachs-derReichs-Scadée
LübeckRegi�tratureine a. 1457. gefertigteAb-

�chrift„, welchevermuthlichzur Be�täcigung-

einge�andtworden, als das Land in Ub�cher
“

Pfand�cha��tgewe�en, und durch die von tü-

be dahin ge�chicftepræle(tosverwaltet wor-

den, unter welchen�ichHearicus ab Hachede,
iegum Dottor, Femariæ præfe&us, der a»

“
1473: zu Ci�marge�torben,in der Raths-Masz

_ trícul findet, Jh will den von den Herbog
Adolf a. 1437. -ausge�tellteenVer�eßungs«

Brief allhieanfügen,um dadurcheine túce,
welcheichin allenWbec�chenGe�chichts-Schref=
bernangetroffen, zu erfüllen: |

us

Jn Godes Namen. Amen Van denz=

�ülvenGnaden wy Alf Hertogeto Sleßwig,
Grave to Hol�ten,Stormaren unde tho
Schouwenborghdon witlik in deßenBreve

|

allen dede ene zeen edderhôrenle�enapenbar
becügende,dat wy mitRad unde Vullbort

EN
:

un�es
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‘

un�estruwenRadesvoruns unde un�eEr-
ven unde vor un�enakorkelingherechte unde

redelichenhebbenverköft'unde upgelatenÏ

verköpenuplaten undè overgevenin Krafft
‘deßerSchrift den ehr�amenvor�ichtigen
Mannen Börger Mei�terunde Radmanne.

unde den ‘gemenen Bôrtgernder Stad tu-
_“ befeun�engün�tigenLevenFründenin iegen-

_wardich unde tokomendé un�eSlot Glam-

befe unde“ganben Her�chopde wy hebben
in dem gansbenun�enLande Veimeren mit

allem Rechte und Richte,dver�ten, myd-

del�tenunde �yde�ten,in Hals unde in Hand
mié allen eren Thobehdringenunde Vryhei-
de, mit allen A>eren , Wy�ßchen,Wey-
4 den, Holten,Broken, Büßchen,Watreren,

UA tovletén,undeA�oleten,mit den twee Wind=
tt,

_

molen; mit den: Stober , mit dera Stande,
_—

mit allen Vißcherien, mit der Vere unde

mit aller Herlicheitbynnendeni�ulvénLande
unde unmime langerdat tand uns unde un-

�enErven van deßülvenLandes wegen an-

rôrende_unde �ündergenmit un�enganben
_Orber , mit ällen Renten , Pachten, Be-

den, Den�ten, unde mit allèn �odanne

vormeringeunde Verbeteringhe,al�owy dar

__ ane hebbenBaren de gémeeneRenthede uth
dem�ülvenLandéuns ver�eegeltunde plichtes,
inic ‘alle�odaneVryheiden, Nütticheiden
unde-Herrlicheiden, al�oun�eVorfahren
unde Elderen van Rechte offtevan Wanheid
rôreund wi nha dat vor�crevenLand Veme-
‘renmitdem Slote Glambeke nu vrie�tunde

herlife�t

IE
LME
SS
————————————_——
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_ herlife�tgehat unde be�etenhebben,nenerleë'

_darvan buten be�chedende, �únderalleene de
Leenwar gey�tlikerLene *) uppe dem-

�ülvenLande , de wy unde un�eEcven to
lenende beholden,vor achtein du�endmark

Wbe�cherMünte, de �euns up vifhundert
mark na , to un�emWillen wol bereth-

‘unde entrichtet hebben, an ghudenGelde
unde de to Nütticheitunde Fromen un�e$an-
de wicliken zint gekeretunde komen, wel>e

na�tendigevifhundert mark Wüb�chze mit
un�enWillenin dem vor�crevenSlote Glam.
befe �cholenverburoen,{holdemen aver dar=

baven in den�ülvenSlote meer verbuwenyz
des van nódento donde were ,- dar wylle

wi de un�enby�enden, und dat mede be�ern
laten, und wo veele dann forderdar ane

witliken unde bewyßlikenwert verbuwet mit

__Un�enunde un�erErven Vullborde unde

Willen, dar willen wy unde �holenen un�e
be�egeldenBreve uppe ghevenunde en dat

gänßlifenmit dem Hôvet�ummenunde güt-
lifen wol betalen unde weddergeven,wan

wy dat Slot unde ‘and Vemeren to uns wed-
der kopen. Al�ohebbewy vor uns unde vor

|
;

: ___Un�e
_*) Obgleichdie Verpfändungder In�ulFehmernanLüs.

|
be> mit allen Hoheits-Rechtege�chehen,�owerden doch
die Leenware gei�tlicherLeeneausgenommen., Es
ge�chahe�olchesin den mehre�tenVerpfändungendie�er
Art.” In den zu ciner andernZeitans Lichtzu�tellenden
codice diplomatico Reinfeldenli habeih die Uhr-
�achendie�esVorgangs ausgeführet,undbeidie�erGe-
legenheitein und anderes eclendesGewä�cheeinigevauf-
gebla�enexDo&orum inE Blößegezriget,

4

©“
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“un�eErven unde Nakömelingede erbendmten
den Rad und den gemeenenBörgern der

-

Tus Provniale

Stad Lübekege�ettet,und voret �ettenunde

fóren�ein Krafft deßesBreves in de heb-
- bende Were unde êouwelikeBe�ittinghedes

erbendmedenSlotes Glambek unde un�ers
Landes Vemeren myt ehrenvor�crevenTho=

 behôringen,al�odat �e.der�úlvenGhüderunde

erer Thobehôdrínge�holenund mögenin Ko-

peswii�ebruken to erem Willen. Wy, un�e
Erven unde Nakômelingewillen unde �chölen
of en-de�úlvenGhüdervryhholden,unde der

rechtenWare de�chermenunde entweren vor
aller Au�prake,tho �age,unde Bewerniße

_enes jewelflende darupp to �akendeunde to

�eggendehebben,unde vor Recht komenwill,
�o raken al�edes den Rade -unde den Bôr-

gern der Stad Uubete ndd unde Behof}wor-

de unde �euns dartho e�chèt.De Jnwoner
des erbenômedentandes Vemeren �cholenund

mögen-okunder un�erBe�chermingéinguder
Velicheitmit eren Ghüderenkeren unde fa-
ren in un�eLanden to unde aff, wor �ewillen,

_al�eénnütte unde begvemys

-

ungehindert
_ unde unbe�chaktetvan uns unde van den un-

�en, �overne �edes mit Walt unde Unrechte
nicht verbreken, iegen uns unde den unfen,
dochof beholdenwy wontleike Tollne. Wy

un�eErven unde Nakdmelinge�chôlenund

wyllene�éyemand van un�erwegen den er-

benomeden Rade ‘unde den gemeenen Bör-

„gern to tübeke in den vor�crevenenGüdern
_

nenerleyeWedderfall,Hindere�ceMoyeniße
den

2
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denhemelifenedderapenbar alledewile �e
de�ulvenGhüderKopeswi�einWeren hebben.
If aver Krich, Twedrathtedder Unwille
worde twi�chenuns, un�enErven, offeun=

fen Mannenuppedeenen unddem Radeunde
der Stad Uwbekeuppe de anderen �yden,des"
God nicht wille, darumme�chollen�ede vore

�creven'Ghüderal�edat Slot Glambekeunde
dat Land tò Vemerenmit eren Thobehöôringen
unde of deHôver�ummenPenninghevor�cre=.
ven nenerleyewüi�ekönen verbrefen , vors -

werfen edder verle�en.Würde en of dat

“vor�crevenSlot ife dat tand to Vemeren
_van qvaden Anfallein un�enegenen Krygen
afge�hlegenedder mit Walt affgedrengeted=

der affvunnen, dat God allmechtigaffleren
wille, {o\{ollen voy unde willen unde un�e
Erven mit den Un�ende Walt helpena=
feren na allen u�enVermögenunde en By«
�tanunde to Hölpewerden, Slot unde Land
wedder to wynnendeunde to ehrerHandweda

‘der to bringende, unde dat�úlveSlot unde
tand in un�erBe�chermingheunde Hege to

hebbende�ünderalle U�tund Hülpeted

Vorémer umme velen willen,teve unde Gút-

“licheitde �eunsflitigenbewii�ethebben,ghüns
ne roy en lefflifea,vermiddel�tdeßenBreve,

dat �ein allen Renthen, de man tiveddèrloz

�enmagh, de un�eVorfahrenin den tand

to Vemeren verköffeunde ver�egelthebben,

_gei�tlifenoffewertliken Per�ohnen,ze �int
-

roelterleye�ezint to�ingeunde Weddéèrklop
don unde vorkündigenmögen,unde de Ren-

-

Tet e «

e
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the�ovele derigto zif nemen valehebben
mögenmit denKopbrevendarupver�egeltvor

�odane Hôvet�ummedarvôr thobetalend,al�e
in den Breve zint begrepen,unde in aller

_

machtby der Lö�ingheunde Wedderkopeto

donde,al�euns de Macht des WedderKopes
in den Breven beholdenys,unde anröret,und

welkerleyeRenthe�eal�oto �iklô�en,dewillewy
en in gané�erGütlicheitvort an nyebebreven

unde vor�egeleninaller wü�e,al�ein den Bre=

ven, de daruppghevenzint,yßnemlifen  begre-
“pen,uns denn de olden Breve wedder âver to

AMPI IGAgenalmen de gey�tlifentenen,
deuppe dem LandeVemeren ligghen,der tene

“

“Renthe�chalmenn nit uthló�en, uppe dat

de Leneunvorendert blyven. Of hebbewy

uns, un�en-Erven unde Nafdmelingede
Macht unde den Willen beholden, dat wy
na teyn Jaren er�tkomendena Giftedeßes
Breves unde nicht eer alle Jar in dem achte
‘DagenSúnte Mertens dat�ulveSlot Glam-

 bef und dat gant�eLand Vemeren mít alleu

ehrenThobehöringenvorbendmet vor achte -

du�endWb�cheMark mit der Renthedes Or-
bôrs van enem Jar und mit �ovelealfé�e
boven viifhundertna un�enWillen darmede

“ verbuwet hebben,wedderköpenmögenden

Rade to Lubek de �ummento eener tyd al�e
binnen den achteDagen Sünte Martens na

“der Verkündingéer�tfolgendebinnen der

Stad Lbe> in gudenGéeldeunde in guden
_“_groventübe�chenGelde, al�edenne to tubek

gengeund geveis tobetalendeund eenen ho-
len
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len Penníngto bedende , unde den Wedder-
kop�cholenwy und ville undé un�eErven '

| undeNakômelingedem Radeto tübekein ganß
Jar tovorn witlif don und verkündighenîn
un�enver�egeldenBreven edder mit tween un-

�erhelevendenMannen binnendenachteDage
SünceMartens, unde wenn wyun�eErven

unde MNafômelingeden Raththo tübekeden

Wedderkopna de�ener�tfolgendenteynJaren
verkündigenundedeBetalingederHovetSum-

men den hebbenmit der Renthedes Orbars
van einem Jar unde mit �ovele al�e�eboven

viifhundertmark Lub�chna unfen Willen
daran bewißlifenverbuwet hebbenal�evor-

‘�crevenis , �o�chaldat vorbendmteSlot
Glambek und dat ganße Land Verneren mit
eren vor�creventhobehöringewedder to uns

kamen unde in eree Were Kopeswiüi�enicht
lengkblyven,al�odat deßeBref in allen füten
artitelr “�chal

den doer unde machtloswe�en,
�underBehelpingeunde alte Jn�age,alle deße -

y

vor�erevenStüke unde Artifkell�amptlifenund

eyn islif befundernLove wy Alf Hertogheto
Sleewticf unde Greveto Hol�tenvor uns, unfe
Erven unde Nakdmelingeden vorbenômeden

 ehr�amenRade und den gemeenen Vörgern .

der Stad Ubekeiegenwordichund tokomende
unde den yennen de deßenBree�fhebbenmyt
eren guden willen „zefintgey�tlikedder wert-

lif in guden Willen mit ganten tôven fede
unde va�tto holdende�ünderJn�ageoffe
Argeli�t,unde of nener Uthnemynghe, Were

E DBehelpingedar yegen to netendeoffe
|

Tet LO AO
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‘tobrukende,darmede deßenVerkopingeunde

Kopp unde ere- Verwaringeoffte deßeBref
mochte frenket edder to braken werden, na

gei�tlikeredder wertlicker Eßchinge.Desto
 groterBekentnißeunde Bewaringhehebbewy

|

Alff Hertogeto Sleßwigk,Greve to Hol�ten,
to Stormarn unde to Schowenborgh. erbe-

- “nômtvor uns, un�eErven unde Nakomelinge
un�eJngefegeldeßzenBreve mit un�enWitten

und Heten witliken angehangen, unde wy

_Detke�fvan Bokwolde,MarqvardStake,Jo-
, hanvan Alevelde,DyderikBlome, Syverd

und OttoSee�teden,Heren Otten Sones,
. Ridder»HennekeRatlouwe, DetloffWut-
�torp,Hans Pogwi�ch,Hinréchvan Bokwelde,
FochimBrede, und Vollrad Her�t,Knapen,

_ befennen unde ‘betûgenapenbarin deßenzülz
__

ven Breve dat de HochgeborneFör�teunde

Herr Her Alff, Hertogeto Schleßwigkunde

Greve to Hol�tenvorbenòmtun�eLevegnädige
Her alle vor�crevenStükeundeArtikel�ament=

- fen unde be�underemit uns unde vele merer

finerRadgevennude Manne hefftgehandelt,
dat wy alle myt cene medevüllbordetunde ra-

__ den hebben,in der vorge�crevenWii�e,unde

hebbendes to Tugnißeun�eJnge�egelemit.

dem Juge�egeldes vor�crevenun�ersleven

gnedigenHeren, HerenAlves,Hertoghento

_ Sleßwigkto witlicheichangen hebenmede

an deßenBreeff, de gegeven unde �crevenis

„nade Bort Chri�tiveerteinhundertJar darna
“

in-dem-�Pvenunde drüttige�tenJar uppe un-

4 leven FrouwenDach erer Gebord,

Lo e e III, JUS
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y Johannes van Gottes Gnaden,
Erve tho Norwegen , Hartog tho

_

SchleßwigHol�ten,Stormarn und
der Dithmar�chen, Graff zu Oldenborg und

Dellmenhor�t.Bekennen und dhon kund
vor uns und un�eErven, Nachkommenvor

jedermänniglichenNademe �i>de Ehr�amen
Câmmerer und Schwaren und alle un�eun-
der�athenderOber-Mittel undNedder-Ca�pelte
un�esLandes Fehmernin gemeinenuth�ont
derlichergenog�ahmerVerbreckingein un�er

_Schwaren Stra��everwer>et , wodurch {ie
uns tho Ungnadegereget, undnog�ahmeFo-
ge und Ohr�ackegegeven, �ealle chre Privi-

legia tho ent�ettenund al�emuthwilligeañ

Lieveund Gude tho�traffende.So hebben

AED
|

a.
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: Wyunsdohnichtweniger uth angebohr-©

_ner‘For�tlicherMildicheitzGude und Gnags-
den und dan be�chehenerFör�tl,und Königl, -

“und mehr f�iatlicherflitiger verbeede, o>

“ehren�uülve�kunderdahnigen demüthigenfle:
hen und Anliegen nah daßenvermögenund

bewegen laten „-dat wy �e.mit der fhwaren
‘Liefes Straffe gnâdiglichver�chonet,und al-

leine upvorgahnende recognition und uth-
�dhnungund folgendereformation allerhand
unrichticheitLudes der Verhandlung und be-

�cheedesdaräver verfatet und gegevende in
__ �inenWehrden unverrácktbliven und er�ettet

“werden�chall,wedderumb tho Gnaden und

in Be�chüttingeuud Be�cheringeangenaßmen
hebben, wo wy deme darnede und in Krafft
die�esWörtliken dohnby denne und al�o.

Dat �e uns unde un�enErven henfördergetreihold und gewärdig�in,underdähnigen
|

geblhnlichenGehor�amlei�tenund �ichtho
jeder Tydt up un�eredder up un�ersAmt-

*

manns edder Befehlhebberserforderndinun-
�ernNahmenunderdähniggutwilligund un-

_wegerlichertôgen und finden laten �chöllen
‘Und willen, wo �eden ahne dat �chuldigund

Aichcin jeder von ehnenan Eydes�tattbyVer-

lu�tehrer Lieve,Have und Güdereunderdähaj

nigEEEundverp�tichtetz‘-dewyleâver�k
___

be�ind-
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befindlichengéwe�t, da ehreelder Privilegia
iobeter thor ungebdhrvorgetagen und in et“
lichenpuncten al�ede Landfolgeund Appel-
lation �aen, imgli>ende Doet�chlägebedre-
pen ganß unbilligund unliedlichenvermerket
o �on�tenallerley unrichtigheitdorch Miß-
ver�tandbö�enGebruckund Gewohnheituther
haloen ehren PrivilegiadißerFör�tendöhmer
Lopeund Gebrucke tho weddernuns an un�er
För�tl.HocheitGerechtigkeittho verkdrtinge
“undA��broingein den helen Lande be�chwer,

Nadeel in Gerechtenworuth allerley unrath_

ent�tahn,derivegen Enderung und gebührlich
In�ehenttho des gangen Landes Be�teund

Nothdurft wo baven gemeldet, thom hôch-
�tenerfordert und von noden is, demnachheb-
ben wy uns angetôgederGelegenheitnachuth
Chri�tlichenbilligen beweglichenund erheff-

_li>en Ohr�aken,nach geholdenentydigen
Nade und mit thodohningeun�erleven ge-
treuen Räde gnädigund entlich ent�chlaten,
und’willendat uns henförderun�erunderdah:
nen gerdrtesun�esLandes Fehmern up un�er
edder un�esAmptmanns e�hendund erforde=
rend �overfeltend, wen �olchesgelegenund

vonnôten �inwert , neven den audern un�en
getreuenLand�chop

JFederTydt wohennewy �e

atua des LandesFehmernbe�cheiden
|

'

Lf

> iverden
/
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werden mit ehrer Rü�tungund Gewehrivo

billig, o oe bethertho gutwillig gedahn un-

weigerlichenfolgen �{höôllen,wo ehnen al�e
“

getrue underdahnenvon Natur und Rechts-

iegeneguet und gebdret.
Soveeleder ander Pun der Appellation

Sackenbedrepende 5 al�ebether tho den be-

�hwertenParthen Krafftder Privilegiengankß
und gar afge�chnedenunde by Vermiedung
Lievés�tra�feverbaden gewe�en,Wollen Wy
de�ülvenhiermedeuth För�tliher-Machtals

nichtig, unchri�tlichund unbillig calliret und
upgehaven und“ dargegen thor Billigkeitver-
ordnet hebben, dat henfdrder einen Jeden in

�inerSafe ‘wenne Land Recht darinne ge-
*

handeltge�prackenund verfahren�inesGefal:
lens in deme he �i>be�hweretedder vor un-

‘vechtbefindet, �i>an uns al�ede gebührende
hoge Averheit billiger Wy�enach Rechtes

- Gewähnheittho �chellende,und tho appelli-
ren unge�heuetund unbefahrt �haltho gela-
ten �yn,fry-und apen �tahnahne jemandes
Verbott, inrede edder Verhinderung. Und

darmede o> up un�ernLandt Fehmern in Ge-

rihts-Sacken �oveele fruchtbahrlichertho
handélendeund verfahren, �o�hallhenförder
den Câmmerern und ganßenGe�hwaretntein

Land-Voigtup Fehmern' de uns jeder Tydt
| mit
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mit �onderli>enEyden und plichtenAmts-
halven verwandt, tho geordnet werden, de

�ackenmede ‘an und aver tho we�enund de -

billicheitund wat rechtis un�ernthalvenmede
befördernhelpenund nach Gelegenheitder
Gebührein Jn�ehenthebben, darmede un-

�ereund gemeineSaen befördertund in deme

nichtsver�úmetwerden.
Und �hôllenCâmmerernund gantenGe-

�hwaren, de deme nichtweniger wente de
mit un�enWeten und Willen tho demBes
fehleund RichterAmte kamen,mit Eyden van
un�ernAmptmann ingenamen werden, Einen

jedern nachInhaltdie�erun�erBerordnunge,
wormit �iein jeder�hallbe�adigenlaten. ahne
under�heidgebdhrli>keunpartheyes re<hteus
behäpen,de Sententien den Parthen, welke
es begehrende�in,be�hrevengeven, und mit
Gerichtsko�tennemand be�hwerenedder derz
wegenjemanden uplagedohn, wo betherthor
ävermatheund thor ungebührge�hehen,�on-
dern �olchesalles up �i>laden und ahneje
nige der Parthen er�tadingeehrer Unko�ten
�ülve�tge�hehen.und twat al�o,van Brôcken

und Gefellenfümptund erkant wert, �olches
alles �halluns al�eder För�tl.hohen Aver-

heid alleen und �on�tnemänd, wo billig, ge-

hôrenedder POUMONunde under�chedlichen
tho“

uU
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_ tho regi�terbrachtund uns davon be�kendiger
uprichtiger Be�heidund Re>ken�chopdorch
un�ernLandVoigt gegeven werden,Idt �hall
uns o> de Land�hrivertho jeder tydt vercys
det und ge�hwaren�in,und -vor eine jeder
�pra>eneSententz von dem gewinnendenDeel

8, ßL.gegeven werden , de ge�prackeneSenten-

tia mit GerichtsBocke uns und dem gantsen
Lande tho gude und thor Nachwie�ungeteen
und ingro�liren.So âver�tjemand von den

_ Pgrthenvor�ick�ülve�t�ülckeSenrentiaunder

dem Seegelwerd begehrende�in,davor �hall'
“he o 8. ß. geven und �hôllenun�erLand-

Voigt und Landt�hriever�olkGeldunder �ick

tho gelidedehlenund jederde helf�tenehmen
und daräverun�êrunderdahnennichtbefweh:
ren. Jdt �hallo> un�erLandt�hrieverde

Brôckemit be�ondernflite up�hrievenund.

daran nene Ver�ümnißege�hehenlaten und

darmede un�erLandt Voigt, Cämmererund

Ge�hwaren�i>�oveel lichter und beter und

mit mehrenRade und Bedachtvan dèn Sa-
-

en tho helpende bereden , und forderlichen
varup �hlutenmögen�owillen wy dat unges -

fordert und ungee�hetby Vermydungeder

Strafe al�e18. ßl. nemand int Gerichthuß
gah, o mit den Richternin �ol>kenRicht-

dagenANgeDeeVenund ahneVerlôff,Ta è
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�e�oldeSaen tho handelnde hebben, nicht
etheedderdrin>e , by gelie>er Straffe, wels
>er �i>äber�tvor dem Gerichtemuthwillig,
mit Drauen Flôcken,�hwerenedder andern -

unge�hi>lichenWorden hôren und vernehmen
laten, de �hall24. ßl. verbracken hebbenund

de �úlvigenby Sonnen�chinuthleggen.

Scholde�i>âver�thierävermit der Dath
jemand inlaten , Gewalt tho dohnde und je
mand tho be�hedigende,de \hall van -uns

an Lieve und Gude mit Höch�tege�traffet
werden und dewile �i o> betheroein Tydt-
lang up bemeldten un�eLande Fehmern veel
Dot�hlägeunde bô�erDaden thom öfftern
und je längerje mehr begevenund-thodragen, —

der olden bô�enGewanheitnah, ut Tholat.
einige chrer Olden privilegien mit einen ge-
ringen Stü>kGeldes a�ftower>endegewe�en,
woruth leyder{ic�oveelmehr Unglückevera

uhr�achet, demnachhebben Wy tho- A�hel-
pingeund WehringedeßZülvigenin der glie>ew

-

und andern nachfolgendenarticulen, dert

henfdrderEwig und tho aller Tydt an Rechtes
Stadt tho verfellen, tho Bruckendem Lande
to gude,uth För�tlihenMacht und Avercheit
verordnet, deme wy o> al�ogelevetund nache
ge�ettetwillen, |

e

x, Att-

Ly
|
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L Anfänglichunde vorer�twohleitenDoht
_ fhleit und averwunnen wird heft Lief

und Guth verbracken,jedoch�onoth-
wehr verhandenund tho bewie�ende

_“edderoŒ�on�tendeDaet nachGelegen
heit vermer>et, wollen wy uns de Gna-

de und gebührlichesJn�chentvorbehol-den hebben.
_2, Wer gebra>enhe��tHußfrede,Karck-

frede,Dinges Freede, und werd aver-

wunnen �hallmißen�ynLief und all

�inGut, ißet�odat he �i>van un�ert-
wegen mit un�ernAmbtmann verdragets
�hallhebdtendemKlägerVö�ftehalvekb.

3. De jenne �oein Wy mit Gewalt

nimmpt und is averwunnen, \hallmißen
�inLief und alle �inGut.

:

d
4. Welcher�oo> averwunnen vor Roe

und Brandt, �hallmißen�ienLiefund

all fin Gut.

s. So jemandden andern Walt deith,und

is averwunnen, �hallbôten uns 20, lb.
“

und dem Kläger90. ß.
6. Imglicken de jemand gewaldiglich�in

Boht edder Kahne nimpt, edder �hleit
__em drinne, edder werpet ehn int Watere
und averwunnen �halbdten 20. (b.und

dem Kläger90. ß.
7 Wels
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7. Wélker an grotenScheepenWalddeith,
und is averwunnen, �halmißen�ien
Lief und alle �ienGuth.

‘8. De Jenne �oangedreven Wra> guth
under�hleit,edder deith andere Deverie
und is averwutinen, �hallmißen�inLiff
und alle �ienGut,

9. Woll un�erHolt hauet, verbrikt Lief
und Guth. |

10. Wereinen fredelo�enMann herberget
mit Wittlichkeit, \hall mißen�ienLief
unde Guth.

;

11, Welker jemand ein Oge uth �tie>t,
e�tehauet em ein Hand e�teVoet af,
edder deith hem Schaden,Lehmniße�te
Seringe, wodorch he �inDage unfehrs
dig blifft, de �halluns bôten 20. f6.
und dem Kläger30. M, die�ePunkt
werd o geduldet up ein Schampfering
des Ange�ichts. 74

122, Vor beyde eines uthge�te>enOge,
beede Hânde,e�tebeyde Vöete afge«
hauen \hall uns bôten 50. fb: und dem

Kläger60. Mark.
|

13. Welker dem-andern �inenDuhm,Fint-
ger, Ne�e,Ohren, gröte�teO a��e
hauet, �halluns bôten20. b, und dem

Klägervor ein Öhr50, Mek.vox einen
Dua _ Duhm
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“Duhinglick�oveelvor den grö�tenTeh-
nen o �o vell und vor de Nefe zo. Mk.

15. Vor eine �hlichteWunde edder �tecken

Wunde, �hallman uns bôten 4 16.
_ ünd’den Kläger30. ßl.-

16. Vor eine dorch�te>enWunde edder

vor ein Wunde dar Behneaf�genammen
‘werden,averwunnen, �halluns boten

-

4. 1b. und dem Kläger90. kl.

17, Vor drôge�hlägeund Backen�hlag
averwunnen, �hallbôten1. tb. und dem
Kläger 8. ßl.

18. Woll jemandt fhleit¡distho fnir�chet

fineKnacken, averwunnen, �halluns
bôten 20. 4. und dem Kläger15, M.

dißePunct werd o> geduldetup ein

Uth�hlagenTehne.
Diße Punct werd o> geduldetup eine

Fahr Wunde.
19. ‘Dar jemandtden andern by�inen ci

gen Plog eddér up �ineneigen Aker
.___ e�teFelde �hleit,edder wundet, \hall

“

uns bôten 20. ib. und den Kläger90. ß.

20. Woll dem andern ‘umb eine Wunde
de he�úlve�tgedahn heft, uth �inerBoß-

“heitbe�huldiget, unde bli�tdarmede

averwunnen, \�haluns bôten 10. 16.

unddem Beklagtenock�oveel.
20. Vor
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2x, Vor RoeffAnhau, Korne, Lehm,

Perde und Qui edder o ander Dine

ge und aäverwunnen, �halluns böten -

3. ib. und dem Klägerock �oveel,
92, Jtemnimpt edder �chüttetjemand-des

andern Peerde edder Qui? up �inen
Aker, -e�teFelde de�üloigen.Peerde
edder Qui �hôllendurch den Be�itter

E der�ülvigenuthgeldßetwerden, van den

“de �eingenamenheft, nach.gewahnli-
chenRechte, und werden den länger
van dem de �eingenamen heft und is

averwunnen, �halluns bôten.3.fb.
23. De uth Boßheit jemands Peerd edder

Quik doht �hleithzaverwunnen, �chall
demKlägerbdtenalle �inSchaden, uns
20. lb. und dem Klägerock �oveel.

2,4: De jenne�oin gemeene �tratenBuet ,

edder hindertden gemeenen Weg, und
werdt averwunnen,�hallwedderum af-
bre>en dat gebuete , uns böten 3. 16.

“undallen �inenBumännerni:
35. Wohl Graven und Tüne- nichttho

\ rechterTydt ma>et,averwunnen,�hall
uns bôten 3. tb.

26. Welker vor eblicheder berdßrter(tücte
be�huldigetwirdt �hallnichtsaffhendi-
gen van�inenGüdern,ehe

i“
�i>vere

Uuu 2° “Flare-
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klarete�teentle<t heft, edder aver-

wunnen, bôtetuns und dem Klägerje-
dern 60. Mar. :

. Alle und jederArffall in Erde und
beweglichenGüdern �höllenalle Tydt
‘folgenden rechten ne<�tenErbenMann

und Wyfe; Starvet ock.jemandund het
up dem Lande nene rechteErven, �o

\#

hall
�inErve und Guthdurch un�engé�ettes
ten Vagt in Bywe�enframe Lüde in-

ventiret und be�hrevenwerden undJahr
und Dag áver be�tahnbliefen, kamen

PA

âver�tnach verlopener �úl>erTydt ‘de

rechtenErven nicht mit genoghafften
Bewieß,�ohall dat Erve und Gut an

uns al�ede gebdhrlikehoheAverheit
ewig tho beholdenverfallen�in.

¿ 28. Wenn jemandt vor alle dißeund an-

dere Saken be�huldigetworden und dar

verldchende�hallhe mit drey Mann de

egen Erde hebben, �oder Amtmann

tho rechte �tahn,und de Sacke allda

edder Vagét uth �inenBefehle ndmet ,

�i>verklaren,tvelcherderer Tüchniße
�hallfa�teund by wehrden in allermach-
ten blieven. Jdt �ydenn dat de gane

Gemeinheitup den Lande ein apenbahr

intuygen�eggen,�o�höllen�eevor uns

geen-
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geendigetwerden , de vorge�echtendree,
�odorchden Ambtmann bendmet �hôle

len alle tydt nen edder mehr uthleggen
\o be�chuldiget�invor Doth�haden,
Hußwald,Dingesfreede,Karkenfreede-
und groter Scheepe,vor Roeff, Wun-
den und- Lehmnißeedder �on�ten,wor

idt des Landes Nothdurffterfordert.
|

29, Item dat jemand den andern umb

Schuldan�prichtund al�omahnet, neen

“dartho�echt, �o�hallde Amptmannin
�ülvenDorpedar de ange�pra>enis und

mahnet, Acht ehrlicheund berüchtigte
frameMänner nehmen, -de up �odahne
Schuld erkennen \{hdllenund werdt he
vor de Schuldt averwunuen , �hallhe
dat bethalenbinnen15. Dagen und uns
bôten 1.b. und dar healsden nicht be-
thalet, fhall.he de Ambtmannandere

15. Tage wern
dar he denn aver

nichtbethalet, �hallhe gegen uns 60.
_M>. verbracken hebbenund \�höôllendem

“ Klägerin des BeklagtenGüder de uth-
pandung, wo rechtes, gegônnetwerden.

30. Efftejemandvor uns aver be�huldiget
ward, und �egtneen dartho,\hall�i>vers
flarenmit dree dartho gegünnet,up dat
�úloeDing averwunnen �halluns boten
8.ß, -Vuuy 3 31, Dax
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31. Dar jemandsDeener van em inituit

recht fahret, �o�hallde �ulvige�oweg-

gefahrénund averwunnen uns bôten de

halve huere, unde denKlägeracto veele.

E Werdt Deverie in jedermannsHueße
gefunden, �hallde Hußwerthedder

Huéeßwerdinnewohldavon Weten�hop
edder �chuldheft, mißen�ienLief und

all finGuth �ofern he �i>nicht genog-

�amli>kenentleggenfan,DEhe a)huls
dig is.

‘53. Ißet dat jemandficdeiólwerdtvot?

watterley Sa et �y,�hallmißen�yn
Lief und all�inGut beweglichund un-

beweglich.
24. Up den ganten Lande Fehmern\ hall

men dree Dinge holden, dat ene thorx
“

Borg,datandere tho Peter�korpund

dat drüdde thor Land Kerken und

“e��t_idtde Nothdurffterfordert mag der
_ Ambtmann dat Veerde holdenwor idt

“em up dera Landebelevet.

‘95,Unde wen jemand in Dinge ward be-

�huldigettho nech�tfolgendenDingen
“�hallde Amptmannde vorberdhrden3.

tho erkennen up de Sake bendmen up

de nachfolgendenDinge darna al�ede

gendmet�ind, �hôllenup -dat ioTAE VA De
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de kônnendarup erkennen und �eggen,
wat deSake �y.Ißet o datjemand
an de genandte dree wräen word, und

__averwunnen, �hallfredeloßwe�en.
36. JImgleichen�hallde jenne de �ikun-

�ernGe�ette,dem. Land-Vogt , Câms-
merern und Ge�hwarenRichter-edder

 Land�hrievermit Worden édder Wer-
_>en daetlichvergriepen werde, in un-

�erStra��eund hôhe�teEA ver«
fallen�in,

Soveele GéGGdiWydißer Tobe.inUtt-

�es Landes Fehmern Gericht, Rath und

privilegien, henforder alle Tydt tho behol-
den tho des ganßen Landes Nothdurft uth-

_For�tlikerMacht verbeternendern undver
mehrenwollen.

;

Und dewyleäver�kalleGelegenheitin

�olcherJle und wat dem Landethobe�tahnve,
nütt und Gude tho gere>ende, dißerTydt
nicht bedacht, edder unberichtgeenderte
den mögen, �owillen] wy uns gnädigbe-
dinget und vorbeholdenhebbenin künfftigen,
Tyden nach be�indungder Sacken da tho:
un�esLandes Wohlfarthein mehrers erfor:

| dertundvermer>ketwert, ferner und wieder.
__Vuu14 BE
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Verordningetho dohnde‘und der Gebührein
In�chenthebben,

Fernermehr�owollen Wyo> gedachten
un�enLande Femern alle ehreolde privile-
gia deren �e�i>bether tho mit Billicheidge-
brufet,�ofernéde dißerun�ervan Nie ge-
mackeden und upgerichtetenVerordnungen
nicht tho weddern dohn , ohne dat de�üloven
keineswegestho verlaten hiermedebe�tädiget,
Conúirmiret und approbiret hebben, Wo
Wp denne in Krafft und Macht dißesdohn
�i>der�ülventho gebru>endeund.gebeeden

. und befehlenUn�ernLand Vagt, Cämmerern
und Ge�hwaren‘ißtwe�endeund künfftigan-

kamende Imglicken de ganßeGemeinheitun:

�ersLandes Fehmern hiermede gnädigund

ern�tlih,Gy willen dißerun�ervan Nie ge
mackeden uprichtigenVerordnunge in mach-
ten Gy de�úlvenneven�tVerheißungaller

“MhuldigengebührlichenGehor�aman Eydes-
�tatt belevet , bewilliget und angenamen in

allen ehren Jnholdungen punKen und arti-
culen wo de van Worden tho Worden ver-

fahtet und be�hreven�in.gehor�amlichenund

untwegerlichengetruelichen und ahne Ge-
fehrde geleven, nach�ettenund der�úlven

"uARE wedder�trevenby vermie-

dung
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dung un�erAR Strafeund Ms:gnade,

Solcheswille wy van Juw �amtlich
und einen jedwedern ‘be�ondernby Juwen
Plichten, wormede gy uns verwandt und

tho gedahunmit be�ondernfliete und ern�teges
hadt und geholdenhebben. |

Wy gebeedenund befehleno> darbene-

ven�tißigenund künf�tigenun�ernleven und

getruen Amtmann , gy willen gedachten un-

�ernLande Fehmernbaven dißer un�ergege-
venen begnadunge Privilegium nicht be�hwe-
ren, �ondern�etho jeder tydt darby be�hüt-
ten , handhavenunde verthedigen und ein

flietigup�ehenthebben, dat de framen und

gehor�amenbe�chúttetund de mothwilligen
aver�tin ern�tegeböhrlicheund unnalatige
�traffegenamen werden , darna ge�hichtun-

“Fr ern�teund thoverlatige Meinung. Ja

Uhrkundt mit un�enFor�tl.anhangenden
Secret be�eegelt.Acum in Un�erStadt

Borg. den 21, ORobr. Anno
fe

\

LLO
lun 5 Wo
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Wo Câmmererunde Ge�waren�hôllen
Jâhrlicksverändert,upunde affge�ettet
werden.

|

ir Johannes von Gottes Gnaden,
Ervetho Norwegen, Hertog tho Schleß-

wig Hol�teinStormarn und der Dithmarz
�henGrafe tho Oldenburg und Dellmenhor�t,
dohn kund und béfennen,Nademe wy van dem

un�ernRathund Amtmannup Femernund le-

ven getrüen Breyde Rantzowen in underdah-
nigfeit berichtetwo dat �i>Câmmerer und

_Schwarenun�es Landes Fehmerntho: befor-
derung der Gerichteund Rechtens be�tellet,
verordnetund vereydet �in,etlicher maten bez

\hweret angegeven, by �olchenehren Befehl
*

[engerthó verharren, und des thomDeel ne«

ven�tMoyeund Ver�úmnißMangel und-noth-
dürfftigerTherunge thor Ohr�ace-vorgewen-

det und angereget und derwegena�fgedancket
und Verldf gebeeden,dewile em aver �olches
keineswegesby�ickrath�am,�ondernveele mehr

dem gangen Lande nachdeelichtho befinden
_gehadtallerdingsund up eene Tydt Nie Ver-

ordnung tho dohnde, und Velicht de jenige
_wedderumb be�telietwerden möchten,So der

Older handelenund vornehmlichendes Nien

Rechtesunbekrichtund unerfahren,woruth

aver
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aver oddedhdeveateBe�hwerder ißigenCâni-
mererund Ge�hwarenallerdingenicht daran-
ne bewegen. “Demnach�yhe Nohtwendig
verohr�acketnachfolgendeOrdnunge de he
o albereits mit Cämmerer und Ge�hwaren

|

verhandeltund äffgeredetup un�egnädigeCon-
firmation tho ‘verfaten.und up tho richten.
Nehmlickenund al�o-daßineinen iklichenCar-

�pel�hôllen�ieein Câmmererund Soeß Ge-
�hwaren,dat mat tho Hope Ein und twin-
tig Per�onen, davon \hdllen Jährlicksaff-
gahn ein Câmmererund TweGe�hwarenuth

 jedern Ca�pel,�indSôven Per�ohnenund

blievendarnach3. Câmmererund 4. Ge�hwa-
ren in jedenCa�pelde \hdllen mit Weten und

Willen des Amptmanns edder weme er an

�ineStôdte dartho verordnen worde und der

: beiden BorgerMei�terethor Borg, tvedderum
einen Nien Cämmerer und in jedenCar�pel

/

tive Ge�hwaren�o-darthótüchtigke�enund

Wehlendamit deTall der 21. Per�ohnenJähr-
liés erfüllet, wel>e alsdenn gebohrlicher
Wy�eun�erhiebevorVerordnung: gemäthe

_wedderum beepdetwerden �hollen.So wer-
de idt al�omme “datdrüödeJahr mmeka:

men, wodurch de Gelie>heit geholden, und
dat �i>ener vor den andern einiger Moye

AOE sdderunko�tennichtthobe�hwe-

Fen
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ren und tho beklagen. Und wenn wy den

in �o!>kerup�ettingeVerordnunge un�ersLee
ven getruen Rades und Ambtmannes Woll

meinung und Plicht vermercket und dat idt

dem gankbenLandetho gudegemeinetund o>
neven deme gefallenlaten und tho verbetern

nicht gewu�t, al�ehebben wy dartho nicht
allene un�engúädigenCon�ens und Vollbohrt
gegeven, be�ondernConfirmeren und �tands

ve�tende�úlvehiemit und in Krafftdie�esape-
nen Breffes derge�taltdat henfordermit a� |

und up�ettingeup vorgemelter Gerichts-Pers
�ohnenTodt di�erVerordnunge gemäteund

der in keiner andern ge�taltgeholden und ver-

fahrenwerden, FER As un�erStraffe
undUngnade,

Uhrkundlichmit Un�ernFör�tl.Secret

ver�eegeltA&um up un�enHu�eHadersleven:
Am TageBartholomäi.Anno 1562.
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Kirch�piels-Gebräuche)

®)Obgleichdie�eSammlung, wie der Augen�cheiner-

giebet, durchden Fleißeines unbekandten Beambten
¿u�ammengebracht,und darauf von dem Amt-Schrei-
ber FRIEDERICH von SALLERN aug demNiedere
�äch�i�chenins Hochteut�cheüber�eßet,auchvon �elben
mié einigenZu�äßenvermehretworden : �ohat doch
�elbigenahhin publicam au@oritratem befommen y

nachdem in dem Groß-Für�tl.Regulativ wegen des
AwmbtsNeumun�ter d. 1744. d. 16. Dec. 6. 9. aus:
drü>li<ver�ehen:“YVei den Rechts-Tagen�owohl
„als Ding und Recht �ollendie aufgezeichnete
„BRirch�piels-Gebrguche, in �oweit �olchedenen

„nachheroausgelaßengnädig�ienVerordnungennicht
„entgegen, zur Richt�chnurgenommen, und als der

„Hol�tenLand-Recht ange�chenwerden,,, Als

wodurh dann der Zwei��el,welchender �cel.Herr
Prof. LACKMANN in calleg.; hi�tor. jur. pa
geäußert, von �elb�twegfallenwird,





Pú Articulus L. A0
Wann das Recht geheczet, was

dabeyzu ob�erviren.
ann Ding und Recht angehet, daßel-

be wird in Gegentwarth,des Amt:
manns , Amt�chreibersund Kirch--

�piel-Voigten, von den dreden verordneten
Voigten (deren einer genandt wird Dintz-
Voigt, der ander Vor�prack,derdritte

Abfinder,)geheget,“bey des Grafen Ban-
ne und KöniglicherGewalt , darnachwird

verbothen Scheldwort, Lügen�traffend,Ein-
rede und unge�ümbRuffend, bey Strafe
8. ßl. 4.8. und da jemand �ichhierinvers
laufen thut, gebührenanfänglichden gemel-
deten Voigten, �omennig Lúg alßauf ein

mahl Ding angé�telletwird , die er�tenver-

brochene8. ßl. 4. 8. darnach gehdétenden

Amt�chreiberund Kirch�piel-Voigt,�ooft
“

�icheiner hierin ver�ichet8. ßl.4. K. die'al�s
-

bald von den Ding Voigtengee�chetund de-
nen�elbengereichetwerden, wann nun �olches
ge�chehen,werden fürsEr�tedie Amts-darnach
die Parthey-Sachenfürgenommen,-

dsMl
2 TiC
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Von Klage, wie die�elbeférgebracht
_undbewei�etwerden müßen.

“EinParthey, �owieder �einenGegentheil
Klagefürzu bringenhat, mußfürser�tund

‘nachvorgehaltenenDinge �ichbeydem Kirchs
�piel.Voigtangeben und die Sache verzeich-

nen laßen, darauf den dem Gegentheile
Dingkündigunzgge�chichtund folgendsbey
gehaltenen Dinge aufgeleßen, und �owohl
Kläger als Beklagter durch den Dingvoigt
fürgee�chetwerden, dochmuß den Klägerdies

�elbejedesmahl�onderlich,da er frembd, vor

“anbringungderSachemit 60. Mk. verbürgen,

nemlichdem Gegentheilenicht alleine,da er et:

wan einreconvention Klage wieder ihn anzu-
�tellenhâtte,allhier zurechtezu �tehen, be�on-
dernda er auchderSachenverlu�tigwürde,J.
F. D,�owoll die60. Mk. alßdem gewonnen

Theile dieGerichts-Ko�tenund andere aufge-
wandten Expen�enzu erlegen,und da der Be-
klagternicht er�cheinenoder �einesnichter-

�cheineshalber , chehafftebehinderung für-
bringen laßenwürde,wird zuforder�tdarein

erkandt von den Hol�tenund darnachge�trapt
friedeloßgelegt, wie Jhme dann der Friede
nichteher wird wieder gegeben,Er habe dann

EA vorhero
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vorhero�ichbey derHerr�chaftabgefunden,
und mit dem Klägervertragen.

NB. Wirdeiner friedloßgelegt, wußEr wegen
deßen,- daßer i�tfriedloßgelegt worden, zu-
{ließ Geld geben 1. Fl. Er gewinnehernach
die Sache oder nicht; J�tsauh Sache, daß
Er die Sache verliehret,mußer neben�tden

__
Gulden und SchreibgeldedieHerrenBrüche�til-
len, und bey�einemGegentheile�ichabfinden.

Würde aber Beklagter er�cheinen,und die

Klage nicht ge�tändig�ein,�owird Klägerzu
�einerBewei�ungentweder mit Zeugen oder

Ziegeln Brieffen und andern glaubwürdigen
Uhrkunden zugela�ßzen; Jn ent�tehungmuß
Klägerdie Klage�tillen; den es i�Hol�ten
Recht , hat einer thdrlichgeklaget, mußEr

weißlichbeßern; hat einer ein geringeSchuld
zufordern; der Schuldener i�taber nichtzur
�telle,wird Er nicht weniger dreymahl ge- -

e�chetund dann ferner hle<ts durch den

Ding Voigt alleine abge�prochen, daßBe-

 flagter in einer Säch�i�chenFri�t, �ein6.

Wochenund 3. Tage , bey Straffe erlegen
�oll.2c. welchesLandrechtund dafürkündig.
Imgleichen wird es gehalten da Beklagter
einigeException �uchete,Klägeraber �olches
niht ge�tändig�einwolte; Als einer klaget

wietlichGeld vor einverkauftenAcker,Bez

Xxx -___

Flagtex
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- Flagter.wäre �olcheSchuld woll ge�tändig-

aber wendete für,daß Er �olcheSchuld auf
den A>kexbezahlthätte,mü�teauf �olchen
Fall die Klageal�obald vonBeklagten bee

wei�etwerden.
| Artic. UL

Woasfür Per�ohnen,zu Gezeugen
werden zugelaßen.

Es werdenalle frommeehrliche Leute zu
Gezeugenzugelaßen,ausgenommen der �ein
14. Jahren nichterreichet , und des Herrn
Nachtmahlniht gebrauchet.

NB. Auf�olchenFall wird einen getrauet wasEr
“

im Feldege�ehen,mit Korn auf hôdenHols
hauend,da etwa KüheSchweineoder Schaffe
�chadengethan.

Diffamatusder ein bôßGerüchthat, der:ein

Meineidt begangen, und �on|Ehrenrüchtig
i�t.Woder Gezeuge ein Freundi�deßen
wieder den er zeugen �oll,dann der Gezeuge
Fann nicht zeugen,wo er �einHaubt Feind i�,
und der wird ein Haubt Feind geachtet,der

wieder den andern eine peinlicheSache hat ,

und ob der Zeuge nichtein Haubt Feind,�ons
dern ein �chlechterFeind i�t,mag er verlegt

|

Ieroen, Artic.
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Artic. IV.

Un�iinnige,Blindeans Taubezeugenri ICO, --

:

Vater, Mutter und Groß-ElternFónnen
in ihrer Kinder Sachen,und die Kinder wie-

derumdurchnatúrlicheZuneigungdie �iege-

gen einander tragen nicht gezeugen.
Imgleichen der nichtgerichtlichvon einer

SachenZeugnißzugebengee�chetwird, �on-
dern �ich�elberdazu anbiethet,wird nichezua

-

gelaßen.
Eine Wirthin kan in ihrem eigenenHauße

vo �ieehrlichund unberüchtiget: wann �ieei:
nen Eidt thut, �oviel als �iebenMänner zeu-
gen 2c

/
|

L Ani,V.

Wie viel Per�ohnenzu einervoll
Fommenen Gezeugnißvon nôthen.

Ein jeder der eine vollenkommene Gezeug-
nißführenund damit etwas bewei�enwill,
muß2. glaubwürdigeGezeugenhaben, do<
macht eins Mannes Gezeugniß( da Er �on�t
‘ein unberúchtigerglaubwürdigerManni�t ,)
ein volllommenes Gezeugniß,wann der Zeu-
genFührer�chweret2c,�on�teni�teines¿Manns
GezeugnißFeine. :

Xxx2 Artic.



1060 Neumün�ter�che|

Artic. VI. |

__ GezeugenLidt.
F< N. gelobe und �chwerezuGott und

das hciligeEvangelium, daß ichin der ganßen
_ Sache zwi�chenN. und N. wolle vor beyde

 Partheyen keiner zu lieb noch zu leidt. Die

|
|

Wahrheit �agen,�omir davon bewu�t,darum
ich gefraget werde und das nicht unterlaßen,
umb Gaben, Ge�chenke,Nukes, genie�esBlut

verwandnüß,Freund�chaf�t,Furcht nochan-

ders, alles getreulichohne Gefehrde2c.

Der Gezeugewird zuvor�einesgethanen
_ Eides , und was der�elbevor einegreuliche
Stra��e

|

in zeitlichenundewigenauf �ichhabe

VormünderEpydt.
Wir N. �chwereneinen leiblichenEydt,

daßwir alles und jedes, �oJhnendenen wir

zu Vormündern gegeben�eind,Ihr Be�tes
wißen , �uchenund: in acht nehmen, was

“Ihnen �chädlich.und nachtheiligi�tverhüten
kehrenund abwenden und �on�talles dasjeni-
ge thun und verrichten, was getreuen Vor-
mündernzu�tehet, alles �owahr uns Gott

helf�e.
 Furamentum C:redulitatiiES Veritatis.

__ Ich N.lobe und �chwerehiemiteinenleib-
lichenEydt zu Gott,daß ih glaube, und

nicht

erinnert.
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nichtanders dafürhalte, den daß�ichdie an-

gewandte Bau und andere verlegteNothurff-
tige Ko�ten, welchemein VorfahrN. dafür
ver�choßen, hôherund nicht ringer dan auf
N. Mk. und den N. aufgewandteBauko�ten

zum wenig�tenauf N. die Ziu�en,mit. einge-
rechnet, belauffenthun, mir aber i�eigent-
lich wißend,verhält�ichau< in Wahrheit _

al�o,daß ih in dem Gute verbaut und �on-

�tennothwendig verlegt N. Mk. die Zin�en
allenthalben mit einge�chloßen,

| mehr nicht
minder, alles /�owahr mir Gott A hie

zeitlichunddort ewiglich.2c. :

Artic. VII.

Von Lyden.
Wann einer Jemand Geld�chuldodér ait-

derer Sachen halber be�pricht, mußEr �ol-
ches mit Gezeugen,brieflichen, oder andern

glaubwürdigenUhrkunden bewei�en,und da
�olcherBeweißvollenkommen, wird Er da-
mit der Sachen entlediget,- und wird der
Beklagter�ichmit dem Eyde davon zu entle-

digennichtzugelaßen,auf den Fall aber,daß
einer der Klageide,kein Beweißhätte,und

dem Beklagten �eineKlage zur Eides Hand
legen wolte, �omag �ichdas beklagendeTheil

mit �einemEodeerwehren, wolte er auh dem
Klägere,den Eydt wieder um�chieben,und in

i

NL 3 �einem
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�einemGewißen�tellen,das �tehtihm frey
“Und�oder Klägernichthweren wollte,wird
der Beklagterfrey und{oßerfunden.
LEON Articul. VIIL

}

Von we�chuldenenUrtheil.
Wanndurch die Hol�tenein Urtheil er-

offnet, und einem theile darin nichtbegnúgen
würde , �o�tehetes einen Jedern frey , �ol-
ches von der Ding�tedean das Göding

_ghen-Neumün�ternach altem Gebrauch zu
 �cheltendochdas be�chwerdtetheil die Appel-

lation alsbald nachge�prochenemUrtheil mit
6o. Mk, vérbúrgedie Sache nicht alleine zu
erfolgen, �ondernda Er der Sachen verlu-

�tigworden, �owohlJhrd Durchl. die 60.
ML. als dem gewonnenen Theile, die Gerichts

_Undandere aufgewandte Unko�tenzu erlegen-
Er lei�tetnicht das Juramentum Calumnie

,

weil es nichtdurchden Gebrauchhergebracht.
Unter der AppellationsUhrtell wird ge�eßet

Klägerhat von der Urthell �ofortappelliret
- Und die Appellationmit 60.. Mk. verbúrget,

oder hat �ichim Nahmen �einesVatern , die-

�enUrthell be�chwertbefundendavon �ofort
_ appelliret wird , und 60. Mk. verbürget,

oder KlägerundBeklagterhaben den1. punct
? der Zeugenhalber bewilliget, wie auh Klä=

ger darauf Bürgege�tellet, Beklagteraber
i H
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von dett andern puni appelliret,und dieAp<

_‘pellationmit 60. Mk. verbürget. Es

Artic. IX.

Von der AS überDingund
t.

Wannein Fremder Schuldoder dergles
__

(hen Sachen ab�onderlichan�tellenund halten
laße, Werden die Dingvdigtemit Speißund

Trank ver�ehen,�odes úberwonnes Theil
__

na Billigkeitbezahlenmuß.
SogebühreteinemJedenDingVoigt ive

gen des Urthels
-

«= e - 2 rthlr.
Noch wegen Zülaßungeines fremdenAd-

vociten a ae Ae SIOE
Den Amts Unterthanen1. Tonne Bier

| ZuSchreibGebühr - + 70 VI
‘Thutein FrembderbeydffentlichenDins -

ge, Schuld forden, und lä�tdie Hok�tenere
lennen, gebühretdem AnttalhgeidervorUr-
thel - 5 Le Vic,

oder nah Gelegenheitder Sachenwiehesdas Le�eGeld i4. ßl.
Wann Schuldenin Concur�lubezahletiver-

den, gebührendem Amt-Schreiber,und Kirch»
�piel-Schreiber von den Marek 1, þlzDreyDing Voigtenzu�ammenz.ßk,_ /

Wennaber ein Frembder eine Peinliche
REan�tellt,und deswegen ein NothDing

S4 halen
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halten lôßet,muß er geben vor Heldenund
_SchlößerTag und Nacht - - - 24. ßl,

____ Die Aung wird �onderlichbezahlt
Den Unter Voigten -“ - + Z.rthle.

 Wofern Kläger eines frembdenÀdvoca-
ten gebraucht, mußEr wegen deßenZulaßung
der Ding Voigten geben - - - 2, rthlr.

Dendrey Ding Voigtenwegendes Urthels,
jeden 2. rthlr. mahen «= » - 6. rihle.
„_Schreibgebühr «2 » grthlr.

Den Unterthanen 1. Tonne Bier
Den beeden Pa�toren2. StübgenWein.

__ Der Nachrichterwird nachge�taltder ju-
Kificationbelohnet. y

i ZO AANGR

Von Annehmungder Hueffen:
_Wanneinereinc HueffeAlters oder Armuths
halberabtritt und überläßet. Jf er �chuldig
demjenigen�odie Huefe, wiedernimmt (da
anders �oviel verhanden)ein Span Viches,
4: Pferde, und 2. Kühe der be�tenzulaßen,
Jedoch vor die Billigkeit, welches auf 100.

Marge�cheßetwird, und den wird dem Ab-
tretter des Hau�es, das Hauß aber höher

“nichtden mit 40. Güldenbezahlt. Jf be-

weißlich,daßeiner �einN verfallen läßet
Und.nicht in Baulichen We�enerhält, al�o,
daßEr zu des Hau�esVerderben mit muth-__

williger
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willigerVer�äumniß,Ur�achgegeben, und
nichtbauen wolle, muß er davon ziehenund
gegen Erlegungder billigenWürde eine Ho:
fe�pannzur Stelle laßen, dochhat Ex vors
alte Haußnichtes zu erwarten.

|

i Articul, XL 4d
i

Von EÆrbtheilungen. ;

Stirbet ein Haußwirthund läßetnah \i{<
�einWeib und Kinder, und die Wittwe be-

freyet�ichanderwerts, So wird das Hauß
-

ge�eßt,wie vorher gemeldet, auf 40. Gülden
und 1. Spann Oveckes(woneben �ein�olte,
ein Axte, einSage; eine Leheund ein Sche-
febahr �oauf demSchapffe oder Schenck�chi-
nen, welcheauchdazu gehoren,gehengetwird;
den auch übers Feuer einen Grapen) auf
100. Mk. Die úbrigeBahr�chafftoder führen-
de Haub und Eingedühmtwerden durchun-
partheylicheWardiers Leuthe(die von den
Beamten jedesmahlernennet werden)dWGe�chichtetwann eine Theilung vor Licht-
meßenwird das ausge�äeteKornnachSchef«

fel Zahl, und nach Lichtmeßennach gedop-
__pelter Aus�athge�eset,wie dann der Rocken

und Buchweißen�oaufm Boden von den

Wardiers-Leuten nah Fuder-Zahl ge�eset,
und was das Korn alsdan im Preiß raxiret
wird, |

“Xtr-5 Want
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Wann nundie�es zu Gelde ge�chlagen,
werdendie Schulden vorhero abgezogen,
worbeyin achtzu néhmen+ F�befindlich„
daß ein Hufenerverarmet, bleibenalsdan

bey dem Hau�ezu Wiedererbauung deßelben
voraus 1090. Mk. begibt \ih den, daß die

Schuldenhöherdann die Güther�ein,muß
“

ein jeder Creditor nah Advenant etwas fals
fen laßen. Js aber Sache, daßüber die

Schulden, Güter nachbleiben, auf �olchen
Fall werden �olcheGüter zwi�chendes vers

�iorbenenMannes hinterlaßenerWittwyen
und Kindern getheilet , und bekómmt die
Mutter von dex ganzen Erb�chafftdie Helff-
te, die andere Helf�teerlangen die Kinder

“und theilen �ie�olchesunter �ich.
Wann eine Schwe�terver�tirbet, und lä�t

nah �ichvolle Brüder öder Schwe�terund

halb Brüder,�oerben dievolle Brüder oder

deßenErben, 2. Theile der halb Bruder oder

Kinder den dritten Theil. Oft auch eín

Kind �túrbe,daßmit den Eltern in �amen-
den Güternge�eßen, �o�tirbet�ein
Gut wieder in des �ahmende,ver�tehe
al�o,wenn ein Kind unausge�teuertbey den

Eltern in Gemein Gütern �iget, und es �tir-
bet , �ofallen die Güter an den Eltern , bes

gebe�ichsgleichwolle daßder Vater-zur
: andern
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“

atidern Ehe würde �chreiten,auf �olchenFall
bekômt der Vater nur ein Kindes Theil ,
ohne daß der Vater ausge�chloßenwerdert

_tônnte,da Er die�esnicht für �i<hätte,
wann der Sohn �over�torben,einen Todt-
�chlaggethan und entrichtet , hättendes ents
leibten Freunde den Vater, wegen �eines
Erbtheils , �oer nochnichtaus den Gütern
erlanget zube�prechen. (COUP

I�taber ein Kind au3ge�teuret, und es
�tirbetohne Erben , fallen die Güter an die
Schwe�terund Brüder,da �on�t�elbigever-

“

handenund haben die Eltern nichtsdamit zus
�chaffen.

Hierbey i} ab�onderlich¿zumeren,�tir
|

bet ein Weib und läßetkeine Kinder mit ih-
ren Mannehinter �ih, �obehältder Ehe-
Mannvoraus das Bett, neb�tein Haubt-
Stuhl-Küßenund Decken, und ziehen:ihre
Freunde daneben�tderen Kleider Ki�tens -

Wahren und die HelffteJhrer Güter, (do<z_
daßdie�esdabey zu mer>en,dafernJhr ausges
�agterBrautSchas nichtvôlliglicheingebracht

{worden , daß�elbigesvor der Theilunggans
und ohne Mangelhaft �owohlan einen als

und Tagesgehörtder WittwenIhren ein-
M gebrachz

&:

andern eingebrachtwerden muß.) Wann M
_ aber der Mann ver�tirbet,innerhalbJahrs
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eingebrachtenBraut Schas neben�tder Ki-
�tenWahre, und die Abends Gabe, ‘�o
ausge�agetworden, doh wofern die Gáter

die Abends Gabe nicht abtragenkönnen, er-
langet �iean �tattder Abends Gabe gedop-
pelter MägdeLohn. 2c. Nach Ver�licßung
aber �olchesJahrs werden die Güter gemein
und erlangetdie Wittwe die Helfftealler ihe
rer Güter , neben�tder Ki�tenWahre, und

eingebrachtenBetten (die andern Betten wer-

den zu Gelde ge�eßet, und bleiben beymHau- -

�e)und bleibet die-Abends-Gabe auß, wenn
Sie den Be�isdes Hau�esbehält: behalt
Sie aber den Be�ißdes Haußesnicht, ge»

_bühretJhr die Abends Gabe und wird Sie
damit al�oabge�ondert; Es i�aber in acht

zu nehmen, wann die Wittwe das Haußbe-

_hâlt,gebühretdesver�torbenenMannes Bru-
der das HHeerwapfFfen.Welches i�das

be�tePferd, �amtSattel, Zaum, Stiefel
und Spohren, einen Degen und Büch�e,
daßbe�teKleid.“ Und als nun dem Manne,
auf den Fall der Frauen Tode , das be�te
Bette voraus gebühret,�opfleget in An�e-

hung deßender Frauen auf des Mannes T0o-

des-Fall hinwieder über die HelffteTheilung
nochetwa 10. MÉ. und ein Stock Jmmen nach

“Gelegenheitvorausge�agetwerden. :c.

Unter
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“Unterden Freunden aber. wird dieThei

lung mit den Kleidern al�ogehalten, �eindie
Erben MännlichesGe�chlechtsund Erbenvon
Manns: Per�ohuen�oziehen die�elben�eine

Kleidere und Gewehren , worzu Frauens-
Per�ohnennicht gelaßenwerden , hingegen,
�tirbetein Weibes-Bild, ziehendic�elbenvor

den Männeru Jhre Kleider an Wollen und

Leinen, was genehet i�t,al�odaßdieMänner!
damitnicht zu�chaffenhaben.

:

Wann �on�tenMeßing,Zinnenund ant-.

dern Gezeuge,vorhanden, wird in Gemein
gethcilet. Mann nun die Mutter ver�tirbet,
bleibet Jhnen den Kindern von Jhrentwe
gen Jhr mütterlichesErbtheil, in den Gü-
tern bevor, es wäre dann , daßden Kindern
ein genandtes ausge�agetund Ihneneins für
alles gegeben werden �olte. Seyn Töchter
verhanden, gehdretJhnen über Jhren gebühßs
renden Antheil wenn Sie �ichverehligen,ein

frey Ausbringenan Ki�tenund Ki�ten-Wah-
ren , Stuhl und Haubt Küßen, Küßen
Búhren,Bettlacken und Handdrehlen,dazu
ein aufgemachtes Bett, mit einer Deen,
Nochein Keßelund Grapen, eine Kanne,eine

Schale und ein Quartier, wofern Jhr �on�t
keine freye.Hochzeitausge�agetwird, neb�t
einer. SeitenSpeck, ein Schmehr,vier Ton-

nen
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nen Bier , 3. Scheffel Ro>ken zu Brodt.
Ver�tirbeteine der Tôchterbleibet der Aus-
�chubnach und wird nichtherausgegeben+
áIhr Antheildes Erbguts aber wird getheilets
wie vorhero indem Arcicul offtauchein Kind
DC, GU erich AOE

1

LÀ

“In der Erbtheilung i�die�eszu ob�ler-

viren, daß der Vater behältdie Macht �ei
ner Kinder, Sohnund Töôchtereabzutheilen,
bleibet aber die Mutter beymlebende,�othei:
let der Sohn die�elbeab, dafern�ie�ich�i
wieder befreyen ‘würde ; dem jüng�ten
Sohn gebührenddas Hauf, wird �ie
ch aber nichtwieder befreyen, �obleibet �ie

__nmeben�tdem Sohne im Hau�ebe�ißgen.Es
i�tbillig hiebey zu mer>en, �tirbetder Ehe-
mann und lä�tdie Frau nah Sich mit einem

Sohne, der�elbeaber i�tjung und die Mutter
befreyet�ichwieder , auf �olchenFall, bleibet

Der Ehe-Mann �olange im Hau�e,bis der

Sohn �einemännlicheJahren- nemblich24,
Jahren erreicht und der Huefen vor�tehen
kann, alsdann der Ehemann �chuldig, die

Huefezu räumen,wofern aber nur Tochter
vorhanden�obehältdiet1Tutter den Köhr
gegen die Tdchtere , die�elbenabzutheilen,
Sie befreyen �ichoder nicht; Seyn weder

_— SdôdhnenochTôchterbeymLeben,�ohat das
: leben:
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lebendigeTheilder beyden ElterLeutendeu

Kößhrbey den Gütern zu bleiben und den nes

he�teuErben des Ver�torbenenJhr Gebühr-
- viß,nemlich den halbenTheil,herauszugeben.

Die Sdhnebleiben bey den Hôâu�ern,und -

lô�endie Schwe�ternaus.
Articul. XL

Von Rindertheil, daß die Eltern

FJhrenKindernnichtentzichen

Die Eltern, ob Sie Ihre Gütere,daß
keine unbeweglicheErbgüter�eyn,vergeben
Und andere als Jhren Kindern zukehrenwol-

ten, �o�eynSie �chuldig, daßSie Ihren
Kindern Jhren zugehörigKindertheilfrèy=
laßen,dann Sie den Kindern �olcheszuent-
wenden nichtmächtig.. Es hataber �olche
Kindertheileine be�cheidenemaße. Soeinex
ver�tirbet,und lä�tnichtüber4: Kinder hin-
ter �ich,es �eynSdhne oder Töchter, �oi�t
der Kindertheilder dritte Theil aller �einer
Güter,daßnicht unbeweglicheErbgüter�eyn,-

hat einer Úbervier Kindere �ovielder auch{eyn
mögen, �oi�tdas Kindertheildie Helffteals
ler �einerGüter , die nicht �tehendeund lie-

gende Erbe �eyn,und �eyndie Eltern odey
keiner deren die�elbenzu entziehenHOtiget.

Artic.
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Articul. XII.

Was Ærbgut�eyund wie einer
:

�olchesvermachen nag.

Hauß, Haube , �tehendeErb- und líe-

gendeGründe auch Erb Rente dieeinen durch
Erbe ankommen, auch was einer mit �einer

Frauen befreyet,daßwird Erb Gut genennet,
was aber einer an feinem Gute mit den Früch-
ten und Nüßungenvon dem Erbgut an �ich
bringet und �einGuth vermehret, was auch
mit Kan�ffen�chaf�t, Dien�ten�einerHände
Arbeit und anderer Handtierung erwerbet ,

das i�wohl genonnen Gut es �eybeweglich
oderunbeweglich, und mag der Vater oder

_niémandaus den Händenbringen, was Erb-

gut i�t,aber das wohlgewonnenGut, da er

�on�tden Kindern Jhr Kindertheilläßet,mag

er vergebenwie er will.
:

Articul. XIV.

Waseiner beyder Lrbtheilung ein-

zubringen �chuldig.
Daeiner �einKind ab�onderte,die übri-

gen bleiben unabge�ondert,So i�tnach Ab�ter-
ben der Eltern das abge�onderteTheil �chul-
dig bey

)
Theilungder Erb�chafft�einempfan-

genes Theil einzubringenund hernachmit den
andern zu gleichenTheilezu gehen.

Haf
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Hat der Vater dem Sohn ein Stück

Geldes, damit Kauffer�chafftzutreiben, ge-
than muß er �olchesbey der Theilungwieder
einbringen

|

i

Was der Vater wendet auf�einemSoh-
ne, den er zur Schulen hält, �olcheswird
dem Sohne in der Theilungnichtgekürset:
Es �eyden daßerunnôthigeUnko�tengethan.

Waseiner durch�einenFleißerworbet ,

das gehdretIhm.
:

© Articul. XV.

Von Gaben unter lebendigenPer-
�ohnen,auch was, wie viel und

welcher ge�talter �olches
thun kann.2c.

|

Von Erbgut kann niemandt ohneUrlaub
der Erben etwas vergeben.

Articul. XVI |

HaußBrieffeundandere �chrifftliche
Verträgewie es damit gehalten

i

wird.
;

Ubergibt einer dem andern �einHauß,
�olches�olimit Wißen der Beamtenge�che-
hen , und von Jhnen vollenzogenwerden ,

ge�chichtes ohneZuthuungJhres Vollworts,
i�unkräfftig,und von keinen Würden, da

auch einer mit Jemand Vertrag machte, �oll
�olchesdurchden Kirch�pielVoigt verzeichnet

Yy y und
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und unter �eineHandt be�cheinigetwerden ,

wo es. durch:andere verzeichnetund unter=
�chrieben, i�es nichtfräffrig.

Articul. XVIL

Von gelehneten Gelde und Gute«

Ob einer beflaget wúrdeum Geld�chuld,
und Kläger könnte die Schuld nichtbewei�en

auf dem Fall �chiebeter den Betlagten �ol:

ches in �einenGewißen, und i�ter pflichtig,
der Schuld mit einem Eyde �ichzu entledi=
gen ; doch �tehetden Beklagtenwiederumb
frey, den Eyd Klägernwicderumb: heim zu-
�chiebenund der Klägeri� �{huldig�einSchuld

"

mit einem Eydewahrzunehmen.
Articul. XVII.

VOann einer einem etwas vermiethet
oder zu gebrauchengeliehenhat.

Wer ein Hauß miethet , deßenGüter , |

�oer därinn führet, �tehendem Herrn, des

Hau�esvor die Hauer zum Unterpfand.
_

Wer ein Haußmiethet und es verdirbet |

durch Feuer und andere unver�ehnlicheFälle,
‘

�oi�tder Schade deß, demes gehöôret,würde
es aber verwahrlo�et, al�odaß es dadurch

zu Schaden käme, muß der Heuerling�ola

chesgelten; leihet einer ein Pferd , oder ef-

was anders auf ein be�timteZeit zugebrau=
chen, daßelbe�ollal�odem Leihere, wie es

|

: geleihet
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geleihetworden , wieder überantwortetwer-

den, lä�ters aber umkommenoder verderbéit,
daßers woll lebendigoder unverdorbenhâtte
behalten mögenungeachtet �eineshiebey an-

gewandten Fleißes„" muß ers den Leiherer
gelten; da es aber dur<hGottes Wetter oder
andere Zufälledie durchmen�chlicheVor�ich«
tigkeitnicht kdnnen verhütet-werden:So i�t
der, dem das Gut zugebrauchengelichen i�t,
(Es �eydann bey Empfahung“des Pferdes
anders be�chieden)dafur zuantworten nicht
pflichtig; wird deme das. Pferd geliehen
worden, �olchesge�tohlen, �chadet�olches
dem Leiherenicht, �onderner �uchetden Scha-
den bey deme, welchenEr das �cinegeliehen?

“Ein Schütt,Hirth und Schneider „ �te
henvor die Schuld, unfleiß, Ver�äumniß
und,Unerfahrenheitoder Unwißenheit.

Artic. XIX. i

VonBurg�chafftenund Gelübden.
Wanneiner Ver�chuldtBürgen hat, auf

dem Fallder Schuldener nicht bezahlet, hält
der:-Gläubiger“�ichan den Bürgen,da!-déx
Bürge�ichder Bezahlungweigerte und hätte
�ichdas Einlagerver�chriebeni�der Bürge
�chuldigdas Einlager zu halten; Ob auch ein a)
Mann, einen Bürgen an�eßteaufs Recht

AsAA�icherbieten , alles was Recht
Yyy 2 E wre
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ivärezu thun und derBúrgewürde darauf
zu Krugegefordert(i e. ad ob�tagium)

«der Ihm darein mahnet, der �ollJhm da-
"

wieder ausló�en, und der Bürge�ollohne
Schaden�eyn,den Bürgen-aber �ollNacht
und Tag zur Zehrunggerechnetwerden. Ein

Bürge�ollnah Verfließungdes Jahrs, von

dem Principalangemahnet „und wegen des

Schuld belanget werden , ge�chichtes nichty

i�tder Bürge loß und fannnichtweiter be-
�prochenwerden.

Articul. NX.
Von Hâußecn,

Wer einen heißetausloben vor einen att

dern, und berichtete,daßder dafürEr loben

�oll,gut wäre, ünd zubezahlenhâtte.Der

Bürge aber �einerGelübde nichtbenommen
würde, und in Schaden käme, �omag er

�eineHäußerwiederumb an�prechen;der i�t
_Ihm des Gelübds zu benehmenund Schäde-
loßzuhalten�chuldig. :

|

Articul. XNI.
VonVerpfändungundVerhaurung.

Dajemand �einunbeweglichesGuth, aun

Hauß,Aer und dergleichenzu Pfande�e-

bete, und Er verpfändetees, nacheinen

andern; So hat der den Vortritt, der die

er�teVerpfändunghat , hataberMeineeine
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�eineBezahlungaus dem verpfändetenGute

bekommen,#0kämedeme , welchemdie ande

re Verpfändungge�chehen, ein�olcheszum
_ Be�ten; |

N LA
_Mit VerpfändungAker ‘und Wi�chen,

{ird es al�ogehalten, daßniemandt�elbiges,
_0ohne des Kirch�pielsVoigts Vorwißenver:

| heuren mag bey Straffe. Es �ollaber keinen
Ausheimi�chenverhäuretwerden; auf der
HâuerZeit wird es al�ogehalten, daßder
Heuerlingden ver�eßtenAker die Sathzeit
aus zugebrauchenbemächtiget. A

ee Articul. XXII.
:

|

_Wann nôthigeKo�tenauf das ver-
pfandete Guth gethan werden

i | müßen. ea
_ Hâtteeiner ein Hauß oder ander unbe-
_lveglich Guth verpfändet, und der pfändlich
_Buchaber ndthigeKo�tendarauf thäte,es
_ivârean Gebäudenoder �on�t,�o�ollder Ei:
genthümerJhm �olcheswieder er�tatten,und
i�tder Pfandhaber nicht�huldig,das Pfand“
abzutreten, ehe er die Er�tattungwieder er-

langet, könnten �ie�ichunter einander nicht
vergleichen, �oll�olchenothwendigeBe�ße-

rung durchvier ehrlicheunpartheyi�cheMän-
ner, welchedie Beamten dazuernennet ivar-
_dieret werden,wobeyes bleibe �ols

Voy 4 - Articul.

Y,

F
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a 24ArticHl,XII.

|

Vbeintedas verpfändeteGutheinen
___ andern verkaufft, .-

‘Wanncinem ein Guthzu Pfandege�e-
bet wäre y und.der es pfändet.verkauj�tees

einem andernund brächte.es in �einem.has
benden Gewehre�tehetdem frey, welcher
dasPfand gé�cteti�t,ob er denSchuldenerx
Umb�einPfandzur �reyendewill anreden,
oder ob ér�einPfand von dem welchenes |

verkaufti�t.initRechtewill an �ichbringen.
‘Articul. XXIV,

Ne Dfánde,dadie verderben
i vwoürdenoder verquemen. 7 7/

“ Verdirbet.oder umfdmbteinPfand durch
unvermüthlicheZufälle,als Wetters,Feuers,
Dieberey.oder Raub, -�obeweißlich;Soi�
der,Pfandhaberden Be�igzerzu antworten,

uicht �chuldig; Es �eyndan beweißlich.der

Üu�leißund D‘Verwahëlo�ung,dochi�tdie-

�eszu ver�tehenvon Pfande�o einer vor. die

Rentegebraucht, es �eySilber, WahreBet-

té,Ka�ten,Grapen, Pferde und dergleichen.
Articuh ANY, |

Wanndas Pfand von den  ÆMigen-|

thümer nicht geld�etwürde,
“Wénneine Zeit, wegen Einld�ungdes

PardosMita!undderEigenthümernimt:

�olches
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{olchesniht in Acht, �omus der Pfändlichet
Be�igerbeh dem Kirch�pielVoigt �uchen,und
zur Aufbietung*umb einebenanndte Zeit an-

halten; Wann dan die Zeit der Aufbiethüng
den Eigenthümer,welchesvorher ge�chehen
muß angemeldet und ér kômt nicht , �vlâ�k
das- Pfand der Kirch�pielVoigtdurchunpar-
theyi\cheMänner �egenund dem Gläubiger
�eineBezahlungdaraus zu �uchen,überant-
worten; Wann ein Schuldenereinen ein

Pfand,vermittel�teiner Hand�chrifft�eßte
an Pferden, Kühen,oder.anderefahrende
Halbe, und verpflichtet�ich,Shme dem Cre-

dicori �olchesnichtaus Händenzu: bringen,
be�ondern; bis ex die Bezzahlungwiederge-

than, zum be�tenzu behalten,und befünde
fichhernacher gleichwohl, daß ers etwa

| ge�chlachtetoder�on�tverbracht„ �ollEr der
 Cééditor in Concur�uCreditórumaus den

__ge�ambtenGüthernnach er�tigkeitder Ver-=
�chreibungbezahletwerden ; das Pfand aber

miß niht angedti�enwerdeii,ohnedesKirch-
�pielVoigts Vorwißenbeypóén, |

Wann Pfändungvon dei Fußknechtge-
{ehen,i�t-befuñden,daßdiePfändeoffteitr
Halb Jahr und langebe�tehengeblieben,ivantt
�iehérnacherwieder eingelö�etwerden wollen,

�evi,verrücketund abhändiggemacht, dero-

Dy»4 wegen
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wegenein jeder�eineabgenommenePfande,
innerhalb 6. Wochen einzuld�en{uldig „ in
Ent�tehungaberdeßen, �tehetden Fußknecht
frey, �olchPfand, nachBilligkeitzu verkauf-
�enund �eineBezahlungdavon zu machen,

Articul. XXVI.

Daß kein Pfand vor�tehenmag.
Die Juden haben den Gebrauch,daß ein

Pfand ver�tehenkan , welchesaber nichtig,

dann ein Pfand nichtver�tehenkann.

RUGS 4 e Cali
Vonvertrauten und Hinderlegtem

Guee.
_Vertrauetund hindergelegtesGut, �oll

einem zu treuen Händenhinwiederzuge�tellet
werden, würde es einem andern ohneBefehl
deßeñ,der einem das Gut vertrauet , zuge-

fellet, �oi�ter �olchesdemjenigender vertrguct
wieder zu er�tatten{uldig.

¿rc a2MICULXXVII,
_ Wird etvoas in einem Ga�tezebers

Hau�egebracht.
|

_Vringeteiner etwas in offenbahrerHer-
bergeund zeigetan, was es vor Güter �eynd,

 \o_etwas davonge�tohlen,oder abhändiggee
macht wird , i�tder Wirth �chuldig,dafür
zu antworten.”

|

/

Articul,
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|

»

-

Akticul NNT rtt
ret

A

V0 einer hindergelegtes Geld ge--
i _brauchet.

Hateiner Geld zu getreuen Händenhin-
derlegt, und der getreue Inhaber das Siegel
dí�nete,der hat �oviel damit verbrochen,als

hâtteer ein Dieb�tahlbegangen. fad

Articuk XXX! /

:

Wann hinderlegtes Guth verderbet
oder umkommt.

Wohinderlegtes Guth ohne des treuen

Einhabers argli�tigenVor�age„ oder offen-
bahrer grober Verwahrlo�ung,zu nichtewür-
de, �ohat derjenige, der das Guth hinter-
legt, demjenigender es zu verwahren unge-
nommen, darumb nicht zu be�orgen.

|

|

| Articul. XXXI.
LS

LMREA

Von KRauffenund Verkauffen.
Wereinem ein Guth verkauffet, bewegs

“oder unbeweglich,�ein�iedes Kauffeseinig,
(daßi�t;wann der Kauff fe�tzunter Gotz
tes Pfennig darauf gegebenworden,) �o
�eynbeydeden Kauffzuhalten �{uldig.

Articul. XXXIL
Vom Rauffgelde.

Kein Kauff i�be�tändigzuhaltett , ès.

�eydann dabey ein gewißKauffgeldbe�tim:
met was die Wahregelten �oll,wie viel rthli-
¡uds Yyy 5 Oder
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“odermk. darum'i�tskein kräftigKauff,ivantt
der Verkäufer�aget,du'�oltmir geben“was

rechtundbillig i�t,und der Verkäufer�aget

a dazu , �o!'aberbeyde Theile, die An�e-

Kung des Kauffgeldeswillkührlichzu einem

andern �tellen.wollten, was der�elbeaus�aget
dabey wird es gelaßenund i�tdamitder MRvollenzogen.

jf

i,

‘Articul, XXXL

WieverkguffreGüter gdicfere“A
3 überlaßenwerden.

© Ein jedee der etwas verkauftund das

Kauffgeldempfangenhat; oder mit dem Käufe
Ferauf eine gewißeZeit ‘und Stelle zu be-

zahlen zufriedeni�t,if �chuldigdaßelbézu
liefern oder. zu: überlaßen,wäre:es beweglich
Guth, das mag er Ihme überantworten zu
�einenGewehren. JImmaßen�ie�ichdarüber

__ Derglichen,unbeweglicheGüter als �tehende
Erbe und liegendeGründe,�oeiner die�elben
verkauft, könnennicht Überlaßenwerden;
Es8ge�chehedanvor öffentlichenGerichteoder

werden ins prorocoll durchden AANVoigtverzeichnet.“Articul. XXXIV. ;

|

‘Wieman den Rauff bewei�enkan.
Wäre Jemand , der einem ein Pferd,

oderOch�e; ovejenigeHaábsoderwas es

vou
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vor Güterwärenverkauft(ohne Haußund

Hoff, Mühlenoder jenige Haab) und �otha-
‘nen Kau�fnichr bewei�enkönne, mit-dem
Weinkauffes Leuten oder Wirthe, dazu
Tein Wein--Kauff getrunken , �omag er den
Kauf bewei�enmit guten �ichernLeuten,und

wann der. Kauff bewie�eni�t,�o�olldem
Kauffmanne, der Kauf gehalten werden, da

Kauf Brieffe ohne Mangel, wird der Nauf
AAE

damit bewie�en:
Articul. XXXV.

Von Bep�prüchedes Kau�fes--
Wer vermeint aus Ur�achen, daßerKauf-

fesnehe�tei�, einen Kauf bey zu�prechen-

dâs �oller thún, \o bald Jhme der Kauff-er-
df�neti�t,inwendig5. Wochen, �oer inner--
HalbLandes i�, ‘i�ter nicht einheimi�chhat
er Jahr und Tag den Kauffbeyzu�prechen5

doch�oll�ol<hBey�pruchge�chehen,vor o�e-
nen Rechte; Und dafern der Kauf nichtv0l«
Tlenzogen,�olldem Käufferund Verkäuffer
gebothen werden bis zu gerichtlicherErörte--
xurtg einzuhaltenund �olchBey�pruch�ollvér-

zeichnet,und von demewelcherden Bey�pruch
thut, in den nech�tenDinge Acht verfolget
werden; �o�ollauchder den Kauffbep�pricht,

|

das Kauffgeld,darumb das Guth verkauft

i�0
der Rechtehinterlegenoder auchdafür

98 E
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Bürgen�tellen;Hättejemandinttierhalb'8.
Wochen keineBey�prüche‘gethan, und Er

verwehrte, ‘daßer den Kauffnicht gewu�t

hâtte, das �oller mittel�tEides vor offenen
Gerichtebezeugen, alsdann �ollendie $. Wo-

(hen von der Zeit an, als Jhme der Kauf
zuwißendegewörden,gerechnetwerden. Wol-

te einer Erb-Guth an �tehendeErbenund lie-

genden Gründen verkauffen,daßmag er nicht
thun, ohne Urlaub �einernehe�tenFreunden,
ge�chichtsmit ihren Willen, ie

es vor denBeainten ge�thehen.
; Atical: XXXVI.

Von todtenIRAN�ozu Markte
°

Fömbt.
Verkauftjemand {äbi�{.Quik, gewür-

getQuick,oder �over�euchetwäre,oder faulen
Hering,fal�chZinns, oder andere Wahre, daß
nichtKauf�manni�chi�,mußer dafürbüßen,
Jhro Hochfür�tl.Durchl. und da ers ver-
kaufft hatte ; �oller dem Käuffer�einGeld
wieder geben,unddas Gut an �ichnehmen.

Artícul. XXXVII.

Verkaufft'einereinem ciù gebrechlichPferd.
Verkauft einer einem andern ein Pferdt,

undlobetJhni , daßes ohnemangel�ey,an

Lenden
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Lenden und Augen,i�tex �chuldigdem Käuffer
�olcheszu liefernoder wieder an �ichzu neh:
men und dem Käuffer�einGeld zu erlegen,

und da es beweißlich,daßder Verkäufferden -

Fehl gewu�t,und den Fehl betrüglicherWei

�ever�chweigt�ogibt Er Jhr. Durchl. den
|

á4ten8. des Kauffgeldes, darumb er das
Pferdverkauffthat.

 Articul. XXXVIIL
Von unmündigenKindes Güter zue

verkaufen.
Ein Vormundi�tbemächtiget,des Kindes

beweglicheGütere aus erheblichennothwen-
digen Ur�achen,als Haußgeräth,Kleidere,

fahrendeHaabeund dergleichenzu verkaufen,
-

zu Ablegungder Schulde , oder da keine
__ Schulde verhanden, daßes den Kindern zum

|

be�tenauf Rente gethan werde, dochalles
_ mit Bewilligungder Beamten.

Articul, XXXIX.

Vonunbeweglichen Gütern, die mit
dem Gedinge des Wiederkauffens

verkaufftwerden.
Behalt�icheiner vor, in Verkauffungdes

Hau�esoder andern Dingen, daßer und die

‘�einigen�ol<hGuth um einen Kauff-Pfennig,
darumb es verkaufft,wann es Jhm geliebet,
zu lô�en,�oi�tder Käuffer�chuldig,dem Ver-

käufer
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 füffer gegenErlegung des:Kauff:Geldes�el:

bigen ‘abzutreten,und: verhinderthierin keine

_Verjahrung, wird aber eine Zeitbe�timmet;,
und der Verkauffer:nimmt�olchesnicht im

acht, �ondernlä�tvérfließen,�okann auf den
|

ARF nicht�prechen. :

É :

¡Axticut Xa Je

Vom Gewehre. z

Bewegliche| verkaufteGütere �ollenge-
wehret werden , im Jahr und Tagevon Zeit
des Kaufs anzurechnen, UnbeweglicheGÜ-

tere - i�tder Verkäuffer�chuldigden Käufere
wehrende zu �eyn,�o lang das �othaneGús

‘tere eygenthumbverjahretwird ; und wird

der Verkäu�ferdes Gutes halberbe�prochen

“i�tder Verkäuffer.�chuldig,auf be�cheheneno-

tificationdie Gewehrezu thun.
-“Articul. XLI,

BepweheECe �eydes ge-
Fau fFten UCD E N

‘Wañûn der Kauff ge�chloßen‘unddas ge-
taufteGutgeliefert i�,�oi�tdie Gefahr bey

dem Käuffern, es. mag �on�tdurch Gefahr

umkommenivie es wolle. |

z Articul. XLII. En:

1%

Von Beúüten�chafft«+
: Beüúten�chafftwird eben gehalten, wie mif

4 demKaufe, tre��endie Haußleutealhie im

Kirch-

—
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Kirch�pieleinen Tau�ch,ohneWißendesKirch:�pielVoigts i�tsunkräfftig,

/ Articulè XLHIL >

Von Heuer Gude, |

Verheuret einer einem ein Gut , der i�t
�chuldigden Heuerlingdie benannteZeit zu:
halten, wie es denn der Erbe ebenermaßenm,
ohne �teigerungder Heurzu thun �chuldig:des

Heuerlings Gütere �tehendem HaußHerren,
vor die Heure und fan der Heurman in Ents,
�tchungder Heure, die�elbenan �ichhalte,und �ichdaraus bezahletmachen.

-

|

__  Begebe�ichs,daßder Heurlingdie Haure.|

nicht auf die be�timteZeit bezahlet, �okanx
Ihn der HaußHerr, ungeachtetder ge�ehten._ Zeit, abtreiben.

Imgleichen-dader Haurmann�elber�ol
ches ebener maßen hochnôthighätte, oder

�elbigesin baulichenWe�ennothwendigbrin-
genmü�te,auf dem Fall muß der Heurling,
räumen,wie woll daßdie ge�eßteZeit nochz-
nicht vorbey. 2c. Jmgleichenda der Heuer:
ling das Haußmit niederwohnendeoder mit

Adöbrechungder Brettere und Ver�allungder

Wende mißbrauchte.

Verkaufteaucheiner ein Gut daraufder

Heuerlingge�eßen,�o:i�der Käuffernicht
\{huldig,dem Heuerling die Zeit zu Mes0

G es
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‘es vare dann im aufgerichtetenKauf be�chei-
den, dann freyerKauff, treibet Heuer auf, ob

auch der Hauß Herr Aker verheuret, und

ex verkauffteden�elbenvor Verfließungder

Haur Zeit , der Haurlingaber hâtteMi�t
darein und er mü�tedavon eheer den Mi�t
ausgebauet hätte,. �o�olldem Haur Mann

der Mi�tbezahletwerden. Begebe �ichs
auh, daß die Güter dem Haurmannnicht
aufge�aget,und ließJhm al�o�chweigendt
auf dem Gute �isen,�o�oller Jhm das Jahr
nicht abtreiben, den das Still�chweigendwird

�d’viel geachtet, als hâtte er aufs neue ge-

hauret , wird aber den Haurmannzu rechter
Zeit die Loßkündigunggethan, i�}er

edas Haußabzutreten.
Articul. XLIV.

Von Verjahrung.
Bringet einer mit Güter Ankum�fft, be-

weglicheGüter an �i, es �eydurch Kauff,
Bürten�chafft, oder andere Gelegenheit,und

hat es Jahr und Tagin �einerGewehr
das if verjahret ; hat aber Jemandt unbe-

weglichGut ; alsHauß,Hoff, Aker, Wie -

�chenoder Weide, mit der Herr�chaftWißen
und Willen an�ichgebracht, und be�itet�ol

chesein Jahr ; kann er �ichmit der Verjah-
rung IDEENEs �eydann, daß Kläger

vor-
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vorwendet,Er wäre nichtbinnen Landesgee
we�enund �olchesder Herr�chaftkund vor»

'

her geworden, guf dem Fall, wird �eineAn-
. �pracheangehdret, und mußBeklagterant-

worten. Und als durchden uhralten Ge-
brauch üblicheingeführet,daßweder getroffe-
nen Kauff,nochge�chloßeneVerträgeallhie
gelten, es �eydann darüber der Herr�chaft
Verwilligung gebührlicherfordert,und �ichs
demnachbegibt, daßeiner ein Gut oder Acker

- 10. oder 20, Jahr be�eßen,aber den Ge-

brauch mit Erforderungder Herr�chafftl.
Con�ensübergangenhätte,hilft Ihm �olche
Verjahrungnicht , �onderni�tKlägernzu
antworten �chuldig;hätteer aber �othanen
Guth be�eßenZo, Jahre �overjähretes, er

“�eydaran fommen, wie er wolle. Er darf
auch wenn Er darumbange�prochenwird,

*

nichtanzeigen, wie Er darankommen,�ons
dern i�tgenug, daßEr �aget,Er habe es über

30. Jahr be�eßengeruhiglichund

OUArticul. XLV.
Vom Arre�t. |

Niemand i� bemächtigetjemandes Gut
_ zu be�aten,�oer in habender Gewehrhat,
ohnevorhergehende Erkenntnis desRechtens,

Es �eydanndaß er verdächtigwäre,daß er

dasGuth entführenwolte , zudehméda Er

303 das.
BP



1090E “Neumün�ter�che
das Guth be�igenthâte,darum ein andere

�prichtund vorbringet ,- die Früchteund das |
Gut, �olchesFalls ‘�tehetden Beamten

frey, den Be�igzzu �egue�ttiren(das i�tbe-
Faten) und einem andern zu befehlen; bis zu

gerichtlicherAustrach der Sachen. 2. Aber

alle Be�atung�cynBürglich,daher, da je-
 mandt vor die An�prächeBürgen�tellete, 0

|

wirddamitdie Be�atungaufgehoben.

(Ai Articul.NLVI,

S0 VieheSchaden thut.
“Hat einer berúchtigVieheund thut Scha-
den, mußder Wirth , deme es gehöretda-

fürbeßern,und den Schadenbezahlen,doch
wofern derjenige , dehme der Schadege-

�chehen,�einverle6tes Viehebehält,
|

wird

Ihm nur die Helfftedes Schadenser�tattet.
Wann Viehe getüddertoder verwahret

�tehet,und wir>t �ichloßund thut Schaden
�omußder Herr des Viehes �oSchaden

_- gethan, denHelfftenSchaden�tehenund

büßen. A

Soaber einViehedaßander be�chädigte
wenigoder viel, und das Thier das be�châ-
diget worden, Gâtteden Krieg angefangen,

�oi�t‘der Herrdes Thieres , das Wieder-

tychrgethanwie aanes nichtAeattr
N
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hatte‘icht\{uldig, des Schadens,den das
Ge�esder Natur erlaubet Segenidehr.

Wird'einem Hirthen eine AnzahlViehe
__vorgetriebenund ein darunter thâteden an-

dern Schaden, �omußder Hirte mit �einem
zugeordnetenBothenbewei�en,was es vor
Viehe gethan hat, in Ent�tehungdes Bo-

“then, muß er mit �einerKühlen�olchesvox

__Necht{weren , oderauchdas be�chädigte
beet bezahlenund J. D. aufdingen, Er

*

muß vor dié. SchuldUn�leißund Ver�äuli-_niß�tehen.-

Wann ��ichszuträget,daßein Viehe etwa
er�eufftoder �on�ten.in einem Segenoder

Púttenbe�te>kenbleibet und �tirbet, al�odaß
der Hirthe néb�t�einenzugeordnetenBoten
das Viehe dem Eigenthümernicht lebendig
überantwortet,muß der Hirte den Scha-

den gäântlichtragen , doh daßder Bothe
“den Hirthen wiederumb e driften pfennig,|

das
Æ

wenn der Hirthe 2. V.legt, der Bo-
the 1. 8. er�tattenmuß;wirdbefunden,daß
Viehe etwa Pferde einen Men�chenScha-
den thut, al�o,daß der be�chädigteMen�ch

dadurch �tirbet,auf �olchenFall i�tdas Vieh
an die Herren verfallen. Was aber die Une

| fo�tender Begrabnißbetrif�t, gehet niche
von den Pferde, be�ondernmüßendes Ent-.

355 E leibten
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leibten Freunde �tehen, dann gleichwie,
wan ein Men�chvon einen andern abgeleibet
„wird, die Freunde den Abgeleibtenzur Er-

den be�tätigenlaßen, ja den Thäterwann
er nur zu überkommen, richtenlaßenmüßen,
al�omüßenSie hiecbeydie Unko�tender Be-

gräbnisabtragen, und �inddie Herren wie

auch die Freunde des Pferdesdazu nichtver-

pflichtet.
n Artic. XUVIE

+

-

j

S0 Jemand Schaden ge�chehean

�einem Acker oder Wi�chen.
Einer der hegen will, �ollbefriedigen,

wann derowegen einer einen Graben auf-
wir�t,und etwa Viehe darein umtdmt , i�t
der Herr des Grabens nicht�chuldig,dafür
zu antworten. Es �eybeweißlih,daß das

Viehe überden Graben im Hegegewe�en,und

der Wirth es daraus und al�oin den Graben

gejaget,�omußer den Schaden tragen. Be-

gibet �ichauch, daß einer �eineZäuneoder

Graben nichtdermaßenbeßerte,daßdas Korn

deswegen vorm Viehe ver�ichert�eynkann,
mußder nachläßigeden Schaden tragen, und

Jhr. Durc<hl.auf dingen. So jemandt
mit Gewalk dem andern �eineWi�chenoder

Korn aufreßenund zertretten lä�t, �olches

„mußderjenige,dehmeder SchadenMenals
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als bald be�ehenund �eßenlaßen,und i� der-
�elbe�chuldig�odas Viehe darein Schadenge-

than, den Schaden zu behalten, auchJhro
Durchl. dafúcaufzudingen.. -

___

Schüttet einer des-NachtbahrenViehe
zufügtenSchadens halber. Der Herr des

Viehes aber nimtes vor�eßlichaus des andern

Gewehr oder Schütthagen, auf �olchenFall
brúchetEr, und muß nicht wenigerden bee

weißlichenSchadener�tatten.

Articul. XLVTII.

Von Leib�chaden.
So Jemand einer am Ohrte foderte,und

der Gebettenerthâte�chaden,wofernnicht
beweißlich,-daßder, der den andern gefodert,
dazu geholfen, mag �ichder Beklagter mit

dem Eide erwehren, und i�tdamit loß.
Begebe �ichs,daß�ichzwey mit einander

 �{{lügen,und �iebekommen auf beyden �eiten
großenSchaden�ollder J. D, aufdingen„ der

er�tdemandernge�chlagen. 4

Articul. XC

Von Hauß-Friede.
— Begibt �is, daßeiner jemandsHauß

mit Gewalt auf�toßety es �eybey Tage oder

“Nacht,undthutGewaltimHau�eund überfällt
dem Wirth, der mußdenKlägerden zugefüg-

|

3j ten
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- ten Schaden erlegen,und Jh, Durch.mit
60. Mk. aufdingen

©

>
|

: Articul. L. |

Gewalt auf freyereetläraßien:
. So jemandt einem überfallenthâte,und

dem�elbenmit Gewalt vom Pferde�toßeteoder

wür�fe,der beßertJh, Durchl, und mußKlä-
gern den erlittenenSchadenaufrichten.

Articul.LL

Obeeiner�eineKlagever�chweigen
würde. -

Wann etwa' ein Dien�tK et i in einen
Dorffe einen andern DienlibotenÄberfeillen
und blutigen Schaden zufügenwürde,muß
derjenigein deßenHaußdie That ge�chiehet,
dem Bauer Voigt �olchestlagen , welcher

_ �uldigi��olchesdem Kirch�pielVoigt mit

Vermeldungder Sachen umb�tändezuerdff-
nen, thut es der Bauer Voigt ver�chweigen,
und nicht innerhalb24. Stunden Klagen,i�t
er Brüchfällig,wäre es Sache, daßderjeni-
ge , welcher Schaden gelitten, den Schaden
dem Bauer Voigtenicht klagen,�ondernver-

�chweigenwürde , i�tEr- ivegen Unter�chla-
gung der Herren Brüche, Brüchfällig,da

es aber der Bauer Voigt erfahren würde’,
muß ers nicht de�toweniger anzeigen bey

Stra��e,der Valbierer i�tauchian DFre
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VerrneidungJ. D. Stra��e,die leiblichen
Schaden, fo ihme vorkommen, dem Kirchz
�pielVoigt zu eröffnen, �omüßen�ichdie

Parten ohnVorwißendesKirch�pielsVoigts,
keinesweges vertragen, ohnedaßbeydeTheiz

Articul. LI.

Von PeinlichenSachen.
Wereinen, um Peinliche?Sache willen -

|

acfänglicheinziehenlä�t,der �ollmit gnug�ah-
©

men, im Kirch�pielbe�eßenenLeuten, Bür»

gen �tellen, die Unko�tenzu bezahlenund die

Sache zu verfolgen,auf dem Fall auch,da der

Beklagter von der Klage loßge�chlagenwäre,
daßer: alsdann Jhmenicht allein die Zehrung
und Ko�tenbezahlen,�ondernauch vor �eine

Schmerzen und Schimpf nah Erkenntniß
des NechtensAbtrag thun will,

‘5 MASHCUL,LUI
D

Von t7ordbrennern. S7
Der mit Vor�aßdes andern Häußoder

Hoff an�te>ket:oder in �einemKorne, daß er
in Bergen �tehenhat, Feuer legte, der �oll
mit dem Feuer vom Leben zum Tode gebracht
werden , oder auchnachGro�eVerbrechung
des Feuersmit glüendenZangenetwa 6. mahl
angegriffenund auf den Pfahl mit Feuer vom

Lebenzum Tode gebrachtwerden,

Ziz 4 Articul.
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i

ws

A Are, LSV 0
“Von Reuberey.

Wanneiner �einerGelegenheitnah, wan-

derte, und es thâtejemand den�elbenmit ge-

wehrter Hand überfallen, und das einige
nehmen, der wird vor einen Räuber gehalten,
undmit dem Schwerdegerichtet.

: Articul. LV.

Bringeteiner ein Frauens Bildzut

Unfail.
Wann eine ledigePer�onvon einem “

Knechteimprægniretwird, auf dem Fall, da

er �ie,nicht ehliget, mußer nah dem�ie ver-

lò�etdas Kindan �ichnehmen und �on�tender

Per�ohn20. fi. geben; �on�tengebenfie bei:

der�eits15. rthlr. als der Knecht10, und das
_ Weib 5. Jt das Weib verarmet, wird �ie

mit Gefängnisbeleget,und muß damit büßen,
verehligen �ie�ih, wird die Straffe gemil:
‘dert, wo�ernaber die Per�ohnzum andern-

mahl, und durcheinen andern �i zu Fall
bringen ließe,wird Jhre Thorheitund Leicht-
fertigfeitange�ehen,deren Lohn�ieauch bil-

lig hat und*träget,und gebühretJhr dero:

wegennicht mehr von Jhme van 8. ßl.4. 8.
ein paar Schue und einen Schürkeltuchund

muß�iedas Kind bey �ichauf ein Jahr be-

halten, und �elbigesverpflegen,die Brücheund

AO folget.ic. Begebe
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Begebe �ichsauch,daß ein Wirth eine

Magd bey �ichhätte, und �elbigein �einem
Brode zu Fall gebrachtwürde,der Wirth
aber darüberWißen�chaffrhätte,und die�elbe
zu Unter�chlagungder Herren Brüche,heim-
lich ohne Wißenñder Beamtenvon �ichließe,
auf den Fall i�tder Wirth brüchfällig.

: Articul. LVI.

Vondenen die �ich�elb�tumbs FOR
bringen.

Wann einer aus Furcht, daß er �einer
Mißethathalber�oltegé�traffetwerden, �ich
umbs Leben bringet, �ofallen die Güter an

die Herren; wann einer aber aus Un�innig-
feit oder Krankheitdes Haupts oder Ver-

zweifelung�ichums Leben bringet, alsdann
fallen �eineGüter zum halben Theilean die

Herren, der Körperaber wird dur< den Bte
tel unter der Schwellen aus dem Hau�ege-
bracht und ins Feld begrabenund gebühret
dem Büttel vors Strick zu O

: 5. Mk.
Vor die Kuhlezu graben -

-

‘+ - 5. Mf
Dem Schindex - « = #5 LMf.

Afticul LVI NH

Mißethäter�ollenaußerhalbGerichts:

nicht angegriffenwerden.
Esi�tnach.gemeinenLand Rechte,nicht

zugelaßeneinen MißethäteraußerhalbenGe-

Zzs 5 bieths
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bieths zugreifen. Uhr�äche, denn tver �ich
in einem frembdenGebiethe der Jur1sdiction
anmaßet,wird dafür gehalten, daßer die

, Jurisdidtion �hmôähe,und] �chwäche,und wird

derhalben injuriarum be�chuldiget, �oer den

flüchtigenMißethäternacheilet,undohnVor--

wißendes Herren, deßelbenGebiethsgreifet,
dermaßen,daßder GefangenervorallenDin-
gen mußloßgelaßenwerden.

_Son�teni�ver�chehenenRechtensund

in viridi ob�ervantiadur< ganßTeut�chland
gehaltenerGewohnheit, daßohne Erlaubnis

desjenigen, welchendie Jurisdiction zuftehet
oder deßelbenOfficier, kdnnen tddten oder

gefangenen Mann über deßelbenGrund ge-

führetwerden kann, welches auch bey den

gefangenen Mann und befindlichenVinculis

und �ovielde�tomehr �tant.Alhie im Kirch-
�piel,wirds al�ogehalten, daß der Gefange-
ner in finibus aus des FührersSchldßernau-

genommen, und in un�ereDurchk, und Her-
ren Schldßern per -territoriuum bis an die

andere Gränßegeführetwird, �olteaber �ol:

ches von dem Führerüber�chrittenwerden,
wird ohneZivci�felJurisdiétiovioliret.

Axticul,
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Axticul.LVII.
nid

VonDien�tzu miethende-
“Obeiner Dien�tVolck an �einerArbeit

“mietede, welcherdas nichthält,der �olldas

halbe Lohn dem añderu geben. Trem Soei-
ner Dien�tverlauft, �ollEr kein Lohnhaben,

BenIhm gegeben werden.
ui «ZATCEUE,TIX

Von Brüch�achenin Jh. Durchl.
Gebiethe.

|Mitdem BrüchSachen wird es ai�visgé

halten,, i�tder Brüchfälliger‘im-Bordeshol-
mi�chenTerritorio ge�eßenund thut in der

-
Neumün�ter�cheJarisdiKion Gewalt oder
muthwilligeVerübung, brüsheter propter
Violátioiemjurisdiétionisnah Neumän�ter.

 Articul. LX.

Kon rzoltzhaguen.
|

Wann auf jentandesHolßttheile, eine
Eiche oder Büchegehauen wird, mußer den

ThaterNahmfkündigmachenoder auchTha:
ter �eyn.

Begiebt �iVs,daßaufmClo�terFelds,-
Eichen oder Büchengefälletwerden, auf -

�olchenFall muß das nehe�teBaurlag,{0s

felb�tder Baumge�tanden, dafürantworten.

Artic,
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Articul. LXL

Wann auf einen Feldmar> eine

_ Jmme ausgehauen wird, wie es
“damit zu halten.

Auf welchenFeldmarkcin Imme aus-
*

gehauenwird, dafür�tehetdas ganßeDor}
und muß antworten , entweder den Thäter
�chaffenoder auchBrüchen,�on�teni�tLand-

�ichtlich,wann einer ein Jmmeentfieucht, und

wird auf den Unter Bu�choder die Erde ge-
« funden,�ogehöret�elbigeden Finder,darumb

daß der Unter Bu�chden Unterthanen zuge-
brauchen gemein i�t,entfleuchtaber einem ein

Imme, und �etzet(ichin oder auf einen Eis

chenBaum, gehdret�elbigedem Herren,Uhr-
�achlich,weilen niemand „

- ohne erlangten
Verlaube der Herr�chaftnichteinem Zweige,
ge�chweigenein mehres davon hauen,noch�ich
deßenanmaßenmuß. SA

Articul. LXII.-

Vom Todt�chlage.
Wer dem andern vor�eßlichvom Leben

zum Tode bringet, der �ollmit dem Schwerde
wiederum hingerichtetwerden, und das Guth
bey dem Erben bleiben,�ofernder Todt�chlag
offenbahr - ge�chiehet, und kein heimlicher
Mordti�t; kômmt der Todt�chlägerdavon ,

foll die Helffte�einesGutes an PE
cae|

' Lerf\ai-
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verfallen�eyn,und �oöJhrerviele auf einen

ge�chlagenund es wäre offenbahr daßEr
von einer Wunde ge�torbenund mann wißen
möchte,wer Jhme.ge�chlagenhätte,�o�oll
der�elbe�o�elbigeWundege�chlagen, als ein

Todt�chlägerdarumb ge�traffetwerden und

die andern Wunden �ollendie andern �omit

ge�chlagen, wo rechti�, beßern;kann mann

aber nichtwißen, wer die Wundege�chlagett
hat, davon der Verwundeterge�torben�o�eyn
�iealle gleich�huldigund (ollen alle, die ge-
�chlagen, als Todt�chlägerdarumb ge�trafet
werden; wäre es aber Sache daß�icheiner

beriefaufNothwehre der mag mit lebendigen
“

Gezeugendie Nothwehrbewei�en,derge�talt,
daßbeydeTheilegleichmäßigeGewehrgebrau-
chet,daßder Todter er�tauf Jhm ge�chlagen
und Jhm nicht weichenkönnen,auf �olchen
Fall, �oller den Herren Brüchenund mit
des Endtleibten Freunde�i�ichaus�dhnenzwer

aber �eineeigeneKinder , Eltern,Schwe�ter
oder Bruder umbs Leben bringet,-derwird

lebendigunter dem Galgenbegraben,und

ein Pfahl durch �einenLeib ge�chlagen.
Hiebey i�der Gebrauch (�odes Todtk-

�hlägersFreunde , bey Erlegung des Auss

�dhnGeldes oder des Entleibten Freundebey
Empfahungdes- Sdhn-oder Vertragramaiten
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halten) inaht zu nehmen:DieVekter�chäft

wird al�ogehalten, wann einer Ihres mit-

tel�tder Vettern cinen Todt�chlagbegehet, �o

müßendie ge�ammtenVettern zu ihrenTheile
„erlegen40. Mk.

,

die übrigen20. Mf. aber
der Thâter; begibt�ichsauch, daß einer in

der Vetter�chafftwürde entleibet, und die

_Entleibung al�obe�chaffenwäre , daß der

__‘Thâterzur Aus�dhnegelaßenwerden könnte,

auf �olchenevent ziehendie Vettern 40. Mk,
die übrige20. Mk. empfangendie nehe�ten

_

Erben undtheilen �elbigeunter �ich,Hiebey
i��onderlichzu mer>en, ließder Entleibter

eine Wittweneben�teinen Sohne und Toch-
ter HinterIhm, #9 nimt der Sohn die 20.

Mf. und leu Mutter und Tochter aus.

Uhr�achlich, dan dis Werk das Ge�chlecht
oder den Stammenangehet, und die �oge

bohrenwerden , folgen nachdes Vaters und

nicht der MutterGe�chlecht.Derowegen
die�esSdhne Geld dem Sohne als dem

Stanime folget , und er�tre>et�ichnichtzu
re<nen, die Vetter�chafftauf die Frauens

_ Bilde,die dann dahero nichtkönnenoder mô-

gen dazugezögenwerden ; �eynaber keine

“Söhneverhanden fallen.�olche20. Mk. auf
Mutter und Tochterundtheilen�elbigeun-

terMS
|

*Î Articul,
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Articul. LXHHI.

|

Von Injurien
t

Wer>einen �chmähet, mußbewei�en,oder
wird in der Stille auchzur AUNSWS _
Tandt. -

So �tehetauch niemandfrey,.Zaeines
andern ge�cheheneSchmähung,einen ferner
zu�<hmähen, be�ondernder Schmähermuß
für�ich�ciberwegen der Schmähungantwor«

ten und thut Ihme die ausgegoßeneSchms-e
he Rede des andern nichtent�chuldigen.

Arcicul.LXTIV.

Von Vormund�chafft. |

Ein jedermann #0Güter be�iet, und
deren mächtig,fann in �einemTe�tamente;

“

�einenunmündigenKindernVormündere�e-
‘ven, „welchedarauf�chuldig,die Verwal-

“tung JheérGüter anzunehmen,dochvermikt-

tel�tCydes den“Beamtenanloben , daß�ie
beyder Güter getreulich.handelnund der un-

mündigenbe�tesäußer�teMoldenah
ute wollen,

Eyde. -

Wiriin einen Eydt,daßiir wol:
�enden mündleiugetreulich und nachun�ern.

TOEide vor�tehen,ihrenMAPen,
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fen, und deren Schaden abwenden , die�el:
ben gebührenderWei�e�chüßenund zu ge-

“bührenderZeit un�ererVerwaltung Rechen-
{haft geben, und was dem Mündlingezu

�tehet,Jhnen richtig Überantworten, alles

__ getreulich,.�owahr uns Gott helfe und �ein
heiliges Wort.

|

__

Wannkeine Vormünderin Te�tament
verhanden, 0 werden die nehe�tenFreunde
zu Vormündern erkohren , wann die aber

nicht verhanden oder aus �onderbahrenUhr-
�achen�ichder�elbenwegern, �o�eßetdie

ObrigkeitIhnen Vormünder 2c. Vormün-

der �ollenein Inventariuw allerGüter machen

laßen, dann ein Vormund \i< der Verwal-

tung nicht unternehmen, nochetwas be�tän-
diges handélnkann, ehe und bevor er ein

Inventarium machet,ja Er kann als ein Vers

dgchtigergehaltenwerden.

Unmündige�einddie unter 14. Johren,
wann aber einer 14. Jahr alt , �o�tehetes

bey Ihme, Vormünder zu halten oder nichk.

Was aus Ver�aumnißder Vormünder
den Unmündigenzu �chadenge�chicht, das

�eyn�iezu er�tatten�chuldig.

Articul,
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7 Artic,L XV

ösGebäüdenund BauSachen,
_…Es--mag,keine-neue;,WohnungFen�tertt

Thürenund Scheuren,da vormahlsFfuedetelen,SNFrIOtEWerden, «zs |

i  ANCICA,.LAVL

DET ‘VónWüillkühr._Gaal]

Wann Nachbahrenim Dorfe unter �iy
einenWillkühr_machen, 0. �ollder�elbege«
halten-werden,wer dawieder. thut,Aithinit 6.FuderfeldtimBrüche.

AVC iE a
20

“Vônzugefügten.Schaden.hs

“‘Thuteitter dem- andern Schadenatt: �el
renrien oderViehe, es �ey,wàs esvor,
Viehewolle1diemôògenih nicht:ohneVora
tißeider Beamtenmit einandèrvergleichen,
bey Straffe,in�onderheit,wo Klagedarüber
denen�elbenfúrgekommen,i�tsnicht zuläßig.

¡Ve�chlägetein HuefSchmid.oder, �ein

Knechtum Löhneinenandern �einPferdund
vernageltes, der Schmid.�olles auf �cinenti

Stall.und eigenenUnko�tenhaltenundheilen,
wirddas Pferdalsdann wiêderum.zu rechte
gebracht, �o.�oll-es�einHerr wiederumb zu

_�ih.nehmen, bleibet aber das Pferd verdor-

ben, �omuß,es. der Schmidtbezahlennach

00 Wehrt „ als daßelbige.nah dem
Aaaga Schmidt

ft

Ánne

té

Ls

Vr
é

#5

(42 l
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Schmidtdi wird,E„nohguterLeute

:

Etfenntniß.te

“Trüge�ichcin UnfallzueinesMattes
Gebäudean Men�chenoder Viehe, derjenige,
welchendas Gebäudezugehöret,darf zu�ols

chen Schadennicht antworten „ o ferne er

{weren würde,daßes ohne�einenWillen

ge�chehen.Da jemandhättealte Gebäude
. ôder etwas anders davon mann�ichfallens

ind �chadenszu vermuthen,und der Be�ißer
_derwegen vermahnet,daßelbezu ändern und

zu beßern„ würde Er die Verbeßerung.nicht.
- thunund darübereinfallenoder �on�tSchade
“_ênt�tehen, den �oller gnüglicher�tattenund

abtragen,würde.Er aber nichtvermahnet,
�oAUAEr zudenSchadennichtantwor-

fent
|

“Articul.LXVIIT.

Von Diebftall.
So jemand bey Tage oder Nacht, heit:

- licher betrieglicherwei�eeinen andern �ein
z Guth�tichlet’,oder weg nimmt , wird Er

darüberangegriffenoder mit Rechtedes Dieb»

tals überwonnen„�o,wird'ernah Gelegen
heitmit Staub�chlägen, Verwei�ungdes

Landesge�traffet,i�aber der Dieb�tahigroß,
wird. Er mitdem N am Galgen ges
Vichtet

u

Le

Wird



Kivh�piels-Gebräüche.1109

WirdeinPferdge�tohlen,kannderjenia«
ge bey dem es betroffen,bezeugen,daß es
Ihme aufrichtigÜber die ander Hand. zus
omiieti, �obleibet der Be�ikerbey �einen

Pferde; werde Er'‘abér-das-nit thun kön
nen; �ötniderndér �oés an�pricht,Tönntebes
ivei�én7daß Er �olchesPferdtauf�eim
Stall für das �éitieGehalten,“gefuttert,unt
bis ‘aufdie�eZeit! nichtwiederüit an�ichtig
ivérdénkönnen,’�o-mußIhm das Pferdt wies

__

WirdGuth Fußkleuthenäl vetträut übers
zubringen,es wird aber nicht �ovollenkômms

lich an dem Ohrt dahin es gebracht werden
“

�oll,geliefert, �ondern
-

verleugnetein Theik
Guts �oherfiäth“beyIhme gefundenwird,
die werden gé�tra�fetals Diebe,

__

Wañn ein Pferdt oder ander Vieheivird
ge�tohlenund im Kirch�pielbefunden,�olches
wird nichteherausgefolget,der Klägerhabe
denn vorheroBürgenge�tellet,dieUnko�ten
zubezahlen, und die Sache zu verfolgen,i�E
aber der Diebérgriffenund verhähdenmuß
Klägervorher eheEr im.Hellenund Schlô�s
�ernangenommen, Bürgen�tellenden Dieß

richten zu laßenworauf Jhm das ge�tohlens
Pferd wo es beweislich‘�eini�t,wird aus-+

RIV Aaaaa-  Articul, 7



vosmamieSuwh�ieeGetr.
etat Sg Articuk.oNe p dies¿71

YAliftigbesbieisA Haie:eam
weohneKinder,die nech�tenFreunde.ziehen
die;Erb�chaft;werden,aber-darunterause
heleimi�che.+, Und in un�ernFür�tentümern
nichtgehörigeLeute,die-�ichvor Erben.an-

eben, befunden„ denen;wird Ihr: portion
nd,Antheil,nichtausgefolget..-; Sie: haben

denvorherder hohenObrigkeitdavon;deg
AO Pmierlegeh:Ste
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Erue tho NorwegenHertochtho
Schleßwigh Hol�teinStormarn

vnnd der Dithmar�chen, Graffe tho Olden-
burghvund Delmenhor�t.:

|

Wyttennehiermit offentli<vór Feder
niglichen, Nadehme Wy„ leiderz

bethhero in vnßermAmbte- LutkeTundern,
der Veer: Harde Free�cherJegend: Als

AENAarde y BockingYarde y
ildt vnd O�terHarde Föhr,Aller-

ley be�chwerliche.Ungerechtigkeitin Gerichts
Sacken tho Dinge vnnde �on�tvermercket
vnnd befunden, Woruth vontellicke,�chre>«

liche ündeGotteßlä�tericheEde erfolget unde
veror�a>ket,unde -derwegen nichtesanders,
alß Gottes gruwlice Wracke, vnnd Strafe
tho vormoden unde befahrengeweßen.Ders
iegen Wy alß der Gnädigevnude Wohlmes
nendeLandeßför�vnnde Herr, uth Chri�tlie

E Bewegungby onnßbedachtvinde tho

Aaaa4 Ga

M IohannesvanGottes Gnaâdén-



n & 2 SusND.Hañlavün'
Gemöthegeförety wo�oliféningetethent
Devel-vnndvnüpholickenn:GottloßenEdén
mit gudentidigen bedenken thobejegenen

“vimde'afftho-hellpen,indemeWh o>nichkes
UnßersEgen-Nuttes edder Vordehel ange�e-
hen, �ondernUnßveelmehr gedachterUnßer

Sod�ulue�t.Upnehmen,„, Gedye--vnnd
ohlfahrtLiueßvnnd der Seelenangelégéh

4

0:Tathen, vnnd demnachdorchGöttliche
erlehninge-mittidigenRade,Hulpe vnnde

thodhoenvußerLeeuen getrüwen, Râhden
vnndebauen gemeltenVeex Haarden,1
‘nâchfolgendénPúncten ge�chläëtein,fort
Ddr einem Landt-xecht-ann desAndern Stde

"

thöbruken,Wel>esbauen geineltVeet |

Hardébeleeuét, bewilligetvikde angenah:
mén, vrindedorvdr er�tvnnde vornehmlicket,

__Wo-Chri�tlichonide billich,dém Allmäthti-
gen'onndHernächvnßers-Höch�tén-Flitesin

_ Vnderdehnigheitgedanckethebben,onnde Wil: |
_Teñ'hiermitalle dat ienige, wät in ehremol-

denFre�chenLandt-Rechte,dußerUnßervonn
__ niévänaekeden!Gerichts Ordnungtho wed-

_déënbefunden, gânslichvernichtet Callerct
viihde vpgehauen, vnnd an der�uluenStede

__ folgetideArticulngé�ettetREELhebe
ben:„AyNônilikèn

:

a DUNE
t Bor
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2 Dea
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4

Dar dân Dégden 1:50
© Er�tli>kwillen“undSettén-wy, datein
Jeder Car�pellvoist{hall hebbèn,ein Bok,
des Vaggdesbo> genöhnietdrinnen �chall
ge�chreuenvnnd- verte>net wérden,wat ein

Jeder van Olderßbeth an diißéndage vór-

Tóf�tvôrpandet,vorandert'ete vorbüthetidt
|

A mit Breffeünde Segeltho bewießenedder
Vicht; darnah {all herfördereinem Jedern
4 �iném.Bewiß,worthohe bérechtigetedder
nicht, van dem Rahde eine Sententz'ge�pra-|
>en Werden, vnndé woth herhahmahlßvors

kôfft-vorpandét* vorandert' eddet verbuthet-
‘�challwerden �challGelickerWieße,ivo bauen

gemeldêt,in des Vagkdes Bo gete>net
werden,

1

A COMBATE Le

D

42 Articulus' Secundus 2

_Idt �chôleno alle Voigde'mit'ehrenBo-
Œern-tho allen Dingen �ulué�t!' edder ehre
VollméchtigenthôrStäde er�chienen,onùd

aldar�challuth ehrenBöckernin:desRahdes
Bo, ‘de ein Rath în einém-JédidedernHare
de ordentli> hebben’�chall,thoallen fhlärlih
vorte>kenturid'ge�chreuenwerden, wat vann

UinerTidt ho der Andern géhändeltwörden.
Articu-

è Pn

Aas



a Fus IV. Hardarunt
 Articulus Tertius: ;

i

Nah�ol>emVorge�chreuenenVoigdes
_Böekern.vnd-Rahdes Bockern, Darin alle

Koep, Pandinge, Veranderingevnnde Bu-

_Khen�chdp,flahrli>envorte>kent , o brete

vonnde Segele,-�0de vorgebrachtvnnde Los
werdigenTugen, dereuy ein: Jedér nicht Wei-

niger alß VifFonnde TwintichJährig
onnde"be�ettenLude�indt,�challcin Rath in

einem Jedern arde richten vnnde Senten-.

tionerenn, alß�evor Gott dem Allmächtigen,

E un vnde Maniglickenwillen voran
«* ArticulusQuartaseeil

État èdicNM Tugenn.
_-WolleinenEEE Tugen beropen

wil,up Koep, Pandingee�tenbufen�chop,
Landt bedrepende , edder �on�tangelegene
Saken „ �hdlénthom 1weinig�tenSöß ehr-
like frahme unberuchtedeLüde �in- de�ulue

_ Achôlen�i>vor�ehenvnude hôden,�oLeff'alß
ehnen- iß ehre Ehre- LiffvnndeGutt tho be-

‘Holdenvnde- de Tugen �chôlen�onderlicéde

eine nah dem andern vann dem Nahdeby

ventEde,verhôretwerden.
‘Articulus ‘Quintus.

Oft wollup Koep, Pandt-Land edde®

“ Butjenhap4 ee ai�edenn�chall
tQ Up



PrefeélureTuiderenfi:.I115

up Schie, Bewiß unde geloffwerdigenTit«

genge�chen:vnnde dauna geordèeltwerdenz
Im fall de nichtverhanden , mag de Rath.de

Sake beth thom neg�tenDinge, [�ider Ges
legenheitthoerkunden, vp�etten, vnde dar-

na thom neg�tenDinge, nademe Se befraget
hebben vnnde Se de Per�ohnenkenúnen,
Richten,al�odat de be�itterdes Koppes,Pan-
des e�teButhen�chop; wat he 'darinne’heft
mag, Schweren,alleinetho�in�ulue�tHandt,
wurde heAuer�t(darGött vdr behdde) ons
richtigbefunden , �o�challhe �inLiff-ehr
vnnde Guth ahne alleGnade vôr braten_Hebben.

*

‘DerKar�pell-VoigdeGeböhr-L

‘Articulus Sextus  _!+f

Sdf�challeinem ieden Kar�pellVagde,
de dat Bok getruwlichvnnde vnuerfäl�chet
in der Verwahringeheft , vdr ieder. Sace,
�odarinvnndeuthge�chreuenwerdt Tee

e gegeuen werden,
Articulus Septimus.

Idt �challo> dem Rahdevan ieder Sen-

rentz, �oa�fge�pra>en,vann demWinneudenParte iß, gegeuen werden.

R SGA DARE A:

eu Ms

Alle dejennen,de in die�emthokump�t
gen Söô�tig�tenJahre umbehre:Lanndb-

5 * v Z1

Guder



CN Jui 1Vi Harduïum“*

Güder?nicht�precfen?werden, �o:ferñe -�e
binmien- Landes �in„: �chôlenna dogesdarup

'wiedet “nihttho fördernhebbenzSondern
Déejennen,�ode Gudere-rouw�ahmblic®vnn:

“

De vnatge�pra>kenimXL. Jahren gehatt hebz
ben, �chödlenehrer'LERE E
E

1E

ICG A rciculbüs:Konti i

| "Wollna dém:vorgendhmedenSö�tioften
: Sahre“zennighLanndt Köpenvnnde Panden

4vill ; ‘de �challdar NöghafftigheBre��eonnde

Segelé!upma>en:lathen ,
/ vnnde tho Jeder

meg�t?dinghna“Maékingeder Bre�fède�ulue
Koep, vunde Pandt:Breffe in des Radheß
Bock als ‘ein ieder“Harde hernaßwmahlß
ordentlichhebben�chall, Schri��enLathen,

vûndewoll dat nicht: deith,-dé:{hall cene
Maëthtehebben,Vmniei ienigKoepefftePándt:
Lände!ho prebende.) doch“hierinnevôrbe-

“

Hóldei, ‘woll dar will Landkoepew-de {hall
y MEer�tlic>thodinge: LathenLag?bereden,

Articulus Decimus.
““Déwillein Zorsbull-Härde:Gétheroei

1i

Vubilliges Klagen‘geföhretummêèLeher
Landt , daruthmenigfoldigeEdé¡rgaheiz:
darmede nu fol>erMißbru>vnde Klagemd-

è vetlègtwerdenn;hebbenderVeiHar-

2 R bevilligets‘dat’ MEECde ;



R Tunderenfis.WJ
Stede, als, Lehen-Landt�challein Jederklas,
gen omb�chi��tenonnde dehlen: Imfallauer�t
derBeklagterelo�fwerdigtho bewießenheft,
datt Schi�ftenund deelen ge�cheheniß,
�hallhee NEGgantho,antwerdende.niché
\uldig: �in,Jdt �y.denytho beivißen,dat
der Landt onnde-Gutt;rhelletonnde:e-nicht
gedeheletWähre,dat holen�ena ehrem
Landt-Rechtérec>nén,metheïi;�chifften,vunde:
délen “n “‘ArtiéalusUridäéfhus:1 MRSA

‘Alle BUGARGOsúündMegen�chifftitEn
5

Deer V5âkden�chöleitmit Breffe dinde.
Segelen, eddérLoffwerdigentTugenbewießet:
Werden ; Wonicht �challde eine dem andern

ups. PETRUSDagindex �a�tenndeae| EO edderMegen�chifftvp�eggen.vunde
vorwittlichen,-onndefolgendePhillipi onnde

Jacobiein Jeder dat�ineongehindertSolgenthen. HSA NE:ñA VanGewalte. | R i

_ArticulusDuodecimus.
z

- Unddewillebetheroin HorsbullHarde
Noe�fund Gewalt geklaget,wel>eßÉlagendh
MenigfoldigeKennß: Edege�ti��tet, �ol>éen
Mißbruckhenförderthowährenhebbendeu

Veer vzardeKath Bewilligetvnnde Con-

lenreret,dat hernamahlßneenRoe�f,�onderx
|

gewalt



._ Verbracken hebben.

US Sus IV-Hôrderut

gewältcall geklagetwerden,bnndetel>c

hernamahlsein MothwilligGewaltby Das
begeith,vnndebewießetwerde,idk�yin Acer
wi�ch,Grä�ingheddet Sion�Yde calf
tho Häl�egefället�in,vnde�challben Clägertr

 haErkentnißefrähmér'Ludegeli>dohnnbins
yenSdßWekenbyVeertighMákr>k.

-

‘-°

e174 ¿ArticulusDecimusTertius.
Welker bynacht�chlapendeTidt demails
dern �inKorn, Hauw, edder�on�twat Nimpt,
vunde ehm �olckes-geloef�werdig-auerwie�et

werde„ de�ulue�chall.vdr einen,Apenbahrew
_Dee�fgeholdenvnndegeachtetwerden.

MS Artidtilas DécimasBft H:
__ VániDóéhr;,Fin�terHußfredeCOegh;

ding, Rar>ken, Wagen, Plogh
2A DNS GlŒ2Feder |

1 Welker des ‘ändern Dôöhr ‘e�teFin�te
in�chleithedder in�töthedder�on�tenHußfrede,

Wegfrede, Dingfrede,Kerkenfrede,Wagen-
frede,PlogfredevnndeDickfredeDeith,vnnde
úiitLoffwerdigenLuden edder'�chiebahrDat
beivie�etwerde, de �challtho Hal�egefället�it

vnnde wat in dießemfall nichtkan wahrhaff-
_tigh bewie�etwerden , de�ulue‘Kläger�chall

des Rechkeßverwie�et�inonndeVeetig Marck

Articulus



PréfeltuyæTundereñfir, ug

— Articulis Decimus „Quintus. ;

Welker in dem HerrenFredein Ver�ateGisvnd by weßennfrahmer luede. verwun«

det werdt,de�tilue,de de er�teWütidingekrigty

{hall idt dem Voigdenäuch�ttiden geloffwer«
digenTugen edder Lüdéenflaggen,vnnde �ine:
Wundingewießen,�o�challde Vagt �ickvan!

denunpieli>enLüden,dedar by-geweßen�indt,
de Wahrheiterkündigeirvnnde by welchem

 Parthe deSchuldtalßdentbefinden,onnde dei

er�tenSchaden gedahnn; de�challthoUEfet �in.
 ‘Arcticulus DectidksKaxteus:HS

Vd e�redar’tweee�temehr im Felde�i>
ondereinander chldgenunde wundeden, dar:

men Neene géwißevnndeGeloffwerdigeTü
chenißevan hebbetifunde,�o�chàllde Jennez
de den Grdôte�tenSchadenvnndeWundinge
géfregenn, gefrietonndedeAnderthoDENgefälletncis 0s

Articulus/DeciráusSáczirtnan,cat,

Welckeregewundetedder gelehmetwerders
idt�yen edder buthendeßHerren ftede,�chd«
lén dem VagdéNeuen�ttween Loffwerdigen
Luden de wundingevnnde Schaden gewißet
werden: Darnah �challde Vogt beneuen�t
dentiveen Lüden�olckeWundingeonndeScha-
denOs

dem neg�tenFIeEO
vor dem Nahde

__

Tuche:
4



IRQ ue IV:bardarum.
Tucheniße:geuen, vnnde-nahgedahnerTuge-
niße'onnde Wardehringfrahmer.Lude-dem
Klägern.binnen 6-we>en, by:Veertig Mar
‘bethaletwerden, vunde-imfallde Klägernicht:
genog�ahmbkonde berwießen:van .wehmehe
den Schadenbekahmen vnde debeClagterup:
dem neene- Wundingein der Handt, �ul
TwölfftenachOlden Land-rechtetho �chweren:
vôrhdrenwurde: �o:�challde: Ecdt:Nabliueu,
onnde dejenne-de/den Schaden regen, �chall.
vdr.dem Rahde allein mit upgerichtedenfin=,

“gerntho Gott �chweren,dat de beClagterehn,
den Schadenn gedahnn, �chwxhrethe dat, 0
{hall he ehîin‘denSchaden, wo angetóget

_thoïbethalende�chuldig'\�in::Undews de bes,
Clägterna Dages genog�ahmbbewießenkon-.
de, dat he fal�chge�chwaren:heft „ �oSchall,
de�uluigeMeen;-Ceder an: Liff, onnde Gutt-
oppetHoch�ie:ge�ira�fetwerdenn,,vnnde dem,
beClagtenfinenbewießli>enuthgelechtenUn«
fo�tenbinnen SdßWecken:tho:erxleggen�chul-
Wig. lp 1506 fanneoni 7
à Articulus Decimus Odtavus,
¿Wenner umb-Schade-geld,geklagetwerd,
Só �challde: Kläger den Schaden,bewießen
mit LoffwerdigenLudenedder; Schienbahrer
Dath, wo dehme�oge�chuth,�o�challdeienne,
de den Schadengedahnhe��tLS:y

:

ude



PrefeduræTundevenftTEN

Lude Erkentenißevnnde Wahrdehruniedenn
Schaden binnen Sdß Weckentho bethalen
Schuldig�in;imfallAuer�tde Clâgerneenen

wahrhaftigenSchadenbewießenfonde,yanQ

heaffgewie�etwerden, -

|

 Articulus Decimus Nonus.
Welker den.andern beClaget,dathe ehme

n RuchtUndeehre ge�prackenhefft, �o�chall
de Cläger�odaßneßbewicßenmit Loffwerdi-_
gen Luden,de de Rahtt dor Guthonde Nôg-
hafftkennet , bringekde Cläger de vdr , �o
�challdejenne,deehm in Ruchtvnnde Ehre ges

�pra>enhefft,�olckesGuth-dohn,edder de�ulue-

Mannbliuen, als he ehmevorwethen: Brin-
get de Clâgerneene Tugen,�oißhe.gefälletthòVeertigh Marck.

;
Articulus*Vigefiimus, / |

“eker “Hußedder Stauen mit guderEUitritin Rowlier be�itteingeheft dre“
Jahr Lang,de�challidt er�lickenbe�ittenedder
beholden; Jdt �ydenn dat de Cleger unmune

dig edder buthen Landeßgeweßeniß.
Articulus Vige�imusPrimus.

Welker den andern umme Schuldt tho
�pre>enwill, de �preckevor demRahde, vnn-

|

de bewießede Schuld vnnd genethedes; Be-
neenet he idt,�o�challhe tho Gott vnnd �inem

hilligenEEE alleine Schwehren,dat he

ad SONE



2 Jus IV. Hardarum
_ehmenichteß{huldigiß:Schwehrethe dat, �o

bliffthefrieedder quiet ; Schwehrethe nicht,6
bethale hede �chuldebinnen VöffteinDagen
by Vertigh Mark; Schwehret heonnde

__

werde �inesCedes wedderfällig�overbrükt

heLief,Ehr vnnde Guth. -

;

Ar ticulus Vige�imusELE /

Dewiele de mannigfoldigeEde des Fri�iz
ai Rechtesvörlegt, vnnde nu henförder
nichtmehrthoge�tadetwerden, onnde datRecht
numehr up genög�ahmneTugenonnde bewiß|
ftahn�chölende Tugen recht mähtig�in,onnde

 wel>ker in dißemFall fal�chbefunden viinde

_gefälletwerden, de�ulue\chdlenan Li�fvundt

Guth upt höch�tege�traffetwerden.
Articulus Vigefimaus T'ertius.

Alle degedingen‘undVorlickin geo de

“ge�chehenmögen, �{hdlnhernamahlßvann

necnen Parthen, alß tho vôrn nit Voert tho

�chwehren,be�<weretwerden: Sondernalß
idt dôrchde. degedinges luden vor dem Rahde
by ehrem Ehde thó Gade und finemhilligen
Evangelio ge�chwahrenund certificeret wer-

__ den, alleine bliuen, unde al�evorgemeidt,
in deßRahdes. Bock ge�chreuenwerden, unde

der degedingesRn allewegeSöóß�in.

Ärticu-
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Articulus Vige�imusQuartus.
____ So JemandJennichunardigBee�thadde,

__al�eBullen Perde, Hunde unde dergliken,
de �inenNabern, edder andernSchadentho-

_

fôgenwurden , �o�chôlendeJennen de idt
vermer>en , dat �odahneSchâädtlicheBee�te
vorhanden �in,dem Werde dat Bee�tegehö-
ri<h up dem Kercfhaf�edffentlichan�eggen

�athen,onnde �odarnah Jennig Schadenvan

dem Bee�tege�chehe,�challdeienne , dem dat

Bee�tgehdrigh, dem Schaden �onderJenig
Eede nah ErkentenißefrahmerLude thobe
thalen �chuldigh�in.

Articulus Vige�imusQuincus. Äs

Wahreidt o datcine�ftemehr mitVor-

_�ahtebô�estho dohnde ändernvor up dem
Wege gingenunde Schadendehden,dôdtlich
_edder �on�t;de�ulue�chôlenahne alle Gnade

am Liffege�traffetwerdenonndt ehrGuttvors
braken hebben.

Articulus Vige�imusSeptimus.
Der Veer HardeRathhebben bewila

liget , dat alle Sententien in allen Veer Har«
|

den na dages binnen Sdß Wecken by Vertig

vigilia:vollentogenwerden. �chölen.
Articulus Vige�imusOdtayus.

Wat in di��envdrge�chreuenenArticulen

nichtVerfahtet, �chôlende Veer Hardecin

Bbbh 2
Y
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4 ¿u 1V. HardarunLE,

Federnah ehreOldenLand;Rechteaff�pre>en,
doch alle Saen, wovor ge�chreuen,inallen

Veer Harden binnen Söß we>en, by Veer-

tig Marken Volleñtogenverden z; Jedoch
ahneEde, wo vôdeberdhrt.

__ Articulus Visé�imusNonns.-
De Veer Harde| hebbenwieder beleuet,

‘dat hernamahls in allen Veerhardenneene
“

Pandinge �chlenlängergeldenalsDôrtich
Jahr. |

Vp Dat di�jeun�e“upgerichtedeund be-

_ willigde verordnung förderlichunde mit Flithe
mòdgeint Werk ge�telletwerden unde einen

__

Fortgang gewinnen: So Willen wh dat in

dußenkump�tigenFahrenin einem Jedern
- Harde Veermahl dinge�challgeholdennWers

den Dartimit de Olden Sacken �oveel �chlunis
ger unde bether di�ßeron�erSettinge nah,

thom einem Ende gefdhretunde affgehulpen.
Vnnde WillenUns hiermituthdruklichenbe-

“ dinget onnd vôrbeholdenhebben,dißerUnßer
Gerichtes- Ordnung tho ieder Tidt na Gele-

gehheit-thovorbethern, Ringern -vnnd ver-

mehren, ‘in vnnd uth tho �ettendena Un�ern
-

Gefallen. -

___- GebehdennVnnde Befehlendarupallen

Unßernonderdahnen, Gemelter Unßerer

VeerHaardeGnâädichER O: lieti



PrefectureTunderenfis.“TE 7 -

Willen di�ßerUnßer'vann ‘niegema>eden‘onnd vpgerichtedenVerordnung, De Juw
onnd dem GanßenLande, den be�hwehrliz
>den:Eden Darmit affthohelpen,tho Gude

Gurten
in alien ehren Punden vnnde Axr-

ticulen undeInholdingen Jnmathen-sit�ulue
beleeuet , bewilligetvunde angenahmen, ge-
getruwli>én,beleeuen vnnde nah�etten, �te-
deßfa�tonnd vnuerbrackenthoheoldenn > by
VermydungeVnßer{wehren Straffe vnde
ongnade, Darange�chichtUnßerWille onud

/

tho-verlahtigeMeninge.
In Ortkündt iß dißesmit un�ermFur�k-

lichen Secretvor�egelt,Darumvp vnßenHuße
Lutfen Tuúdern,den 26.pd

‘desSAO.Novembr.Anno'LIX. N

A “Vörtekeni��e,:

Wat den 24. Marti ANNO 1568. tho
Tundern up dem Rath HußeVan der

__ Veer HakdeRath is bewilligerund

LOREN w rden,:

ZAdtieifusPrimus, D

Van denn LehensVoigden,
Er�tlich.:/ dat ein Lehenß-vvigt �challin

F. Gnade War�Vnnde“befehelfrede heb-

qs unde woll �ickdarwedder
E

onnde
| Db bb$. ehm|



; 1126
"

TusTV. hardarum
(

:

:

\

ehm.Schaden, dehde, �challin F. Gn. Un-

gnade gefälletfin: dochvörbeholden,�ohe
“idtnichtbewießenkann dat he in F. Gn.War�f
gewe�en�yunde denn Schaden gekregen,
�challhe nicht mehr alß einen BONATn

_wahner des Landes Geldenn.
¿

Articulus Secundus.

Vanden Rath-Lüden.
: Thomandern is bewilligetund erkandt

dat ein Rathmann , �okrank edder unduch-
tig, edder o> Vann Huß gewe�enn, �hall
doch de Euenthuer �tahen,�owoll als de dar

by �in:doch mag ein Rathmann �onicht mit

by ge�pra>enerSenrentz, gewe�enniß, de

affge�prockénerSenrentz fördernbinen 6 We=
en, unde�inenKöhrdarinne hebbendarby
“thobliubn,,edder eine andere vdr �ich�ulue�t

ha
1a

�iemGefallen tho �pre>enn.
| Articulus Tertius.

Van den Schonmahlen.
Thom drudden, hefft der Veer Harde-

“Rath Vöôr einemOlden Lanndt-Rechteaffge-"
“�pra>ken,dat alle dejennen, �oneen Bend-

gentan ehre ge�pra>keneSententz hebbenund

vôr der Veer Harde Rahtt Appellerenwil-

len, Schôlen¿hreSchoßmaßlendohen,wenn

de Sententz affgele�enwerde, vnnde dat�ulue

Schoßmahlmitdes HerrenAmbtmanßCesinbrin-



PrefedureTumdereufis.u
‘inbringenbinnen 6 Wecken,woll datnicht
deith de�hallneene Machthebben �ineKlage
uththoföhrenvörderHeerHardelKahttie.

tA

Articulus Quartus.-
_VannSchaden._ |

Thom Veerdenheft Aba
der Rahtt vdr recht afge�pratenvnnde

dat�ulueis van der andern Harde Rath mit

_bewilliget,dot idt neen Landt-Rechtiß,up
einen Schaden nicht brôcke tho kahmen, als

eine Brôck,vnude wo dem�uluennah vôrhd-
veder Sace ng Landt Rechteimògege�ang>eniverdenn,| Articulus Quintus,:

Dat neen beroiße�teTuchenißnarive
�prackenerSententz gelden �chall.
Thom Vö�ften, So hefft der Veer Har-

de Nath Vör Rechtaffge�prackendat neen

_ BewießeffteTugeni��egelden �challna ver ge-
_geuenenSentenß,Sondern dejenigen, de Be-

wieß vnnde Tugenißeheft, �chall�evdr dem

_Rahde ertôdgen,ehedat de er�teSentensge�pra-
>enen werde unde darna�on�nicht Geldenn,

Articulus Sextus.

Van Ankunft eines Hußesund /
tguens,

ThonSô�tenheft der veex arde
Rath cine SentensßEa,

als de mit.
|

“Bbbb 4
*

nôg-



‘128 Jus IV. havdar.Pref. Tunderenfis.

‘nôghafftigenTugenbewießenfañn,dat einer
�inStauen bebuwet unde al�obrucket , alß

- Senß Peterßentho Hodebullgedahen,ültde
“de be�itterder Stauen Doriegennnicht bewie-

ßenfann. Dat he-darjenig Ankunffthet
vann Eroese�teKopes wegen, dar tho kah-

men, urde nah-bekahmenenErue é�teKoep
_3 Jahr Langk, dat he �uluigenruwli> gebru-

“- et, na Inholt des Nien Land- Rechtes,�o
�challder Beklagterdem Clägern�olkenbe«

_—_�pra>kenenStauen folgenlathen,allesbinnen
_____SôoßWeckenby 40. mk.

4 __ Articulus Septimus. -

_VanHeemli>kenHaguwenund
‘ThomSduenden heft der veer Ggëde

Raßtteine Sentent ge�prockenvnde iß Li-
__ dende: Momme Peterßenklaget auer Niß

a6Kar�tenßen,he heddeehn anerfallenvnnd na

“ehmgehauwenonndege�te>en,allesungewar-

net, vunde NißHbe�tundtde daehtt onnde be-

reep �ickBpTugen, dat �eMalckandexent:

�echt-hädden,vnndekundeidtnichtbewießen,
“na demmahlhe�i‘upTugen ge�chatenvnnde

nicht vôrbrachtevnnde deDothttdochbe�tun-
de: iß he tho einenAO gekeunt
worden, |



AEDs
Regi�ter.

i À
Aberglaube, heydni�cher,

de��enUeberbleib�el58p.f.
509. |

Ab�choß,von wem, und.
—

weun zuentrichten,437.f
Ableitung, fal�che,einiger
feut�chenWörter 739. fs»

A&io æ�timatoria_35.4 #+f-
Adamus. Bremenfis, De��en.

Leyden�cheAusgabevers

theydigt 109. f. Yergleis
chung cinidvrGlo��enbey

- der Ausgaben,-

bo>�chen 964
de�za,Namen der Gei�tli-
_<hen621. f. vbrigkeitli-
“hex Pekr�onenGART.fa

de�s7a bock, in Ru�tringen,
Z1 1 foi

ZeivvdbanGCL RS

Ae�wird,Ehe�chwverdt,196
Aichendinge, 740,
Albinagii ius, GILI, fe

 Allmene latthing, 720
Alpen, Albdrücken&c, 588

*

Alrunen, welcheFrauendie-

�enNamen geführt644
Alte,Aldiones, -

‘292
Amie, Amyune, Ed.

Angariade��enAbleitung,
425

Ani, mit,8, Anitheotù,ib.
Ante�tari, 17
Aqua feruens, 854. f.\,Cal-_

drie examen.

Anickens Stall. im Jüter-

Arboralta,ein Eichbaum,
_738.f-

Ares)juramentum per ar-

m2, 179. �YOaffeù.
Armanfell, Berg inJoland,

|

742

(1s,NamenOthins,ob ab
igne, ‘$35

Ageard,‘was für ein Ort,
605. f.

A�taroda,derMond, $oo
Atta, Vater , 683. 2Etten,

:

ib.

Baca pf �Waal,\chélle.
Baculus pa�toralis,634
Baertlinge, zu Heilbronn,
Haben �i<zu Scharfrich-"

__ tern brauchenla��en,674
Banda , Bannier&E, 784i

Baunerberr, FEOS
Bare, gerichtlicheKlagemit

Gerufe, 14S
Baria, Baren, gerichtlicher

Zweykamp�
"*

145
‘Barn, barè-�tede, 746
Barritus, Kriegsge�chrey,

146

Saners,wurden,wenu die

Herrenvertrieben , gela�-
-

- �en,407. wenu ihr �cla-
“vi�cherZu�tandgemildert
«orden, 408. 414. inu

Schleswigund Hol�iein,
y

47:
i “Bauerpflicht,E DSERN
__Bbbh 5 Bagulelz-

—

/



Regi�ter.

Baulehiiting, &c. 411 Biu, Werdau- Brunnar,

Bâume, wurden heiliggee
- Minnur-Brun,&c. 867

halten,702,f.untcrihnen Brunnen, heiliggehalten,
__ die Götterverchrf, 626. 858. 862. f. denGöttern

ver�chiedeneBenennun- geweyht,867+ MAE gen,i6. f. Gerichtegehal- .

*

dabey“gchalten, 868

e EO Ï E Bryden , MREA;

Y 86 5 +. 397. +

i
,

Gedätnißbecher;Buchadel, ob er des De-
87. 89. zum Andenken

, gentragensfähigmache,
_

der Götter,
—

58L AL
- Pede,

|

40S Bücher,von der Farbedes

Sedemund, 408.413 Bandes. benennet, 103.

BeaebbüigebetuheVis rothes desThxans,/94.
Teut�chen/197. f, Ueber- 25 Luk fe
bleib�eldavon, 583 Bu��e,Be��erungdes Ver-

Bekeling,alapa, RE brecheus/ ¡ di3

Bektceugigung777.786.
Bel, Belezus,hießdie Sonne, Caldariafind . 845- fe

und woher, 808 Ceremoniendabey,857
Belboo 808 Ca�num, in Cotia , von

Berge, wurden für einen“ Ca�nus,einEichenwalde
| Aufenthaltder Götter ge- 733. f

halten, und geehrt 699, Chri�denthum,gusdemJu-
- da�elb�tGerichtegehalten, denthu, $77 578. fe

742. f. 744. Chri�tenwurden von den

Be�chimpfangzließPrivat: “Héydenmit den Juden
Rach&zu, 36. f. mußte" fürGlaubensgeno��enge-

“mit dem Degengerochen halten, 579

werden, 44. Clericus, füreinenGelchr-
Beweismittel, außeror-

-

ten, 654
dentlicthe, $29« f. �0r- Colapbizatioludæoram,19.f.
dalia. * Comniodatumund mutuum

: Beta, 277 beyden Teut�chenuicht
Blotan, Blottmaim, 569 unter�chieden, 919, f
Bluw-Guth, 410 componere, was es �cyuud

vBobbdléd, 808 begreife} 274.279
Bragefull , bragebegereCreu, heydni�cherAber=

| 582 glaubeRus7711. 182.
Uchero



Regi�ter,

Ueberbleib�eldavon, db. f.
Ur�achender�elben,775

Creutz, des Othins , 778.

dadurch wurde das Vol
__

zu�gumenberuft,

“

779
- Au�f�teckende��elben,777.

786. auf Gräber, 791:
zum Gedächtniß,i. f.

+ 0b es allemal denGerichts-
«ort bedeutet,785. mehre-. -

re Bedeutungende��elben,
|

¿b. f.
- daran �ichen,777. f. abs

ge�chaft, 790
__»-gufden tenis odex Lo�en,

083
Crèutzgericht,woritinenes

be�tanden; "787 f-
-Crive, Hoherprie�terbey den
7 alten Preu��en,787+ |

_
de��enStab, 783

DA
(

 Daem oder Dum Elle, 164
 Daeñen, {wuren aufden

Degen und Wa�f�en,183-
ob �iedie Hol�tenzu Sela- -

ven gemacht 420. f.
Dad�i�ae,Todten�pei�en,

582, Ueberbleib�eldavon,
‘

583
Daum, SinnbilddexTreue,

899. f. woher, goo
Degen, de��enWerth, 44.

180.

-

f 19S. Darauf
wurden Eydege�<woren,

175.f.�onderlichderLehns-
cyd,184.f:�,Schwerdt,

Degéntragen,tinRechtdes
Adell is AVfe

Denarii, 294. \. Pfennige.
Depan, Depeùe, 2049.f.
Diar, Namender PNT:

22

Dien�tbarkeit,wie vieler-

ley, 364. f. ungeme��ene-
365. f. geme��ene;und

ihreWir>xung, * 37%
Dien�tpflicht, 373
Ding, fe Ting, Y

Ding�tag,Gerichtstag,$820.|

warum, L20. $22. noch
heute zu Tage an theils
Orten , g20. f. in Lübe>
ge�chehenan folchemdie

executiones, 82x

Dings�to>,Dingban, 723
Dis, Dy, Tby, Gött, 651

Othin,
UN,

| JA

__Di�a,was füreine Gottheit,
LA 7%

64907
Di�ating,Di�ting&c.1720.

; 718
Dominicain albis, S881.
Don, Dun, Berg oder Hüs

gel, Dunen &c. 745. --

Gerichte,
-

ib.fs
Dranck, 209. einerléymif

Tran, 238. f. was es

hei��e/ 209,241f.
Drancken, traucken , de��en

Bedeutung 239.f. -

Dreylinge MORRIAE,.
:

| “956

Dro��at,Dro�t,Drot, 680
Drottnar, Druttin, Namen

‘dexPrie�ter,625.f.635
y

: Druiden,



Zj

Regi�ter.
Druides,626. ihrgeglaub-

ter Umgangmit den Gôt-
L= 4e; 642

*Ducáten,Lübeki�che,986,
“halbe,viertel,985. -dop-

pelte, 992. anderthalbe,
72/963.FIDEO

D 141« �Tall»
:

bóöfers,148. �.Tallhô-
fer. Zweykampf.
Dü�i1g, fin Schwerdf; 191

Dütgen,ERIE 970

Kber, beybein.Fuelfe�te
"

geopfert,566.Ueberbleib-
LAN �eldie�esAberglaubens,

567. dabey ge�<wvren,
7 $12. �:Schwein.

Edda, ihr 0b, 591. Ausga-
._ ben, 592. f. Jrrthümer

in An�ehungLe55. fe
:

Ehren,Beynahmeder Pric-
MZ 1024

Eiche, unter cincr kamen
die Götferzu�ammen,Ge-

“richtzu halten, 696. und

�ichzu erlu�tigen,706.

- geheiligteEichen,J10. da-

beywurde Gericht gehe-

gets 733». wurden auch
in chri�tlichenZeitenhohe

_ gehalten,764.f. aum.

Figen, Leibéigen, Hals-
eigen, ob es Sclavenan-

zeige, 382, Îe
“Kigenthúmer,oder Frey-

[an�ten, Gdo
Œinlieger,Jn�ten

E RIP

393

‘Ligaswird Tribonianus
genannt, und ob es cinen

Heydenanzeige, 551
Erbfolge;fambeydenTeut-

�chenaus dem Miteigen-
thum,97. hicrhergehdri»

ge Stelle Taciri erklârect,
IC

Ewart,Rahme der Pricfier,»
- 602. de��enUr�prung,

687
Eyd,de��enB

SLE beyden Gothen, 2fa
-_ auf das SchwerdtundDs-

gen, 175: de��enUr�prung,

|

-

x89: f. \; arma. Degem*
Waffen:

- aufandereSachen, 187. f:
= in

tts pecudis, $94,
:

398. f.
s ziodlfMannenEyd; 305.

$25. fonute dur das
ferrum candens elidiref

_werden, 847
- wurde auffreycnKarckhö-

Fenabgelegt,752. in Kir-
den, 754; 18 Haraho,

-

bey Creuken,und

Ceremonienhierbey,788.
bey den Gräbernder Heiz
ligen, $94.896.

Fahne, Gerichtsort,784+f.

unterdie Sahne bringen,
784

Fan, Herr, á 836
Fannum,ci Gößenbild,727

Farbe, wei��e,fürheiliggrs

Halton “879
Fat5z



" “RNegi�ter.
«Fatsnart,

 ‘

79. »

„Fehde,
2

�
E 42. fs

Fe�tmachendurs Creuß,
SHL TYRE

Feuer, göttlichverehrety

830. 8357de��enAnzünz
dung beyDonneriwvettern,

|

838. ihmhabenauchdie
Chri�tenvim ordalicam

zuge�chrieben, 853. dâ-
*

durchdie wahrenGebeine
der Heiligèeu.eAEN A4

Feuerprobe, $33. f. Be-
nennungen,ib. $40, wenn

“�ieaufgekommen,842.
hon in heydni�chenZei-
ten eingeführt,$43. die

Griechenhaben�ievon den
Gothen bekommen,$44-

- was dieGei�tlichendabey
“gethan, 837. $49. da-

bey-üblicheCeremonien,
850. f. zuer�tin Norden

abge�chafft,846. Spuren
davon in neuern Zeiten,

7

847-f
Fierding, Vierding, 724

Slaedföôring,384- f. fein
Sclave / 387++

Flede, ein Bette, -

7-384
Flietan, 743

 Eloreñì, 986. waren golde-
-

ne Múnzen, 987. ihr
Werth, 988. hei��enGül-
den, :

¿ 989
Flucht, bey den Teut�chen

_ {ândli<
Flû��e,ihre Verehrung-

fe e

Gadeslot;

857. f. 862. ff. dabey
wurden die Gerichtege-
halten, L08.. f.

Flutten, 38d
¿ «Foeddom,

i

377
Freda, was es cy, 299. f-

wenn es in Ge�esenallein

�teht,ob auchdie Bu��eex-

legtwerdenmü��en,Fo1.f.
- durftenichtexlegtwerden,

wenn der Verbrecherin
Lande blicb, 902. f»

Frejus, die - Sonne, $12.
Gott des Eydes,

|

Freya, Gemahlinn Othins,
643. davon haben die
Frauen den Namen, 6.

Frie�en,halten über ihre
altenRechte,319. f. freye
Frie�en, " go04

Frithofe, Vrithofe, 775

SERE,638. f. Frohnen,-

Franenzimmer , ihre ge-
-

glaubte Vereinigung mit
‘denGöôttern,642.Schlü�=
�edaraus, 643. f, warum

_

-
- fie von det Vallhallaaus-
= ge�chlo��en,646. wie �ie

doh dahin fommen kön-
nen, ¿b. f. dehntendieehr«
lihe Treue bis auf’den

_"Setb�tmordaud, 647.f.
Fyriswald,- Fyrisvollur&c.

LAS, E
Gaards, Gardgerichte,

i

L:

125
875

Gade

E



e “gtepigeitE
“ Gadis-Haet}ivurdedas

Duell genannt, 889
Gardaricke,was.für ein

Land, 605.4f,
Ga�t,gei�tlih,704+ ga�tum

e

EIS 00 ibid.

Gebohrnezim e
Gei�tliché; heidni�che,

N
&c, 599.

\. Prie�ter.
”

»

chri�tliche,wurdenein

._ Land�tand; 653. fs- ver-
* walteten dasStaats�ecre-
_tariat, 656, f: ihrAntheil
‘bey Gebungder Ge�eke,

“

661. �prachenNeche, und
= verwalteten das Nichter-
- amt, 600.f. 669. f. was

“ren _Gerichtsfecretarien
676. procuratores,678.

- vb fie peinliche Strafen:
exequilt 0724 Fr„¿ogen
cau�asciviles ad forum

-_ ecclefia�ticum,672. ihre
vermeinte Gelchr�amkeit,|

664, f. großeUnwi��en-
heit , 665. f. ob �iedie.

Rechtegelehrt, 667
Geld�trafen,ihr Ur�prung.

bey den Teut�chen,284.f.
“Ur�achen,287. Ungereh-
„tigkeit,238.Erhöhung,297-

“o nah Fkie�i�chenRechten,
STe rd

Gemshlde, alte,ihr Nuten,
| 152-f.
Gerechtigkeit,ihrHandha-

ber war Othin, 618.fe

Gerichte,vurden unker

*freyemHimmelgehalten,

720, an offenen,757.0der
uneinge�chlo��enenOrtcn
767. f. unter Bäumen,
731.f.au�Bergetn,712. fs
C42 iù Kirchen,756.f.
auf Kirhhöfen, 746.f.

3 wurden bey Aufgangder-

Sonne gehaltes,“$04.

$13. warum, $05. nicht
wegen der Völlercyder

Teut�chen, $06. auch
ward daraufge�chen, ob

�iehelle�chien,805. 817
was heute¡zuTage| davon
übrig. 805

-- hegten die Götter iin Hims
mel, &c. 690. 693. fs»

696.\.
: Gerichtsbarfkeit, ob ‘cin

Ausflußder Herr�chaft,
439-f.

Gerichtsort, 690. f. aller-

handBenennungen, 722.

f. würden mit Schrauken
um�chlo��en,721.f.Ueber«
bleib�eldavon, 691. MEEUr�achen;ib. f. , GS

richte, )

e wurde mit einem Creusbe-
= zeichnet,&c. 777. 782
Gerichtszwong , wurde

dur Auf�ie>ungcines

CreußcsA TE
786

Ge�etze, deren Ur�prung
�chriebendie Alten den

„Götternww 648.f.
Ge�etzes



Regi�ter,
Ge�etzegltederTeut�chen,

find theilsnochim Heiden-
thum gemacht, 556. heid-

mi�cheUeberbleib�elin an-

dern; 76. f, Ur�achenda-
von, 4

- frie�i�ches,obno< imHei-
denthumgemacht, 569.,f.

- �ali�ches;de��enAlter,
558. f+0b eS unfer: Clo-
douaeo gemathf, 559. f.

‘ob
«

untex Pharamundo,
563. w0, 562, de��en.
Reviíon ‘unter Clodo-

ù2eo hat nochheidui�che
Brocken, 564, \. Rechtes

Gewandfall,
Gewehr,Gewähren,96.f.
Gezelte , bey Hegung der

Gerichte gebraucht,762
Gilden, Srüder�chaften,

83
Gla�er,heiliger Wald im

. Vorhof des Himmels,
‘202fs

Godar, Gödar, Gudzair,8c.

, Namen der Prie�ter,

i 621, 68
Goldgülden, Lübecfi�che.

LP 986
Gold�tücken,dergleichen,

EME TA
Gothen, ihre Rei�ennach

Griechenland, 844.f.
Gottesgelghreheit, heibnis

êé. }
5 45-�.

Götter, werden mit Wa��cu
vorge�iellé, 12

4

HEL

{e dercn Ueberbleib�el,

Götter, ob alles dafüru
achten, worgufchmalsges

\{hworenworden, 186.f:
Grâber det eiligen) da-

_ bey wurde ge�hworen
:

_ 894-897,fs
Gripr, meniagripur, Fo�tba-

xe Sachen,daruitèr wur=

den die Waf�cugerehnets
(8 IL IOg

Gra�tab,Grasftab, Nicea
dergerichtezu Hoxar,77D

Gülden Lübeei�he,Silbers
münk,977. goldnc,�,Da=-
caten. Floreni. «©

Gülten, ik BIS
9»

H. den Wörternvorge�ebt,
- was es bedeute, 228. f=F

H5shn,rother,bedeutetFeucrs'
i

867
Haar, langes, warum-denb

Frauenzimmer�owerth, |

R

o

Hand,treue, 905. f,ihre
großen

-

Vorzüge, 9175
Ni��en�usder Gelchrfen,

was �ie�ey,007. f,Grüns
“-

de vors depo�itumregúa
lare, 208. f. begreiftalle

negotia benefica unter.

�ich,912. Bey�pieleda= .
von ,

6: f. und alle Fâlle
da fidei amici etivas

commitritt wird, 915
ob, ud in-wieweitman= -

daturá, 916, f» erfoderf. -

nichtallemglcradirionen
4

teas



¿vidé» 913, fe»u0< cu-

_�todiam 913
Hand,treue, im engern Ver-
�tandei�tes daseetum,

3 de��enBedeutungin delie:
re<hten, 924

; S$andlung, hei��etein pa-
étum, von Hand, $

;
“Hand�chriften,alte, war-

i

Mei
7

um�ie�iichofé�oungleich,
133-f.

Hfabó,templum, 755

Haugbye,Haugbua,Grab-
götter,

H5auptfall,
894 0974TT

i Élure�end’peiftdas W chr-
geldbeydenFrie�en,281.f.

-

 Hayewerff , Hagewerff,Ges

rihtéort, HOR

n Heinholz,heilige
A 205

Heidenthum,ins Chri�ten-
thum gemi�cht,4122 1

“ Ur�achendavon, 573. de�-
“fenUeberbleib�elin außer-

BOAT:

581:
A Seilig,ob von Ill, ignis,8cò

eim, Heemen, Wohnung,
9. 105Mu, 9

Hela, Hell,was cs �ey,586
a Heller, Lübe>i�che

;

Ee
Heng Æcke,dig Sitbe,

953

Gcrichtsörter, 737

“Henne,fliegt nihtüber die -

Mauer, db es einen Sclas
“ven anzeige; — 437

 Pearge,&e.párveædearunì
ædes, fi 756

“Her e�eri,nordi�cheVölefer,
689

Hering,von ‘harin,pilofus,
70

Heringsna�e,Schimpfwor{6

HerrŒhrennahmeinSchwes
den, 689

Herren, Heren, Nameder

Prie�ter, 023
Herrengeld, Rente von den

Einkünftendes

es
Bero�to, Beri�to“ ita
Prie�ter, -_Heuersleufte,

Hinderlisg,eit eod::wort,
Hintér�a��ei,adeliche>

Schleswigu.Hol�tein,zór
�.ihr Unter�cheid,419

Zu�tand,420. f. 427. �
i

Ueberbleib�elderFreyheit,:

439, f, Fônnenwiederge-
fodert werden, 433+ was
erfodertwird, wenn �ie
Bürgex werdeu wollen,

435+ fe»jetzigerZu�tand,
/

440. f+
Elir,ber, vas cs bedeute

639. Ab�iourmnuiges
das

„von
LS ib.

Tode,Heerfane, 1780
Hoffüingar,bezeichnetein

obrigfkeitlichesAmt,620.
f.Zwölfé,des Othins, ib.

Hol�ten; Art ihrerBauers

güther AGTy Hôltzgen,



“Regi�ter.
Héltzgen,zum lo�en;873.

876.bey dem Todt�chlag
in turba, 874. f. Noths-
zucht,

|

Hörg, Horgur,
Horgr, lucus,”
Hüfner;0088 392
Hund, dem MondNc

pe
gnet, O. f.

Huren�ohn,cin Shmiwort,
/

58

Járn,Cérruds
Fujarien, wörtliche,ai

derten privat »- Rache,
.36,f.

« Klagen, Gedan>en da-
on, ZONE

In�ten,In�atten,
393trthfall,

i \

214

 Joëlfe�t,der Sonne zu
«Ehren,809. #. Eber.

Turamentum PERS 10:0 yd,
Turare,inmanuarimata179,

'

= filiam �uam, 197

Iuterboc,Gößeder Sclaven,
SII, fe

Kalande,wenn�ieauffom--mien,-

Kampen, Gerichte,
Kampf, ¿wi�henMann
und Weib, 158.f.
BVampfrecht,ein Vorrecht

des Adels; 40, ob des
Buchadels, 04S

- war an be�ondereGe�etze
verbunden,LR �¿:de

._ SweykLagmpf,

85
ZA

-

Katz und Löffel- Kricgsa
ma�chinen, 158

Kennimeun , Gei�tliche,it.

Gelehrte, .
66 4

|

Kerle, oder Kolve hießen
Knechte,und warum, 67

Kerlingadaude, S1
Ke��el,wallendex, Veweis

der Un�chuld,$54.woher,
ib: f. |. Lebes.

Keftes,alte frie�i�cheGe�eke;

Ketelfang, caldariæde
men, 85 5-

Kinder, o in dex Were
�ind/93. f. �.Wehr.

y gbge�onderte, von dex

Erb�chaftausge�chlo��en,
TOO.

Kirchen, auf Bergen, und

woher,701. f. wo �on�t-

Gößenverchret worden,

763:fe
8 nihtalle: bere<htigf,‘ein

Feuerei�enzu halten,852
” Gerichtsort,Gerichte.
Kirchhófe , darauf: wurde

Gericht gehalten,746.
auch andere außergerichts
liche Handlungen,757.
YJahrmär>te,775. |. Urs.
�achendavon, 774

- mit Bäumenum�ekt,766.
: mitMauernumgeben,775_
Klagen \. Jnjurien.

ME Wunden von D
Bebes:hei��enblo�fefeite,A

67 ù__inermes,
Cece Knech,



Regi�ter,
:

Knechtewas , 380. be�on-
- dere Bedeutung, 3 YEintheilung,b.f. in ®

¡ Pte Güther,OT
“_Bnecht�chaft,E,

teut�che,415.Veräude-
rungvamit, 416. f.

Köhrmede, 4io
Bolve, Kerle; 67
BKo��âten,Koth�a��en,392

Hriegoge�augensihr Zu-
�tand,405. f. wurden ehe-

i Ml zuweilenerträukt,
864,f.

; Sadung,dvarumüber 14.
Nächte,&c. 814,f-

Landdinge, allgemeine,720
Land�chranen, 723
KLan�ten,391. 398-f. ihre

Eintheilung,

-

392. 399
s Freylan�ten,401.403

La��en,391. ihrUr�prung,
zt 4097

Lappegiald, 39
Laubia, Laube, &c. 759

Laugerdaß,derSounabend,
i 810

Laub, ER. Io
EP Leber,heiliggchalten,854.

856. daraus wei��agten
die Prie�ter,

y
856

 “Leccator,leno, 54

ALRV das ScweidtARRET�,Deke:
pflicht.

Leibs-und Lebens�trafen,
warum iù Geld�trafen
verwandelt, 291. f,

Linden, heiliggehalten,7ÍT

darunter Gerichtgeheget,
LGL

u

1032
Lith, Lide, offeneGerichts-

- häu�er, ;

Lobia,-Laubia,
Lô�el,f. Bay.
Loff,,LeffeGöttinn - 901.

davon Berldbniß,ib.

758

Logbeïrg,in Jéland,715.
Losgericht, 873.f-
Lügen „- mit Maul�chellen

be�iraft, 27.36
Lunder, HelgaLunder , gee

heiligte.Mer, 702

Majalis barcus,565
Mairen, 588
Mal, locus judicii, 736
Malberg, EMaleickcz Malexen, 735
Maz, von beydenGe�chle<-|

tern gebraut, 2484
Mantrank, Wgantrenden,

243. fe
Manzer, Men�eber,�purius,

47:58
Marca, argentiexaminaii,

O41. nummnorum, 943
WaræPfennige,942. fei-

ne Münze, 947. deren

Werth, 950, wird �{le<-
ter, 952

- Silbers, 939. FeineMün-

4. f. ® zen, 945+ deren Werth,
948

Waaul�chelle,ein Erinne-

rungszeihen, ‘4, I11- f.
__

beymARCINNReN)13.
der



/ Regi�ter.
der LahnscMängnG,19.

} fccolaphizatió: ° *s

s: hôherals Wunden ge-
Gâkt, 27

«“Schmähredendadurch zu
xâchenevlaubt,20. f.wenu

-

__esftatt gehabt, 33. war-

uin, 34. 63. ob (es den

Rechten gemäß, 25. fe
= jure retorfionis, den Svl-

daten exlaubt,

:

1-32
__Medéwinter�tag, 720
Wle��én,Mi��en,775. f-
Merchezn�un,- 57

Ueyer,' 455897
Wicethsknechte;. "391
Mini�tellì,71. rex mini- -

Spftellorum, gar iA

Winna, 78. f.
Winnen, Minner, Sec,go. f.
Winnenbrüder,wer�iege-

)

we�en76. Ur�acheder

“Benénuung-83. ihre:Lie-

CRE 85.Ar‘�torbene,n,

Mini,Gedächtnigbecher,/

9089Winoriten,i

296
Ulin{t, Minni�t, 477
U]in�tenbrüder; 76.
Mijfjidoninici, 670

_Wond,göttlichverehrt,793-
795. Benennungei,795.
warum männlichenGe-
\<le<ts,796. Ueberbleib-
�eldes alten Pg

206N bes, 794
4 Gößendamit bezeichnet,

798. ihm war der Huud
* gewcyht, 799 >

UiTond,abgehwiendes;uta

glülich, 801. f. warum

man ihm mit Ge�chreyzu

Hülfe gekommen,2a2,f-
-

neuer, Feuertanzdabey-
585

5 voller,glü>lih,792.796.
797 f.

Matia,Lütiond.
Ulord, wie von Todt�chlag

unter�chieden, 9903.f-
Morgen�prache, $14

Ulünzen,Läbecki�he,9 $
auswärtige,- �oda�elb
gangbar, 933-f- ?

AEGIQUAE DOE
Stadt Libe>, 929. golds

ne zu �hlagen, 9309
Uünzmei�ter,Lübei�che,

und derenZeichen,1003.f.
Mu��enSon, 58
Wuthwillig, was es im

nord�trandi�heaNRethte
bedeute, ABU

Muruum, in teut�<henReh-
ten nicht von commoda-

“ to-unfer�hieden 919
Miynenge�ell�chaft,in

Franken, 7

Naifulega,
|

eNarrire,

Na�e,Nai�t,Be�chimpfung,
;

65
2 a�enzupfen,beymWider-

ruf 64. warum, 65.
Schmähredendavön, 66

Naftrond, 902. f.
Nebales ia, 799, f.
“Coeexs ‘ Nemus



“R egi�ter.

Mitecafluna,ßeym‘TaciLi

5 OZ Te

Neabelle,renlicht,A
“

Nid, Niding,&c. 45.47.f.
Yixen, 863.Z“

Nodatores, -

Yorden, GegendnahMe
den unglü>lich,‘865. f.

Vothfyr, 587-f.
YTotwerch, 426

Occa�io,vorHerrenbrüche,25°

Odinus,�.Otbin.

Opfer, bey Eröffnungder

EN Landtage,
188. eEGuts.

Ordalia 829. f.Götter
|

find
«

Au��eherdarüber,830.839

Ghren,Sik desGedächtni�-
�es,und Folgendaraus,

Me fi 1hGhrfeigen,fWlaul�chellen
i Othin,wicer �ichderReligion

bedient , 598. f. welcher
‘hier gemeinet werde,bos.

 wievicl, 604. f. Ableitung
die�esNamens,606.wars

\ ‘um erjeßtin bö�emVer-
—

�tandegebraucht,608.an-

‘dere Beynahmen-606.
warum cinäugig, 8114

“�eineVerehrungbey ver-

�chiednenVölkern, 609
- wurdeuüterdemBilde der“
__Sonuc verehrt, 804.810.f.
-Städte und andercOerter,

oon ihn bencnuet,- 608.f.
- Waffenvater, 884

$4.f. - Pidelbhering,

“P,
< 7/4 A

Pape,Pfa�fe,n 6238.f

Paff/SyndiciinFran>furth,
n 677

Pfalzen, 710.77 2

E ‘Lübe>ki�che95 4-
r> Pfennige,f.Mark.

-

Vierpfennig�tü958
Pferde, den Gôtterngeheis

|

“ligt;828.geglaubterUm-
“gangmit deu Ee

4 wei��e,zum Wahr�agen
gebranht, 876. f.

Pferdeflei�ch'e��en,waruin
be�ondershartbe�iraft,827

70. f.
Plitenberg, 743
Plithan, 74

Porecusmajalisférvifikt,
‘563-i�tin L.Salica wohl
“nur einMa�t�chwein,563

Poreugale�erLüubeki�che,
994
�ein‘Urs

_Fprung, 654.f.
Prie�ter,bèvdai�be-deren

Antheil an den richterli»
"chen Ge�chäften, 616. f.

: inStaarsöge�thäf�ten,630.
“f. beyAuslegung der Ge-

Prálaten�tand,

�ee,652.�prachenRe<ht,|
634. f:vollzogenStrafen,

-636. ob auchin-Kriegszei-
ten, 640. f. er�chienenauf
Landrägenals MORIN653

Prod, Proz, jus, judicium,
- “T35

Dr‘odecke



Regi�ter.
Pradecke,Pro�ecke,&c.jüdicium"

in Me>lenburg,
Prove, Gôßzeder Wenden; 839.

deusjudiïci,841: ob er unter
eiuem gewi��enBildeverehret

‘twordett;

“fsrove-Li�en,j

uke, Ui�e-Pickar,dienbasre Gei�ter, 113 $89
Púrgátiónés‘vulgares,\. ovdalia,

werden durch die
OLEten, zum Schein ‘gehen;den

Sühein aufhebeu,qusezeiat
Púuttoönen,der Wendebabe

�agtengus E 869

O. de��enVor�ekzung:beyteut-
�chenWörtern, 207. 224. f.

;

an beyatideruaveRaaie
2

Quabel,be�ondereAbleitung,234 “wWapel.i

VGuabèltrank,207. f. ob einer-
. Teymit denWapeltkauk,221.f:

\. DAPR
Recht,franzö�i�ches,mit dei

teut�chenein�timmig,--

25°
‘e frie�i�chesaltes,obdie Rord-

�trandinger@chäbt,316.f.318.f,
- ju�tiniani�ches,

‘ heydui�che
Bröcken ENEE547. 550.

Bey�pieledavoi;-549.f. ent-

�chuldiget, 554. f.
# lúbecki�ches, ob davon eíne

lateîni�cyeauthznti�cheBa:gabe, ee nord�trandi�ches,ob eit bés

EES: . Erläuterungder
onfirmation de��elbén,z15.

*

ob es die Artickel dex �icben
Harden,321. f. ob die alten

: Beliebungen undGewvohnhéi-
“ten, 325. ob die�eatverfa��et,
- \chwerini�ches,de��en�eba

i gfRhgesund Ur�achenITMétueke de Vo�s; Urtheil bie E

y 154v9,

734. f.

«_ teut�ch

Ñ

Reinigunczamittel,82s. vk
Religion, zu politi�chenAb�ich-
tengemißbraucht,598.De
der Bosheit, 16082. f.

Retonion, Sittlichkeitder�elben,
29. ob’ verbal Jujurien' mit

MEERE 26. 28.fiRibálRibaldus, 56
Richrer- vek�chiedeneVenen:nungen, 2. f.
Richteramt,dae camdntintiite

verwaltet, 644. f.
e TormannKampfPp
Ringar, Ring�tad.
Ri�er,die Sonne ti�et;855.f |

Ritrer�chlag, SIERomaniaaure,

Romanus„einRO
Rugegerichte,Rügegeri*i

e PU
:

dialenwadeshei��e;“468.f
Schâringe, DienerderDREent; Zuarfe;

Schein,zunScheingehe,&.
Schelm,de��enUr�prung;-|

Schelten,aus der Chri�tenheit
Y
“fratiqe

gvoßeSorge fút:de�i
Schillinge,

®
übecki�che,Lé:fi

Veräaderungder�elben;/863.f.
“mentes corporaworden,965,

Doypelte, 968. Vier�chilling-
“�de,972.  Sechs�chilling-

�tücd,ib.Acht�chilling�tE ,

join�c<illing�tü,974,Zwölf-

ans fideSechszehtis

8chilling�te zeiE,VierRwanzig�chillin

weyund drepfi�hilits,
chiupfwörter; cie

Cet 3 Schlâgez
\



Regi�ter:

Schläge,iht Nuten itt derMe-
dicint,

Schwab,(. Waps. Sprücd-
Ur�ache]det'

wörter davon
Schwab�tede /

Benennung,

Schwehren,ob on Schwerdt,18

Schwein,Ur�aché-ihterOpfe-
runs, 720: ihrFlei�chbey det

“ Hilfca�ehrhochge�chäßt,ib.

Schwerdt,vbes von den teut-
�chenVölkerngöttlichverch-
rt worden, 186. f.-u89.f. be-

zeichneteden Gerichtöort,188.
o de��enLe Gebrauch,
193. u: beyHochzeiten,196.
. BVegräbni��en,198.iti Gerich?

ten, 203. wurdeda. mit der
4 in CreubesBuamge:tr E

e daraufwurdenEyde.Rae
DA 894. 895. f. Degen.

Sclavereyaus ungene��ener
Dien�tbarkeit,365. roas fic be-

«1

‘greift/i. f.
7 teut�chentmit der römi�chen,367
Sechslinge, Lübecki�e,958
Seele, Lehrederalten Teut�chen

‘2
OREN uftändinach-dem
Tode, und: ihr. Cino)s

+ den Staat,
Selb�tntord;,Îlr achede��elben,;

bey den Teut�chen,61s. f. des

“ Frauenzimmer,f Srauen-zimmer.
Sin, Sun, &e. dieSonne,631Sini�than,mini�ter�oli 0,f:

Skidgärder,&c. Gerichvolte,
Skior,gewi��eGöentempel,.728
Skira, Skurs-iern, &c. judiciuum

“ Ferri candentis, 833. de�teAbieitung,
Sknr Guder, was es fey, ie
Soles,Gerichtstage, 814
Solidas, de��eWerth, 294.

819ire �oviel als �citt-

Gleichheitder

Sôöneiche,9 &
Sonne, ihre Verehrung,evt6

ver�chiedeneBenenvungèu;
806:f. �owird von chri�tlicheit

Scribentell auieilenVBatesfer
Se deintNaGibatqtane �cheinetdent Nachbar

Abed das uähereKaufrecht
zu, 817.ri�et, 815. f.

E

gegendieSonne�chwehrew,
Sonnenlehn,Gz hegt TE
Spil;-Spel, Spelhu�s,&c.768.f.
Stab, Zeichender Gewalt, 634
Staleie, 1 /1-736.739
Stallbom, Up�talbom, 738

”

Stapel, Gerichts�tapel,710. f.
Sreine;, abergläubi�chverchrt

25,f.vabeyGerichte gege772
Saepetdie:mit einem JA1:

bezeichüet;+ 777:784

Sonntag/ GREswelderes

Aa x 881, f.
Swiniülecka,- 224

: Si
i

ae
�clavi�cheDien-

390

ibôfer,werexgewe�en,159.
Kanmpfrecht,148. f: dieVauenvorfommecundenFis

uretit a und erflârt.154.
AuszügeausA�en!ge�cten, Y:

"Tan, Feuer, : 836
Tanfana; 835:f. ob es weibl

chenGe�chlechts, 837

Tamfoà donumpropter Stre
Trcé Etainheilig,71. bas

beywurde Gericht achat731.f.

Tein, tien, &c.virga&c. WeL
Tempel, darein wollendicTeutz-

�chendie Götter nicht ein-

�chließen,726. f. offene, MERTempla To�on:
i

Thaler, Lübecki�che,E
Than lot ; than blyta, 883

Thers-
i



|

Regi�ter;
Thorsbamur; 798. ver�chiedene

- Bettennüngen,780, dadurch
“ge�chahendie Zufammenbe-
rufungen des Volks; 778. f.

Thy, Tyberge, 743
Tienere, werden die Ve�teleute

genant, 381
Ting,Tinc, warum die Gerich-

te und Gerichtspläge�oae-
nennet, 696

Tinghogen,Tinzeberge, 714
Tingwall, 719
Tod ausrreiben , de��enUr-

- �prung, 584
Todtenfall,Todrehand, 409. f.

Todr�chlag,unter deit Hol-
�teini�chenLandleuten�ehr

, hâufig,1013. �ehrleicht ab-
_ ¿ufaufen,1014. lang�amab-

C4 ge�chafft, 1015

Topp, tho hop, i goo
Traèl, dâäni�chèrName �clavi-
- �herKnechte, 390. {. auch

S. 385. f.
Tranck, 209. {. Dranck,
Treue cZand, �.Zand.
Treuhandle,

f
913

Tribonianzs, ob er ein Heide
„ gewe�en,548. wegen einge-
mi�chterheidni�cherBrocke

« ent�chuldigt, 551, f.
Trollebaralboy,in Schvnen, 742
Tuifto, deus. b5o. f.

Tui�tday,Dien{tag, 821

__Vab, Vap, was es hei��e,321. f.
f. Wap, Wapel,

Vapnebrack, 402

Ve, veom, �an@tumquid, 717
Febond, Gerichts�chranken,722
FVebadinug, 889
Vehnm;,Vehmgerichte,718
Verbrennung der Todtei, de-

ren Ur�achen,
u

857
Vergötrrerungdex alten Kötuiz-
__ge und Helven, 609.f.
Derlöbniß,vielleicht vou det

GöôttinnLoffe, Lo, go1. f.

De�te,per�önlicheuud rbbelie,
M tua

¿%

Ve�tegeld, j 41
Ve�teleute,399; �.Lan�tey.
Ve�tep�licht, ai g316
Veftep�lichtigen,ob�ieihrFöd-

dom aufgeben können,377.
thre Freyheit, “00
Vetkopersund Sciringers, 214,f.
Vexillum, Vexillifer, 785
Uhrkunde,de��euAb�tainmung,

L
Viberg, in Cimbrien, 716. Naa

nens Ur�prung, ib. f.
Viehleiche 'Scheltworr, 57.f.
Untrer�a��en,amtspflichtige, 417
Unwadt, Vnwanut, 213

Up�ala,Ab�tammui1g, 29
Ur, particula, 10

Uranus, ewetherGöße1809

W, mit Qvverwech�elt,224
- Wálder,702.unvetleßlich,205.f.

4

oGerichtsorte, 72
Wände,hireWände, 639

aerwolf, 53.587
Waffen, beygelegtegroßeKraft»,

884. 8835. deren Zu�atuimen=-
{hlagung, 202

- Teut�chenließen�ichdarinne
# begraben,198. f. be�chen>tem

damit die Vermähltey,90x
Waid-oder Werdmahl, 410.f,
Wapel, 208. de��enAbleitung -
230. f. 234. c(inerléymit

Huabel,224. 235. Ur�achedet
ver�chiednendat gaf. Bedeutung, 236. f.

Wäpeldrank, 207. f. 220. f.
einerley mmitQuabeltranfk,221-
vas es �ey,209. f. 245. f. 252,

nicht eite Erträn>nng,247,
Unter�cheidin Betrachcuns
des Nord�trandi�chenRechtssz
253. f. eigentliche Be�chrei«
dung de��elben,255. Bedeu

tung int’ réchtlichenVer�tans
de, 257. f. in�onderheitim

Nord�randi�chenRechte,252z
und darinnen be�ondersaus

-gedrü>tenUnm�iänden, 265.
Y Uebere

j



Regi�te.
“*

Ueberein�timmungdie�esund
des frie�i�che267. f.

Wapeldrauk,i�tein deli&um

Ss und capital-Ver-
brechen, 268. f. fernerer Er-
“. eis, 271. 280. 299. 305. ins

�onderheitaus dem nordftran-
Di�cheitRechte,308. f. warum

”

die�esdieLebens�trafe�chlecht-
bin �ce,ib.338. 341,342. 343,

“

Gerechtigkeitdie�esGe�ckzes,
+ 345. Einwurf beantwortet,
446. 352. ob die Strafe auch
“

fatt habe , wenns nicht auf
dem gemeinenWegege�che-
“Hen,354. f. nôthigeVor�ich-
“tigkeit desNichters hiebey,35
¿Strafede��elben,271.299.304
s ivie cs abgelehnt werden köns

“ne, 30s
‘e Belohnung de��en/ der cinen

“

Getränktenerrettet, 261

Wapeling,
a

200 257

Wapenta>, 180.182
YO

:

231. f.WDaPpB, ;

;

Warß,Warve, &c. eine Run-
_ dung, 163, €in Ber totete“WL

é

ib,

Warpb, Gerichte, 162, 743. f.
Wa��er, heidni�cheVerehrung

-

* de��elben,857.f.862. f.�chwer
, abzu�chaffen, 867
¿ Wei��agungendaraus,358.869
Wa��erprobe,kalte, 857. wer

deren Urheber,ib. 861. f. wie

‘fieeigentlichbe�chaffen,858.fe*

wielange �icgedauert, 2ó0. f.

Ceremonie dabey, 861.f.
# der ehelichenGeburthderKin-

eMe 4 0
_858. 870

€ mit hei��emWa��er,�.caldarie
“

examen.
-

Wa�fi,hwa��i,
# Zog

Wedde, Bewèédding, gor
Wehr, Gewähr, 96.f.
Wehrgeld, A8 280, fs
Weihe, Weihnacht,&c. 718
Weije, Wy�e, 68

Weislinze,

Wei��eFarbe, heilig, ‘879.f.
Weifungen, 687
Werpan, ¿4 : 744
Wette, 638. f.
Wiederruf, KlageaufWieder=-

ruf, 63. ihr Ur�prungund

heutiger SBebrauh, 68
- Gebräuchedabey, 63. f.
Wigh, Krieg, 717

Wi��ende,Schöpfendes Weit-
phôli�chenGerichts, 686

Witene, �apientes, 685
Witten, alte unbekannte Mün-

14 GL 958
-

Wütoden, Druiden, 694
Wodan, 900. \.Othin.

y

Wödenfinger,derDaumen,900
Wodensdas, Wohbnftas,&c. die

Mittewerche , “909

Wormedes, 442

Wiadr-Brunnur, 697
Wrogen, rügen, 741

Wigur, Namen Othins, 7

Wurt, umzäunt, 392.

WyrheWede,was fürEide, 686

Yedrafl, berühmteEiche),wo

die Götter zu�ammenEeLA af.

Zerneboc,
Nf

y
808

Zengen, Ableitung die�esNa-
mens 6. f.

Zongenzucht,produGiore�tium,
Zweykampf,dadurchwurdet?

privatJnjuricn gerochen/,44.f,
wer ihn eingehenkonnte,60.f.

# ein Ordalium, 884. 888.f.Ur-
�achedavon/884. ob es imHei-

denthum aufgekommén,/885s.f.
Ceremonien dabey , id. 890.

Gelübde;892.Omina,vondem

Ausgánge,893. f. #. Kampf.
Zwieba>/Alter und IEE i

ZwölfteZahl, heilig, 822. Ge-
_

brauchimGerichten,833-:f.
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